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Pie ente Knode Ton den philippinuchen Inseln scheinen die Poringiesen gehabt zn haben, denn de 
Barros, der portngiesische Lirius, erwähnt schon für das Jahr 1511 der Insel Luzon, deren Bewohner 
nach Malakka kamen, um daselbst Handel zu treiben. Oer Entdecker dieses grofsen ArchJpelagus war 
aber Magclhaen, welcher auf seiner Erdumseglung im Jahr 1531 die Mitte des Inselhaufcns buchime 
and Mindanao (wo er in Butuan am Ostertage des genannten Jahres ans Land ging imd eine Messe le- 
sen licfs), Leytc, Bobol, Zebu und Negros keunen lernte, auf der Insel hiatan aber in einem Gefecht mit 
den Ingelrocnen erschlagen ward. Er nannte die Inseln „Archipelagus des heiligen Lasariu”, weil er sie 
am Sonnabend vor dem Palmsonntag, welcher bei den Spaniern den Namen jenes Heiligen führt, zuerst 
erblickte. Doch ist dieser Name nie gebräuchlich geworden, denn man nannte den Archipelagus die 
wesüichcn Inseln, „Itlas dei Paniente” , weil sie Ton Amerika ans nach jener Weltgcgeud liegen. Zwei 
and zwanzig Jahre später erhielten sie Ton Roy Lopes de Villalobos den Nomen der „philippinischen 
Inseln”, zu Ehren des Prinzen Ton Astarien. Allein dies ist kein ganz sicheres Faktum ; denn nach An- 
dern soll dieser Name erst um dos Jahr 1565 unter der Regierung Philipps 11. gebräuchlich geworden 
sein, als Miguel Lopez de Legaspi Ton Neüspanion abgefertigt wrorde, eine Ansicdluug auf den Philip- 
pinen zu gründen; bis dahm sollen sie zu den Molukken gerechnet worden sein, Legaspi setzte sich 
auf der Insel Zebu zuerst Test und breitete sich Ton da über die übrigen Inseln aus. Im Jahre 1571 
landete er anf der Insel Luzon nnd legte den Grtmd znr Stadt Manila. 

Die Philippinen liegen innerlialb des heilsen Erdgürtels, auf der nördlichen Hemisphäre, zwi- 
schen LaL 5* und 21* nnd zwischen Long. 115’ und 124" O. Paris; sie erstrecken sicli demnach dm-ch 
Tierzehn Breitengrade über zweihundert deutsche Meilrn weit Ton S. nach N. und diwch neun Längen- 
grade , und nehmen einen Flächeuraum ein , der den österreichischen nnd preüfsischen Ländern , in 
Ocütschland zusammen genommen nahe gleich kommt, 

Oer Archipelagus besteht ans zwanzig grofsen nnd einer unzähligen Menge kleiner luseln. Alle 
haben eine Ton S. nach N, mehr oder minder langgestreckte Gestalt, gleichsam als hätten sie ehedem 
Eine grofse Masse gebildet, die durch irgend eine gewaltige ErdreTolntion zerrissen und zersplittert ' 
worden wäre. „Schreckbar prochtToU ist der Anblick der Philippinen, sagt Tuckey. Oie Berge, wel- 
che die Inseln nach allen Richtungen durchziehen, Tcrstecken ihr Haupt in den Wolken, wälirend ihre 
Abfälle mit Schlacken und Laren und mit grinzeuloser Verwüstung bedeckt sind; heifsc Wässer drin- 
gen fast überall hervor, und an vielen Orten stellen Solfatareu mit brennendem Schwefel” *). Fast un- 
aufhörliche Erdenchüttenmgen verändern die Gestalt und Anzahl der Philippinen, imd diese Erschüt- 
terungen sind so heilig, dafs sie ganze Gebirge verschlingen, ein Fall, der sich im J. 1627 auf der Insel 



■) L»>p. TOB Buh, Btsebnib. der Caasriiehta Iu*Ia. BwUn 18 t 5 . B. SIS. 
PBiurmaz. 



jd ■ sw. 



♦ Digiti’sd 

i 



* 

^ 1 



I 

i 




oogle 



1 



2 Philippinen and Snln- Inseln. 

Lueoii in der Landuhaft Cagayon bei dem Gebirge Carrallo« und auf der Inael Mindoro 1675 bei dem 
Flecken Pula ereignete. Die Sage der Inwohner hat mehr dcrgleichcu Falle erhalten *). 

Die erste Karte von den Philippinen, welche auf gründliche Untersuchungen sich stüttte, ist 
die Tun dem Jesuiten Murillo, welche im Jahre 1734 in Manila ans Licht trat. Sie gehurt zu den lite- 
rarischen Seltenheiten. Uos Uriginal haben wir nicht zur Hand gehabt, wohl aber den reduzirteu Nach-, 
stich Ton Lowitz, der im Jahre 1760 bei Homonu's Erben in Nürnberg crscliien Auch uach Murilic^ 
um die Milte des vorigen Jahrhunderts, waren sjianische Oflizicre nicht unihätig in der Verrollkumm- 
uuiig der ilydro- uud Geographie der Philippiucu. Insbesondere beschäftigte sich Uuu Manuel Galvea, 
den Ddlrymple im Jahre 1761 als GouTcnicur des Presidio Zamboauga kennen lernte, viel mit der Auf- 
uolune der wichtigsten llafeustellen, nicht minder l)ou Antonio Gil, welcher eine TollsUindige Sammlung 
von Kartea aller Hafen der Philippinen bewerkstelligt, uud Manuel Correa, der die Ltuon -Küste zwtr 
sehen Manila und Kap EngaAo hydrographisch vermessen hatte. Doch sind diese kostbaren Arbeiten 
nie ütrenÜich bekannt, sondern in den madrider Archiven der Vergessenheit überliefert worden. Nur 
einzelne Bruchstücke derselben liat Balrympie zum Nutzen und Frommen der SchiHTahrt in seine schätz- 
bare Sammlung von ostindischen Ilafcnkarten aufgeuoinmen , wie wir weiter unten gehörigen Urts b<^ 
merken werden; er belehrt uiu auch, dafs ein gewisser Alnüraiite Hcnriqnc, ein Holländer, dem man 
in Manila den Spotluaincu Pajaritu (d. h. Struhkupf?) gegeben, Terschiedcuc nautische Beschreibungen 
und Karten von den Philippiucu hcrausgcgcl>cn habe, dafs sie ihm (üalrymple) al>er niemals zu Gw> 
sicht gekommen seien *). Lc Gcntil gab in seiner Reisebcschreihuiig einige Pläne, aber Üalrymple ist 
der Meinung, dol's sic nur eine Kopie Ton Corrca’s Arircilcu seien. 

Kapitain Forrest, der erste genaue Beobachter von Noü-Guinca, hat auch für dia Hydrogra- 
phie des südlichen Thcils der Philippiucu, uud des in deu Bereich unserer Karle fallenden Küstenge- 
biets Ton Borneo sehr wichtige Beiträge geliefert *), die, — merkwürdig genug, — von den Uydrogra- 
pheu bisher fast gar nicht, oder doch nur sehr flüchtig benutzt worden zu sein scheinen. Für die Su- 
lu-Inseln bleiben üalryraple's Arbeiten *}, bis auf euiige wenige Verbesserungen uud ueüere Bcstiiu- 
mnngen im östlichen Theil des Archipelagus, noch immer die einzige Quelle. Eine schätzbare Karte 
Ton deu Plühppmen haben Sj)rengel und der altere Förster bekannt gemacht’); die Verfasser sagen 
darül>cr: „Hm. Alexander Üalrymple's beste Karten sind hier vorzüglich zum Grunde gelegt worden, 
,010 wie auch des KapiU Thomas Forrest seine'’ (nämlich für Sulu und dos südlioke Mindanao) „und 
, 4 n Ansehung der Philippinen sind d'Anville und der Jesoilo Pedro Murillo gebraucht worden, und mau 
„hat aus Reisen und Naebrichlcn monclies eingesetzt und gebessert, dos mau zu bessern nöthig fand. 
„Es mag also ein Versuch sein zu Verbesserung unserer Karlen über diese so wenig bekannten Gegeu- 
„den. Ues Hm. Gcntil Karte konuten wir wenig brauchen, da sie eine schlechte Kopie von Murillo’s 
„Karte ist” •). 

Üie hydrograplüsclicn L'ntcrsuchnngea, welobc Üoii Vincente Tofiilo zur Bestimmung der Kü- 

S) M. C. Sprnif;«! , Geschichte vntl Beschreib, der philipp. loselo. 1782. S. $9. — *3 CsrU hydrofrahes j chorografica 

de Us Yslu Filipin&s. Corte hrdrographiqae et ehomsraphiqoe des Tstes Phillpplaes (Dedide o 8s Majestd Cstholiqae, 
por le Brigadier Doe Ferdinand Veldes Toaknn , Cherolier de Fordre de 8t. tsqnes, Goavemerr et Capitein« gdodraj des 
ditos IslssJ. Dressd« per lo H. Perre Pierre Moritlo Velarde, de la C. de Gieasa, Mir les Gsrtee , le. Reletlons ec les 
NaeizatioBS les plas axactes ä MaaiUe 1734. Par Ordre da Sa Ma)eatd. — Tirde de rorigiDal, et rddoite co oatte fer- 
me par George Maorico Lowita, Profess, ea Matheoi. d tiureiohorg Vao 1750» Poblid« psr les Ileritlers de Hoorann, 
l'an 1780. (t'tiogiaale est gravd par Nicotoo de la Cros de Bsgay , ladieo da Tagalos , 4 ManiHe Pao 1754^. Maafs- 
stab aasl seo* — A Collection of Plans of Ports in the East lodies, Puhlishrd by A. nalrymplo in 1774 nnd 1775. 
Third Bdttioa. London 1787. p. 22 , 23. — A Voyage to New Oolnea , and the Bfolaecae, fron Balambangan t- ia- 
elading an Aeeonnt of Magindaao, Sooloo, and other Jalsode, and illnstroted «rith ihlrty copper plales. Performed in 
the Tertar Gallay, beloaging to Ute llonourahla East India Company, during iho. Yaara 1774, 1773 and 177G, by Capt- 
■tain Thomas Forrest. London 1779. Aufser dieser Original - Aosgsbe heben wir, und snnr vorangswetso , die franaösi- 
seka Übenetxnng. Paria 1780, beantat. — *) U. a. soiao Map of Part of Borneo and the Sooloo ArcIUpelugn. Loiidoa 
* 1775. — . 0 Neue bericbligta und verbaeserto Karte der philippiaiachesi Inseln. 1782. Msafsstab ssrfaaa* — 

trage owr Linder- uod Välterhnnda. 11 , 9. 4, 
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' Einleitung. ’ ■ g 

«tcnkonfiguration der iberürhcn Hall)in5el angc«tcllt, war für die spani.schc Marine eine Srhale der Er- 
fahrang mid ein Reirmiltcl, ähnliche Arbeiten auch auf andere Erdgegcnden anaEudehnen. So folgte 
unmittelbar auf die Vermeaaung der apanischen Knatcn die Aufnahme dea ganzen grofacn Wnaserheckons 
dca inittelländiaeheii Meerea und die der Weatküsten Von Nord-Afrika. Aber einea der auagedehnteaten 
ihrer fernem Reanltate vrss die grofae Forachnngareiae, welche di« apanische Regierung auariiaten ließ, 
um die Kneten ihrer weiten Bcaitzungen in Amerika und Aaia geogrophiaoh und nantiach untersuchen 
zu lassen. Wir meinen nämlich die Expedition, welche in den Jahrtgi 1789 bis 1794 nnter dem Befehl 
der Fregatt-Kapitainc Uon .Mexandro Malaapina und Don Josef Biiatamente y Guerra die Gewässer dea 
atlantischen luid grofacn Oceons io der angeführten Absicht befuhr. Zwei Fahrzeuge wurden anf dicaar 
denkwürdigen Reise benutzt: die Kriegakorretten la Descubierfa (die Untersnehung) und la Atrcridl 
(die Kühne). < Die ausgezeichnetsten Offiziere aus der Schule Tofifio's waren hei der Expedition theOs 
angealellt, thcila machten sie dieselbe als Freiwillige mit; denu ca herraebto damals in der spaniaciicn 
Marine ein erhabener Geist nützlicher Thäligkeit, und eine Vorliebe für die WiascnschaRen <md Kennt- 
nisse aller Art, die in spätem Zeiten, unter dem zeratiVrrnden Einflüsse politischer UmwSlznogen und 
anderer nicht minder mächtiger Ursachen, minder inheimisch in diesem Korps geblieben zu sein schie- 
nen. Von den Offizieren der Expedition ncnueii wir z, B. nur Galiano, Conchn, Noraloa, Robrodo, Eapi^ 
nosa, Banza. Die Schilfe waren mit allen llülfsmittoin ausgerüstet, welche der Zustand der- astronomi- 
schen Bcobachtnngskunst erheischte; aufser den nüthigen Instrumenten zum Hi'ihenmessen, als Quadran- 
ten, Sextanten etc. führte man »orf rrinichc Femröhre nnd Teleskope zur Beobachtimg ColesUscher Er- 
ocheimingcn, und rier eben so Tortreffliche Seeuhren und Kronometcr zur Bestimmuug der Zeit und där 
Längen- Differrazen, wie auch Barometer Und Thermometer u. d. ra. an Bord. 

Nachdem die Küslen Ton Sud- Amerika von der Mündung' d^s Rio de la Plata, tun das Kap 
Hoorn herum bis an die aüfsersten Kmlen der spanischen Besitzungen in Nord-Amerika auf Seile der 
Südscc anfgenommen waren, ging die Expedition aus dem mejikoischen Hafen Acapulco nach den spa- 
nischen Besitzungen in Asia unter Segel, um diesellien nautisch- astronomischen Operationen in dem 
Archipelsgus der Philippinen Torzunchmen. Am 15. Febr. 1792 gingen die Descubierfa nnd Atrevida aiif 
der Rhede von'T’matac der mariauischen Insel Guaxan vor Anker und langten am 4. dca folgenden 
Monats in <lem Hafen Palapap der Philippinen - Insel Samar an. Am 26. März 1792 wurden die Instru- 
mente in dem Hafbn von Manila aiisgcsrhilfl. Don Josef Espinosa bcschäRigtc sich hier mit deu astro- 
nomischen Beobacht nngen, die er in grofser Zahl anslellte, um die geographi.sche Länge dieser Haupt- 
stadt des spanischen Asia, als Hauptstützpuukt für diu ganze bydrographisclie Aufnahme des Archipo- 
lagua, so genau als möglich zu be.slimmcn. 

W’Slircnd dessen wurden die andern Offiziere der Expedition ahgefertigt, die fiir den Entwurf 
der Karte erforderlichen Vermessungen und Beobachtungen vorzunchmen. Der Befehlshaber selbst, 
Don Alexondro Malaapina, segelte nach Mauban, wo er am 28. Maf die nöthigeu Observationen zur 
Bestimmung der Breite und Länge dieses Punktes anstellte und steuerte daun nach dem Hafen Lampon 
und der Polillo-Inscl, nra deren Position zu ermitteln; seinen erston Piloten Dou Juan Maqueda beauf- 
tragte er unterdefs mit der Aufnahme der Ostküste von Luzon, für die Strecke von Maubon bis zur 
Insel Catanduane« ; welche im Norden der Strafsc San Bernardino liegt. Der Srhiffslieuteuant Dou Fran- 
cisco Viana ging zu Lande nach Lingayen und bestieg dort Landesharken ; auf diesen Fahrzeügen nahm 
CT die 'Westküste von I.uzon, von dem Cabo Bolinao bis zum Cabo Engaflo auf. Der Schills - Untcr- 
lieutcnaut Don Felipe Banza und der Frcgatt-Untcrlientcnoot Don Fabio Aliponzoui wurden zur Auf- 
nahme der Karte von der Manila-Bucht und zur Messung ihrer Lothtiefen befehligt. 

Da die AbreLse von Manila nach dem stillen Oceon bc.schlcünigt und die Arbeiten im Arehipe- 
lagtu der Philippiueo abgebrochen wenlcu mufsicn, ao beorderte der Kommandant deu ersten Piloten 
Don Juan Diaz Maquedu und den zweiten Piloten Don Geronimo Delgado, sich, mit ilen nothigen In- 
atruraenlcu veracben, auf der Goelette San Joaqtun cinzuschiflen , um die Bisayas- Inseln uud die Slrafso 
von San Juanico, zwischen Samar und Loytb', zu nutersuchen. Am 23. Oktober 1792 gingen diese Of- 
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Philippinen und Snln- Inseln. 

fixiere za ihrer Bcetinunanf; xb and im Juli des folgenden Jahres hatten sie ihren Annrag ausgerichtet 
and die sehr wichtigen Früchte ihrer Arbeiten eingcreicht. Uieso Operationen Terrollstandigtcn die Hy- 
drographie des Archipclogiu der PhiUppinen. 

Am 24. November 17y2 gingen die Desenbiorta and Atrevida in Zamboanga, auf Mindanao, vor 
Anker. Wahrend der Navigation dahin steuerten sie l&ngs der Westküste von klindoro, Ponay, Negros 
nnd Mindanao und bestimmten die Breite und Länge mehrerer Vorgebirge nnd Laiidspitxen derselben, 
die als eben so viele Stütz- und ^sispunkte für die Spexialaufnahme der Küstenkoniigaration dienten. 

Den 7. Dezember 1792 gingen die beiden Korvetten von Zamboanga unter Segel, bestimmten die Posi- 
tion der Serangani- Eilande, des siidlichen Endptmktes der Philippinen, and steiierten dann in den stil- 
len Oceau nach Port Jackson in Neu -Süd -Wales. 

Diese umfassenden Arbeiten Malospina’s und seiner OlBziere haben eine ziemlich vollständige 
Kenntnifs von der Küstenlage der Insel Luzon und der bisayischen Inseln geUefert; die Lücken, die 
noch übrig geblieben sind, werden sicli im Verlauf unseres Memoirs leicht erkennen lassen; aber auch 
schon ein Blick auf die Karte zeigt dieselben, denn die Küstenstrecken, welche nicht mit feiner Schrof- 
firung versehen, sind unerforscht geblieben. Die Resultate von Malaspina’s Operationen bat Espinosa 
in seinem grofson hydrographischen Werke *) nnd in einer besondem Karte >*) bekannt gemacht, wel- 
che letztere von .^rrowsmith ins Englische übertragen worden ist '*). 

Aller aufser diesen Untersuchungen der Spanier haben zahlreiche Arbeiten britischer Seefahrer 
znr Vcn'ollstäudigung unserer Kenntnisse über die Philippinen wesentlich beigetragen. Die haüligea 
Handclsfahrtcn von Indien nach Canton und znrück führen die .Schilfe der englisch - osiindischen Kom- 
pagnie, indem sie dem Kurse durch die östlichen Siiuda-, imd durch die Makassar- oder Moluckcn- 
Strafsen folgen, sehr oll an das Littorale der Pbilip]>incn , > längs dessen sie stenem, meistens anf der 
Westseite, Fast kein Ostindienfahrer entbehrt gegenwärtig eines Kronometers ; die Kapitoine Aller sind 
mit der Methode der Längenbest numung vermittelst Moiidsabstände innig vertraut; fast ein jeder Schif- I 

fer bringt hydrographische Früchte von seiner Reise mit znrück. Insbesondere sind es die Beobachtun- 
gen von James Ilorsburgh und llcywood , welche zur Berichtigung mancher Punkte der Philippinen etc. 
beigetragen haben, und Kapitoin Daniel Rofs ist es, dem man eine, in der neüesten Zeit ausgeführ- 
te, genaue Aufnahme der Nord- und Westküste der Colamiones und von Palawan verdankt, Allo 
diese Arbeiten hat Ilorsburgh in seinem klassischen Werke niedergelegt; sein „Inäia Direrton/" ist 
auch für diesen Theil der indischen Inselwelt eine der ergiebigsten Fundgruben für unsre Bclehmng I 

gewesen. 

Das Innere der philippinischen Hauptinscl Luzon ist in der uencsten Zeit durch des Oliersten I 

Don Yldcfonso de Aragon vortrelTliche Spczialkarten bekannt geworden. Es gründen sich diese Karten 
auf die trigonometrisch-topographischen Anfnahmen. welclie dos topographische Korps der opanischoa 
Heeresmacht auf den Philippinen mit einer Präeision ausgeführt bat, die in der That nichts zu wün- 
sclien übrig läfst; diese Blätter kunncu wegen ihrer genauen Ausfübrnng analogen Darstellungen eüro- 
pöisclier Laudergebiete mit Recht au die Seite gesetzt werden; eie belaufen sieb bis jetzt auf nciiu an 

*3 Mriaoriu »obra tai ebacfracioiiM sstroeoiiitcac, bechos por los aasegantrs «spaZoles ra äistiatos loposvs 4el Globoi In 

(pules hon sorvtdo ds fndsraonto poni ts fonnocioa do los cartas de asarear pabUcodas por la Oireccion do Usbajos ^ 

hidrogrsficot dt Madrid Ordciudst por Don iosof Espinosa j Tello , gefe do Esqnodro de Io Beat Amsoda, j pri- 
mer Dirrctor do dicbo estobleoiinieoto, Do Ordeo snperior. Madrid on 1« {nspreou Real , allo do 1809. 1 Boode in 4. 

Die Beobnebinngrn , srslcbe sieb aoT die Philippinen beoieben . itobce im Slen Bande, im dritten Memoir, dos den TV 
tol Ibbrt : Mtdrmorin teroem. Obici t o obones prncticadss en ins islns MsrIsoM j Pilipinas, an U tVnorn Holsnda, j on 

rl Arcbipidlsgo de los Amigos : con on npdndiev qne contiono varins noliesns lüilea d U bidrogmftn dos los nsares oriew- 
tales." Dieses nosgoseichnete Werb, srelefaos anf debtschon Bibliotbekea vielleicbt nirgends angetmffeo wird, verdanken 
wir der woblwolleoden Mittheilung des Preiherm A. von llomboldt, dem hier snob blfentlich nosem Denk absnststten, 
wir nicht umhin ItAnneo. — Oarta eafVricn de Ins Islns Filipiau. Poblimda pur el Deposito hidrogmfien. Madrid 
1806, Chart of tbe Philippiiso Islands, from tbo Spsnish Chart 1806. Tbo adjacent Islands nre ndded from the 

intost ittrmys by A. Arrowstnitb, London; pnblisbcd 6tb Jone 1818. Manfsstab t s t is i s - 
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der Zahl von cicnea daa neüesic Blatt im Jahre 1636 gedmekt worden iat. Sehr wahrscheinlich 
sind diese topographischen Arbeiten auch nher den hbrigen Theil ron Lnzon und die bisayischen In- 
seln ausgedehnt worden; und ca mufs daher der Zukunfl TorbohaJten bleiben, die durch diese fcmeni 
Opfralirmcn des Don Yldofonso do Aragon etwa nothwendig werdenden Korrektionen in unsere Karte 
anfxunchmen. Dafs Verbesserungen su erwarten stehen, selbst in der Lage und Konti guration der 
Kästen der bisaytsohen Inseln, wollen wir hier schon im Voraus als Vcnnuüiung ankiindigen, weil die . 
Arbeiten des topographischen Korps, unter Leitang des Obersleu ^ragon, bereits bei rcrscliiodcneti 
Tbctlcn Ton Lnzon gnseigt haben, dafs die llessnngen und Relerinuigcn der MalaspinaVhcn Expedi- 
tion einer, ofl nicht nnwescntUchcn, Korrektion unterworien werden müssen, wie sich im Verlauf ries . 
gegenwärtigen Memoirs gehörigen Orts ergeben winl. Zu den Karten ron Aragon gehören auch gei>- 
graphisch- topographische Besclireibungen , roii denen wir aber nur sechs Nummem zu l>emitzcn im 
Stande gewesen sind, da die feruom bisher nicht nach Europa gelangt zu sein scheinen **). Es ersU*ek- 

IfiuBlteli 1} Plsao de U Ciadad dt MtBila, Ctphal dt las TtUs FUipiaas. Por e) Deposilo Topofrifieo de .M^ 
■tU» Afio dt 1619» Praoebeo Xavitr de llerrtr« lo Grabd. Dact geb6’rca swea Anueblea: a^ Vista de la Plasa 
de MaaHa» Capital de las YsLu Filipiaas desdt el Mar de la Baliia. Afio de 16X6. For el Deposito Topogtafico dt 
Mauilflu Lo Grabd Prtaco Xar. de Htirert. — b^ Vista de la Plast dt Manila Capital de las Yslas Filiptoas desdt el 
Ctmpo dt Bagumbtjrta d freute dt Tirrt«. Aflo de 1818» Q«e di tl Pabltco el Ylltetrt AyaaUmlemo de la M. N. 
j Le a1 Ciudad de Manila. Depodto Topofrafieo de Manila. Estee. dt Sevilla lo grabd. 

C) Plasu de la Proaiaela dt Tondo siloada al nortt do It Eqninocial £aüa los raralclos dt 14° ft* y 14° 
iS' 56" y t sl Oriente dt Cndls Es oonprrhendida dt los $* 40" Occidmtal i loa S4' 15" Oriental del Meridiano dt 
Manila. Afio de 1819» Por el Oepouto Tvpognfico. Lo Üelinio Visente Anastacio dt Castro. Fraodsen Xavler dt 
* Herreta lo Gvabd. MMlntab f^ArT« 

9) Plano dt la Proaincst dn Baloetn comprebeodfda entre ta Losphud dt 18' Occidental i los 14' Oriental 
Bespecto al Meridiano de Manila, Sa Latltud Norte do 14° jr 42' 4 15°» Afio de 1818. En ln Ysla de Ltson d Naton 
Castilla de laa TsUs FÜipiaas. Deposito Topojraüco de Manila. Lo Graro Fi-aoeiseo, y Jose de Hmers. Msaf>- 

isArr 

4) Plano topograliro de la Proainela dt In Ptnpaast sttaada tl Nortt dt It Bqataocial latre loa Paralrlos 
dt 14° 47' y 15° 51' 90" Xa«. N. jr 126° 57' 18" 4 127° Bi' 20" Loa«. Oriem. de Cndia. Afio de 1819. Por el 
Deposito Topofrtfieo. Esttrs d Sevilla Io CiavA Maafistab 

5} Plano Corografico da la Proalnoin de Pangaslnaa SHsadn entrt loa 15° 30' 4 16° 40' da Latitad Septci^ 
trional j 126° 17' 4 126° 56' de Lon^ltad Oriental del Meridiano de Cadit. En Ta Tsla de Lneon, d, Naers CastlUa, 
de las Tslas Filrpinas, Afio de 1S21. I.CTaDtado y Constroido bajo de la Dirrccion dri Tn^nlern de lee Exerdtet 
Ntcionales Do Tldefoaso de Aragon j AbdUado. Por el Depoeito Topogrtficu de Manila. Francisco Xavier de Her- 
ma lo Grabd. MenTsstab nAn> 

€) Plano Baferieo de las Provinolas dtl Norte y Snr dt Ylooos en laa Yslas Fillpiists, d, Naera Caetil- 
U| comprehandidos Eaira los 16® SS' BO" y 18° 4t' 10" de Latitad SeptentrioDal y 126° 51' 00" 4 127° 21' 00" dt 
Longltad Oriettal del Meridiato de Cadts. Afio de 1821. Lertntado y Cooitroldo bs)o de la Dtreccion del ftgetiero 
de los Etercitoa Naeionales Do Tldefoaso de Aragon y AboUado. Por el Depoeito Topograftco de Manila. Jaaa dt 
Strilla lo Gravd. MaitTtsiab ig A t a * 

7) Plano GeograSco 4 Ydrogra6ce dt It ProTlnoin dt Camarlnta en ln Yslt de Laion d Naem Castilla tn 
las Yslaa FUipinas, levantado por el Ayadante Adicto al Estado Mayor Gaaeral dtl Exerdto Da Antonio Sigüeaan. 
Afio da 1829» Jaaa de Sevilla, lo CravA. Maafistab yyAw* 

8) Plano Geogrtfieo dt In ProTfneia dt Btltogta, Partt dt la Tsla de Laton d Noem Caslina anjas Tsiaa 
FUipinas. Qae eotnprabtada Entrt los 15° 35' y 14° 11' 30" dt LtUtnd Septtairional y los 126° Sl' 00" y 127° iy 

^ 00" dt Longitad Oriental dtl Mtridiano dt Cs dis. Por tl Depoeito Topografico dt Mantlt. Levantado y Constmido 

bajo de la Direccion dcl lagtaicro dt los Sacrcitos Nndonalcs Da Tldefoaso de Aragon y AboUado* Juan de SevOln 
lo Gravd. BlanTsstab yjAvT* 

9) Plano Topografico de la ProTinela de Ctgnytn la nas Nortt dt ln Ysle dt Laaoo d Noeva Castilla cw 
prebtodida Entrt los 15° 61' 50" 4 18° 42' 90" de Latitod Septsotrioaal y It hoBgitud dt IS' 20" Oceidentnl 4 1 ° 
IG' 20" Oriental del BleridUno da Manila. Afio de 1626» Lo Gravd Joan de Sevilla. MaaTsstab n A bi« 

Diese Karlen sind gleichsam als Mannshripl an betrachte«, da aalberbalb Spanien Tiellckht nur *wei EsnnpUre md 
dem eiirepfilscbcn Vestlandt vorhanden sind. Dia anfgesshlte« neiln Blatter gelangte« durch das prrnfsische Effnlp- 
sebiF „Priaaessio Loise" ia lehre 1829 nach Ebropa. Die sechs erste« Knamero besitsi aneb Hr. A. voo Hoaboldt.— 
Descripeien gcogrtfica y topogmfica de la Ysla dt Lnaon 6 Ntera Ctsdlla, coa laa Particnlarta de In dia j »tU Pro- 
▼iocioa d Partidos qn« con^efaendt. Foraadnt por tl Corooel CoBondaale del Bcal Cnerpo dt Ingtnitroa en tatna 
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Philippinen und Snlu -Inseln. 



kea «ich diese Beschreibungen auf Allo«, was für die Kunde der Philippinen wissensweiih ist; auf die 
oatürlicho BeschalTcnhcit, Produkte, Ethnographie, Orterkenntnifs etc. Es liegt nicht im Plane der 
Memoiren, welche sur Erklärung unil Erlaiitcrong de« a«iatucbcn Atlasses dienen, die bcrhlnien (Jo- 
gensUndc ausfiiJirlich ahsuliandelu ; darum kümicn wir die Beschreibungen de« Obersten Aragon auch 
nicht in extenso beuutsen, so ergiebig es sein würde, für die spezielle Lander- und Völkerkunde die- 
ses Theib der iudueben Inselwelt. Vielleicht, dafs wir bei einer ausführlicheren Arbeit über die Phi- 
lippinen iu üukutiB darauf ouruckkommen. 

Diu grufsen Verdienste, welche sich hlalaspina und Espinosa um die hydrographische Kenntuils 
des Archi]>elagus der Philippinen errvorbeu haben, konnten uns wohl bewegen, den Mauen dieser gro- 
fsen Seemänner, wclclie allen Zeiten und allen Nationen ab leuchtende Vorbilder geographisch -nanti- 
seber Wusensohafl dienen, so wie dem Lebenden, Don Vldcfunso de Aragon y Abollado nnsem Ver- 
such einer geographischen Darstellung der Philippinen za widmen, als einen schwachen Beweu der in- 
nigsten Hochachtung uud dankbarer Anerkennung. 

Wir haben hbr noch ein Paar Worte über iack.<ion's, oder richtiger Muver’s, Karte tod den 
Philippinen zu sprechen Maver rühmt sieh, hei dem Entwiirf dieser Karle von den chrenwertho. 
sten Männern unterstützt worden zu seht, durch Mitlhcihmg von Materialien, ncücu Beobachtimgen 
ülicr Breite uud Löugc etc.; er nennt insbesondere John Barruw, Esq., Sekretahr, tmd KapiL Hurd, 
den Hydrographen der Admiralität; ferner den grofsen Orientalisten Dr. VVilkins, Bibliothekar der cMt- 
indischen Kompagnie, und den Hydrographen Kapit. Horshurgh , dem er vorzüglich verpflichtet sei; 
John Guisc, Esq., der neun Jahrv lang in Manila gelebt, habe ilm mit Nachrichten über das Innere 
von Lnznn versehen und John Jackson, Esq., bei dem Entwurf der Karte büiCroichc Hand geleistet; 
Maver gieht seine Karte „(o the teorld at the emly eorreet deliaeatioH oj tkett hlamd» in tiütenee" >'); 
allein trotz dieser giilcn Meinung, die der Verfasser von seinem eigeneu Werke hegt, beklagen wir es, 
ofl'cn bekennen zu müssen, dafs cs uns von gar keinem Nutzen gewesen bt, dafs wir aus demselben 
auch nicht die geringste Belehrung haben schupfen können. 



Yilu Dod YlilcfoDiu de Aragnn. Imprr»», cqo «eperior prrnii*o, s expeaau de 1« M. tt. 3, j Esms. Ciodsd de Me- 

BiU. Ea U Inprenle da 0. Manuel Mefflija, por D. AuMUcio Cnnsa^a. Ado dr tSl9. la 8. No. L La Cindad du 

Manila. — No. II. Provincia de Toodu. Janio 1819. — No. 111. Proeiacia de Bitlacao. Mavo 1819. No. N*. Pro- 
eiacia de la Pampansa. Septiembre 1819. — No. V, Proriocia de Pan^aainao. Diciasibre 1819. — No TI. Parti- 
dol del Norte y 8or de Yloooa au la Yala da Luaoa. Noeiembre 1881, — Die Beonuons diaaei Werbea verdanken 

wir cbenralU der gütigen Mittheilnng dea Frriherm A. von Humboldt. — Mapa da laa lalss Phili p ioa a . A Correct 

Map of the Philippine lalaada , compiled frara Commanicationa frooi the Admiralty, Eaat ludi« Ilonae, and Privata 
8ottrcca, 5|wniab aa well aa Engliak, by John Jackann, Eaq. 181A, MaaTaatab ~ vstJtvo' Dieae Karte gehört au : An 
hiftoricnl View of the Phflippine latanda; cahibiting tbcir Diacovery, PopnlaCion , Laagitagr , Goveretacat , Mannen, 
Cuatoma, Prodttctiona and .Commerce. From the Spaoiab of Martinea de ZnAi^. Publiabod at Maaila, 1808. ln two 
Volnittea. Trniulatcd by John Marer, Eaij. Second Edition. London iSlA. ln 8. — t« Einloitang snm vor- 
gcdaeliten Werke, S. XIV. 4- 
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§ i. 

Konilgmtion der Insel Luzon. 

Lnzon Mt die grörslo Insel der Philippinen, englekh die nürdlichate der ganzen 
la mayor la mat digito jf principal nUre toda* lat de FUlpintu" sagt Aragon. Dem Beispiele sciiitr ^ 
ginger folgend, yergUiieht er **) aio der Gestalt nach mit einem gekrümmten Anne, dc.ssea Hand 
der Pnnta de Bnnot oder Bnlosan hegt; die Breite <lcr Hand fallt zwischen Piinta de Montufar iiud 
Punta de Tajiran mit einer Aiisdchnnng Ton 9J Legaas. Von der gedachten Landspitze Bnnot liis zur 
Punia de Santiago, xrclcbe den Elnbogcn bildet, rechnet Aragon 69t I.eguas in «1er Richtung K. 08* W. 
\ou dem Einbogen bis zum SchnltcrÜatt längs des Oberanus sind 96 Legnos in nüniliciier Hircktioii, 
da U«!^ das Cabo de Bozeador als nördlicher landpuiikt auf der Weatkiiste; die andere Spitze, wel- 
che mit dem Cabo de Boxeador die ätärke des Arms an der Schulter bezeichuot, liegt von diesem Vor- 
gebirge gegen N. ÖO* O. S3 Legnos entfernt; hier ist dos Cabo de EngoOo, diejenige I.anilspitzc der In- 
sel Luzon, weiche am weitesten gegen Mitternacht Vorgeschoben Ist, unter Lat. 18* 37' 30" N. Vom* 
Kap Engaho sind 92 Leguas in der Direktion S. 6* W. luitl von Mauban bis zur Pimta de Bunot 55» 
Leguas gegen S. 53* 0. 

Luzon hcifst „Mörserland”; als die Spanier «ach der Insel kamen, sahen sie vor der Thüre 
eines jeden Hauses einen grofsen hi.Izemen Mörser, worin Hie Inwohner ihren Reis zu stampfen jiflcg- 
ten; die Indier verstanden <iie Frage der Spanier nach dem Namen der Insel falsch mid nannten ihnen 
jene ^^ erkzcüge, die in ihrer Sprache „Losong” heifsen *»). Sa ist dieses Alifsvcrslandnirs auf all« 
Zeiten übcirgegangen; aber der wahre inheimischc Norao scheint Ybalou zu sein »*), während die In- 
sel auch Nueva Castilla genannt wird, wegen Uirer hohen Gebirge, welche die Spanier an ihr Va- 
terland, dos castilischc Hochland," erinnerten. 

IS) Ar.*.« I. 1. t _ ir) M.rtlnr. de ZaOI,* I, 1, S. - Nwti ein«» M.c. t„s 15««: ItrI.cV« de I» Y.U. 
d.l Pomenie y dcl Csmiso qii» de diu «• älso, «e., siilrl roa Joeqs« in Noori Jounal uistjqar, Vol. VIII J.il- 
lei 1B51 « p. 55. ‘ I «, ‘ - I ’ 
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8 Philippinen und Snln- Inseln. 

§. 2 . — . 

Geographüche Lage ron Manila. 

E^pinoM errichtete sein Obserratorinm in einem Hanse, ron dem ans dar Thnrm der Katho- 
dralkirche 240 Tnisen pegen N. 45* VV. entfernt liegt; nm die Beobschtnngen auf diese Kirche, als ei- 
nen ausgeieichnctem nnd dauernden Punkt xu rediixircn, raufs das Resultat mit 11" korrigirt werden, 
für die Breite mit dem Zeichen für die östliche Länge mit dem Zeichen — , oder fiir diese mit 
— 2",4; in Zeit. 



Espüiosa setzt die Lunge 
tuugen ••): 



Breitenbestimmung >*) 
durch Sterne im N. und S. des Zeuiths. 

Gegen N. Wahre Meridianhöhe. Breite N. 


Ursa ma 3 ’or . 


47* 11' 57" 


14* 41' 43" 




idem . 


46 30 16 


> 14 41 37 




idem . . 


47 35 57 


14 41 31 








14* 41' 


37" 


Gegen 8. 








Centaur . , 


. 39 53 22 


14* 29' 59" 




idem 


. 34 51 09 


14 30 07 




idem 


. 34 16 02 


14 29 56 








14 30 


01 




Breite des Obserratoriums 14 35 


49 N. 




Breite der Kathedrale 14 36 


00 » 



Längenbestimmnng, 

zu 127* 15' 0. Ton Cadiz an, und zwar nach folgenden Beobach- 



Jupiters Trabanten -Verfinsterungen, 
beobachtet in Manila, rergllehen mit Cadiz, nach den Tafel u. 






SjpUots 







fi«ob. Zeit in 


Zeit in Cndit 


ZeHuntertehitd» 


IT9S. 


Muiln. 


nach den Tefela. 


gi-g.n W. 


Mörz 27 Eintritt des I. Trab. 


14>> 


54' 


42" 


&> 29< 57" 


154 31M5" 


— 


29 dito 


9 


22 


56 


0 


54 


59 


32 03 H 


April 29 Austritt des I. Trab. 


13 


46 


18 


5 


16 


30 


30 12 


— 


30 dito 


8 


14 


16 


23 


45 


12 


30 56 


Mai 


6 dito 


15 


40 


30 


7 


11 


36 


31 06 


.... 


7 dito 


10 


09 


01 


1 


40 


22 


31 21 




10 Austritt des 11. Trab, 


8 


57 


27 


0 


28 


31 


31 04 





17 dito 


11 


31 


11 


3 


03 


08 


31 57 


— 


22 Austritt des 1. Trab. 


13 


58 


41 


5 


29 


27 


30 46 


Juni 


7 dito 


12 


14 


43 


3 


45 


31 


30 48 




15 dito 


8 


36 


41 


0 


07 


14 


30 33 




18 Austritt des 11. Trab. 


11 


06 


19 


2 


37 


26 


31 07 


— 


22 Austritt des 1. Trab. 


10 


29 


06 


2 


00 


31 


31 23 


Juli 


8 dito 


8 


45 


10 


0 


15 


52 


30 42 


1804 . 
















Pebr. 29 Eintritt des I. Trab. 


11 


20 


51 


2 


52 


29 


31 38 


März 


7 dito 


13 


16 


34 


4 


47 


42 


31 08 


— 


30 dito 


13 


32 


56 


5 


04 


26 


31 30 


MS. Msnscis III , 44 , 45. — ■*) Ebrad. 46. 7. 
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§. 8. Geographische Loge von Manila. 
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Die drei letzten Beobociitungen liud tod dem Frogalt-Kepitoin Don Juan Vernaci in Manila an-* 
geatellt wurden. Eapinosa gruppirt dicao Resultate nach den Eintritten und Austritten und Tindet 

durch die fünf Immersionen ..... 16** 31' 31" 

durch die zwölf Emeraiouen . . . . . 15 31 

Mittlere Meridiaudiflereuz zwischen Cadiz und Manila . . . . . 15 31 

ikn Fehler der Tafeln, subtractiT Ton der Stunde, welclie sic für 
dio Verfiustcrungcu des L Trabanten onzeigeu, setzt Espinosa 
^ im Mittel aus Tieleu von ihm Terglichencn Beobachtungen ... — 

Wahrer Zeitunterschied ...... iS** 3l' 

Länge Ton Manila, westlich Ton Cadiz ....... 232* 45 

östlich Tun Cadiz ....... 127 15 

Dieses Resultat ist Tun Espinosa und dem Uepositu Hidrografico bei dem Entwurf der Karte 
ron den Pbilippuien , nicht minder auch tod Dun Yldefuuso de Aragon bei den Arbeiten des topogra- 
phischen Bürcau’s angenommen worden. Streng genommen ist es )edocb nicht ganz richtig, indem Espi- 
mwa die Reduktion auf die Kathedrale mit — • 11" un Bogen nicht Torgenummen hat; hiernach wunle 
sich die Länge tod Manila ergeben zu 127* 14' 49" O. Cadiz, alles Obserratorium ; und da letzteres 
8* 37' 50" W. TOD Poris liegt *>), so ist die Kathedrale Ton Manila 118* 37' im Bogen, oder 7'' 54' 
28" in Zeit O. Ton Paris. 



14 , 

22 W 



22 _ 

00 " 

00 

00 



Znaaminenstellang 

aller uns bekannt gewordenen Beobachtungen, welche zur Bestimmung der Länge Ton 
Manila, O. von Paris, dienen kSnnen. 

Lc Gculil heslimmlc die Lauge Ton Mouda, 1767, durch eine grofse Menge beobachteter Jnpi- 
ters-Trabonten- Vcrfmiterungcn, Ton Lolande durch gleichzeitige Beobachtungen in Stockholm und Pa- 
ris Tcrbeasert ’*) . . . . . . . . . . . . 7ä 54' 4",; (1) 

Encke findet durch den Ton ihm berechneten Veuna-Durchgong, 1760, aus der Beobachtung 
der innem Berührung beim Auslritl in Manila*') . . . . . . _ 7* 54' 23", 6 (S) 

La Pemnse lag in dem Hofen Ton CaTite vor Anker. Er hatte sein Obserratorium im Garten 
des GouTcmemeuLsliausos aufgeschlogen, das 3' 40" im Bogen, oder 14",^ in Zeit wesllicli ron der ma- 
nilaer Kathedrale entfernt ist **); er fand aus einer sehr grofsen Anzahl beobachteter Abstände des ( 
ron O die Lange Ton Carile 118* 50* 40" oder in Zeit 7ä 55' 22",7. \Lt -4- 14",7 auf die Kathcdral« 
roduzirt , ergiebt sich die Länge ron Manila . . . . . . . ?ä 55' 37",4 (S) 

Wenn wir aber, fahrt Ln Perouse fort, diese Länge (ron Carite) nach dem läglicli Tcrspafigtcn 
Gange nnscrcs Zeithalters No. 19, wie wir ihn ui Macao gefunden haben, bestimmen wollen, so würde 
sie 118* 46' 8", d. i. um 4' 32" geringer sein als dos Resultat unserer Distanz - Beobachtungen "), oder 
in Zeit 55' 4",;. Mit der Reduktion ron 14",7 erhält mau lüoruach die Länge ron Manila 

7ä 55' 19"Ii (4) 

tlershaa,' Hertha XI. 54S. — ") Zaeh'e Momü. Korrerp, III, 170. Nech Lc Gcalir* eifeaeT, ia MsniU eelhit ror- 
Senommrocr , Rcchnuog wünU di« Leaa« ?ä 5V S" SO'" sein} am Irten Febrvar 1767 beobachtete er du Eede det 
pertielleu SonDenBafttermTs , woraas Oeteeoel die Lease Toa Maitile, mit Zusraad«le|ttog der cUireut'rchro Terda aad 
de Sejoer'* ForiDela — 7ä 54' 4" bcrecheele. Tobiu Meyer'! Tafele gaben 1' raebr. Siehe deas lej mers da 

l'tode, toit per Ordre da Roi. Per M. Le Geetil. 1780. 1, S£. S4. — Eacäe, der Veeu - Durebgeeg etc, US. — 
Bapioote, Mem. III, 48, nnd Pleno de in Rehie de MeniU, per Don Jsinie Denir, 1794. Mennakript. — Toja- 
ge de te Pdroes« aetoer da Monde, II, 406. Dem dritten Reede der Reisebeecbreibnng tiod die Lnrs-Tebellea beider 
Schiffe, welche von der Abreise «u Europa bi» rer Aekoafl «ef EeraUcharke nnd in Botenj-Rai gerohrt «mrdea, bei- 
ffefugt. In dem Jotumml der Boe»»olc hrir»t «c entarm S7. Febroer 1787 : „Longitmde »rintaJe per fr momirt fffe. 19, 

* t’ebiereolofr» de Cmwitt 118* 50' 00"t" eed in dem Tagehnch« de» Aatroteb» ; „Lon^. de re*»ere«l. (da tncilej p«r 
Um dtitnace» de I« ( m 0 118“ SV 5". Tewla Ict Isofilnda et-pprc< tenl /mddes ree c«((« Immgilmdc dm Qnilc, 4 

Pmuppizzi«. 2 
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Philippinen und Sulu -Inseln. 

Espinou beobachtete am 19. Okt. 1793 die Be<lerkimg rioea Sterns im SchUngentriger (7011 nach 
Tobias Mayers Katalog) in Carite im Hanse des Castellano, also auf derscll>en Stelle, wo l.a Perouse 
und Uageict fünf Jahre früher obscrriii liaticn <*). Uiese Beobaclitiuig ist iiirht von Espiiiosa selbst, 
sondern erst xsraiizig Jahre nach ihrer Bekaiiulmacbung ron dem gelehrten Hydrographen Uaussy und 
dem unemiüdlichcn I.äiigenberechner Wurm in Reclinnng genommen worden. Der erstcre fand ans 
dem Eintritt, welchen Espinosa als am sichersten beobadilet angiebt, (er erfolgte um 7>> 49^ 39",5 w’ah- 
rer Zeit) loinge von Cavite 7*> 54' 22",i •’) und für Manila . . . , 7>‘ 54' 36", | (6) 

W'urm dagegen fand für Caritc 7*‘ 54' 5I",?8 und auf Manila redmirt . 7>> 55' Ü6",3 (,0) 

W^irm setzt zwar die letztere Zahl ~ 7^ 54' 36",g|, wodurch sie mit Daussy-'s Resultat genau 
tibereinslimmt t allein er begeht den Irrthum, die Korrektionsgrufse für die maiiilacr Kathedrale zu 
subtraliircn, statt sie zu addireu °*). 

AU die Descubierta und Atrerida auf ihrer Reise ron Acapulco dos Gebiet der Philippinen cr- 
reirliten, gingen sie, wie bereits oben (S. 3) angemerkt wurde, in dem Puerto de PaUpag zuerst vor 
Anker. Hier wurde von Espinosa eine * Bedeckung und Jupiters- Trabanten -Verfinsterungen licobach- 
tet. In Verbindung mit Kronnmeter-Mossungen, von Arapulro her, stellt sich die Länge von Palapag 
(siebe unten S- lE) auf .......... 11' Ü3",s 

Nun aber gaben die vier Uhren an Bord der Konrelten den Längcuuiitor- 
schied zwischen dem Puerto de Palabag und dem Ubsenratorio zu Manila, nach 
einem Zcitrcrlauf von scchszchn Tagen, im Mittel tu 4* tP 51" au *')| die Kathe- 
drale ist um 11" im Bogen westlicher als das übsci vatorium , joic also 4* 3' 3" 
westlich Ton Palapag, oder in Zeit . . . , . , , . ' 0 16 13,1 

Demnach Länge von Manila, liergeleitet aus der aboolulcu Lange von 
Acapulco und Palapag .......... 7*> 54' 50",i (T) 

Oben haben wir bereits die zolilreiclicn Beobachtungen Espinosa's und Don Juan Vcmaci’s von 
Jupiters - Satelliten -Verfinsteningen, so wie das Resultat kennen gelernt, welches crstcrer daraus abge- 
leitet hat; cs giebt für die Länge von Manila ...... 7I> 54' 38",o (B) 

Forrer hat die angeführten Verrmsterungen einer neuen Rechnung luiterworfen ; er fand den 
Fehler der Tafeln durch Beobaclitungcu in Viviers und bestimmte so die lüiiige von Manila •■) 

7ä 54' 34".o (B) 

Wurm Tcrglich einen Austritt des 1. Trabanten mit einer korrespoiidircuden Beob.iehtung in 

Visiers und fand •') 7** 54' 21",o (IB) 

Daussy zog zur Verbeoscrung der Fehler der Tafeln, aufscr den Beobachtungen von Viviers, 

laftt«!/« oa It* u Am Schlofi dM geniRDtrn Bande» endlich b^ndpt •k‘h rin« Tafel der« ln drm 

von li. April btt lun 7. S«pt«mb«r 1787, d. «nn der Abrrit« ron Carit» widirrad drr N«rlfnrtinn dnrrh di« (•««$*• 
ter der „Tarliwie orientale” b» aur Ankunft io dar Awatacha • Ba{ , bctibodilcten Brakta und krcaomrtrikcli 
Lao^n. Dmm Tafel batte Da^clat, der Aatrooom von La P«cou»«*a Eipcdation an Piruiim eiu{^r»eliickl. Milrt-Mn-' 
reaU) der llrrust^ebrr , benA’kt im VorbericHt tu dcrwlben ; „Lo prifaii^e Cafann« d« IwngUudt prc»mU, jimr pmr 
Jonr, fo longHrndt dn «afraeon, r^ipartdr d da mtd«, tdU faa I« daima/l tkart^gt Aa. 19, ^mprfa «an ntaarr- 

«ail JiMtmaiier conalof^ d C'otdia, r| m ruppafoal fne ce port twi •»Ind'd 1|7* 8(y d VOrieni 4« Arrf*, mhfi ^naa 
vait canefn da Io di^trtmee da mMdien ^me l'horUgn avmit dannda enira .Wocoo el Ganfta, fania« rafnJrf/im» /«ilea. { • 
miUta entre Ire raeidlote da fnalfure okeeraotJoiw de dufaneca ocndanfolei donmmit l4i laR|(^i(nda da t'opitc da 117^ 50'; 
moi», cn rappvrtmmt ä er pari Ic» akttrvatimu faitea d .Uocao, Pagetet fMnaoi'1 fna r« r^anllof orf Irap fort da 13^ d 
15'%t. II oroil obacra^ pimsiean offmUatiana da priftaa dtoilea par Io hnia, d*opr^ laafnallat fl at prapätaii 4c (racr la 
daal* panroi’f realer mr Io lonfllnda da Coa/ta, porea fn’d HaÜ aarlotn d'ooair dalcmwW Io paatllan de ra» oitr« 
aar tta janrmamr de «an abacraolalra da fdaala otaftloirr.” Hier rioh nlan aina Üifiarrna von niahr al» 1* ««Ucliea 
Io« IVronae und Dagclett iadeaaoo tebriut daa Lrtstero Taballe nicht »ehr svrerUaaig an »ein, denn »la itimmt Ihr dan 
SchifTaort bei der Abreite aon r«vhe am 11. Apri^lTB? nicht mit der Kuiataballa dar Bonmole, an deren Bord »kb 
doch t)a|»let befand. — B»plno«a, Mein. III, 48. *0 CoDnai»»aoco daa Tom». Aonp'e 18S0. Addhion», 46.*— 

Sabaroacher's Astrooomiacbe Nachrleblen, VI, fioi 1S9. — **) lI»piDO»a, Mamoria 111, 44. — Zach, <^rrv«> 
pond. aatroAomi^nt , XT, 4t. — Aatroooa. Kaehrichta«, a. a. O. ' • ^ 



Digit'^tsd by Google 



i 



11 



r 



§. 2. Geographische Loge von Manila. 

•uoh (lio in Grocnwich Tom Jahre 1793 und ISM zu Rathe, und bercchneto aus den dreizehn Ein- und 
Auslritleii des 1. Tnihontcn; mitüere Longe ron Manila **) . . , . 7^ 54' 45", { (11) 

Kapitaiu George Robertson hat in Manila ebenfalls Jupiters - Satelliten -VorTmsterungen beob- 
achtet, und daraus die Länge berechnet ... . . . . . , 7*> 54' 13" (IS) 

Kapilain Rofs, der Marine-Serveyor der oetindisrheu Kompagnie, bestimmt die Lange von Ma- 
nila nach Jupiters -Trabanten- Verfinsterungen zu 131* 2' 30" O. Grw., mit dem Hiuzufügen, dal's die- 
ses Resultat durch seine Krouometer- Messungen (von Grand Ladrone her) auf dem Kompagnie - Sur» 
vcying-SrhilF Uiscorery, bekräftigt werde*'), demnach . . . . . 7^ 54' 49" (IS) 

Kapitam Rofs maals aber auch die Ijingendilferenz zwischen Manila und Pulo Sapata 13* 1'. 
Fulo Sapata liegt nach KapiU Rofs's genauen Kroooincter - Messungen , bei Gelegenheit seiner hydro- 
grapiiischen Aufnahmen des chiuesischen Meeres, die er in den Jahren lttl3 bis 1817 gemeinschaftlich 
mit dem Kapilain Maiighan auf ilen SchüTeo Discovery und luvcstigator ausfiihrte, 109* 3' 30" O. 
Giyv. **). Uieniach stellt sich die Länge von Manila auf . . . 7ä 54' 57" (14) 

Die französischen Schiffskapitaino Baron von Bougainville, Fabrd und Lapierre, auf der Fre- 
gatte Thetis und der Korvette l’Esperancc, maoTsen im J. 1824 in Carite eine grofse Menge östlicher und 
westlicher C Abstande, und fanden daraus für die Länge ihres Beobachtungspunktes 7** 54' 34") auf die 
Katliedrale reduzirt mit \i",j erhalt man die Länge von Manila . . . 7^ 54' 48",7 (15) 

Kach Kronomeler- Messungen, die im J. 1803 ron Gr. Ladrone ans auf einem englischen Chi- 
ualährer angestellt wurden, liegt Kap Engoflo, die nordöstliche Spitze von Luzon, in 133* 16* O. 
Grw. "}. Den Kronuineterbestimmungaa des spanischen SchiBsheutenonts Ddn Franciseo Viona und 
den Vei'incssungcn des Dou Yldcfouso de Aragon zufolge ist Cobo EugaAo 1**13' östlich von Manila '*), 
die loingo von Manila demnacli 121* 3* O, Grw. oder . . . . . 7t> 54> 51» (IS) 

Zahlreiche Beobachtungen von 0 4* iiml krouometrische Zeit- Übertragungen, auf englischen 
Chiiiafahrcm angestellt, setzen das Ksp Bojeador, die nordwestliche Laadspitze von Luzon, in 130' 
39' U. Grw, *v). Nach Don Francisco* Viana und Dou Y|defunso de Aragon ist dieses Kap 0* 34' 30" 
W. von Manila "){ mithin Manila nach <lia8er Beslimmungsweisa 131* 3' 30" U. Grw., oder 7^ 54' 53" (IT) 
Die Pnnta Caponcs liegt nach Krooometer- Messungen mehrerer englischer Chinafahrer 6* 19* 
30" O. von Grofs- Ladrone **). Kapitoin Rofs liestimmte aber die Länge dieser Insel bei seiner Auf- 
nahme der siiillichen Küsten von China in den Juhren 1813 bis 1815 zu 113* 43* O. Grw. *°), folglich 
ut Punta Cupoiies 130* 3' 30" O. Gnv. Aitf der inalospina’schen Flxpeditiou wurde aber der Längen- 
unlcrschicd zwischen Punta Capones und Manila zu 0* 57' 30" W', bestimmt*'). Es stellt sieb also 
die Länge von Manila auf 131* 0* 0" O. Grw., oder . . . . . "ä 54' 39" (18) 

Der südlichsten Spitze von Mindanao liegt eiue Inaelgruppe gegenüber* welche Islos de Scran- 
gou genannt wird. Auf dem westlichsten dieser Eilande erhebt sich ein hoher Pik , dessen Longe nadi 
den Krouometer -Messungen mehrerer engiischer Chiuafahrer mid nach Kapit. Himter ira Mittel 135* 
31' O. Grw. beträgt **). Malaspina beslimmlu auf seiner Fahrt von Manila nach Port Jacks<iu, im De- 
zember 1792, den Längemiiiter.'^chicd zwischen Manila luid dem Westeude der wc.st liebsten der Serongan- 
In.selu 4* 15' 30" O. **); der vorersvohjite Pik liegt aber nach Espinosu’s Karte lun 3' im Bogen östli- 
cher, mithin 4* 18* 30" O. v<in Manila, und es ergiebt sich die Länge von Manila 121* 2' 30" O. Grw., 

oder . . . .* 7ä 54' 49" (19) 

Die Uslspitze der Insel Basilan bestimmte Kupilain James Horsbiirgh während seiner Reise nach 
Kauton, auf der Auna, im Jahre 1793, aus mehreru Reihen von © C * Abständen zu 122* 30* 0. Grw. **p. 
^Vie grofs der Längcnuntorschied zwischen dieser Landspitze imd Manila auf der malaspiua’schcn Ex- 

**) ttoBD, drs Trau, 1830 , 48. — **) Horsbarzh liuL Dir. II, 866. — **) Horib. II, 370. Kapiuio KoUeba« suf 

dem Rorik, 1813, fsad die tJiugn ron P. Sspau, osch Kronoiaeter - Massangea 106* 59' 64" 0. ürw. — **) liorsb. 

II, 379, — *■) Esploos», Menu III, 96. Anp., Plaoo topoznfieo de la Fror, de Cessyao, — ") lloreli. 11, 377. — 

Ejpliu Mea. m, 96, Arspon. Descripo. peogr. iapogr. 1,1,— Horeb. II. 374. — *^) Ebendas. 306. — 
^ *■) Bepln. III, 9S. — *>) «isbe weiisr untso bn 4. 14. — *>) Sepia. III , 101. — **) Horeb. II , 439. 

2 * ' 
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Philippinen und Sulu -Inseln. 

p«diüon gcfuiidcn worden, giebt Espinou in «einen „Memorüu” xwar nicht an; allein an« «einer mehr 
genannten Karte von den Philippinen erhellet, dafa da« Ostende von fiosilen ron Malospina’« Explora- 
tions-Geschwader wirklich relcrirt worden ist; sie setzt den Langenimterschied 1* 24' 30" Basilaii Ost, 
milhin Länge ron Manila 121* 5' 30" O. Grw., oder ..... 71* 55' 01" (20) 

Tapeantana ist ein kleines Eiland, südlich von Bastian, nnd zum Siiln-Archipelogus gehörend. 
Nach O C * und Kronoraeter-Messnngen der Kapitains Horsburgh nnd He\trood, deren Resultate in- 
nerhalb zwei Bogenminuten mit einander stimmen, ist die Unge der SO. Spitze dieser Insel 122* S' O. 
Grw, **). Espinosa setzt Tapeantana 1* 3' 15" östlich von Manila; folglich Länge von Manila 121* 4' 

45" O. Grw., oder . . . • T» 54' 59" (21) 

Somboongan auf Mindanao ist zufolge mehrerer von Horabnrgh imd Uejrwood beobaelileten 
Reihen von 0 4*, verbunden mit Kronometcr- Messungen, 122* 14' O. Grw. **), Den 6. Dezbr, 1792 
beobachteten Espinosa und seine Gefährten eine Immersion des I. Jupiters-Trabanten, woraus ersterer 
den Longcnuntcrscliicd zwischen Cadiz und Zumboeng« ~ Hl* 26' 30" bcrecluiete *'); mit dem zuerst 
genannten Resultate verbunden, erhält man die mittlere Länge von Samhnangan 122* 9' 2S" O. Giw. 
üie Uhren an Bord der Ucscubierla nnd Atrevida zeigten nach einer eilflägigen Gberfohrt, vom 13. bis 
24, November 1792 eine MeridumdiBerenz zwischen dem Gouvemementshause des Presidio Zoraboanga 
and der Kathedrale zu Manila von 1* 3' 26" *■); mithin Länge ron Manila 121* 6' 2" O. Grw., oder 

• ■ 7ä 55' 03",a (22) 

Die Insel Maloha, welche westlich von Basilan liegt und ebenfalls zum Suin-Archipelagus ge- 
hört, wurde vom Kapit.* Horsburgh durch © t ♦ und Kronometcr- Messungen zu 121* StPO. Grw. be- 
stimmt, ein Resultat, welches durch die Beobachtungen des Kapitains Torin, auf dem Schilf Coutts, 
bestätigt wird **). Malaha ist von Malospina relcrirt worden; Espinosa setzt diese Insel 0* 44' 15" O. 
von Msinila **); daher Länge von Manila . . . . . . . 7>> 55t 02" (22) 

Nach den Kronometcr- Bcobaehtungeu von Horsburgh wahrend seiner Reise nach Kanton auf 
der Anna, im Jahre 1793, liegt die Insel Teynga unter 121* 43' O. Grw. *'}. Auch dieses kleine Eilaud 
ist von den OlBzicreu der malaspiua’schen Expedition relcrirt worden, wie des Admirals Espinosa Karte 
zeigt ; sie setzen es 0* 34' 0" O. Manila ; mithin Länge von Manila . . . 7ä 5V 15" (24) 

Kapitaiu Horsburgh fand die Länge von Punta Naso, dem südlichsten Kap der Insel Panay, im 
Mittel aus Abständen dä« 4 rou 0 und * und Zeit-fibertragnngeu, deren Resultats sehr gnt bormo- 
nirten, 122* 6' O. Grw.; Kapitaiu Heywood dagegen blofs mit Kropometem 122* 8' '*); mittlere Länge 
von Punta Naso 122* 7' O. Grw. Diese Landspitze liegt aber nacli den Uhren an Bord der DeSänbierta 
und Atrevida 1* 5' östlich von der manilaer Kathedrale *'); milhin Länge von Manila 7^ 54' 47" (25) 

Kapitain Rofs, auf der Discovery, im Jahre 1816, fand den LAngenunterschied zwischen Punta 
Colavite, auf hlindoro, nnd Macao '*) vermittelst Kronoineter 6* 48' **); dies giebt für die Lange von 
Pimta Colavite St' 1' 26",7 O. von Grw. od. 7^ 52' 5'^ O. von Potis; die spanischen Ofüziere unter Ma- 

*•) Ilonb. II, «t. — ••) Rbead«. 440. — •*) E.pla. Mn«. Dl , 61. — *•) El>™a«.. 60. — ••) Ilenb. II , 441. — 
») Csrta nf. da Iss Islai Filipiaas. — ••) Honb. II, 441. — **) Ebeadio. 444. — ••) Espis. Mn«. III, 99. — 
**) Die Loof« von Maeso «lutst sich snf die von Csnton nad emaohcfavi. Kapit. Hnddart beeba^teta in Cantos drei 
TatäastemnjcB der Jnpiters-TrabaBlaa sad verglich sie aalt korreaposdirenden Beobachtnsgea in Calcnttat die IJingen- 
^ dIBeress sviachen beiden Pnnkten tknd er 24* 54' 0". Diva giebt, wena nsn Caicatu nait Goldinghsa sn 5h Sy S4",a 
O. Grv. «etat, für Canton 7h SS' 10", a. Durch aicbeo andere Vcränatemngea, wiche Kapt. Hnddart mk den Taroln 
verglich , berechnete er die Länge von Canton 7h SS' 16", a , deainach mittlere Leage. O, von Gr«. . 7h SS' lS",a 
Mr. William Browne, einer der Bupeveargos der cngliachaa Kompagnie, eetat die Länge der 



Eactorei in Canton .7 62 40, a 

Kapitain Jamea Doreburgh Ihnd aia ana llinf Immeraionen nnd «iahen Emersionen dea 1. Jopi- 
ter« - Trabanten , die er daaelbat im Jahre 1805 beobnehtate • ■ .7 82 66, a 

Kapitain Bor« aetat die Läage im Miuel ana «aUrekben Beobachtungen bei Galagenheit aciner 
AnCaahme der lädliabco Kuala von China ... . . .7 SS 00. a 



. . hlitllare Lange von Canton, O, von Grw. . , '4k gi* 57",* 

• - i 

> 
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§. 2. Oeographische Lage von Manila. '13 

» 

laspiat’« Bcrdi] bestiniratrn Puuta ColsTite 0* 40' 15" W. ron Manila **); daher Länge von Manila 

7»> 54' 46", 7 (80) 

Die lala de Cabras (Ziegen-Insel, Goat Uand der Engländer) liegt im Mittel aus rielen guten 
Rronomeler-Meaanngen, welche an Bord mehrerer englischen Chinafahror angestellt wurden sind, 6 * 
35' 0" östlich Ton Macao; Kapit. Rofs, auf der Discovery, faud diese LöngeudilTcrena im Jahre 1817 ~ 
6 * 33' ßO" *’)! das Mittel aus beiden giebt . . . . , . 0 *> 26' 17", o 

Die Unge von Macao ist O. von Poris ...... 7 24 56, 7 

Und Espinosa *') scUt die Isla de Cabros W. von Manila . . . 0 03 36, 1 

Mithin Länge von Manila ....... 7* 54' 49",9 (2T) 

Endlich haben wir noch eine dritte Anknöpfiuig an Macao durch den Kapitain Don Jose Basta- 
mente, der im April 1792 auf der Atrevida von Manila nach Macao segelte. Die Uhr No. 72 gab den 
Läugcnuntcrschied 7* IS* 43"; die Uhr No. 105: 7* 17' 29" *•), Mittel 7* 18' 6 " oder in Zeit 29' 18",I5. 
Hieraus folgt ein Resultat, welches der le gentil’schen Bestimmung (1) gons nahe steht, nänih'eh 

7* 54' 04",* (2H) 

Die Punta Dile auf der Westküste von Luzon hat der Kapitain Baron von Bougainville in 118* 
4' 40" O. Paris niedergelegt * 0 ). Nach Malospina liegt dieses Vorgebirge 44' 0" im Bogcu westlich von 
Manila *‘); demnach Länge von klonila . . , . . . . . 7^ 55' 14",6 (29) 

Bolinao, das westliche Promontorium des Meerbusens von Lingayen, an der Westküste von Lu- 
oon, hat BougaihviUc in 117* 37' 40" O. Poris niodergelegt *>); nach Malaspina’s Uhren liegt es 1* 10* 
vrestlicb von Manila ■*); mithin Länge von Manila . . . . . . 7t> 53' 10",4 ( 39 ) 

Endlich die Punta de Arenos liegt nach den Beobachtnngen des Barons Bougainville 117* 30' 
25" O. Paris •*). Nach den Kronoraeter-Messungen und Pcilnhgen von Don Fr, Viana ist dieselbe Land- 
spitze weslliclicr als der Meridian von Manila 1* 16' 30" *■); folglich ist die Länge von Manila 

7*> 55' 7",6 (31) 

Stellt man olle diese Längenbrstinunungen unter Einen Gesichtspunkt, so ergiebt sich fulgeudo 
Tafel, in welcher zu gleicher Zeit die Beobaebtungsmethoden ongemerkt sind: 

Mittler« Liege roa Ceeton = 71* SS' 57"»« 
Meceo Hegt iitfUichor eU CealoD* oech deo CrooooietcrwMcMnBgMi de« Sopercargo 

T BrowM . , . , , , 0® 18' 00" 

KapiUini HadiUrd . . , . , 0 16 00 

Kapiuiu Wn«oB • , « ' , . 0 16 SO 

Kapitaio« D««lop > • . • • • 0 18 00 

^ Kapitaiju J»me« llonbttrgh *..0 18 00 -t 

Kspitaia» Daniel Ref» • . » • 0 16 18 . ' 

Admiral« iroa Knueettem • . 0 17 SO 

Mittlere Laoj(CBdiffercaa swiachn Cairtoo aod Mbcb* #•»»•. ~~0 IJ iö^ — Ob 01 ' 08".a« 

KroBometrUoh beitimmta Laag« tob Macao • . . 7 ^54 06 , • 

HorB«r fand auf dar kr«i«iutem’«cliM Weltrma« bo« aiacr groCiea Menge Ton Abatimden de« 

^ toD © nnil • ^ ^ ^ 7 84 39.« 

Durch ZeildbcrtraguBg tob der laaH Gr. Ladrone beitlamit« Kapitaiti Bofi die foiog« voa Macao 7 S4 06. • 

KapitatB Bo«ch«y durch jBpiier«->TrBbBSt«a- VerÜBateniBge« fl>r die eBgUache Faktorei . 7 S4 16« t * 

Mittlere Laage «oq Macao» O. roa Grw, . , 7b S4' 14",T 

oder US® SS' 40"»« im Bogen s 111 « ly O. Pari«. 

Der caletat gesaunt« Of&aier fa«d dio X*Sog« der Salutarangs » Batten« too Macao ucnnittelat «Huer an Bord der 
* BioMora befindlichea Uhren 88® 81' 18" W. tos Hoaor«ru>Foft auf WoahB» da« «r nach ^ i^ulminaüoaen ««hr grsa« 
bestiiBml bat; darao« Liog« der Saliittraaga« Batterie • # > . . t* , . 7b 85' 54",« 

Wi« Mch der Meridiaa deraelbco <u dem der Faotorai ia Macao Tarbalta» hat nicht ermittelt werden kdnoeu« — 
llor«b. II, 4öa 

••) EipisM«, Mra. III, 97. — *0 Ho"t>- II. »74. — ••) Cart. ..f, d« lu Itl. Fillp., »»eh de» BelerlniDjes u Bord 
der Dascohinta aod Atrevida. Mem. III, 97. — ••) K»pi». Mea. III, 48. — «) Coaliw, Tabin a«onu»U.]Sei U, 

180. — “) *»pi". III, 96. — •*) CDslur a. a. 0. — •») Eipln. i. «. o. — »«) Coolier, 1*1. — •*) Etpisna 

CnU eat da lat laU Piiiptiisi. 
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Aj'ilhinu(i*cbe!i MilteJ aus MOiititlicheii Bestimmungen 7>> 64' 49",}. 

ScJilielitt mau aber dos Isle uud SBale Roaullat aus der Berechnong der Miltelzalil ans, diejeni- 
gen iiiiinlich, nclebe sich iin Minimo am weitesten Ton dem Mudin eiitfemeo, so wird die Lange um 
drei Sehtuideu grufser und stellt sieh auf . . . . . . . . 7^ 54* 62".4 

Gruppirl mau die Bestimmungen uacli den absululeu Beobachtimgen und den rclatiTcn oder 
Kxuiinmeler-Mcssuugcn, »o erhält man fnr jene ein Resultat, welches um —‘11" von dem Mittel ab- 
weieht , für diese ein Resultat , w rlches 5" grAfser ist. 

Wir liaben demiiarh für die Länge der Kathedrale Tuu'Manila: 
ln Zeit: Nach Bogetimaafs; 

7** 64' 62 ", 4 118* 43' ÜO" O. von Paris. . swf 

8 04 13 , 4 121 3 16 O. von (»reenwich. 

8 29 23, g 127 20 60 U. Tun Cadiz, altes Obscrratorium. 

8 29 2 , 1 127 16 30 O. von San Fernando, neues Observ, 

Dieses Resultat entspringt, wie wir gesehen haben, aus einer Combioution vou Stembederkun- 
gen, Jupiters-Trahaiitcn-Verfinstemngcu, Abständen de» Mundes von © und **. uud Kruuomoter- 
Messiiugen. Es weicht um sechs Bogenmiuuteu von dem Meridiane ab, welchen Espiu<uia uud Aragon 
bei dem Entwurf ihrer Karten angenommen bähen. Daussy glaubte zwar bei dem vou ihm bereohm— 
teil Resultat der Stcmbedecknngen, d. L bei 118* 38' 39" sichen bleiben zu iiiuaseu **), allein wenn 
man liedeuki : 

I) daGi nur zwei OLkuJlationen auf der malospina'sclteu Expedition beobachtet m>d von Daussy m 
Reclmung genommen uiirden; 

2} dafs keine derselben iu Manila sclbat, souderu die ein« im Puerto de Pulapag aul der Insel 8a- 
nior, die aiidero io Carite beobachtet und ihi^ Resultate durch kronomctrischc Zcitiibertra- 
*' gung reduzirt wurden } endlich 

3) dafs Vf lu'iii’s Berechnung der Bedeckung des Sterns 703 Mayer eine Lange gegeben hat , welche 
um 30 Zeilsckunden von dem daussy'schen Resultat abweicht, 
so glauben wir um so mehr berechtigt zu sein , dem Resultat unserer Combinatioueu ein gewisses 6 cr- 
tcaucii zugcstclieu zu dürfen , als es noch in den letzten Jahrsohnten dos Tergongenen Jahrhimderts eben 
uielit zu den Seltenhcilen gehurte, dafs die iJinge europäischer Sternwarten, in den ' einzelnen Resulta- 
ten heohachtclcr * Ükknilationcn oft 20 bis 22 Zeilsckunden oder 5 bis 6*' im Bogen Tou einander ab- 

CaoatuMscc dt» Tsm«, SaaSt 1830, 8. 47 aad Krit. IVegwaUat im Cabiala dar Laadkaruokuade. L Bd. 8. 68, 
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§. 3. Die Bucht von Manila. 



wichen. E* wilnle fiir die Länge Ton Manila in der That hinreichend gewesen »ciii,- dos nrilhmeturhe 
Millel ou« den Bertimmungen- 08) nnd (14) de* Hydrographen der ojrtiiidischen Kompagnie, Kapitaiiu 
RoT* aU da«, der Wahrheit am nfichsteii «fehende Resnllaf aneuuehmen; denn die PrSrision in den hy 
drogr«ph!»clien Arhciten diese» autgeoeichiieleii Seemaiinea, der mit den Tortrefnielutcn Kronometem 
ausgeritslef , mehrere Jahre hindurch die Gewässer de» chinesischen Meeres dnrrhroreehtc mid »eine kiTW 
uomefrisehen Linien «nf, durch astronomische Beohachtimgen genati bestimmte Punkte, srie Madras und 
Calciitta »tätjste, dürfte für die Zwecke der SchiflTahrt und der Kartographie wohl nicht» eii wünschen 
übrig lassen; nichts desto weniger schien es interessant und wichtig genug, alle im» *n Gebot sfeheuden 
Bcobsehtnngen n Ratho in aiehen, nra au »eben, ob sich die Bestimmungen von Rot» auch ron .in- 
dem Seilen imd durch die Resnltate absoluter Methoden bestätigten. Und dies ist denn auch der Fall; 
denn es ist nach Rof« (IS und 14) die mittlere Länge ron Manila . . . . *ä 54' 53", o 

Nach der in Caritc beobachteten Stembedcckiing im Mittel an* Daussy’s 

und Wurm’» Rcchnnogea (b und 6) . ' . . . _ ^ ^ 7 54 51 6 

Nach dem von uns angciiummeneii Endresultat . . , . . . 7 54 52, 4 

Wird die letstere Zahl cm Endresultat genannt, *0 soll darunter keinesweges ein absolutes 
verstanden »ein, dos einer Veränderung nicht ftÜüg sei; dies würde in der That au voreilig »ein, bei 
dem raschen Gange, den die Vervollkmnmnnng der technischen Beoliachtungsmittcl und der astrono- 
mischen Methoden nimmt. Es ist nur ein Endresultat fiir die gegenwärtige Zeit, bei dem man »leben 
bleiben mui'ste, um den Hanptnieridian der KaHc, von dom ans alle Ungrn, welche von Malaspina 
und Aragon bestimmt worden suid, gerechnet worden, richtig, d. ln imsem jetaigen Kenntnissen ent- 
sprcclieud, aiehou xu können. 

§ 3 

Die Bucht von Manila. 

Diese Bucht, an der Westseite der Insel Luaon, bUdel ein fast ganz geschlossene», mit dem 
Meere nur durch eine viertehalb .Seemeilen breite Slrafse in Verbindung stehendes , Wasscrhcckon von 
30 Seemeilen UroCing. Die Bucht von Manila, Ja hermota", Ul eine der schönsten der Welt; fast ohne 
alle Untiefen, herrscht hier eine »tef» ruhige See; alle Flotten der Erde können in ihr vor Anker lie- 
gen, auf gutem Grunde, vor allen Würfen gesrbützl. Dapre« de Monnerilletle hat von dieser Bai ei- 
nen Plan heruusgegebeu ‘»); allein schon La PiSrouse bemerkte, daf» diese Karte dem Seefahrer von 
wenig Nulacu sei, indem sie von Irrlhümcm wimmele «•). Es ist schon oben (S. 3) bemerkt worden, 
daf« Bauza und Alipouaoui von Malaspina zur Aufnahme der Bucht beordert wurden; diese Aufuahme 
wurde im Jahr» 1794 ron dem Artillerie- Kapitoin Don Jaiine Denis vervollständigt •*). Seine Zeich- 
nung diente uns, in Verbindung mit den Karten des Obersten Aragon über die Provinzen Ton.Io, Bn- 
lacan und der Tampange zum Entwurf •de» Planes von der Bucht von Manila, der. wie wir 
hoflen, als eine nicht imwesenüichc Bereicherung der Karte angc.»ehen werden, und den Seelahrcm nicht 
ohne Nutzen »ein wird. Der vorgegebene Raum war xu beschrankt, um den Plan in einem gndsem 
Maafsslabe abzufassen ; doch ist letziensr grof» genug, um eile Küstenbjeguugeii und Bewegungen dw 
Terrains, eile Lutbiiefear mit gehurigar Deüüicbkoit ansdrücken zu können. Gern hiillcn wir diesen 

f') Pias ds U Boi« el de U Tille de MesiUe, im Ncptunc orirutel. — Vopige de le Pilrnsee II, 379. — •*) P|»- 

»e de U Behie de Meeile, leaeoledo el eBo de 17M. Per loi CepiUne. de Neale de le Beel Armedi, »oe Aleu.de» 
Maleepin. y Do. Jom Boiume.tet Coptedo, y umeoodo r. lo> Co.tome» de dich» h>hi», et Aflo de 1794. Por Das 
leime Dean, CepiM. del Beat C.wrpo de ArtUler).. M..a>kri,.l, .l.reii im prafir.lwdie KGoiguckiir Priueuin l.riM 
im Jahre 18C9 eech Eoropa «ehrKhli der Maaluub dieerr, mit grofMr F.lefSu aujetbhrten IleiKlitiehDua« i.l 
H..C e.J der.eU.ee ...gebrMhu No(. erut dir tudi MuH. I. Lee 14* 90' K., Loi.*, IST® *3' 0. ro. Tmierifli Da 

*** ^ •“ «a M«a. 

118 P3 45" O. Pv„, oder 7h 53' 35" i. >!eil «io. Aef .eich, Beol,.cbfu.*r. ,!th u„„ J,i„, De.i. MuU< . i .1 
Dkht •ngegehem. — Dm Karu toa der MaQlU-Bd, «eich« «Ich im V«leifi}ii (Oud tto Niww befind«!» i« 

•of»ererd«at)(cb MileiWt , i * 

■k- . .. 
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10 Philippinen and Suin- Inseln. 

Plan nordwärl» auageciclint über die gror<« reichbewäsaerte Ebene der Pampanga bia turn Monte Ar«yat{ 
dann aber hätte der MaafwUb noch kleiner augenommea werden müuen, alle Gegenatinde wären mit- 
hin auMmmeugedrängt und die nülhige Deütlicbkeit cingebüTat worden. 

Manila liegt unmitUlbar am Meere, am linken LTer dea hier mündenden Rio de Paaig, der bia 
anr Lagnna de Bay, welcher er enUtröml, achilTliar iaU Auf beiden Seiten dea Fluaaca erstrecken aiob 
in der numittclbaren Nähe der Stadt eine Menge anderer Tolkreioher Orte, ao Tondo, die Hanptatadt 
der Provinz gteichea Nameua. Niehta ist acliüner als die Gegend um Manila. „Om Mjf rcMcoMtr», sagt 
La Perouse, nt nperbn moMOiM, «i parcty ni jardäu: mau la natura g eat ai baUt , lu’un aimpta villa- 
ge indirn eur U bord da la rfcöre, «n* mOMon d Cauropdenna, eatourde da fualjuaa orbraa, formeni um 
raup tToeil plua pitlaraaqua qua aalui da noa ptua magniflquaa cMtaauss at F imaginaifait la moina aica aa 
paint lottjaura la boukaur i aötd da eetta riaata aim^icUd" »•). Im Hintergründe der Bncht und der 
Stadt criiebt sich eine zackige Bergkette, die sich in ihrer nördlichen Verlängerung an die Cordillera 
de loa Montos Caravalloa auachliclät, an deren Wcatfufae die grofae Plaiuo der Pumpanga ausgebreitet 

^ Milten in dieser Elicne erhebt aicli, Ton Manila, wo man ihn erblickt, in der Richtung Ton N. 
I NW., ein iai>lirler waldiger Berggipfel, der Moste AiiAYaT, in GesUlt einer Pyramidej die Tielen 
warmen Quellen, die an seinen Gehangen, wie anf der Ebene, euUpringeii, und die verschiedenen Spal- 
ten und Klüfte, welche sich auf seiner obeni Hohe zeigen und Theile seines Gipfels auaximucheu schei- 
nen, geben die Existenz eüica erloschenen Vulkaues kund; „auuqua”, sagt Aragon, „de aua arupetouaa 
no ha quedado Maemort« antra loa Katuralaa" *»). Die gcograplüsche Lage lUoaea Bergea wurde Ton Ban- 
za und Aliponzoni bei der Vermessung der Manila-Bucht bestimmt, io Lut. 15 lÜ N. und 0 14 30' 
W. Manila '»), daher in Long. 118* 28* 30" O. Am Südlichen Fufsc liegt der Pncblo de Arayat, nnd 
weiterhin aüdwiirU iu der Ebene, liegen Bacalor, die lUupUtadt der Provinzia de U Pampanga, und 
dos Dorf Apatit, am Rio Grande da Hagonoy. Die geographische Uge dieser drei Ortachanen folgt 
aus den trigonoinoU'isclioii Operationen dea Obersten Aragon lolgeodcrmafscn 





Lat. N. 


W. MmuU. 


L<Ni^ O. PArh. 


Bacolor, Thurm .... 


15* 00' 15" N. 


0* 19' 52" 


118’ 23' 08" 


Pueblo de Arayat, Thnrra . . 


15 10 12 » 


0 13 37 


118 29 23 


Apalit,'niurm .... 


14 57 10 » 


0 12 35 


118 30 » 



Manila selbst liat keinen Hafen, sondern nur eine Rhede. Eine gute Ankerstclle in 5 Faden 
Wasaerlief« liegt ungefchr eine Meile Tom Lande, mit der nördhehen Bastion N. 3/J* O.; die südwest- 
liche Bastion in der Richtung O. 20* N., die Knpole O. 37* N. und das Uiichtfciier N, 18* O. Gro&e 
Schilfe müssen in dem Hafen von Cavitk vor Anker gehen, der von der Manila-Rhede auf dem Kurse 
SSW. J W. über zwei Seemeilen entfernt liegt. Carlte ist der eigentliche' Hafen und dos Secarscnol 
von Manila. Der gut bcTOstigtc Ort liegt auf einer künstlichen Insel, indem die sandige Landzunge von 
San Roqiie von einem GrabnUe der *ur Fluthieit unter «teht, (iurch*cbuiUon »jtj ti >cr 

ben fülirl eine Brücke. La Pärouae und Dagclel beobachteten die Polhöho des Kommandauleu - Han- 
nes zu 14* 29* 09"’*). Nach den Messungen Tön Espinosa, Bau za , Aliponzoni und Denia liegt aber 
(wie Iiercits oben bei der Lange von ManlU angeführt wttrdc) das Haus des Castellano zu Ca^^ 
südlich und 3' 40" im Bogen westlich von der manilacr Kotliedralo’*), demnacli io Lat- 14 äP 
Long. 118* 39* 20" O. Das Brunnenwassar ist ui Cavite brakisch, gutes Triukwassar muls aus CzTitc 

a ’o Voy. df 1. Pä«>».e II, 406. — Arsaon, No. tV. Pros. d. Is P.mpao*a. *• — ”)*•?■"«>»•. Mot. III . 9S. — 
... «j A™,.. -to. *. t9. «6, 91. - '•) voy. d. 1. Pdm«.. II. 406. - » E'pi«. «I. 47. D..U’ Pl«.o d. U 

••lila Mioila.-MK. 
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§. 8. Bucht TOD Manila. 17 

viejo geholt werden **); der Name de» nafeii» kommt her von dem T.igala-Wort „Cauit”, etoe Fiich- 
ongel, mit der die Landzunge, auf welcher Cavilc steht, grofse Ähnlichkeit hat ’e). 

Im Eingänge zur Manila-Bucht liegt die lsi.A om, Correuidor, auch Isla de Mariveles ge- 
nannt, Die Beschalfciihcit dieser Insel geht aus dem Plane hervor. Unter den steilen Klippen der 
Westseite ist ein Wasserplatz, aber dos Landen daselbst auf dem steinigen Gestade ist bcsihwcrlich. 
Das W’esteude des Corregidor wurde von den Offizieren der malaspiiia’scbeii Expedition in Lat. 14<* 
23‘ N. und 0° 25' W. Manila, daher iu Loiig. 118° 18' O. bestimmt *■). Auf dieser Insel milcrbalt die 
spanische Regierung einen Telegraphen, der mit den andern Telegraphen, welche auf der südlichen 
Küste der Bucht über Cavite eine zusammenhängende Kette bilden , binnen wenig Minuten von Allem, 
was auf mehr als fünfzehn Seemeilen weit in See vorfallt, nach Manila Bericht erstatten kann. Uer 
Corregidor ist zugleich eine Station bewaffneter Sehaliippen '*), zur Abwebnmg der Korsaren von den 
südlichen luseln, die keck genug waren, selbst die Gestade der Bucht verwüstend und verheerend heim- 
ziLsuchen. Eine Meile südlich vom Ostende der Mariveles- Insel liegt eine hohe steile Vorklippe (_Pa- 
Tollott), Pulo Cavallo genannt, die durch ein Kbppenriif mit Corregidor verbunden ist; es ist ein 
nackter, nur hie und da. mit Grün bedeckter Fels, der auf seiner Spitze einen Wartthnrm trägt. Pulo 
Cavallo bildet mit der Isla Sinalan, die dicht an der Punta Calumpan der Südküste liegt, die Bo- 
ca grande (grofse Mündung) der Bucht, und die nördliclie Küste des Corregidor mit der Punta de 
Sau Miguel, der Nordküste von Luzon, die Boca chica (kleine Mündung); jene ist 6}, diese 2 
Medcn breit. 

Durch lieidc Mündungen können Schiffe aller Grüfsen cinlaufen, weil dos Gestade rein und dos 
Fahrwasser tief ist. Horsbnrgh sagt , dafs die Boca chica bei gutem Winde die gewöhnliche Passage 
sei*°); bläst aber der Wind aus O.slcn znr Bai hinaus, so laüfl die Strömnng westwärts durch diese 
nördliche Slrafse, was auch la Perouse bemerkt •'), und dann ist cs besser, die Boca grande zur Ein- 
fahrt zu wählen, weil sie mehr Raum zum Segeln gegen den Wind und keine blinde Gefahren dorbic- 
tel; denn das kleine Eiland Frayle (d. h. Mönch) ist hoch und felsig. Die einzige Gefahr in der Ma- 
nila-Bucht bilden die Bajos de San Nicolas; aber sie sind leicht zu vermeiden, wenn der Schiffer 
so steüert, dafs er dos Eiland Monja in der Verlängerung der Boca Chica, also auf der nördlichen 
Seite der Isla dcl Corregidor, einen ansgczeichnctcn Berg auf der westlichen Küste der Bucht, den 
Morro de Orion, gegen WNW. } N., und den Kirchthurm von Cavite gerade gegen Osten erblickt. 
Die Gezeiten sind in der Manila -Bucht nnrcgelmufsig ; mit einem östlichen Winde laüfl die 
Ebbe achtzehn Stunden hintereinander durch die kleine Mündung lünaus mit niclit unbedeutender Hef- 
tigkeit; die Flnth migefehr sechs Stunden ostwärts, zuweilen schwach, zu andern Zeiten sehr stark; 
dos senkrechte Steigen beträgt etwa drei Fnfs. Der NO, Mnnsnn bläst znweilcn heftig zur Bucht hin- 
aus, von einer rauchähnlichcn Wolke begleitet, die gegen SW. getrieben wird und an diesem Theil 
des Horizonts einen Wolkcnbogcn bildet, während der übrige Theil des Himmels heiter und klar ist. 
Doch zuweilen dringen wahrend de» NO. Monsuns Seewinde aus SW. in die Bai, und z,war Nachmit- 
tags, imd nehmen an Stärke zu, je weiter man in der Bucht vordringt '»). 

Aiifscrhalb der Manila-Bai liegt, dicht an der Sndküstc von Lnzon, die lala de Limbonea, 
von länglicher Gestalt, naeh den Messungen von Don Jaime Denis in Lat. 14'’ 14' 12" N. imd 0® 23' W. 
Manila -Kathedrale ■’), dalier in Long. 118'’ 20' O. Sic bildet mit der Insel Sinalapan den Eingang zu 
einer kleinen Bucht, dem Puerto de Limbones, einer sichem Hofcnstelle. Vor der Boca Chica 
liägt, 2} Meilen vom Corregidor, das ziemlich hohe Felseneiland Monja (tha Kun, die Nonne), wegen 
seiner Heüschober ähnlichen Gestalt , von den englischen Seefahrern auch tha Hayeock genannt. Ihm 
gegenüber ist auf der Nordküste von Luzon die Bahia de Mariveles, mit dem Pueblo gleiches Na- 
mens im Hintergnmdc, ein »ehr sicherer Hafen, wo la Perouse vor Auker ging, auch für die Schilf- 

»•) Honb. II, S65. — Mu-Iines de Zaatgs I, S. — ”) Eipin. III, 95. — ”) Arago«, Ko. I. Maaite, *. — 

•°) Horsb. II, 365. — •’) Voy. de U P^roose II, 874 , 378. Sein indieebev Pilot sagte, dofi die Strömung dorck 

die Boca Chico bcitöudig gegen W, lonfe. — •*) Hortb. o. n. 0. — •*) Denis, Plnno de U Bohio de Manils. 
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Philippinen und Sulu -Inseln. 

fahrt dadurch ron Wichtigkeit, difs man doaelbat Brennholz, welches in Manila und Cavite anfseror- 
dentlich tlieüer ist, zu wohlfeilem Preise haben kann *'}; vor der südwestlichen Spitze der Buclit lie- 
gen einige kleine hohe Felsen, welche Cochinos oder Pnercos, oder auch Pucrcos und Fuer- 
quecitas, d. b. Schweine und Forkel, genannt werden. Von der Mariveles - Boi hat Uali'^mple einen 
speziellen Plan, im Maafsslah von 3,a engl. Zoll auf die Meile, bekannt gemacht, den er und John 
Watson im Jahre 1764 aufgenommen haben '*). 

§. 4 . 

Die Westküste tod Lnzon. 

Von dem Eingänge der Manila- Bucht, d. i. von MariTcles nordwärts, zieht längs der westli- 
chen Küste Ton Luzon ein hohes 'Waldgebirge, die Montes de Zambal'es, aus wcloliem fünf Gipfel, 
als erhabene Landmarken, besonders herTorragen: der Monte Aba, der Pico de Snbec, der Dop- 
pclgipfcl von Masingloc und die Montaßa de Yba. Diese von Antos, den Urbewohnern der Plü- 
lippinen '*), bevölkerte Küsten - Cordillera erhebt sich als höcliste Masse in der Halbinsel Bataan bis 
zum Parallel von Lat. 15° N., wo die fast beständig in Wolken gehüllten Gipfel mclir als 1200 Toisen 
über der Meeresllache hoch sein sollen dann nimmt die allgemeine Hohe des Rückens ab und er- 
niedrigt sich immer mehr, fc nälier dem Kap Buliiiao ■'). 

Pl^TA Lfzo.v ist die erste ausgezeichnete Landspitze auf diesem Theil der Küste. Sie liegt 
nach den , an Bord der Descubierta uud Atrevida angestellten Beobachtungen in LaL 14° 29' 00" N. 
und 35' 30" im Bogen westlich von der Manila -Kathedrale ••), daher in Long. 118° V 30" O. Hors- 
bnrgh nennt diese Landspitze Point Homos. Ncün Meilen nördlich davon liegt die Bucht von Bagat, 
auf welche der Hafen Min an gas folgt, der für kleine Fahrzeuge zum Ankern in 5 Faden geeignet isU 
Von da nordwärts dringt eine geräumige Bucht zwei Seemeilen weit ins Land hinein, die Bahia de 
Subec, deren Eingang durch ein kleines Eiland bezeichnet ist, welches in Lat. 14° 48t N. gelegen 
ist *°); die Einfalwt gellt durch den westlichen Kanal, das Fahrwasser ist ganz sicher. In dieser Bai 
sind zwei vortreffhehe Hafcnstellen, eine auf der Ostscite, die andere im nördlichen Winkel hei dem 
Pueblo Subec, Subig, wo Schilfe aller Gröfseu, vor jedem Winde geschützt, in 7 bis 10 Faden 
Tiefe auf Schlommgrund vor Anker gehen können. Dapres hat von dieser Bucht einen speziellen Plan 
herausgegeben, der auch von Dulrymple ins Englisclie übertragen worden ist. Der Puerto Silan- 
guin ist westlich von der Subec-Bai, in LaU 14° 50' N. Die südliche Spitze desselben wird durch ei- 
nen hohen, runden, kaldcn Berg bezeichnet, von dem ans ein Hilf, ungefehr einen Musketenschufs weit 
gegen Norden auslaülL Südlich von diesem Halen liegen einige klciuo Fclseneilandc, Los tres Fray- 
les, the three Friar$, die drei Mönche, genannt. Ein KorallenrilF laüft von ihnen eine Meile gegen 
NW. aus. Das Fahrwasser zwischen denselben und der Küste ist 40 — 42 Faden tief *'). 

PrvTA Capoxw, nach Malospina's Beobachtungen in Lat. 14° 55' 30" N. *°)} nach Horsburgh 
ist die Breite 3' geringer ••), mittlere Lat. 14° 54' N. Boi der Langcubcsiimmung von Manila ist bo- 
roits envähnt worden, dafs der kronometrisch gefnndene Längcnimtcrschiod zwischen Grand Ladrone 
und Punta Caponcs 6° 19' 30" betrage [S. 11, Bestimmung (18)]; hiernach stellt sich die Länge von 
Punta Caponcs auf ........... 117° 42' 15" O. 

Malaspma’s Uhren setzen aber die gedachte Landspitze 0° 57' 30" W. Ma- 
nila, folglich in .......... . 117 4 5 30 » 

Mittlere Länge von Punta Caponcs ...... 117° 43' 52" O. **). 

••) La Färoate a. a. O. Horsb. II, 864. — *0 of Flans of Porta Io die Inä. Narisot. 85. — Aragon, No. IV. 

Fror, de la Fampangj, 8. — *') Saintc-Cro« Reife nach Oatindien ctc. dcntsch v. Weylaod. S. 838. — **) Horab. 
II, 875. — Eapm. III, 95. — *°J Horab. 874, giebt die Breite um 6' au klein an. — Horab. a. a. O. — 

Lapin. III, 95. — •*) Horab. II, 374. — *0 7ä“piu Dunlop aagt in acincu hydrographiachen Bemerkungen iaber 
daa chineaiacbe Meer, dafa Panta Cupouea nach Robcrtaon'a krunometriaciter Boatimmung 11° 18' 40" 0. Foto Sapata. 
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§. 4. Die Westküste von Luzon. 

Dieses Vorgebirge besteht ans hohem nackten Lande ron rülhlichem Ansehen, und hat zwei 
kleine Eiliinde vor sich liegen, von denen dos aiifserste Islotc grandc de Capones genannt wird. Hors* 
burgh rührt eine Landspitze Playa-Honda, d. h. tiefer Strand, an, welche ungefehr 6 — 7 Seemei- 
len nördlich von Piinta Capones liegt und von einem kleinen Berge, der etwas gegen die See vorspringt, 
gebildet ss'ird; das Fort gleiches Namens liegt 2 Meilen nördlicher zwischen Baümen ’•); aber vreder 
auf Horsburgh’s noch auf Espinosa’s Karte kommt dieses Fort vor, wohl aber auf der Kailc des Pa- 
ter Murillo Velarde; doch kann kein anderer Ort darunter verstanden »ein als das heutige Yba, die 
Hauptstadt der Provinz Zambales. Zwischen Pimta Capones und Yba ist die Küste von mäfsiger Höhe, 
mit ciuem niedrigen Strich von bedeutender Ausdehnnngj allein landein erhebt sich ein hohes Doppel- 
gebirge, von denen das eine einen kleinen scharf zugespitzten Pik trägt. 

Der Pueblo de Masi\cloC, Masinloc, wurde auf der malaspina’schcn Expedition in Lat. 15“ 
31' 30" N. und 1® 1' 30" W. Manila, mithin in Long. 117“ 41' 30" O. bestimmt *“). Zwanzig Meilen 
nördlicher ist die Ensenada (Hafenstellc) de Santa Crnz, die auf der Desenbierta nicht in ihrem 
Hintergründe untersucht worden ist Vor diesem Hafen liegen zwei niedrige Waldinsclu, welche auf 
Murillo's Karte ,,/a uno” und „la otra Hermana'“ (die Eine und die Andere Schwester) heifsen; Espi- 
nosa hat daraus, wahrscheinlich durch einen Stichfchlcr, „Dos Hermanos” , (zwei Brüder) gemacht; von 
Horsburgh aber ist der ursprüngliche Name Two Sisters, im Spanischen Dos Hermanas wieder hei^ 
gestellt worden. Sie sowohl als die ganze Küste von Yba her sind mit Klippen eingefafst. Als sich la 
Perouse am 12. April 1787 in Lat. 15® 42* N. befand, lag die Nordspitze der südlichen Hermana gegen 
N. 40“ O. eine Seemeile entfernt •’) ; dies stimmt so ziemlich mit den Releviriingen an Bord der Desen- 
bierta, welche denselben Punkt in Lat. 15“ 46' N. setzen, ln der Verlängerung der Schwestern liegt 
das kleine waldige Schlangen - Eiland , Isla de Culebras, Addcr's Island, in Lat. 15“ 53' N. *•). 
PliXTA nEl. Caymak, nach den Beobachtungen an Bord der Desenbierta, in Lat. 15“ 54' N. und I“ 12' 
45" W. Manila ”), d. i. Long. 117“ 30' 15" O. ; hat ein Riff vor ihrer Spitze, das gegen SSW. ans- 
laüft. Der Kanal zwischen diesem Vorgebirge und der Schlongcninscl ist 1} Meilen breit imd 30 Faden 
tief, und führt auf die Rhede von Tambobo, welche östlich von der Cayman -Spitze gelegen und 
vor allen Winden, aufser den südlichen geschützt ist. Von hier an nordwärts bis zum Kap Bolinao 
ist das Land eben, von mSr»igcr Höhe und tinfruchtbarem Ansehen, mit steilem Strande; cs kann auf 
ungefehr 8 Seemeilen Entfernung in See erkannt werden. Auf dieser Strecke treffen wir den westlich- 
sten Landpunkt von ganz Luzon, die PrxTA nE Aheaas, d, h. Sandspitze, welche nach den Beobach- 
timgen des Kapit. Bougainville, 1824, in Lat. 16“ 20' 0" N., Long. 117“ 30' 25" O. gelegen ist »““); 
Espinosa giebt den LShgennnterschied zwischen Manila imd Pimta de Arenas, gegründet auf die Kro- 
homctci^Messtmgen Und Peilungen von Don Francisco Viana, zu 1“ 16' 30" an'“’), dies macht die Länge 
um 3 ' 35 " kleiner als Bongdinville gefunden hat ; ferner ist der Längenunterschied zwischen Punta de 
Arenas und Bobnao nach Viana'6' 30", nach Bougainville 7' 15", im Mittel 6' 52"; hiernach wird die 
Länge der Sandspitze 117“ 27' 2", und cs .stellt sich im Mittel aus dic-sen drei Bestimmungen: Pimta 
de Arenas in Long. 117“ 28' 0" O. 

Caik» Bolixao, die nördliche Spitze der Insel gleiches Namens, liegt nach Beobachtungen an 

and 6“ 45' 40" von Macao liege; dies gebe 4“ 55' Läogennnterschied ewischen Macao and P. Sapata, was nach seiner 
Meinuag sa grots oei; Kapit. Cook hat diese Meridiandillereuz 4“ I7'l Kapit. Rndanl 4“ 25' i Kapit. Wilson 4“ dff 45", 
dorans Mittel 4* 27' 55" (die oben S. 15 nngegebeoe Lange von Macao und P. Sapata giebt 4° ^ 10''); and da Ho- 
bertaou ia 7f Tagen von Sapata nach Capones und in 51 Tagen rou Capones nach Macao fuhr (ungemeia schnelle Fahr- 
ten) , so betrag der Ezerrs seiner krooometrischen Lange V 25", a oder 54",täglirh , was der Spitze Capones eine Longe 
von 120“ 17' O. Grw. giebt, (olfenbar viel za grofs). Espinosa Mem. 111, 57. — *’) Horsb. II, 575. — •■) Espi- 
nosB ni, 95. — •’) Tablcs de ln Route de la Bousaole, iu A'oy. de la Pdrotise, T. III. — ••) Horsburgh setrt die 
Hermanas in Lat. 15® 50' N. , Adders htand in 15“ 55' N. , und bemerkt, dafs eine spaoiiclic M»Ca Karle , in »einer 
Sammlan^, alle diese Eilande om 5 bi» 6* »iidlirher und in Lat. 15° 28' N. eine üniieTe, Namens Baso Bagaltigaa, 
»ftae, deren Existenz iodesseo sehr xvreifelhaft xu seia »(.heiae* — Eipiaosn III, 96. — Conlier Tables II, 

181, Cart« etferic« d« lu Isla» FiUptaa». 

3 * 



Digitized by C’ -Ogk 



20 



Philippiaeo und Sulu -Inseln. 

Bord englischer Chinafohrer in LaU 16® 26' N. *®*), BougainriUc fand z\rci Minnten weniger mittlere 
Lat. 16° 25 ' N. Don Francisco Viana beobachtete die Polluihe des Pneblo de Bolinao 16® 22' 30"*). 
Die Länge ist, kronomefrisch von Grand Ladrono gemessen, 117° 32' 0", von Manila aus 117° 33' 0" •), 
BougoinTille hat 117® 37' 40"; mittlere Lange des Cabo und Pueblo Bolinao 117* 34' 10" O. *). Zwi- 
schen Pnnia de Arenas und Bolinao ist das Land niedrig, bewaldet. 

Bolinao bildet den westlichen Eckpfeiler des Golfo de Lingaycn, auch Pangasinan, nach 
der Provinz genannt. Von hier an bis znm nordoalliclistcn Vorgebirge der Insel Luzon sind wir bei 
der Zeichnung der Küstenkonflguration durchaus den schonen Karten des Obersten Aragon gefolgt, 
welche, wenn auch in der Hauptsache übereiastimmend mit Espinosa’s Karle, dennoch manche, nicht 
nnwesentliche Abweichungen in dem Detail dorbicten. Diese Abweichungen sind als eben so viele Kor- 
rektionen in betrachten; denn cs jeiiehtet ein, dafs Aragon und seine Offiziere durch ihre, auf dem 
Lande angestclilcn Messungen richtiger und genauer operiren konnten, als Don Francisco Viana, der 
Ton der See aus aufnahm. Der scharfe Ausdruck, der in der Küstenzeichnung erreicht werden konnte, 
iiberhebt uns denn auch einer ausfiihrliclien Beschreibung, indem wir uns hiebei auf einige Hauptpnnkta 
beschranken können, 

, PirNT.t Namacpacax, in Lat. 16® 46* 20" N. und 0° 44' 20" W. Manila, demnach in Long. 117* 

58' 40" O. nach den Operationen von Viana und Aragon ’); hier beginnt die Costa de Ylocos. Punta 
Dii.e, nach Viana in Lat. 17° 26' 30" N., nach Bougainville in Lat. 17° 29' 0" N., mittlere Breite 17° 

27' 45" N. Der Meridianuiiterschicd mit Manila ist 0® 44' W. , daher Länge 117° 59' O. , Bougainville 
hat 5|' mehr*); daher mittlere Long. 118° I' 50" O. Gegen Osten von Pimta Dilc liegt Bigan, der 
llauptort des Partido dol Sur de Ylocos, nach Aragon in lait. 17° 26' 30" N., Long. 0® 40' W. Manila, 
oder 118° 3' O. Paris; indessen setzt Bougainville den Ort 4'J im Bogen östlich von der Dile-Spitze, 
daher in Long. 118® 6* 5" O. •); Horsbnrgh setzt die Breite der Bigan-Rhedc in Lat. 17® 35' r°), woa 
oifenbar zn viel ist, obwohl auch Bougainville 17° 32' 30" hat; bei diesen Dillcrcnzen entscheidet un- 
streitig die Kiulc des Obersten Aragon, Das Eiland Pingne, oder Bantai, liegt in lait. 17° 4‘2' N. 
Als La Päronse am 16. Februar 1787 in lait. 17® 54' war, lag diese Insel ira O. 37® 8. 6 Seemeilen 

weit; den folgenden Tag in Lat. 17® 40', war sic im O. 33° S. 5 Seemeilen weit; den 18. Februar in 

LaL 18° 1' N. , Long. 118® 16' O. nach der Uhr No. 19. war die Insel im O. 33° 8.; den 19. Februar 
in Lat. 17° 40' N., Long. 118° 1' O. nach dem Kronometcr, lag Bantai im 8. 57° O. ••); diese Rele- 
virungen scheinen nicht zuverlässig zu sein, abgesehen von der mangclhurtcu laingenbostimmung. Hors- 
bnrgh giebt eine Bcschreibimg der Solon-Solon-Bai; dies ist die Ensenada de 8ulutsulut bei Aragon. 

• Die Isla de Salomague, vor dem kleinen Hafen gleiches Namens, hat Viana in Lat. 17® 45'J N. 
nicdcrgelegt; wir haben diese Breite bis auf 17® 50' erhöht, in Rücksicht der von Bougainville 1824 
beobachteten Breite der Culile-8pitzc. Viana setzt die Insel 0® 35' W. Manila *•), mithin in Long. 
118° 8' O. Die PcNTA CuLlLE, oder Culili liegt auf Espinosa’s Karte in Lat. 18° 6' N., auf Aragon’s 

Karte von Ylocos in Lat. 18° 7'J N., Bougainville hat aber 18° 11' 30" gefunden und Long. 118® 7' 

55" O., svKhrcnd Viana und Aragon 0° 28' 45" VV. Manila, oder 118° 14' 15" O. Poris haben; dos Mit- 
tel aus beiden Bestimmungen bringt Punta Culile auf Long. 118° 11' 5" O. 

Caro Boxe.ador, d. h. das unLschiifbare Vorgebirge, oder Bajadore, das nnterhalb liegende 
Kap, ist in lait. 18° 28' N. und nach Viaiia’s Kronometer- Messungen 24' 30" im Bogen W. von Ma- 
nila-Kathedrale, dahei- in Long. 118° 18' 30" O. Zahlreiche Beobachtungen englischer Chinafahrer 
(Monddistanzen und kronometrischo Zeitübertragungen von Macao, Grand Ladronc u. s. w.) setzen es 

■®*) Horib. n, S75. — •) Cooticr II, 180. — *) Eipia. III, 96. — *) Malaspina’i ZcIuibertrBgnng von Muill besiehi ^ 
sich s«rar luf den Poeblo, tllein dieser liegt mit dem Kap onter demaelbcn Meridias. LÜiigendilTercns i«i~ 

scheu PaoU Caponei uod Cabo Boliaao betragt hiernach 9' im Bogeo. Kapit. Robertaon hat dafiir , lehr irrig » 

40'^ Bolioau W. Capooca gefoDdea {^ronotnairUch^. Eapin. UI, 57» — ^ Espln. 111 1 96» Aragon, VI Ylocos, 1« 

Espio. a, B. 0. Cottlier II, 180. — *} Aragon a. a. O. 36. Coulier a. a. 0. — Ilorsb. II, 376. — **)Tabl. 
de U Ronte de U Bousaol« , T. UI. Eapin. III , 96. 
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in Long. US" IS* 45" O. Kop JBoxeador ivird gemeiniglich für dos nordwestliche Ende tou Lneon 
geholten } streng genommen iot es dies aber nicht. Das wahre Nordwestende liegt in der Pv.nta db Ca- 
PARISHS.\N, in Lat. 18* 40'. N., Long. 118* 28* 40" O. **), eine niedrige Saudspitze, welche die Ense» 
nada de Bangui gegen Norden schliefst. In dieser Gegend hat die Küste anf unserer Karte eine gone 
andere Gestalt als bei Espinosa und Horsburgh, welche die tiefe Einbiegung der eben genannten Euse- 
nada nicht kennen, auch niclit die Punta de Savit, wclclio mit Bangui Point (bei Horsburgh) und Ca- 
porispison mit Point Carnaian (bei cbemdemselbeu) identisch au sein scheint, 

S 5 

Die Nordkfiste tob Luzon und die Glmppeu der Isias Babuyanes und Batanes, 

(Baschi-lnseln). 

Die nördliche Küste Ton Lnton erstreckt sich von der Pnnta de Caparispisan bis zum Cabo £n- 
gailo, nahe in West- Ostrichtung 85 Mciltin weit, mit einer südlichen, konkaven Küsleiifonii , in deren 
Hintergründe der gröfste Strom der Insel der Rio de Cagayan oder Tajo ins Meer fallt, Pt'.vTA Mb- 
RUIRA ist eine flache Landspitze in Lat. 18° 42' N. , Long. 118* 36' O, , nach Aragon ; ostwärts dersel- 
ben ist die Ensenada de Baugan, deren Gestade steil und klippig ist, und in der zwei kleine Fcl- 
leneilande gelegen sind. Geschlossen ist sie im Osten von der Pl'N'I'a DK C AHABAU.OS , in Lat. 18* 40' 
40" N., Long. 118* 41' 15" O., welche dos Landende der Montes de Caraballos ist, einer hohen Berg- 
mosso im aüfscrsteu Norden der Sierra Madrc. Östlich von dieser Landspitze ist die Ensenada de 
Fasalen, mit hohem Klippengeslado und zwei kleinen Felseilondcn. Darauf folgt die Punta de Ca- 
hiennga, wo der Fliifs gleiches Namens seine Münümig hat. Dies ist der iiürdliclulo Punkt von ganz 
Luzon, der nach Viana’s und Aragon’s Messungen [die lüer durchgängig zum Grunde liegen **)] in Lat. 
18° 42' 10" N. und 0* 6* üslhch von Manila, milhin in Long. 118* 49' O. gelegen iai. llurshurgh halt 
die Punta de Cabicunga für einerlei mit der Punta de Fata t°); allein dies ist nicht der Fall, es sind 
zwei verschiedene Landspitzen. Es beginnt hier die Costa de Cagayau, die in ilirer ganzen Er- 
streckung eine regelmafsige konkave Linie bildet, nächst an der Sec entweder von luilllcr Höhe (ulcr 
niedriges Land, landein aber mit hohen Bergen, welche die Sierra Madrc mit der Cordillcra de los 
Montes Caraballos zu verbinden scheinen. Diese Küste ist ganz rein; nur ciao einzige Gefahr ist be- 
kannt , eine Sandbank , welche Horsburgh 2 Meilen N. g. O. von der Mündung des Rio .\payao oder 
Abulug (Abula schreibt er) setzt, die aber nach Aragon dicht au der Mündung gegen Osten liegt. 
Weiterhin gegen O. ist die Mündung des grofsen Stromes von Cagayon oder Tagayu, in Lat, 18° 24' 
20" N., Long. 119° 21' O. , nach Viona (0° 38* O. Manila) und am rechten Ufer desselben • der Pueblo 
de Aparri, in Lat. 18° 23' 10" N., Long. 119* 22' 45" O., nach Aragon. 

Cabo ENU.tD(>, d. h. Vorgebirge dea Betrugs, ist das nordöstliche Landsendc von Luznii, tmd 
besteht ans einem drei Meilen breiten niedrigen Sandstrondc, der in vier kurze Spitzen auslaüfl. Hors- 
burgh, und nach ihm Admiral v. Kruscnslcrn, halten Cabo Engafio nicht für die Spitze des Vestlan- 
des von Luzon, sondern für das NO. Ende der kleinen Insel, welche dem Kap vorlicgt, und die von 
ihnen Pa laubi genannt wird '*); allein dies ist nach Espinosa und Aragon irrig. Die kleine Insel, 
welche eine Erstreckung von SW, nach NW. hat, heifst bei Aragon „die Insel des Vorgebirgs”, Isla 
del Cabo, (bei Murillo Palinguin) und der Name Palabi gehört einer Landspitze uud einer Flufs- 
mündnng on, welche 7j Meilen SW. vom Kap ciilfcrut ist. Don Francisco Viaiiu hestimmte Cabo Eii- 
gaQo in Lat. 18° 37' 30" N. , Long. 119° 56' O. (1° 13' O. von Manila); damit stimmt Aragon vollkom- 

E«pin. 111, 96. Aragon I, 1. Hortb. II, S7J, — Aragon, Plano raf, de laa Fror, dal N. y 8. de Tlocos, — 

'*7 Bapinoaa, Mrm. 111, 96. Arag. Plaao eaferico de lai ProTinc, del Nurte j Snr de Ylocost Carta topograrica de la 
Fror, de Cagajan. — Uortb. II, 578, — Horeb. II, 879. Kroeenetern , Recncil da Meraoiraa hjdrographi- 

qnoa pour aenir d’Analyaa et d’eiplicaüoa a rAÜaa da l’Ocdan paciCqna 11 , J80. 
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Philippin^ mul Sola - Ingeln. 

men überein, niclil minder auch Horsbnrgh, der die Longe nach dom, ira Jahre 1802 krenometrüeh 
TOD Grund Ludronc aus gemesaenen Meridian - Unterschiode , xu 119° 35' 45" O. angibt. Dat Kup 
£ugaüu ist demnach ein sclir genau bestimmter Punkt. Die Breite setzt Horsbnrgh um 1} Mi- 
nuten grofscr als Viano. ln dem engen Kanäle, welcher die Isla dcl Cabo vom Engafio scheidet, lie- 
gen, Aragon zufolge, drei kleine, unbodeütende Eilande und eine gestmdc Klippe. Das westlichste 
dieser Eilande bildet, mit der anliegenden Küste von Isla dcl Cabo und Engailo den Puerto de 
S. Viccute (St. Vincent), den Ilorsburgh und Krusenstem als einen vor allen Winden geschütz- 
ten Ankerplatz schildern, der jedoch nur für drei oder vier SchilTo Raum hat. Von diesem Hafen hat 
Mauocl Currea einen Plan gczciclmct, den Le Gcutil in seiner Reisebcschreibnng, und Dali^'mple in sei- 
ner hydrographischen Sammlung reproduzirt haben. „Clote io tke nortkward of Cape Sngono”, sagt 
Ilorsburgh, Jthere are tum ülett, tke ouiermaet »kieh, rmUed haem, or Cape Itlet, ü a ejuare 
Ueep moss of lara, about { a mile in eorfent, and map be teen 8 or 10 leagUet.” Da nnn Horsbiu-gh 
mitcr dem Kap Engano das N. Endo von Isla del Cabo versteht, so müTsten also diese beiden Fclsen- 
oilandc niirdheh ton derselben liegen; so geben es auch in der That seine und Kmsenstem’s Karten 
an allein weder Espihosa’s Karte (die sieh für diese Gegend auf die Beobachtungen von Viana 

stutzt) noch Aragon’s Karte liabou hier Eilande. Horsbnrgh's Angabe scheint «uf einem Mifsverstönd- 
iiiis des waluren Kap Engailo zu beruhen; das Lava-Eilond kann nur eins von denen sein, die östlich 
vom Puerto de S. Viceate gelegen sind. Aragon setzt zwei Sandbänke im Osten des Kaptmd der Kap- 
iiiscl, nordöstlich über der Pnnta Majaque, die in Lat. 18° 35' 40" N. gelogen ist. Von' der nörd- 
lichen Spitze der Isla dcl Cabo laüit der Rand einer Klippctireihe ans, die sich in SSO, Richtung bis 
zur Isla Maloncon, in Lat. 18° IG' N., Long. 119° 10' O., erstreckt. Hier endigt die Anfhahme 
des Obersten Aragon. Die zuletzt genannte Insel Ist bei Ilorsburgh ein Fels, Namens Al eg an. Die 
Landspitzen, welche Ilorsburgh Sinaga Point, Lat. 18“ 27' N. , und Buliiton Point, Ij»t. 18“ 35* N. 
nennt, kommen bei Aragon nicht vor; doch erhellet aus seiner Karte, dafs er diesen Theil der Küste 
nicht gesehen hat, wahrschcinüch wegen des vorhin erwähnten Rilfs, welches, da er diese Gegenden von 
der Sec aus aufgenommeu zu haben scheint, die Anniihenuig an die Küste beschwerlich und gefahrvoll 
macht. Point Aluuwa bei Horsbnrgh ist olfcnhar die Punta Majaque, 

Die GncppK der Isla.s Bauuyanks 

besteht aus fimf gröfsem *’) und einigen kleinen Inseln und Fclscilanden. Von diesen und den batani- 
scheu (Basclü-) Inseln hat Horsbnrgh im J, 1810 eine Spezialkarte °°) und Krusenstem die (in der Note“) 
dieser Seite) bereits orsrabnte Karte herausgegeben. Von beiden Darstellungen weicht unsere Karte, so- 
wohl in Absicht auf Lage als Gestalt der Inseln, nicht unwesentlich ab. Wir stützen ims hierbei auf 
Aragon, dessen Karte von der Provinz Calayan sich auch über diese Inseln verbreitet und sic mit einer 
Bestimmtheit angiebt, welche nicht cineu Augenblick daran zweifeln läfst, dafs die Zeichnung auf die 
genaueste \ crmcAsung gegründet worden sei. 

Daupiri, oder Lapurip bei Horsbnrgh, ist die westlichste Insel in der Babuyanen- Gruppe. 
Ihre Mille liegt ui Lat. 19* 3' 30" N., Long. 118° 50' O. (bei Horsbnrgh: Lat. 19° 15' N., Long. 119* 
14' O. “'). Sie bildet ein hohes plattes Tafelland und ist auf 10 bis ]| Seemeilen sichtbar. Anderthalb 
Aleilen von ilircm Sudendc liegt ein kleines Eiland, Namens Rijutan, mit L^ntiefen, die sich beträcht- 
lich Weit gegen Süden erstrecken (Horsburgh). Aragon hat dieses Eiland nicht, wohl aber ein Klippen- 

Ilenb. Disrl ot tbe China Sca, Tti, £. iS2J. Kra.cnsl. Carte de l'Archipcl des Isles Baahec et Babnyanes 1827. 
t!o, £6 im Atlas der Südstc. — Bei Ilorsburgh heirst's: ,,//ubi.yan, or Five hlandt**', doch i*t dies nicht ciae Er- 
U.iruug de* tV'urt* Bahn y an , denn fast in nileo Sprachen der Philippinen, in der Tagala-, Bissaya-, Vloco-, Panipao- 
pa- nnd Paugaainaii —Sprache , ferner itn Malaiscben, Sniuischen und Magindanoschen' heifat das Zahiiaort Fünf ,,tdna". 
Der Name bahuyaniachc Inseln eotl ron newissrn in grofsrr Men|ic darauf bclindlichon Thieren herTÜhren. — °°) Chan- 
nel betweeii I.nzon and Formoaa, pubt. Sept. Stb 1810. niese* Blatt entb.flt den Raam swischen T.at. 18° und 22° 50* 
N., Long, ISO“ und 123° O, Grrr, — - 31^ Horsb. II, 379. Seine Karte (China Sea) flimmt aber nicht mit dieser Aa- 
Sahe, sondern nähert sieb mehr der ara^ou'seheit Daritething. Kapit, VVyliic hat die Breite noch grofier gefnuden, als 
Itoraburgh angiebt | ni« bts desto neuigtr sind nir boi Aragon'* Bestimmung staben geblieben 
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riir, das sich ricr Meilen in See erstreckt Es scheint mit einer grofsen Sandbank in Yerbindnng, die 
nordwärts vor der IumsI Bariiig hegt 

Fl'CJL, oder Kew-Babuyan, liegt siidösllich von Uolupiri, länglich von Gestalt, von WN^V. 
nach OSO. 6 Meilen lang. Oie Milte ist nach Aragon in Lat. lö» 55' N. (19“ 1' bei Horsburgh), Long. 
118“ 58' O. Auf der Westseite liegen ewei kleine Eilande Manapa und Baring (Mabag und Barreto 
bei Horsburgh die mit der Küste von Fuga den Halen Musa bUden (ilieser Name kommt auf 
Arogun's Karte nicht vor). Kapit George Baker entwarf von demselben im Jahre 1759 einen Plan, den 
Oohy mplc 1786 herausgegeben bat 

Cauiv.\n, eine höbe Gcbirgsinscl , die noch Horsburgh in Lat 19“ SS* N. liegen und in ihrer 
Haupterstrcckung von SO. nach NW. 2 bis 3 Seemeilen lang sein soll »•). Aragon zufolge ist sie die 
grüfste lusel der ganzen Gnippc, von bodeiilcudem limfange, 5 Seemeilen lang von 8. nach N. imd 3 See- 
meilen breit Gegen Norden laülf sie in eine siede Spitze aus, vor der das kleine 1 MeUe lange Eiland 
Panuotan (bei Aragon nicht genannt) gelegen ist Calayon hat ringsum eine steUe, hohe Klippen- 
küste, eufser auf der Südseite, wo ein niedriges, in zwei kleine Bnchtcn abgctheiltes Sandgestade ist 
Urei kleine Insclchen liegen vor dieser Südküste; das westliche scheint niedrig zu sein und hegt mitten 
zwischen drei Saudplaatcn; die beiden andern sind hoch; das mittlere ist von Klippen umgehen, vom 
Südostpunkt der lusel laiilt ein Rdf and von der Wcslspilze eine Sandbank drei und vier Meilen weit 
in See. Aragou’s Karte giebt folgende Positionen für Calayon; 



Lat. N. 
19“ 25' 00" 
19 23 30 



O. Mamla 
0» 37* 40" 



Long. O. 
119“ 20' 40" 



Paunctan, hUtte ..... 

Nördliche Spitze der Insel .... 

Westlichste Spitze . . . . . . ....02830 119 II 30 

östliches der Eilande am Südende . . . 19 07 25 0 35 40 119 18 40 

Wyllee’s Klippen, die den europäischen Seefahrern cl)cn so wenig bekannt evaren, als den 
Topo- und Hydrographen des Pliilippincn-Korps, sind vom Kapit. Wyllie, auf dem ScliiiT Donna 
Carinulita, den 11. August 1825, w&hrend seiner 'Reise von Calcutia nach der Wc-stküsfe von Mexiko, 
entdeckt worden. Sie bestehen aus zwei Haufen gesunder Klippen, zwischen denen dos Meer gewaltig 
brandet. Der südliche Fels, welcher der grofsle ist, liegt NNU. 4 bis 5 Meilen von Paniictan; 1^ Mcl- 
Ica weiter, in derselben Richtimg, ist der nördliclie kleinere Fels >*). 

C.utlCL'lN, die vieifc der babuyanisclien Inseln, liegt südöstlich von Calayan. Sie ist zehn Mei- 
len lang und drittlulb Mellon breit; sehr hoch und ringsum von aufserordontlich steilen Fclsenwanden 
umgeben, an die sich ein Saum KoroUouklippen lehnen; doch ist eia freier Baum auf der Westseite, 
eine kleine sandige Bucht, der Puerto de S. Pioqiiinto, If Meile tief tuid eben so breit, hbtten 
im Eingänge soll nach Horsburgh ein kleines hohes Eiland gleiches Nomens liegen, das Aragon nicht 
kennt. Auf dem Südraude der Insel steht in Lat. 18“ 54' N., Long. 119“ 32' 40" O. ein hoher, 20 See- 
meilen weit sichtbarer Berg, „tsAicA was formertg a volamo" “>), Thoine Gaspor imd Monoel Correa 
haben im Jahre 1763 einen Plan von Caroiguiog ati fgenoramen , der in Lo Gentil’s Reiscbvschreibuiig, 
und demnäclLst auch in Dalrymple’s Sammltmg erschienen ist. Horsburgh und Kmsenstem setzeu Ga- 
mig uiu um 6' zu weit nördlich und 5' zu weit östlich. — Östlich imd nordöstlich von Comignin liegen 
zwei und vier kleine hohe Folscilande, Colnmuas dcl Sur und Columnas del Nortc, d. L Saü- 
len des Südens und des Nordens, genannt. Jene heifsen bei Hursbiu-gh Gninapac Rocks, diese Didicas 
Rocks. Er sagt, sic sähen ans wie Thürme, die nördlichen wären die höclisten und glichen, aus der 
Entfernung erblickt, Schilfen unter Segel *‘), 

IsLuC BanuYA.NE8, Claro Babuyan, oder Alt-Babnyan bei Horsburgh, ist die nördlichste 
Insel der Gruppe. Nur der südliche Theil dieser Insel ist auf Aragon’s Karte dargcstcllt, weil sic ge- 



***} Aof Eipinota'i Kart«: Mampit und Bars, and afidneh daron ocvch ein drittel Eiland: f»1a Rata, was nicht etislitrt. 
Etpioota'a Karte Ut für die Dabnyanco nncDverltMift , weil diete Inseln ron Maltipina’s OfTitieren nicht aargeaomioea 
wgrdeo aiad- — Honb. 11, S80. — Ebcadaa. 610. — **) Ebendaa. SCO, — Ebendai. S8I. 
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radc in den Rnml denclbcn rollt; der nurdiiehe Theil üt daher in onaorer Zeichnnng imsicher, Horo- 
burgli »clzt die ÄLtlc der luocl in l.at, 19® 37' N., Long. 119® 34' 0. Die muthmaTuliche Milte lallt 
nach Aragon in loil. 19® 30^' N'., Long. 119® 44' O. Genau lürst sich die Siidspilzc angeben: Auf die- 
ser steht ein VulLin (wahrscheinlich ein tliätigcr, denn weder ilursburgh noch Aragon sprühen davon, 
dafs er erloschen sei), der in laL 19' 27' N. , Long. 119' 4!li' O. (0’ 59J' O. hlouila) gelegen ist. Di^ 
aiirscrstc Spitze auf der Westseite der Insel liegt 0' 67' 30" O. von Manila, folglich in LAiig. 119* 40' 
30" O.; Kapitoiu Kolzebue fand auf seiner zweiten Weltreise in der Prebrietie, fiir dieselbe Spitze, 
rcrmillclsl Kronomeler 238' 0' 56" W. Grw. *•’), d. i. 119* 38' 30" O. ParU «•). Zwischen dem Vul- 
hauc und den weiter nördlich (östlich sagt Hursburgh) gelegenen hohen Bergen ist eine Einseukung, 
welche die Gestalt eines halben Mondes hat, aus grofser Perne von O. her gesehen, hat aber die Insel 
die Form Eines runden Berges mit einem abgesonderten Hügel gegen N. Auch diese Insel Iiat ein 
durchaus steiles Klip|>eunror rund umher (ob auch im N. Theil?); von dem kleinen schwarzen zucket^ 
hntfönuigeii K.lippciieilaud , das, nach Morsbitrgh, eine Meile von der Südspitze liegen soll, weifs Ara- 
gon's K.oi'tc nichts; eben so wenig von dem BilT, welches llorsburgh auf der Westseite der Insel an- 
giebt. 

Big Gruppe der Islas Batanes, (Basehi-Inselu). 

Obwohl diese, nordwärts von den Babiiyanen gelegenen, Inseln nicht mehr innerhalb des Rah- 
mens unserer Karte fallen, so haben wir doch geglaubt, sie in einem besondem Beiblatt darstcllen zu 
müssen, weil sic, von den Spaniern (zuerst uni dos Jahr 1700, daun aber seit 17S3) besetzt, zum Bo- 
ziik des General -Kapitanats der Philippinen gehören. Baschi ist der Name, den Dompier diesen Inseln 
gegeben hat; und dieser Name ist Omen verblieben bei allen. Sceiahrem, Hydro- und Geographen, auf 
allen Karten; aber im spanischen Curiol.styl w'crden sie nach einem der gröfsem Eilande (Baton) ge- 
nannt; die hier errichteten Missionen bilden ein eigenes Gouvernement, das Gorierno de las Isias 
Bataucs; darum scheint cs nicht unschickbeh, diesen Nomon gomeinschafUich mit dem allgemein be- 
kannten der Bosclii- Inseln aurzniiehmcn. 

Sie bilden eine, von S. nach N. gerichtete, Kette, von über 70 Meilen Länge, bestehen ans 
überhaupt achtzehn Inseln und FelsciUndeu , tmd zerfallen nach Horsburgh in zwei Abtheilimgcn ^')s 
eine südliche und euic nördliche, von denen wir jene Isias Batanes, diese Nord-Basch i-luseln nen- 
nen wollen. 

Die südliche Reihe ist c.s, welche Dampier besucht nnd auf eine Weise beschrieben hat, wie es 
seitdem noch nicht wieder geschehen ist; für Alles, was auf die Bewohner Bezug hat, ist dieser gründ- 
Lchc, scharf beobachtende Heisende noch immer die einzige Quelle. „The eirth Dag tf Anguel” (1687), 
erzählt Dampier *®), „ire arrivtd ai Ihe flre Uaad» that tee teere bourU to, and anehored on tke Eaet- 
8ide of the northermoet Illand, in 15 Fathom», a Cable’e length from tke Shore. Here, contrarg Io our 
Espectailon, tee found abundance of Inhabitanti in light/ for there teere three large Totem all teithin m 
heagiie of the Sea; and another larger Toten than ang of Ihe three, on the barlrtide ef a small hilt doia 
bg alio, ai tee found afleneardi. Thete Iilandi He in Lat. 20' QO‘ JV. bg mg Obierealion, for / took it 
there, and I find their Long. according to our Drafti, to be 141' 50' — (nämlich: Eait from the Pike 
of Tenariffe, also 122' 51' O, Paris.) — Theie Iilandi having no partieular in the Drafii, tome or other 
of US maile tue of the Seamem priväedge, to gice them lehat Aomes tee pleaie. Three of the Iilandt 
teere preltg large; the leeitermoit it the biggeit. Thii the Dutchmen toho teere among iis ealted tke Prits- 
ee of Or aage’ ! Illand , in honour of hii preient Majeitg — (Wilhelm III. von England). — It is 

***) Rriie am die Welt ia den J&hrni 1823» 24. 25 ond 26. Ton Otto ron KoUeboe. Weimar and 8 l Pctcrvbnr^, 1830. 
II Bande io 8. Diese nahe übereinatinmaog swueben Aragon ud KoUtbne (die Different batragt nor 1' 40^ 

im Dogen) Ufst in der That nichii so «lioscheo übrig] aUo auch ron dieser Beite bestätigt «ich die Lange von Manila, 
ao wie wir sie angennnnneD haben. — ^*) Ilorsb. II, 381, 882. Beatimmter ^doch hat Admiml r. Rroicostern dieic 
Eintheilang aatgetprocheD ; Dec. da Mem. hydrogr. II, 271, 272. — *^) A New Voyage ruand tha World. Bj Capt. 
Willian Dampier. Tbeserenlh Edition , correctad. London 1789.. Io 8. T. 1, 421. 42t. 
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aioiil 7 pr 8 le^tgu^$ tong, and about 2 UügUM wide; and H Un almett A'. and 8. T%e otirr tieo great 
Itlandt are abaat 4 er 5 leagaae tko tha eaatteard of tkü. The narthermoet thene, wäre te* ßret anrhared, 

I called tha Daka of Grafton’e leta, <u eoan a» »• landed oa iti hmvimg marted mg wife out of hie 
Duteheee'e famügi and leaving her at Arlingtaa-houee, ot mg going Abroad. Thie tele ie abaat 4 laaguee lang 
and one leagu» and a haiftrida, atrelkimg N. and 8. The otker great leland oar Seamen ralied tha Duke of 
Monmoutk'e leland, Thie ie about i laagae ta the 8oatka>ard of Gr oft on- tele, tt ie aboat 3 Uaguae 
lang, and 1 Uagu» wida, iging ae tko etkrr, Between Manmoatk and tke 8. Und Orange - teiand, tkero 
aro turn emall telande qf a roandiek forrn^ Iffog B. and W, Tke eaetermoet teiand of tke hoo, oar Uten unani- * 

maaelg ealied Baekee- leland, from a ligaor wkiek wo drank tkero plentifaUg eeorg Dag. afler wo came Io 
am Anekor at it. The atker wkiek ie tko emalleet qf all, wo ealied Gaat teiand, from tke great number 
tfgoate tkero I and tko tke narlkward of tkem all, are two kigk Borke." An einer andern Stelle, wo von 
dem Baachi- Getränk, (das aus Zuckerruhriaft und achwarsca Beeren Terfertigt wird) di« Hede ist, sagt 
D«mpier**t): „And indeed from tko plentg ef tkie ligaor, and tkeir pientiful nee of it, oar Men caBd 
all tkeea telande, tke Baekoo leiande." Dieser Ansing ans Dampiers Bericht wird hier nicht an 
der nnrechten Stelle sein; denn es sind die obigen Namen ron spätem Seefahrern ganz andern Inseln 
beigelegt worden, wodurch eine nicht gering« Verwirrung «ntstanden ist. Die Karte, welche Dampier 
ron den Baschi-Inseln gegeben hat, ist sehr mangelhaft; sie hat keinen Maafsstab; aber rergleicht man 
die von ihm namhaft genaachten Entfernungen mit den Dimensionen der Inseln,' so stimmt keine der» 
selben mit dar Beschiwibang. Kmsenstem hat da« Verdienst, die ursprünglichen dämpier’schen Namen 
gehörigen Orts wieder hergcstellt und mit d«n, seitdem bekannt gewordenen, inhehnischen Namen iden- 
tifizirt zu haben. Um die Verwechselung der Namen ins Klare au setzen, ist die nachstehende Ver- 
glcichnngs- Tafel entworfen nnd dabei die ähnliche ron Dalr^maple **) benutzt worden, aus der insbe- 
sondere die Nomen genommen sind, die auf dem Centurion und dem Pitt gegeben wurden. Dalr^-mple 
bemerkt: er habe amen hondschriftliefaen Anszng ans dem Tagebuch« des Kapit Palrik Baird, der 
nnler Lord Anson auf dem Centnrion düenU, benutzt; denn «r sei selbst onCuigs durch den gedruck- 
ten Bericht von Ausob’s Heise, wo diese Inseln ohne Bestimmtheit angeführt seien, verfuhrt worden. 
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Wir mügicn geneigt sein, die ,fwo kigk Bocke", welche Dampier erwähnt, für die ..Rorkere 
d Aneon" zu halten; seine licschreibang sowohl als seine Karte sprechen dafür, obwohl auf letzterer 
nur ,yA Rock" stehL Von dem Felsen oder Eilande, an welches Hr. von Kmsenstem den Namen Dam- 
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pien gokaüpft htt, spricht der luletzt genannte Reuende mit keiner Silbe, Es ist nicht wohl anzn- 
nehmen, dalit er es aursuliihren vergessen habe; wir können daher wohl dis Voimuüiiing wagen, dies 
Eiland habe su seiner Zeit nicht exislirt nnd sei in der Zwischenzeit bis zu Lord Ansou’s Kreüz- und 
Querzügen ans dem Sohoofse des Meeres emporgehoben worden! Nähere Nachrichten znr Bekröftigong 
oder Widerlegimg dieser Hypothese finden wir nirgend aufgczeichoet. Auf den SchilTeii Ponsboum und 
Delphin , letzteres sowohl auf Byron'a als Wallis* Reise, legte man die Namen Moumoulh und Grafton 
den nördlichen fiaschi-lnselu bei ***). Nächst Dampier hat KapiL Mcores, der im Jalpre ITtifi die Bata- 
nes besuchte, einige interessante Nachrichten von ihnen mitgeüieilt **). Die Gruppe wird als ungemein 
reizend, mit der üppigsicu Vegetation, geschildert, doch sollen die Ratten eine aufserordenthehe Land- 
plage sein, die alles zerstören; ancii die liaüfigea Sturme, welche sich hier (an der Griuizo der Tropen- 
region) ereignen, versrüstcud auf die Emdtcn einwirkeu *'). 

Baungtaxo, Richmond-Eilande oder Felsen, die südlichsten der Baschi- Inseln, best», 
hen aus drei, neben einander liegenden, hochgipfligen Felseilandeu, welche nciin Seemeilen weit sicht- 
bar sind und als Eins ersciieincn, wemi sie O, g, S, liegen. Der westUcliste Felsen ist der höchste; sicht 
man ihn gegen NO,, so erblickt man ein Loch, das durch und durch gebt, liorsburgh giebt die Posi- 
tion desselben in Lat, 19* 58* N,, lamg. 119* 53}' O, nach Kronometer- Messungen an **), Kapitain 
Kotzebne bestimmte, im Januar 1826, den westlichen Fels in Long, 119* 47}' O,, tmd den östlichen in 
Long. 119* 49' 43" O, *'), Die Kanäle, welche die Richmond-Felsen von den Babuyoiien und den fünf 
Inseln Dampier’s trennen, sind die breitesten imtcr allen anderen zwischen den Bosciü-lnscln und wer- 
den darum Grofse Passage oder Ba I i n g t an g-Str afso genennC 

Die Insel Batan' ist die ilanptinsel, die bevölkertste; das Südende liegt in Lat. 20* 17' 30" N, 
und der hohe Berg auf dem Nordende in lat, 20* 23' 30" N., Long, 119* 50}' Ü, zu Folge einer Reibe 
beobachteter Monddistonzen tmd Kronometer- Messungen , welche auf mehreren SchiUen gemacht wur- 
den sind. Dieser Angabe Horsbnrgh’s '*) sind wir in unserer Karts gefolgt, obwohl Kotzebiie eine um 
6 fiogenminutoo kleinere Länge hat; er setzt nämlich die östliche Spitze von Baton (Baeton schreibt er) 
in Long. 119* 44' 13" ü. Aber weder Horsbnrghs nocli Krusenslents Karten zeigen auf der Ustseita 
der Insel eine vorspriugeude londapitzc, und es kann daher Kolzebuo nur das ^ü. £ude meinen, dos 
er auf seinem Kurse, der südwärts von Baton hef, erblickte. Da llursbiirgb für die drei andern Inselnt 
Saptang, Baschi mid Goat lal, keine Positionen angiebt, so ist ihre läge naeli der von Batau orien- 
tirt worden. Kotiwhiic fand für die östliche Spitze von Baschi Lat. 20* 15' 47" N., was mit llors- 
burgh's Karte vollkommen übereinslimint; und für die westliche Spitze Long. 119* 34' 5S" O., wäh- 
rend unsere Karte efien diese Westseite 0* 13' 15" westlich von dem hohen Berge Balan’s, d. i. also in 
Long. 119* 37' 30" U. setzt; es ist mithin liier nur eine Diflereuz von 2} Minuten gegen Kotzebue’s 
Kronometer -Messungen. Auf der Westseite Tun Butan ist eine kleine Uafenbiichl, weiche bei Ilora- 
burgh Ivanna-Bay heilst; Kapit Meares ging hier in 9 Faden, j Meile vom Strande, vor Anker 
und bestimmte die Länge durch Abstände des C von Q su 119* 40' 0., was um 7' zu weit westr 
lich zu sein scheint; die Breite, welche er angiebt **), ist um 15* zu grofs. Die Lothtiefen nehmen von 
40 Faden regebnäfsig bis auf 9 ab ; doch erstreckt sieli dis Bank nicht über zwei Meilen weit vom lan- 
de. An dieser Bucht befindet sich eine sjiaiiische Mission, die San Jose, de Ybana genannt wird. 
Die statistischen Tabellen des Ubersten Aragon führen noch sechs andere Missionsplätzc an (siehe den 
dritten Tbeil dieses Memoirs); oh sie alle auf Batan liegen oder theilweisc. auf den andern Inseln, ist 
nicht ausziimittcln gewesen •*); soviel scheint aber gewifs, dafs die Insel, welche Aragon ßasay nennt 
einerlei ist mit Basch i; Bugos =: Goat-Island; und Abaya ~ Bayat, Urange. Batan ist sehr 

***) DalrynpU a. ft. O. Hs«ke«worüi*i OeachieW der M&eitan Reuen an die WetL Io 8. 166, 888. ^ Vojm~ 

get nede Is «be Te«n 1788 md 1789 fron Chtu tn the NW Cout of America. Bj John Memrea, Ekq. Loadoe 1790s 
I» ♦. — Hart, de ZeRifte II, 1J4, Meere« 61. — **) Honb. II, S81. — *0 Koueboe o. •. O. und CruenM. 

Rec. II, S76. — Horeb. 88t. — Meere« Voyngtn 59, H«Met rechnet die«« HiMionm lur Uson*«cb«o 

Froriiu Cagajan , «I«1 m ToUMÜAd. Usodbaoh der Brdbe«cbratlHUif. W«UDir , IStS. XV , 819. 
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hecli nnd trigt aaf ■einem Südmrie einen Berg, der Pyramiden - Pik gensnnt worden iit. Saptang ist 
ebenfalls hohes Land ; Baschi und Goal-Island <ber sind niedrig und flach, aufser dafs Baschi einen klei- 
nen (teilen Berg hat Der franxSaische Kapitaiu Sareillo besuchte im August 1769 dieM Inseln imd 
nahm Ton Saptang, Baschi nnd Goat einen Plan auf, den Dapr^s in seinem „Ntptun» arintaC’ bekannt 
gemacht hat; 1769 entwarf Kapit. George Baker einen Plan Ton der Yhana-Boi, der in Balrymple’s 
Sammlnng erschienen 'ist (MaaTistab 16 engL Zoll ~ 1 Meile 

Hicn RoincD Rock des Lord Anaon, oder I. Üampier bei Kmsenstem, liegt in Lat. 20<> 34‘ 
30“ N., Long. 119« 43* 45" O, Der Knnol swischen diesem Felsen nnd Baton ist gcsnnd; dos Schilf 
Tnie Briton, Kapit. Clarke, passirte ihn in der Nacht des 14. Jnni 1803, luid der Vansittart, Kapit, 
Dalrymple, im Jahre 1831 *>), Auf dem letslem Schilf scheint die Position bestimmt worden an sein. 
Batat, (Abaya), oder Orange hoben wir nach der Lage des Torigen Felsens orientirt. Es ist dos 
grbfste Ton Dampier’s Rinf Eilanden , flach nnd eben auf der Höhe (Tafelland) mit steilen Gehängen 
gegen die See, (woshalh Dampier hier nicht landen konnte), die Moores nnr zn SO FuTs Höhe schätzt, 
und unbewohnt**). „Bttween Bayat anri tk» mtrlhtrmott Bmtut I$laiuU’\ hcifst'es bei Horsburgh, 
„tktra are tteo or Ikret »mall is/oifds, the potUiom tf trkick ara not ae teall meartainad aa tha othara; 
hat tkay all lia naar tha atme maridlan , /orming a ekain betioaen tha otker ialanda, and thera ia ikougkt 
te ha no htviaible dongar naar tham.” Diese kleinen Eilande halten wir, wie schon oben erwäluit wurde, 
für DampisrVr „Two Rooks", d. L Anson’s Felsen. Maares giebt ihre Entfernung Tom Nordende 
der Oroiga- Insel sn 3 Meilen an; er fahr dnrrh den Zwischcnkonal nnd fand in demselben keine Ge- 
fahr. 

Die k6hi>licrbk BAscm-lasn.N sind Ton Dampier nicht gesehen worden. Ihre Lage richtet sich 
nach der Position des nördlichsten Eilandes, weloTie sehr genan bestimmt worden ist. Es heifst bei al- 
len neuem Scefiihrem NoRD-BA.>icin **).' Byron erblickte dasselbe am 33. Seplbr. 1765 und bestimmte 
die Breite au 31« 8* N. **). La P^rou.se fand am 39. Dezember 1786, als er sich im Meridian des Ei- 
lands eine Seemeile nördlich Ton demselben befand. Lat. 31« 9* 13" N., Long. 119« 41' ü. im Alittel 
ans mehr als seehsaig MowdsabsUndsn , ■ die anlar den günstigsten Ümsländea gcraesaen wunden*'). 
Kapit, Rofs, der Marine- Siirreyor der ostmdischen Kompagnie, hat die Breite 31« 9* N. und die Lau- 
ge 133« (P O. Grw. bestimmt, durch Zeitübertragung Ton Macao **); und da Rufs die Longe Ton Ma- 
cao zn 113« 33' O. Gnv. annimmt*«), so ist also der tod ihm gefimdcue Meridianuntorschied zwischen 



Macao nnd Nord-Baschi . . . . . . . . . . 8« StP 0" O. 

Kapitain Bcechey &nd diese Meridiandtfierenz im Jahre 1837 ««) . - . 6 3 9 0 » 

Mittel . . 8' 98 30 » 

Länge Ton Momo (siehe oben 8. 13) . . . . 111 13 35 a 

Länge Ton Nord-Baschi, nach Rofs und Beechey .. 119« 41' Ä5" Om 



ein Resnllal, welches Ton dem la pdronse’sehcn noch keine 4" in Zeit ahweicht. Admiral Ton Kruse»* 
Stern hat fnr die Länge dieser Insel 119« 40' O. angenommen «'). Commodore Byron hat Nord-Baschi 
in I.ong. 1 18* 14' O. Lond. bestimmt ; er irrte sich mithin um nicht weniger denn rier Grad. Näher der 
Wahrheit kam, wie auch schon La Pdronse bemerkt hat , der Kapit. Samuel Wallis, welcher das MiTP- 
LRRE Eilaxd oder Mittel-Basehi >(Ton ihm Graftons-Insel genannt), am 39. Okthr. 1767 er- 
blickte und in Lat. 31* 4' N. , Long. 339« W. London '*), d. L 118* 34' O. Paris niederlegte. Da es 

'**.) Osaipier I, 4t5, — **) Dalr. löst of Pisas sto, 25. — **) Horsb, a. a. 0. — •*) Osnipicr 1 , 422. — **) Der 

Coounodore Bjroa hitlt es für Dtiapler's CrmAon-TassI.— *«) Hswteswath I, 166. — *«) Vay. de la Pdrousc 11,350.— 
ta drta 8cMßsts;>ebnche der Bontsols (T. Itl.) Hcit maa betm 29. Dssbr.l „Lst. 21« 15' N. , Loa^t* 121« 43' O. ssch 
dertlbr No. 19; Loag. 119« 44' O. nach (0 Abständeai Nord-Baschi lag gegn S. 40* W. ugcfebr 3 Smasilca woit.” 
Utas glabl Kr dis losel eine andere Poatlloa, and swar Lat. 21« 8' 10'' N., Long. 121« 87' 13" O. nach dar Ubri 119« 
38' 13" O. nach des ( Distaasen. Oie Aogebe la La Pdroaae'a Test rerdieat aber onatreitig dea Voraag. — *«) Horsb. 

** II, 883. — •«) Ebendas. 325. — *«) Beechey Voyage to the PaeiBe and Beerlag Armit. London 1831.~ P«rt 2« 
App-nd. — •») Kmcenat. Ree, II; 272. In der Poeitionstabelle , p. 407, aber and nnf dar Karte 122« f O, Orw. — 
««) Hcokeawerth 1 , 388 nad dio Tabrila tai Ende dnt Bandaa. 

4 « 
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Philippinen and Snln-Insein. 

mit Nord-Baschi nahe tnf einem Meridian liegt, lo beträgt die Abweichung von der wahren Länge et- 
wa« über 1”. Neuere Beobachtungen bestätigen die Ton Wallia beobachtete Breite, indem sie dieselbe 
21* 3|‘ N, seinen Zwischen der nördlichen und der mittiem Bascbi-lnsel pasiirten den IX Oktober 
läOl das SchilT Royal Admiral und im Jahre 1805 mehrere Schifle der Cbiuaflotte unter Conroi des Li- 
niensrhilTs BIcnheim von 80 Kanonen, unter Kommando des Kapitaüu Biascl. Durch den Kanal zwi- 
schen der miniem und der südlichen Insel (letztere in Lat, 20* 54' N.) gingen im Jahre 1764 der Va- 
Icnlyne und im Jahre 1707 der Amiston, weshalb Hr. von Kruaeostem diese Passage Arnistons-~ 
Strafse genannt hat >*), Den Kanal zwischen der südhehen Insel und den Ansons - Felsen befuhr Lord 
Anson auf dem Centurion, Von dem Ingenieur- Geographen Bemizet, an Bord der Boussole, wurde 
ein Plan der Nord-Baachi-Inseln aufgcaommen, zu welchem Zweck mehr als 200 Winkel gemessen 
worden sind “), 

Arrowsmith, auf seiner Kart« von dem ostiudischen Archipelagns , hat die Bashi- „or Jtee" In- 
seln ganz so dargestellt, wie sie auf DampieFs Zeichnung angegeben sittd, 

§, a 

Ostküste von Lnzon, die Halbinsel Camarlnea. 

Über den nördlichen Theil der Ostküste wissen wir nichts zu sagen; seit Juan de Salcedo’s Bo- 
schilTung, im Jahre 1572, scheint hier nichts für die Hydrographie gethan worden zu sein. Malospina lut 
diese Küste nicht aofgenoramen und Aragon's Arl>citen waren im Jahre 1829 noch nicht über dieselbe 
ausgedehuL Doch enthält seine Karte von der Provinz Cagayan die Küste vom Cabo Engailo bis zum 
Parallel von Lat. 16°, aber nur als eine Andeütung. Die unter Molaspina’s l^eitung ausgcfiihrten Auf- 
nahmen beginnen mit dem Parallel von Polillo. Wie wir schon in dar Einleitung gesehen haben, beob- 
achtete er selbst in Mauban, im Puerto Lampon und im Puerto Polillo der gleichnamigen InseL Die 
Positionen dieser Punkte kommen folgender MaCKin zu stehen **)> 









Uu N. 


0. MaaiU 


Louf. 0. 


Pari« 


Mauban • • • • 






14* 12' 15» 


0* 44' 00« 


119* 27' 


00« 


Pto de Lampon, Einfahrt 


• 


. 


14 42 30 


0 38 00 


119 21 


00 


Plo Polillo, der Pueblo . 


• 


• 


14 51 00 


0 57 30 


119 40 


30 



Die l’oailioueu von Lampon und Polillo haben wir jedoch iu unserer Karte niclit ongenom-^ 
men; die Breiten haben wir vielmehr um beinahe einen viertel Grad vergröftem zu müssen geglaubt, 
so dafs Polillo in Lat, 15* 6' N, gelegt worden iah Es scheint fast unbedenklich, dafs in Malaspi- 
na’s Bestimmungen ein Fehler ateckt, dessan Grund anizufinden freilich nicht möglich ist, weil für 
Lampon und Polillo nur die Resultate, nicht aber die Beobaefatnugen sdbst bekannt sind. Eapinosa’a 
Karte giebt die Entfernung zwischen dem NW. Ronde von Camarinee und der südlichen Spitze der 
Insel Polillo zn 30 Meilen an; die Küste von Camarines aber haben wir, — wie sich sogleich er- 
geben wird, — bedeütend hoher gegen N. schieben müssen, als es auf Espinoea’s Karte der Fall ist. 
Jene Distanz ist ab richtig vorausgesetzt wordeu; wollte man dies nioht tbnn, sondern annehmea, Ma- 
laspina’s Breitenbestimmung von Polillo und Lampon wäre nntadelhaft, ao würde die südliche Spitze 
von Polillo dicht an der Küste von Camarines liegen nnd gar kein Platz für die Insel Jomalie und 
die umliegenden kleinen Eilande übrig bleiben. Bemcrkonswerlh ist es, dafs in Folge dieser Breilen- 
Correktion die Insel Polillo genau dieselbe Lage erhalten hat, die sie auf Murillo’s Karte einnimmt, 
(das Südende nämlich in Lat. 15° N. *')), und wohl zu beachten dürfie es sein, wenn Horsborgh sagt, 

“0 Honb. II» SSS. — Kr«»efitt. Ra«. II, S7S Dud dt« Karte tos den BaraU-IawIn. — Voj. de U F^roat« II, 

850 . — Rcpiaoi« M^. lU, 96. — la 8«nial«a|t befindet »ich ein Plan von Lampen, der een 

Don liaanel GalrM 1764 anii(*neBiiaea vordao Ut; dieter Plui eebeint btMe daa gnaia Lktemle »adUeb bk >nr 
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§. 6. Ostkustc von Luzon. 

daf( ein Punkt auf der Westseite dieser Insel (Polo ncont er sie, nach Murillo), der 13 bis 14 Seemei- 
len südwärts Ton der Casignran-Bai entfernt sei, in ungefehr Lat. 15<> 8* N. liege *'). Da, Espi- 
nosa’s Karte su Folge, der Hafen Mauban mit der Nordküste von Comarines nahe unter gleichem 
Parallel liegeu würde, so führte uns dies auf die Verinuthung, dufs die Pulhühe auch dieses Punktaa 
in demselben Sinne berichtigt, d. fa. dafs er gegen Nonien geschoben nnd in etwa Lat 14* 25' N. nie- 
dergelegt werden müsse; allein die Uirektions- und Euircruuugsbeslimmuugeii des Don Yldefonso do 
Aragon bestitigen die malaspina'sche Position, wenn es heilst: ,yDe$äa W Cavo de Jingano 4 Mauhm. 
kag 113 Legun en la dirreeeUm tM S. 6* O.f g detde Mauban kaeta PtaUa Bunot 55f Leguae al 8. 53° 
K.“ ••). 

Malaspina’s erster Pilot, Don Juan Maqueda, hat die nördliche Küste der Halbinsel Camarines 
ostvrSrts bis San Miguel aufgenommen. Das ist eine Strecke rnn 170 gcogr. Meilern Er setzte seinen 
Kurs von Mauban zuerst auf die Punta Dapdap, dann auf Manbulao, umschime die Küsten der grofsen 
Bucht, welche den Namen des heiligen Michael führt, besuchte dm Halen von Sisiran imd segelte durch 
die Strafse, welche Catonduanes Ton Luzon scheidet, bis zur Insel Sou Miguel, die dicht an der Albay- 
Küste, im Angesichte des grofsen Vulkans von Albay, gelegen ist. Auf Espinosa’s Karle ist des Pilo- 
ten Kurs durch eine punktirte Linie angegeben. Man sieht den Weg, welchen er Terfolgt hat, sehr 
genau; die Konßguration der Küste ist, mit allen ihren Spitzen, grofsen nnd kleinen Einbuchten, vor- 
Begendcn Eilanden und Klippen , ungemein ansfübrlirh angegelwn , so dafs in die Praoision der Aufhob- 
mc Zweifel zn setzen, gewagt scheinen dürfte. Und dennoch haben wir uns die gröfsten Veründerun- 
gen erlaubt, — Verindemngen , die so bedeütend sind , dafs dieser Abschnitt in Espinosa's Karte mit 
unserer Darstellung auch niclit die geringste Ähnlichkeit hat. Unser Gewährsmann bei diesen Abwei- 
chongen ist Don Antonio de Signenza, der im Jahre 1823 die Provüiz Camarines mit den angränzenden 
Theilen der Proviiwen Tayabas nnd Albay geo- nnd hydrographisch mit einer Genauigkeit vermessen 
hat, die seine Arbeit zn einer der schönsten erhebt, welche unter Leitung iles Obersten Aragon ausge- 
fuhrt worden sind. Betrachten wir nun die Abweichungen imsercr Karte gegen die von Espinosa, so 
haben wir aulorderst die Ortobestmunnngen an der nördlichen Küsta von Camarines,. wie sie aus den 
Operationen von Malaspina’s Piloten hervorgegangen, nnd von Espinosa in ZuMou milgetheilt worden 
sind *°), mit den Positionen von täiguenza *') au vergleichen. 

L a t i t u d o N. 





CemoMcae Ponkle (nach Etpigoi«’» &cbjrcibart)a 


Maqucd&e 




korrckUoDa 


it 


Pueblo de MorabuUo • « • • 


14° 17' 30" 


14« 30' 00" 


-H 12' 30" 


rw- 


Monte Labot, oder Tetas de Pnlontnna 


13 58 15 


14 10 05 


-1- 15 50 




Monte Isaro 


13 37 00 


14 43 20 


-t- 6 20 




Isla Batavanan, Nordende > « . 


14 06 30 


14 11 00 


-p. 4 30 




Puerto de Sisiran, Ankerplatz . 


13 54 00 


13 59 30 


-t- 5 20 




Isla San Mignel, Nordspitie . 


13 23 40 


13 30 00 


-t. 6 30 




Volcan de Albay ..... 


13 15 00 


13 26 00 


■s- 11 00 



Die gröfste Abweichung aeigt sich bei dem Monte Labot; Siguenza nennt ihn Labo, oder 
Labon, nach einer Ortschaft dieses Namens, unfern des Meer.strandes , der hier in einer breiten Zone 
flach mid sandig ist. Espinosa hat diesen Borg auf seiner Karte nicht angegeben; eben so wenig kennt 
Signenza den Namen Tetaa (d. h. Zitzen, wegen der gewölbten Form) de Pulantnnx Aber er hat 
einen Ort Pnlantona im Innern der Halbinsel, genau in der Mitte zwischen der Nord- und der Süd- 
küste, hoch oben auf dem Gebirge. Nach der obigen Vergleichung würde die Küstenzeichnimg bei 

laset Alsbat n antrccken. W^tr hakca iKa leMlec aichl beaatzea knnaca. — Ronb, U, 401. — **} Aras. Ysts 

de Lasoa I, S, — Espinosa Mess. 111, 9fi, 97. — piuH> geofraäoo d ydrognäco de la Prorlacla de Ceiaari- 
aas, IttS. 
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Philippinen nnd Solu -Inseln. 



fifpioosa im Dorchaehnilt nm 9* nördliehei gMehoben \rerden mntien, am lieh der Lege eof Sigaenul* 
and uiMerer Kurte xii Duhcm. 



Longitudo O. TOD Manila. 





HcmtiAcbii Pankie. 


MatjUPÜ«. «. 


higufnuai. 






Pueblo tlo Mauibxilau . , . , ^ 


1» 45' 30" 


1“ 40' 20" 


5' 10*' - 




Mont« I.ahol, oder Tclas de Pnhmtima 


1 M 30 


25 






■Monte I-aro . . 


•2 24 '00 * 


2 28 35 ' 


.4- 4 33»< 




I»la I5atavan.in, Nonlcude 


■i 20 30 


2 29 50— 




> ■ 


Puciio de S^:«iraa» Ankei^iJst?, 


2 40 tltl - 'J 


■2 43 48^ 


-h 3 48' 




}«la de San Migticl, Nordtpilze . 


2 46 «J 


2 49 30 


-t- 3 30 •* 




Volcan do .\lbuy . . . 


2 41 30' 


2 45 ÜO 


3 30^^ 



Es erhellet atts diesen Längen- Vergleichungen, dafs Espinosa's Karte, auf die Relerirungea von 
Don Juan Maqneda geslütat, die Küstenstrecke zwischen Mambulao und Albay itm 8' 40" in ihrer ro> 
latiren Lage rerschoben hat; es erstreckt sieh dieser Irrthum bis znm aülserslan Westen der Halbinsel 
Camarincs, wo die Pnnta Dapdap nach Maqiieda in Lang, l« 11' O. Manila,'- nach Don Antonio 8i- 
gnenza dagegen in Long. 1" 6}' O. liegt, so dafs auch hier eine Verbesserung too 4' 13" nöthig g*> 
worden ist. . ■■ 

Die Gestalt des Seno (Busens) de Lamon ist eine ganz andere geworden, o4s Espinnsa sie dar- 
stellt Er setzt den Hintergrund in Lat 13* SB' N, und die Insel Alabat in 14*-10‘ li., wäh- 
rend jener ron dem Parallel des 13'’ 43' berührt und diese vom Parallel des 14* darefaschniiten wird. 
Alabat ist eine niedrige Insel Tun 10 Meilen Lange und 3 Meilen Breite; auf der West- und SüdseiU 
laufen zwei Sandbänke von ihr aus , in der Richtung der Tayabas-Küste. Die Ufer des Seno Schemen, 
bis auf wenige Stellen, durchaus hoch und felsig zu sein; msbesondere slelit aof der östlielMD SeiU 
aufserdem eine Klippcnketle rou der Mündung des Rio Pinaiagdaan bb zur Nordwestecke ron Ca- 
marines, welche niedrig und das Eiland Daliimpari ror sich li^Sh hat Eine Meile nördlich 'voa 
demselben liegt ein gefährliches Klippenriif; aber der Kanal zwischen licidcn ist gesund; mit Tiefen Ton 
23 , 20, 13 , 24 und 43 Faden, letztere unmittelbar vor der Pnnta Dapdap. Zvnstdien dieser Land- 
spitze und der Punta Vinuanga liegt derdcleine Sen-o de Apat, der drei Moden -tiof nnd an der 
Mündimg anderthalb Meilen breit ist. Es ergiefsen sich in dittse Bucht drei Flüsse von 9. und O. ben 
Rio Tabngon, R. Cagtaba, fi. Bnsiiil. Dos Littorale von Camorines von der Nordwestccke bei 
Dalnmpari ostwärts-his zum Hintergrunds der Bahia de Sen Migtiel wird CotnrOA GosTA gounnt. Die 
am weitesten gegen Norden vorspringendc lamlspitzö dieser Küste ist die PtTKTA SAOBOli.in Lat 14* 
31' 20" N., Long. 119* 33' 30" O. Sie ist niedrig. Westtsärls von ihr mÜDdet der kleine Rio Png- 
tol und anderthalb Meilen SO. liegt das kleine Eiland Solitaria. Die Küste hier entlang ist gesund, 
ohne Gefahren, mit Loiiitiefeo dicht am Lande, die 10, 6, 7, 10, 13, 8, 12, 13 Faden auf grobem 
Sandgrund betragen; unmittelbar Tor dar SagbunspiUe steigt. der Mecrgmnd jedoch änf 3 Faden. Der 
Pueblo Capalonga liegt im Hintergründe einer kleinen Verfiefiing, an der Münthmg des Rio Ca- 
magsan, auf einem niedrigen Sandge.stadc, am Fuise eines hohen Bcrgznges, an dessen nordösUiehan 
Bande der Rio Capalonga mataiida seinen Lauf nimmt An der Mündung dieses floaes beginnt 
aoe hohe steile Felsenküste, die ostwärts bis Mambnlao reicht, Ton vier Flulsmundungen zerrissen tmd 
einem Klippensaume bekränzt ist, dessen oüfserster Rand ehie halbe Meile vom Lande sbstebt Länge 
dieser Klippenküste gehen die I.othticien ziemlich regdmaling auf Sandgnind. Nach Don Jüan Maque- 
da sollen 6 Meilen nördlich von Mambnlao, im Meridian dieses Pueblo, zwei Eilande nnd eine Untieft 
liegen, die er Islus Tanao nennt; Siguenza hat diese Inseln in der angeführten Lage, auch ihren Na- 
Soeo, oiclit; wahrscheinlich sind es ul>cr die drei Eilande, wriohe noidwestlieh vor der Buoht von Mon^ 
bulao gelegen sind; ein viertes, dos mitten ini Eingänge dieser Bucht liegt, hcilöt, nash S i jpieni n, lila 
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§. 6. Ostküäto Ton Luzoii. 31 

<le la Union. Die Bucht hat theilweiae einen nioürigea SanUstraiid und Ut ringaum Ton Klippen ein- 

gefalaU Die Kanäle cwiachen den Tanao-lnaeln oiud geaund und Id, 11 , 8^ 7 , 6, U , 11 , 13 Faden, io 

der Bichlnng von W. uacli O., tief, abwecluelnd auf Fela- und Sandgruud. Signeuxa bat 3| Meilen 

nördlich Ton Mambulao die lala Jaulo, welche man bei Kapiouaa, noch dca Piloten ALi<|ueda ReleTi- 

rung, nm 21 Meilen weatlicbcr anchen mufa, an einer Stelle, wo bei Siguenaa keine Spur von einer 

loael CU finden iaU Die StrcliM xwiachen Jaulo und der Mambulao -FeUapitze Ut eine Meile breit und, ' 

mit Tiefen too 13 Faden, Tollkonuneu .sicher, da die Klippen dicht am Laude liegen. ^ 

Von der culctzt genannlai lomdapilce wendet aich die Contra -Coala gegen Sü, ; die cratea ewan- 
■ig Meilen in dicaer Eratreckuog haben ein niedrigea, aondigea Gcatade, dann folgt wieder hohe SteiW 
käate. In Lat. 14* 15' N. liegt dicht am Lande die lala Baja (welche auf Espinoaa'a Karte niclil be- 
nannt iat); zwiachai loit. 14* 20' und 14* 25' N. laufen Tier RilTe vou der Kuale auf, an deren Rand 
daa Waaacr 1,4,5 und 7 Faden tief iat. Vor dicaer Küst« hegt in einem Abataude Ton 4 bU 8 Mei- 
len eine Jnaelkette, deren'Koiiluren nicht genau bekannt aind. Die nürdlirbaten Eilande aind Samur 
und Maculabo, lelzlerca drei M^en lang, in Lat. 14* 30' N.; der Kanal cwiachen beiden iat 4 Meile ' | 

breit, (bei Eapinoaa 5 Meilen). Die aüdlichaten GÜeder dicaer Kette heifacu auf E-spinoiui'a Karte An- 
oolan und Mataiiduuiatuej Sigucnza hat aie nicht beuonuL Dicae Inacln aind niedrig, hoch dage- 
gen criieben aich die fünf Inaeln, welche auf der Nordweataeile der Bahia de San Miguel gelegen aind, 
und Ton denen die nordweetlichate 1a la Canimo, die öalliche lala Canton heifat, (die drei andern * 

aind weder bei Eapinoaa, noch bei Siguenca beuonnt). Die loacl Canimo iat mit der zunächat gegen ü. 
galegeuen durch ein Klippcnriff verbenden; eben ao liegt eine KUppe zwiacbeti dieaer und der folgen- 
den Inael gegen Süden. Die g^eiiüber liegende Contra -Coata bat ein bohea, ateilea F'elaengeataule, länge 
daaaen der Kanal nnrcgelmäfaige Tiefen von 11 bia auf 2| Faden Tiefe hat Fiiuf kleine Fliiaae fallen 
auf dieaer Strecke ina Meer. V'on Canimo oatwurta gegen daa Eiland Siroraa hin gehen ilic Lotb- 
tiefen, in einer bogenförmigen Linie, von 77 auf 61 und 41, dann wieder auf 61 Faden. Auf dieaer Li- 
nie Ik^gt, mitten im Eingang zur Bahia de Sau Miguel, 4^ Meilen ü. g. N. von der Ualapitzo der 
Inael Canton und 6 Meilen NW. von Ua Siroma, cina Untiefe TOn 4 Faden Steiugrund. Sie theilt die 
Einfahrt zur Bai in ein weatlicfaaa nnd öatlichea Fahrwaaacrj beide aind geaund. 

Die BlOiiia ob San Muil’U. (auch S. Miguel de Nage genannt) dringt vou N. nach S. ina l.aud; 

Ton der Untiefe an ihrem Eingauge bia zu ihrem Hintergründe, da wo aich der Rio Naga oder Bi- 
nar in dieaolbe ergiefat, mifat aie 25 Meilen in der Länge, bei einer Breite vou 13 bia 14 Meilen. Ihr 
Umfang beträgt von der Punta Siroma bia zum g^enüber liegeuden Pmikte der Contra -Coata 16 
Seemeilen. Dia Westaeile hat, zwioeben dem Ri« Capoabin und dem Rio Lalavigan, mciatena 
eme ateile Felocnkhale, mit Torliogeaden Klippen. Hier apriogt die Pcnta Couuu Tor, die iu Lat. 13* 

59' N. , Long. 120* 57* O. (2* 14' O. Manila) gelten iat. Von dem Rio Lalavigan nm die ganze Süd- 
acita der Bucht bia gegenüber der lala Cabuit, auf der (htacite, iat die Küste niedrig, aaiidig; von 
dort bia zur Punta Siroma tat sie hoch, ohne )odoch aleilfelaig zu sein. Aufaer der Inael Cabuit liegt 
südlich davon noch eine zweite, von der Siguenza nicht den Namen angieiit; er kennt auch nicht die 
lala de San Miguel,. welche, Maqueda zu Folge, nördlich von Cabuit, diclit an der östlichen Küste, he- 
gen aolL Längs des Strandes gehen die Tiefen im ganzen Umfange der Bai sehr regelmäfaig von 2 auf 
3, 4 bia 6 Faden. Die Mündung des Rio da Noga hat keine hohe Barre (in derselben betragt die Tiefe 

2 Faden, und zwei Meilen aufwärts im Floaee iat aie regclmärsig 3 und 4 F'aden); aber ungefchr I 4 Mei- 
len NO. von der Mündung liegt eine Untiefe von 1 Faden Waascrsland. Mitten iu der Bai liegt eine 
Bandplaate, in Gestalt eines Halbmondes, dessen bohle Seite gegen ü. gerichtet ist; aie ist 7} Mei- 
len lang und in der Mitte 1 Meile breit, mit einem Waase rstaude von 1 bis 2 Fadeu( die Ostkante hat 

3 und die Wcstkanlc 4 Faden Tiefe. Sonden von 4, 4|, 5 und 6 Faden laufen von der nordlicheu 
Spitze dieser Bank gegen die Conlra-Costa in der Riclifung auf den Volcau de ColasU Die Bai von 
San Miguel gewährt guten Aukergruud und Schulz gegen olle Winde, da sie fast auf allen Seiten von 

hohem Lande eingeachlosaan ist. Sieben Meilen südlich von der Naga- Mündung liegt der Hauptorl i 
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S2 Philippinen nnd Solo -Inseln. 

der Provinz Catnarines, Ncteta Gueres, in Lit. 13* 39* N., Lang. 121* 1' 90" O. (2* 18' 90" O. Ma- 
nila), zu dessen Weirhliild die Ortschaften Naga, Tabago und Santa Cruz gehören. 

Die Küstenatrecke zwischen der Pnnta Siroma und der Punta Sialat, der südöstlichen Landspitze 
der Tierras de Caramuon, ist ungemein zerspalten durch Buchten nnd vorspringeude iandaungen, nnd 
mit Inseln übersüeL In gerader Linie gemessen, betragt die Entfemung zwischen beiden Punkten 37 
Meilen, nach den Küstenkonturen aber 80 Meilen, so dafs sich die direkte Distanz zu der Cnrve wie 
1 :2,i verhalt. Fünf Meilen NO. von der Siroma- Spitze tritt die PvNTa PlMCTAtt in Lat 14* 8* N., 
Long. 121* 9(' O. (2* 26^ O. Manila) als östlicher &kpfeiler einer breiteo.Bneht zwei Meilen weit ins 
Meer. Noch weiter dringt eine, östlich davon gelegene, schmale Landzunge gegen die Soe vor, als de- 
ren aüJserstes Kude die, nur durch einen { Meile breiten Kanal getrennte IstJt BAToVanait (nach Si- 
guenza'a Schreibart) angesehen werden kann, deren Kordspitzo in Lat 14* 11' N., Long. 121* 12' 50" O. 
gefegen ist. Sieben Meilen S. g. O.. von dieser Insel ist der Eingang zum Puerto Takbakg (auf der 
Karte mit T. bezeichnet) in Lat 14* 4}' N., Long. 121* 16* O. Diese Bucht dringt 3 Meilen von N. 
nach S. ins Land, nnd soll nach Maqueda's Angabe cm kleines Eiland und zwei Klippen enthalten, die 
aber von Siguenza nicht angeführt worden sind. 

PaZETO DE SisiRAN; Espinosa's Karte läfst vermnthen, dafs dieser Hafen an der Küste des 
Hauptlandcs liege; dies ist aber, naph Siguenza, nicht der Fall***), vielmehr liegt er auf der SO. Seite 
der Insel Sisiran, die von SW. nach NO. 4| MeUen lang, und 2} Meilen breit ist Espinosa hat zwar 
diese Insel, aber er nennt sie Qninalasag; dieser Name, oder Gninalasug, entspriciit indessen einem 
kleinen randgeformten Eilande, von { Meile Durchmeaaer, das an der Nordspitze von Sisiran gelegen 
ist; bei Horsburgh heifst es auch Ti cos. Der Eingang znm Hafen liegt zwischen diesem Eiland und 
der Isla Laqui, welche durch ein Riif mit einer langen Landzunge. von Luaoa-jMsammenhangl. Die- 
ses Riff macJit die Ost.scite des Fahrwassers, welches aufserhalb 22 nnd 18 Faden tief iat; §. Meile nörd- 
lich von Guinolasug sind Sonden von 80 Faden und dicht an der NW. Kaute des Rills 15 Faden; doa 
Binnenfahrwas.ser hat Tiefen von 19, 17 und 11 Faden; der Ankerplatz aeibst hat 7, 6 und 5 Faden 
Wasserstand. Ihm gegenüber soll auf der Küste von Luzou das Dorf fiahi, Baji liegen; allein dieeer 
Ort kömmt weder auf Siguenza’s Karte, noch in Aragon’s statistischen Tabellen vor. Horaburgh sagt, 
der Berg Ysarog sei von Sisiran 3 Seemeilen, gegen W., entfernt **); dies ist ein Irrthum: die Entfer- 
nung betragt 7 Seemeilen und die Richtung iat SW. Wie wir oben (S. 29, 30) gesehen haben, ist die Po- 
sition des Puerto Sisiran, nach Siguenza, LaU 13* 59* 20" N., Long. 121* 26' 48" O. Horsburgh fuhrt 
eine Bestimmung an, der zu Folge der Hofen in Lat. 14* 20' N., Long. 121’ 20' O. liegen soll, fügt je- 
doch in einer Note hinzu : „Soma aceounlt flae» it zniM farthtr <• (Ac tcathward." Diese Breite bei H. 
ist keine andere als die, welche Don Francisco hlaorclle, auf der Fregatte Priaoisa, im Jahre 1780, beob- 
aditet hat **); sie weicht aber von der wahren Pothöbe au sclir ah, um aie weiter berückaichUgen za 
können. Auch die von Horsburgh angeführte Lenge ist die von Manielle, nach der Lesart bei La P4- 
rouse, bei Espinosa liest man dagegen: Long. 121* 51' O. Pads; feiner heiCit es in der espinoaa’schoi 
Ausgabe des maurello’schen Berichts: Pto. de Sisiran 126* 3' W. Cebo San Lueas, dies giehtLong. 121* 
46' 22" O. Poris **); endlich giebt Mourelle den Ltngentmterschied zwischen Sisiran und Islotc de S. 
Bernardino zu 0* 20' an, da er doch wirklich 0* 33' 27" betrlgt. Man sieht ena dieaem Allem, dalä 
die Beobachtungen des KapiL Maurelle, für diese Punkte wenigstens, kein Vertrauen verdienen. 

Punta Siault, iu Lat. 13* 46|' N., Long. 121* 36' 35" O. (2* 53' 35" O. Manila), nach Don 
Antonio Signeiiza's Vermessung im Jahre 1823. ist die östliche Landspitze der Tiorras de Caramuon von 
Albay. Zwischen ihr und der südlich gegenüber liegenden Landspitze von Tibi dehnt sidi der Seno 
de Lago'noy aus, ein geräumiger Busen, der an seiuem Eingänge 12 Meilen breit ist und 15 bleilen 

'**) Auch von diciem Haren hat Dalryraple einen Plan im Maatsatabe von 0.« engl. Zoll aof die Meile, nach einer Auriiab- 
IB« TOB Dott Manuel G«lv€»t herauigegeben« — Hor*b. II, 401, — •*) Vtiyage de la P^rouic 1, 280. Eipiooja 

B(cn. IIlTU, Apprad. S« p* 1S7. — Wenn nümlich da* Kap SL Ludiu tdü CaUromten in Long- 112** lO' 38^ W. 
BBgeoMBiaea wvd; Olbuwu UBUr»iicb«iige« über die Geegnpiue de* a«üca CoatiocaUt il» 456* x-^ 
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§. 6. Ostkuste von Luzon. 



weit vrutvVSti« idf Land dringt. Eine -«dimale Landenge, auf der «ich der Volcon de -«ritebt; 

trennt ihn von der Babia de San Miguel; die Breite dieaea lathmua betrügt, nach Maqneda’a AufnahlM, 
19 Meilen (Abatand der Borra de Lagonoy von der Mündung dea Rio Timuragnt) , nach Siguenza da- 
gegen nur 11 Meilen. Die Küete dea Seoo de Lagonoy iat, mit Ausnahme seines Hintergrundes bei 
Goa und Tigao, wo sie flach imd sandig ist, hoch, besonders snf der Nordseile, wo das Gebirge von 
Conmuan unmittelbar gegen das Meer abfallt Bei den Inseln San Miguel und Bat o an endigt die 
Aufnahme von Don Antonio Siguenza. I 

Hbchst ausgezeichnet ist diese östliche Küste von Camarines durch die Vulkan-Reihe, wilohe 
aiefa in deo^Richtung S. 47' O. von Mambulao bis Albay erstreckt. Man hat in diesem Thcile der Phi- 
lippinen bisher nur von Einem feüerspeicnden Berge, dom Mahon oder Albay, den Namen gekannt, aber 
es liegen auf der angedcütelen Linie, die eine Longe von 30 Seemeilen hat, nicht sveniger denn neün 
Vulkane, von denen »ir freilich nicht sagen können, ob sie Alle oder thcil weise noch thütig oder er- 
löschen sind. Doch lüfst eine Bemerkung von Sainte- Grobe vermnthen, dafa aufser dem Albay, der 
durch seine Auswürfe nur au berühmt ist , auch noch andere Glieder dieser Reihe hn brennenden Zu- 
stande sich befinden "*). Im Durchschnitt kaum 4 geographische Meilen oder 1 deutsche Meile vom 
Meere entfernt, erheben sich die Kegel, keineswrges auf dem Rande, noch viel weniger auf dem Kamm 
der Gebirgskette, welche die Halbinsel der Länge nach durchzieht, sondern am östlichen Fnfse des 
Bergzuges , nnraittelbor auf der Sensalen Khstenterrasse , analog der Lage des Vesuvs vor den Apen- 
ninen, des Ätna -vor den Gebirgen Siaihens. Die Aufeinanderfolge dieser Vulkane, und ihre geographi- 
sche Lage zeigt die nachstehende Tafelt * 

' Die Vulkan -Reihe von Camarines.' • ' 



M ft m e n. 




Lat. N. 


o 


Manila. 


Long. 


0. 


Volcan de Bonotan 


• e • 


14- 


27' 


25" 


1* 


41' 


30« 


120’ 


24' 


30« 


Volcan de Bacacay ' 


: u 


14 


18 


20 


1 


49 


10 


120 


32 


10 


Volcan de Lobo 


« * • e 


14 


10 


05 


1 


49 


35 


120 


32 


35 


Volcan de Colasi . . 


• e . 


13 


58 


30 


2 


09 


00 


120 


52 


00 


Volcan de Ysorog . • 




13 


37 


00 


2 


28 


45 


121 


11 


45 


Volcan de Yriga . 


. e 


13 


34 


00 


2 


28 


50 


121 


11 


50 


Volcan de Bnji . •, 


. e 


13 


33 


30 


2 


37 


00 


121 


20 


00 


Volcan de Masaraga 


e • ‘ • 


13 


31 


50 


2 


40 


00 


121 


23 


00 


Volcan de Albay . ' ' 


»,r 


13 


26 


00 


2 


44 


55 


121 


27 


55 



Nach Siguenza’s schöner Zeichnung zu urtheilen, scheint der Volcan de Ysorog der müehtigsta 
von allen neün zu sein, und zugleich der höchste. M*n sieht ihn im Hafen von Sisiran; er ragt alao 
hervor über daa Gebirge der Tierras de Caraimian, das, nach einer Bemerkung von Don Francisco Man- 
relle, selbst sehr hoch ist'’). Die Vulkane von Boeacay und Yriga haben einen verhältnifsmäfsig ge- 
lingen Umfang ; die von Buji und Mosaraga hangen dnreh einen Bergrücken znsammen. Aneh der grofse 
^**R*ttA der Halbinsel nrafs zu bedeütender Höhe onzteigen , denn er erhebt sich in mehreren Terras- 
am ; er ist völlig abgesondert von den übrigen Bergs 3 ntemen Liuons dnreh -ein weites Thal , welches 
vom Hintergründe des Lamon-Bnsens ununtft'brochen bis zur entgegengesetzten Küste an den Seno de 
Ragay laüD ; ja darf man der Zeichnung von Don Antonio Siguenza unbedingt folgen, so findet in die- 
sem Thale sogar eine Wasserverbindnng zwischen der Nord- und der Südkäste Statt 

Die Isla Catanduanbz führt ihren Namen von dem Flusse Catandangon , ' dem gröfstea der In- 
sel; aus diesem Wort heben die Spanier Calandnan gemacht. Nur die Westseite dieser Insel ist von 
Don Juan Maqueda aufgenommen worden, die Konfiguration der Ostkuste ist nicht genau bekannt Der 



— t^Cüis Rma nach Oitiftäien, dcutsclt ron Weylsnd, S. 156. S&5. — ,,9t>iraa cst sltatt so »oifiiasge de 

nonugoes trti-^lcren.*' Voy. de ts Pdrooec 1, t78. ^ 

PHiLirrizEv 5 




S4 Philippinen nnd Suln -Inseln. 

Pilot' bcsLunmtc die Pnnta Cal'oltong, oder du Südende von CaUndOtmte in Lat'13* SS)' N., 
Long. 3* 7i' O. Manila «eine Relerirongen «etzen aber auch die Eatfeinung und Uirektion dieser 
LundspiUe von der Punta Sialat “ 15,8 Meilen S. 41* O. hiernach wird die Pusilion von Caloltong 
Lat. 13* 35}' und nach Beobachtungen, welche Horsburgh anführt, 13* 3B* also im Mittel Lat. 
13* 3(>}‘ N., Long. 0* 12' 15" O. Sialat, oder 121* 4S' 50" O. Poris, ferner setzt Ma<jueda die, auf 
der Nordseilc von Catondnancs gelegene Klippe Piedra Horadada', d. i. die durchbohrte, um 404' 
nördlicher und 2' östlicher als Caloltong, mithin in Lat. 14* 17}' N., Long. 121* SO* 50" O. Die Insel 
liegt' iiicmach auf unserer Karte um 8' nördlicher als auf Espüiosa’s Karte. 

' Der letzte Puukt, welchen lion Juan Maqueda an der Küste der Halbinsel Camarines relevirt 
hat, ist die Pi'N'rA M.VLAi.iBON', die südöstliche Landspitze des Seno de Albay. Sie liegt 21}' südlich, 
luid 2}' östlich voll Caloltong ’■), mithin in Lat. 13* 15}' N. , Long. 121* 51' 20" O. Auf Espiuosa’s 
Karte ist sie um acht Meilen südlidier angegeben. 

^ . t . . §. r 

' •• Eipbocadero de San Bernanlino ’*). 

Dies ist die Seestrafse, welche die Insel Luzon au ihrer südöstlichen Ecke, von den bUayischen 
Inseln, namentlich von Samar trennt; bei den Seefahrern berüchtigt, wegen der Ströinuugeu und Stru- 
del, welche die Schififohrt durch dieselbe sclir gefährlich machen. Durch diese Stralse ging der Kurs 
der berühmten Gallionc, welche alljährlich ein Mal von Manila nach Acapulco segelte und die Verbin- 
dung zwischen den Philippmcn und Neiispauien uulcrhiclt. Auf einer dieser Gollionen machte Gemelli 
Careri im Jahre 1606 die Rei.se nach Amerika. Ober den Bernardino - Kanal sagt er in seinem Be- 
richt ’*) folgendes i „Der WLid Blieb bis zum 31. Juli so konträr, dofs man c.s nicht eher als an die- 
sem Tage wagen durfte, aus dem Embocadero zu laufen, indem man die Gewalt der Strömung nicht 
anders als mit Hülfe eines sehr güu.stigen Windes zu überwältigen Tcrmag. Es ist dieser verrufene Ka- 
nal acht Meilen lang und vier, fünf bis sechs breit. Auf einer Seite wird er gleich einem Hofe von 
der mauilisclien (d- i. Luzon-} Küste, von den Inseln Burias, Ticao und Masbalc, von den sechs oni- 
nischen Kilauden, welche unbewohnt sind, von der Insel Capul, oder- wie die Indier sie nennen, Ava, 
von den Alopores-Iiiseln , und endlich von dev palapischen (d. i. Semor-} Westküste cingescblosseu. 
Auf der andern Seite aber vpn den Iiäscln Mnripipi, TagapoIa| Mangol, Kamondou und Limbaguayan, 
welche olle, man nolunc einen Weg, welchen man wolle, eine sehr gefährliche Strnfse machen. Indes- 
sen ist der Pafs oder die Mündung, dnrcli welche mau in die ofiöoe See sticht, noch schrecklicher. 
Sie wird auf der Südseite von der auf der Insel Capul gelegenen Landspitze Malpal, auf der Nordseite 
theils von der kleinen Insel Kalcnton, welche an der Spitze Tiklin einige Untiefen hat, theils von der 
Insel Manila (Luzon) eingeschlossen. Ihre Breite beträgt nur zwei Meilen , ja sie hat eine ganze Vier- 
telmoilc weit, nämlich Zwüichou Kalontan und Tiklin nur oben Wasser genug, als eine Gallione, wenn 
sie fortkommen will, zur höchsten Nolh bedarf. Die Steüerieüte nehmen sich auch wohl in Acht, dafs 
sie weder diese, noch die zwischen den Oranieninseln , und zwischen Capul und Samar befindlichen 
Durchfahrten wälilcn.” Dann erwähnt Careri noch, er sei erschrocken, dos Meer eben so aufwoUen zo 
sehen, wie etwa Wasser bei starkem Foücr za tliun pflegt f und das Schiilsvolk sei vor Fraüden ent- 
zückt gewesen, als man die offene See gewonnen habe. 

Auch die Desenbierta und die Atrevida fuhren durch diese Strafse nach Manila. Diese Schiff- 
fahrt benutzten MaUspina und Bustomente zur Aufnahme des Embocadero, bei der von vier Staadponk- 
teo ans folgende Positionen bestimmt wurden. Die Längen gründen sieh liierbei auf die von Polapag 
krooometrisch übertragene MeridiaudiRbrenz. 

I'*) ZipUioH , Kcoi. III, 97. — Ejpin. Csrts eff. — tlortb. II, 401. — Eipis. a. a. O, '*) „Ewbocadero" 
heilfl Mundang. — '>) Farita Aaag. 1727, 6 Bds. is 12. V, 268 , 9. 
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§. 7. Esobocadero de San Bernardino. 






Gemfsseue Puakte. 


L.t. N. 


\V 


Palapag. 


Long. 


0. 


Punta Montufar . . . . 


13* 


OU' 


00" 


0’ 


54' 


36" 


121* 


50' 


57" 


Volcau de Buluaon ..... 


12 


47 


00 


0 


57 


51 


121 


47 


42 


Punta Calaon, Südende von Luzon 


12 


31 


20 


0 


55 


51 • 


121 


45 


42 


Punta Bunot 


12 


33 


15 


« 


• 


, 


121 


43 


15 


Dlote San Bernardino .... 


12 


46 


30 . 


0 


45 


51 


121 


59 


42 


blaa de BaLquatro, Nordende 


12 


43 


30 


0 


42 


21 


122 


03 


12 


Punta de faliquatro, NW. Spitze von Samav 


12 


34 


30 


0 


45 


30 


122 


00 


03 


lala de Capul, Punta Galera 


12 


29 


00 


0 


52 


50 


121 


52 


43 


Isias de S. Andres, (Islotes Naranjos) O. E:idc 


12 


23 


00 


0 


57 


51 


121 


47 


42 



Hierbei muTa jedoch bemerkt werden: 1) Nach Eapinoaa’s Tabelleo hätten die OlTlziere der 
üeacnbierla und Atrerida den Längenonterschied zwiachen Palapag und Punta Montufar zu 1* 4' 36 " 
gemeaaeu ”*); dies kann aber nicht der Fall aein^ die Spitze Montufar würde im Hiolcrgmnde einer ti^ 
fen Bucht, nur 6 Meilen öatlich von Soraogon, Legen. Wir Tennuthen hier einen Schreib- oder Druck- 
fehler von ICH. £apinoaa'a Karte macht die Längendifferenz noch um einige Minuten kleiner, ala wir 
angenommen haben. — 2) Die Poaition der Punla Bnnot iat vom Oberaten Aragon ; er actzt dieae Land- 
apitze, welche auch Ponte Bnluaon genannt wird, 3* 0}' batJich von Manila — 3) Mit der Punta 
de BoLquatro verhalt ca aich ebczuo wie mit Montofar; in Eapinoaa’a Tafel iat die Längendifferenz W. 
von Palapag zn 59 ' 51 " angegeben; dUa würde das NW. Ende von Samar nocirLnzon bringen; wir 
sind hier der Karte von Eapinosa gefolgt. Kapitain Maurellc hat die Polhöhe dea Bernardino - Eilanda 
zn 12* 50' beatimmt"). 

Mehrere von den im carreriachen Bericht genannten Inseln haben, wegen Mangel an genauer 
Kachweiaung ,' nicht nambait gemacht werden können. Die oroniachen Eitaade sind die Naranjoa;. Punta 
Malpal iat Galera unserer Karte; TikJin wohrachcinlicb JeeU > 

• t . ' • 

§. 8 . - . 

Die sfldliche Küste von Luzoo. 

Dieser Knatenstrich iat mit sehr geringer Ausnahme ganz nach den Verroesaangen von Don Yl- 
' defoBso de Aragon und Don Antonio Siguenza in unaerer Karte eingetragen worden. Wie in dem nürd- 
liohen The^e von Camaiinea, so zeigen aich auch hier die bedeiitendaten Abweichungen gegen Eapino- 
aa’a Karte ^'). Um nur einige an erwähnen: Es betragt die Breite von Camorinea swiaehen der Bohiz 
de San Miguel und dem Seno de Ragay bei Eapinosa 18 Meilen, in der Wirklichkeit aber nur 12 Mei- 
len; der Isthmus zwischen dem Lamon-t und dem Ragay-Busen hat eine Breite von 44 Meilen, bei 
Eapuiasa, — ■ von 14 Meilen nach Siguenza! Es tnafa jedoch bemerkt werden, dafs der Hintergrund 
dea Seno de Ragay von Malaapina und Buatomente nicht speziell relevirt worden ist. 

Puerto de Sorsogon, Bagatao, San Hyacinto. Den 12. Mars 1792 gingen die Korvetten 
Iz Descubierta und la Atrevida in diesem Hafen vor Anker, auf der nördlichen Seite der Insel Bagatao. 
Auf dem Coatillo de Talutacnban wurden folgende Beobachtungen angestellt '*): 

Espta. Mcm. III. M. — '•} Atag. Y»I. ile Lui. I, 1. — ^ „ ff) £, giebt eioe Spexlalkarte Toa 

deff EenMrdiQO'>Stpftr»ep «elebe dl« britiichc Admirmlität uach eiaea ipuilBcluo Mtc. berMUgegetMii wir babea 

«nt niebt vertchaffen kön»«n. — Ea wird uebt uiuDtereas»at aeio. usacr» KarU mit der ron Eapinuae inMmmo» 
talegen g na die Verachtedenhettco in der Geataltuog der Inacl Luton deato achoeller tu überblicken. Wer Eaplnoae'a 
Karte nicht tnr Hand hat« kann «ich auch der StieUr’achen oder Brod’aebeu Karte roo deo oatinduchea litaelo bedie- 
peo, die beide aoa Eapieoae entlehnt aiad- — Bapio. » Mem. UI« 43a 43a 
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Philippinen und Snln- Inseln. 



'* Breitcnbestimmnng. 

Meridianhöhen Ton Sternen anf beiden Seiten doa Zeniths. 



Gegen N. 


Wohrc Höhe. 


Breite N. 


( Ursa msyor . . 


• 

• 

o 


12* 52' 01" 


9 idem . . . ., 


.. 50 13 43 


12 51 43 


. l . 

. I Gegen S. 


Sirius . . , . . . 


60 40 48 


12* 52' 37" 


0 Caliis mayor 


.. 48 25 38 


12 52 24 


d idem . / . 


.. 51 03 19 


12 52 13 




Breite von Sorsogon . . . 
Läugonbestimmui 



12‘ 51' 52" aiu nördj. •*. 



12 52 2S 
12’ 52' 10" 



ana südl. ** 
N. 



.L Die vier Uhren gaben den Meridinnuntersohied dieoes Hafeaa mit dem Obserratorium Palapag, 
nach einer füuDögigen Überfahrt, folgender Mafseni 

Die Uhr No. 71 . . , 1* 11' 14",j W. 

Die Uhr No. 72 . . . 1 10 38, >f » 

Das Kronometer No. 105 1 10 37, f » 

Die Uhr No. 351 . . . 1 10 37, o » . . , 

Millcl 1 10 47 » ~ 

Palapag iot in . . . Long. 122 45 33 O. 

Länge vom Pnerto de Sorsogou 121* 34' 46" U. Paria. 

Von Sorsogon sUnerten die Korvetten nach Manila. ■ . .• » * 

Am 28. März 1792 zeigten die vier Uhren den Löngenunter- * . 

aobied zwiochen Sonogon tmd dem in Manila errichteten Ob- . 

•ervatorium ~ 2* 52' 4"; anf die Kathedrale raduzirt, wird 

diese MeridiandiUerenz ..... 2* 52' 15" W. ' 

Manila ist in . . , l.ong. 118 43_ 00 O. . 



Länge vem Pnerto de Sorsogon . 121 35 15 » « 

Mittlere läinge von Sorsogon ';.... 121* 35' 00" O. Paris. 



Da Espinosa iiir Palapag eine andere Lange angenommen bat, alt wir, ao stimmt, aneh seine 
Longe von Sorsogon mit der unsrigen nicht tiberein { er hat nämlich 130* 2' 13" O. Cadiz (OS»erv. «n- 
ri^o) oder 121* 24' 23" O. Paris, was also einen Unterscliied von 10 Bogenminuten ansmacht. Die 
so nahe Ubereinstimranng unserer beiden Restiltate läfst in dcf That uiclits zn wünschen übrig, und 
spricht abermals für die Richtigkeit der zum Grunde gelegten Längen von Manila nnd Palapag. 

Westwärts von Sorsogon sind von Molospina and seinen OOizieren die folgenden Punkte an der 
Südknste von Luzon bestimmt worden '*): PazACao, ein Dorf am Seno de Ragay, in Lat. 13* 27p N. 
and 0* 46* 24" W. von Sorsogon, daher in Long. 120* 48* 36" O. Der Kurs der Korvetten gmg in 
grofser Entfernung an diesem Orte vorüber, daher eben keine grofae Schärfe in dieser Bcstinunnng ob- 
walten dürfte. Don Antonio Signenza legt diesen Ort in Lat. 13* 3t' N., 2* lOJ' O. Manila, mithin 
Long. 120* 50}' O. — Cabsz.\ de Bomdoc (Espinosa schreibt Bondo) begrenzt den Seno de Ragay anf 
der Westseite; es ist eine niedrige sandige Landspitze an dem südlichen hoben Vorgebirge der Provinz 
Tayabos; nach den Beobachtungen an Bord der Desonbierta und Atrevida, als sich die Korvetten im 
Meridian des Vorgebirge and in geringer Entfemung von demselben befanden, in Lat. 13* 8}' N. und 



Btpisota, Main, tfl, 42. 4S« In der Tabelle 8 . 96» pebe er ober dl« Lange 190^ 7* 4" O. Cadif nsd dle^Brcit« 
12° S2* wtnm er di«M Veraadening vorgeaoiBmen bat, UTet er uerdrteit. ~ Eapia. M«a. Ui, 96* 6. 
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§^8. Sudkaste \<m Luzon. S7 

r 17j* W; Sonogon, Long. 120' 17|' O. Siguen*a’s Messungen haben die Breite nm 4' gröfser gege- 
ben; Linge 1* 34' 43" O. Manila) daher 120* 17|‘ O. Poris; die C bereinstimmong kann nicht erwünsch- 
ter sein. Fünf Meilen NO. von Bondoc ist die Pualo A renas, iu deren Parallel) unter Lat. 13* 13* N^ 

7 Meilen von der Küste ein gerihrliches KlippeurifT, in Gestalt eines Huroisens, mit der oireuen Seite 
gegeu N, ) gelegen ist. Noch fünf Meilen weiter gegen O. hegt) auf demselben Parallel und 1* 50* O. 
Muila, eine Gruppe kleiner Eilande, welche Siguenza nicht genannt hat, die aber mit der Insel Ani- 
ma sola, auf Espiuosa’s Karte, identisch zu sein scheint. Die Insel ferner, welche neun Meilen nürd- s 
lieh von Punla Arenos dicht au der mit Klippen cüigefafsten Küste hegt, und bei Espinosa Sombo- 
eoban beifst, ist dieselbe, welche wir ouf Siguenza’s Autorität Isla Alaniavan genannt haben. So- 
boncoban ist eine Ortschaft auf dem llauptlande von Luzon, jenem Eilande schräg gegenüber. 

' PvF.aiA DB Tayab.\8, (Hauptort der Provinz gleiches Namens) liegt, nach den Operationen von 

Malasplna, in UL 13* 56' N., 0* 37' O. ManiU, d. i. Long. 119* 20' O. Pakte, ein Uorf am Mar de 
la Uguna de Bay, in UL 14* 25*' N.. Ung. 0* 32*' O. hlanila = 119* 15*' O. Paris. 

PUSTA Sici ALLAN, oder Siga, in UL 13* 41' 55" N., im Mittel aus Malaspina’s und Aragon’s 
Bestimmungen; 2* 22' W. Sorsogon nach dem erstem, daher Long. 119* 13' O., 0* 30* ü. Manila nach 
Aragon, inithiu ebenfalls Long. 119* 13' O., ist die östlichste Landspitze der Provinz Butangas und liegt 
dem Hofen San Andres auf MarindUqne gerade gegenüber. Nördlich von Punta Siga , eine Meile davon, 
befindet sich eine kleine Bucht, welche kjeinaa Fahrzeugen einen sichern Ankerplatz darbieteL Vier 
Meilen SW, von Sigallon liegt die Punta Galban und Meilen weiter in derselben Richtung ist dos 
Vorgebirge Malabrigo, (d. h. Schlechter Zufluchtsort) dessen westliches Ende, eme niedrige Saudspitze, 
Punta Lobo heilst, und in UL 13* 35' N. gelegen ist, Malospina bestimmte den Meridianimterschied 
mit Sqrsr^on 2* 31' W., daher Long. 119’ 4' Ö., nach Aragon liegt Pnnta Lobo aber 0* lö* 40" O. 
von Manila, miüiin in Lqng. 118* 59' 40" O. ; es zeigt sich hier also eine Uiflereuz von 4 Minuten, die 
sich viclleiclit dadurch erklären lafst, dafs die OlBzicrc der Oescubierta und Atrevida statt der eigentli- 
chen Punta Lobo dos zwei Aleilen östlicher gelegene Cabo Malabrigo relevirt haben. Hier beginnt der 
Estrecho de Mindoro, den man den kleinen Kanal von Mindoro nennen kann, im Gegensatz zu 
den grofsen Strafsen von Mindoro, welche die Insel Mindoro von den Calamianes scheiden, während der 
kleine Ptds die Trennung von Luzon bewirkt. A'on diesem Estrecho de Mindoro haben wir auf einem 
Beiblatt eine Speziaikorte noitgetheilt , die sich nördlicit bis zum Volcan de Taal und der Punta del 
Fuego erstreckt; diese Karte ist, nebst der Ansiebt des Vulkans, aus des Obersten de Aragon schöner 
Karte von der. Provinz Batongas entlehnt. Die’ Position der Punkte, welche Malospina in der Strofsc 
voll Mindoro bestimmt hat, und zwar diejenigen, welche auf Luzon und den kleinen Inseln nmerhalh 
des Kanals liegen, kömmt, mit den konespondirenden Bestimmungen von Aragon, Iblgendermalseu zu 
ite^en>“): - 



Namen der gemessenen Punkte. 


Utitudo N. 


Longitodo O. 


Mtttaiphia 


Aragno 


Matupin* Amg«m 


Isla Verde, Sudende . . . 


13* 31' UO" 


13* 31' 50" 


118* 52' 00", 118* 48' 50'' 


— — , Nordende 


13 33 30 


13 34 30 


118 49 00 |ll8 48 00 


Pimta Matocot . . • • 


13 37 00 


13 36 50 


118 48 26 ,118 45 20 


Isla Maricabon, Punta de Janaojanao 


13 37 00 


13 38 25 


118 42 00 118 45 10 


PuntA Santiago • • • # 


13 44 40 


13 45 00 


118 23 00 |118 23 30 



. Durch den Estrecho de Mindoro müssen olle Schiffe segeln, welche, aus der Südsee kommend, 

den Embocadero de San Bernardino possiren, nach Manila bestimmt sind. Bei der Punta Santiago, 
dem südwestlic(tsten Vorgebirge von Luzon, endigt zwar dieser Mindoro -Kanal, aber es liegt westlich 
MuU«piaa'i Löigea giäadea «ich aaf Sorsogoa, Angua't LtmgtB aaf Masila. 




S6 Philippinen und Sulu -Inseln« 

ror dcnuclben die Reihe der Isla« de Luban, die ihn von denr olTenen chinesischen Meere trennt', nnd 
ilim eine nördliche Fortsclzung giebt, welche bis auf Lat. 13’ 52' N. reicht. Unter jener luselreihe ist 
die Isla de Ambil in LsU 13' 46‘, auf welcher ein hoher brennender Kegelbarg steht, dessen Flammen 
man in einer grofsen Enlfemung sieht und den Schifiem zum Wegweiser nach Manila dienen neuere 
Berichte gedenken dieses Vulkans nicht. Isla de Luban ist die gröfste Insel in dieser Gruppe} ihre 
Mitte, ein hoher Berg, liegt in Lat. 13* 44' N. **). Um dos Nordende zieht ein Riff, auf welchem dos 
ustindische Kompagnie- Schilf Regent, nachdem es auf den palswonischcn Binnen -Untiefen sein Steiier- 
ruder verloren butte, am 12. Oktober 1822 SchilTlmuch lilL Isijt de Cabras, Goat Island der Eng- 
länder, d. h. Ziogen-Insel, ist die nördlichste Insel in der Luban-Gruppc; ihr Nordende liegt muh 
den an Bord der Descubierla und Atrerida, auf der Fuhrt von Manila nach Zumboanga, angestellten 
Beobachtungen in Lat 13* 54' 45" N. "), das Südende »t nach Beobachtungen englischer Chinafahrer 
m Lat 13* 51' N. Eben dieselben fanden den Längenunterschied mit Macao durcli KronometerG* 35' O., 
Kapit Rofs auf der Uiscovery im Jahre 1817 mit mehreren Zeithaltern 6* 33|' '*), mittlere Meridiou- 

differenz . 6* 34' 15" O. 

hlacuo ist in . . . . . . . . . Long. 111 13 25 » 

Länge von Isla de Cabras . . . . . ' . 117 47 40 » 

Malospina und seine Gefährten fanden dagegen die Lange der Insel 0* 54' 10" W. . 

Manila -Kathedrale, mithin in , . . . ..... . 117 46 50 » 

Alittlere Longe von Isla de Cabras • . . . . 117* 48' 15" O. 

Diese Insel ist von mäfsiger Höhe und dicht bewaldet , aber unbewohnt Dofs die Klippen, wel- 
che vor dem Nordende von Luban liegen, bis an die Ziegeninsel reichen, bezweifelt Kapit. Meoi-es; er 
sah, als er vorüber fuhr, keine Brandungen in dem Kanäle und fand mit einer 150 Fadenleinc. keinen 
Grund *’). Von der nördlichen Insel des Goat-Island laüfl ein Rill aus. Horsburgh giebt eine Bank 
an, mit 9 bis 15 Faden Wasserstand, welche nngefehr auf halbem Wege zwischen Isla de Cabras nnd 
der südlichen Spitze der Manila-Bucht liegt ln dieser Gegend ist auch Isurrs Fortum, ein kleines 
hohes fclseilond, nocli Malaspina ■') in Lat 14* 4' N., Long. 3* 20' W, Sorsogon^ 118* 15' O. Poris. 

§- «■ 

Über das Innere von Lozoit 

Die Darstellung des Innern von Luzon gründet sich, mit wenigen Aosnolimen, auf die Arbeiten 
des DepoiÜo topografico.- Die Gegenden, über welche diese noch nicht ausgedehnt worden, sind die I^o- 
vinzen Zambales, Batoon, Nueva Exija, Tayubas, Laguna, Cavite und Albay. Doch enthalten Aragon’s 
Karten von den übrigen Provinzen noch selu* Viel von jenen sieben Provinzen, so daCs dasjenige, was 
nicht aus dieser Quelle genommen, auf folgende Stellen beschränkt ist: 

1) das westliche Gehänge der Monte« Zambales; 

2) der Strich Landes zwischen dem Pueblo de Tayabos nnd dem Puerto Lampon; 

3) die südliche Spitze der Halbinsel Comariucs, . 

Der gröfste Theil der Insel Luzon ist gebirgig; eine hohe Gebirgskette durchzieht das Land 
von Norden nach Süden, nnd mit ihr parallel laufen andere Bergzüge, thcils als Zweige der Haupt- 
kette, thcils als abgesonderte Reihen, und einzelne Berge erbeben sich gleich insulirten Kegeln mitten 
in geraümigen Planen '*). 

Oie Ccntralkctle, welche von der Punta de Caraballos in Meridianrichtung gen Manila zieht 
und hier von dem, aus der Laguna de Bay strömenden Rio Pasig durchbrochen wird, heifst Sierra 
Madre, d. h. Mutter-, Hauptgebirge; sie setzt auf der westlichen Seite der Laguna de Bay gegen Sü> 

'•*) Atlgem. nistorie der Reiten tn Wetter and sn Lande, XI. 406. Pltnlt Polinetien I, 6S5. L. r. Bncli, Conantehe 
Inteto, S77. — •*) Hortb. II, S7S. — ••) Etpinott Ul, 97. — •*) Hortb. II. 974. — •') M«t«t Vojtfe t9. — 
Etpin. 111, S6. — Martincs de ZoAiaa, I, 4. 
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§. 9. Das Innere von Lnzon. 

den fort tmd .icheint itn Monte de Sangay, am nördlichen Ufer der Lagnna de Bonhon, ihr Ende zu 
erreichen. Diese Sierra Madr« fuhrt nach den rerschiedenen Völkcrsehaüen, die sie bewohnen, mehrere 
lokale Namen. Die Bergziige im östlichen Luzon, welche die Provinz Nneva Exija von Cagayan, Pan- 
gasinon, Pampanga etc. seheidon, heifsen Cordillera de^os Montes Caraval los »*”); sie hangen 
mit der Sierra Madrc zusammen, nicht aber, wie cs scheint, mit der Cordillera de Tayabos, denn im 
U. der Lagniia de Bay dehnen sich, wie Sounerat sagt, geräumige Ebenen (plainet immtme») aus, die 
von grofsen und tiefeu Flüssen durchschiiilteii sind Die CordilldYa de los Montes Zamba- 
les lauft von der Spitze der Landzunge Balaan nordwärts bis zum K.i^Bolinao und ist von der Sierra 
Madrc völlig getrennt dnrcli die weilen und breiten Flächen der Pampanga und Paiigasinans, welche von 
Meer zu Meer reichen-, eine Tiefebene voll stehender und in grofsen Serpentinen schleichender (Jewässer, 
wo die Laguna de Canarem das merkwürdige hydrographische Phänomen zeigt, dafs sic ihre Wasser 
sowohl gegen N. als gegen S. dem Meeru zusendet und eine schiBbaro Verbindung zwischen dem Golf 
von Lingayen und der Manila-Bucht bewirkt, die, besonders in der Regenzeit, eine wichtige Wjsser- 
strafse ist, für den Verkehr zwischen den nördlichen Gegenden der Insel und der Hauptstadt Manila *•). 
Vielleicht findet eine ähnliche Verbindung zwrischen der laigiina de Bay und dem Seno de lainion Statt? 
Dafür, dafs hier flaches Land sei, spricht auch eine Bemerkung von Don .\nlonio Siguenza, wenn er 
sagt: Der Schilfer, welcher von ddr Punla Da|>dap quer über den Lamon- Busen nach dem Pueblo de 
Mauban sieüeru wolle, müsse seinen Kurs auf den Volcan de Banajau de Tayabas setzen, den 
einzigen Berggipfel auf der VVcsIseite des Lamon , welchen man jciiscits erblicke ’*). Mit diesem Berge 
und seinen Nachbarn, dem Monte S. Chrisloval etc. scheint die vierte Bergi-cihe zu beginnen, die Cor- 
dillera de Tayabas, die in SO. Richtung bis zur Cabcza Bondoc streicht. Es ist bereits oben 
(8. 33) gesagt worden, dafs iliesc Corddiera völlig abgesondert ist von der Kette der Halbinsel Coma- 
rincs, welche den fünften Gebirgszug von Luzon ausmacht. Die Berge in der Provinz Balaiigas stehen 
sammtlich isolirt, ohne im Zusammenhang unter sich, oder mi( den ührigen Reihen der Insel zu sein, 
doch sind sie sammtlich hoch, und auf eiiiem derselben, den Sainlo-Croiz, Mahaye nennt, (wahrschein- 
lich der Monte Malaraya bei Aragon) erblickt man westwärts das chinesische Meer, ostwärts den grofseu 
Oceon **). Der Vulkane Liuons haben wir bereits im Obigen Erwähnung gclhan; mit dem zuletzt ge- 
nannten Banajau siud überhaupt zwölf nachgewiesen worden, von denen keiner über den Parallel iler 
Stadt Manila hinausreicht, die alle im südlicheu Thcil der Insel liegen, wo dieselbe keinen in sich ge- 
schlusscueu, abgerundeten Stamm bildet, sondern durch tief cindringeude Mccrarme ungemein zackig 
gegliedert , zerrissen ist. Nur von zwei dieser Fcüerbcrgc kennt man Ausbrüche, vom Albay calcr 
Mayon, und vom Taal; den letztem — welcher im Dezember 1754 heftig wülhete, und mit den von 
ihm ausgcworfinicn Materien die Luft anf zwanzig Meilen weit so verdunkelte, dafs man in Manila und 
Cavite am hohcii Mittag kaum die Hand vor Augen sehen konnte **), — bestieg Dr. Ernst Hufmaim, 
Kolzcbues Begleiter auf seiner zweiten Reise um die Welt, im November 1825 tmd fand ihn rau- 
chend **); und von den übrigen gilt nustreitig dos, was Marliuez de Ziiiliga in der englischen Über- 
setzung sagt: „Tkere. are otker valcaHoi, and mang teorm tjiringt, iadiratiag tke fermen) ation in tht 
ioteelt oj Ikü ieland, from tckick, no denkt, orite tkote earlkjuaiei to irkick it ti entert, and mklrk, oiie 
dag, mag produce new emption». H'e knote tkat tkeee votcanot at timet tkrow out atket, ttonet, taiid. 
water, and lara, inundating and dettroging tke kakilatioru, and rendering tke ßeldt a^deterC *'). Die 
Kronik der Philippinen hat auch dos (Jedächtnifs an einen heftigen plutonischen ^sbmeh aufhewahrt, 
der zur Zeit der Verwaltung des General - Kapitains Don Sebastian Hnrtado de Corciutra (1635 — 1644) 
bc» Aringay in dai Montes de Ygorrotes Statt gefunden haben soll; doch sagt Aragon: „Kn lat dirkat 
Montanat m> te eonoce entre eilat atguna volcanict{' , — und weiterhin: „pero alt pretenie no te re ni 

AragOQf No. IT, Prov. de te Pempeege, 4, 5« — * Sonneret Voy. aae lodet et k la Chine, Vol. 111, Chip. 10. — 

Aragon, No. V, Pretp. de PaDguinaD 4. — Sigaeoxa, Ppot. de Camarinrt, Note. — SaintewCroix 240. — 
Mart, de Zofliga II, 116,* 7. Kartteat Arelüv für Mineralogie, Geognotie, Bergban oad Rütleokuode I, 

S12 — S15. — •') Mart, de Zuäisa'l, 5. 
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el menor nutro de tal ernpiMm" Einiger Mafsen könnte die Gestalt des Monte de San Tomas (Lat. 
16° 12' N. auf der Ostseite des Golfs von Lingayen) an einen Feüerberg erinnern. In der nordöstlichen 
Ecke der Provinz Balangas liegt das Dorf San Pablo de los Montes, in dessen Nabe acht kleine Seen 
gelegen sind, die acht Brüder genannt, Kratere erloschener Vulkane; sie heüsen Laguna de CaUbato, 
Yambo, Polacpaqiiin, Moicabo, Liqnio, Sampaloe, Bnnot und Bacnngin. Die Tiefe dieser Seen ist nicht 
zu ergründen, denn man hat ein Senkblei von 200 Faden in dieselben geworfen, ohne Grund zu lin- 
den. Sie haben stJziges V\'assc^ das zowcilcn, besonders zur Zeit der Stürme, stark nach Schwefel 
schmeckt ••). % 

Die Insel Lnzon ist in iuridico-adminislratiTer Hinsicht seit dem Jahre 1819 in serhszchn Pro- 
vinzen cingetheilt *°°), deren feder ein Corregidor oder Alcalde Mayor als erster Beamter TorstehU Der 
Umfang und die Ansdehming dieser Corregimientoa ergiebt sich ans der Karte, nicht minder auch aus 
dem dritten Thcile dieses Memoirs, in welchem die zu jeder Provinz gehörigen Ortschaften, nebsf ihrer 
Inwohnerzahl, aufgeführt sind. Bei der Kleinheit des unserer Karte zum Grunde liegenden Maafssta- 
bcs ist es nicht möglich gewesen, alle Ortschaften, Wohnpliitze etc. namhaft zu machen; wir haben 
diesem Mangel durch eine Bezeichnung mit fortlaufenden Zahlen absnhelfen gesucht , die in der folgen- 
den Tafel ihre Erklärung finden. 



Erklärung der auf Luzon befindlichen Zahlen. 






1. Infteles del Rio Matalag mansos. 


28. Bacaouy. 


2. Inftelcs del Rio Bay mansos. 


29. Rio Macabojos. 


3. Ronchieros de Aripa Iiifieles mansos. . 


30. Minalubag. 


4. Ranchieras de los Banditos de las Provincios. 


31. Bao. 


5. Infieles mansos. 


32. Nabur. t 


6. Inüelrs de Calalangon. 


33. Mangnirin. 


7. Rio Grande de Hagonoy al de la Pampanga. 


34. Calabagnan. 


8. Macabebc. 


33. Qnipayo. 


9. Batis, 


36. Bonbon. 


10. Calantos. 


37. Magarao. 


11. Dmalnpisan. 


38. Canuligan. 


12. Llana Rermosa. 


39. Milaor. 


13. Binangonan. 


40. San Vicente. 


14. Bosoboso. 


41. Talisay. 


lä. San Malheo. 


42. Maynit. 


IR. Mariquino. 


43. Monte Losbano.s. 


17. Santolan. 


44. Monte Columba. 


18. Cainta. 


45. Colavon. 


19. San Juan del Monte. 


46. Monte Colavan. 


20. Mcyhaligae. 


47. Monte Tabangao. 


21. Santa ABa. 


48. Monte de Anilao. 


22. ParaCaqiie. 


49. Casasay. 


23. Bacoor. * 


30. Calaca, oder Matoas na fiayan. 


24. Punta de Sun Miguel. 


51. San Josd. 


23. Malinao. 


52. Malala. 


26. Tabaco. 


53. Lobo. 


27. Malilipod. > 


54. Laguna de Bacnngin. 



Aragon« No. V« Pror. de P«ngu*in«D, 6. — SaiDte->Croix S41s Früher in fuufaeho Corragimientos * at' 

lein vermöge köiugltdieo BefeMt vom % Febr. 1828 wurde die grofae Provine Yloeo» iu xwei xcrlcgt; Pertidedel Nor- 
Aragon « No. VI , 1. 



te Und Partido de! 8ar de Ylocoi. 
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53. La Caeba de Sen Matheo ><“). 

56. Monte Camandog. 

57. Nagcaxlon. • 

56. Lilto. 



59. Lnmbaa. 

60. Siniliun. 

61. PUlibu 

62. CeTiati. 



§. 10 . 

Cbcnicht der Islu Binjai. 



Alle Inseln im grofsen Archipelagus der Philippinen, welche südlich Ton Lnxon tind nördlich 
TOD Mindanao liegen, nennen die Spanier lalaa Bisayai, nach ihren Bewohnern, den Bisayem; oder 
lila* de Pintados, d. In Inseln der Bemalten *), weil die inheimischen Tölkerschaflen, Tor der An- 
kunll der spanischen Conquistadoren , ihre Leiber bemalten, Ullowirten, Die gröfsten dieser Inseln 
sind: Mindoro, Panay, Negros, Zebu, Leyte, Samar, Bohol, Masbate, Marindnque, 
Bnrias, nebst einer grofsen Menge kleiner Inseln. AUe diese Inseln anerkennen das spanische Gou- 
Temotnent tmd zahlen dem Könige Tribut, welchen die Alcades Mayores der Provinzen, in welche die 
Inseln eingetheilt sind, erheben lassen. Burias macht jedoch hiervon eine Ausnahme; zu Forrest’s Zeit 
(1776) war diese Insel im Besitz der lllanos von Magindano, die daselbst eine kleine Kolonie gegründet 
hatten, und olla Bemühungen der Spoiüer, sie von da zu vertreiben, waren fruchtlos gebUeben *). 
Auch Bohol ist erst in der neuesten Zeit der spanischen Regierung unterworfen worden, nachdem es 
über zweihundert Jahre im Aulstande gewesen. Bald nach der Entdeckimg siedelten sich hier Jesuiten 
als hlissionare an; als diese aber im Jahre 1623 zufdlhg abwesend waren *}, empörten sich die Ingcbnr- 
nen, steckten die Hauser und Kirchen in Brand, imd entflohen in die Gebirge, wovon nur die beiden 
Orte Labog und Boclayon eine Ausnahme machten. Sie wurden bald darauf zu Paaren getrieben, aber 
cs landen immer wictler theilweise Aufstände Statt , bis endlich im Jahre 1744 eine allgemeine Empö- 
rung eintrat, bei welcher die Jesuiten ermordet wurden. An der Spitze der Empörer stand Dagohoy, 
ein angesehener Indier von grofsen Fähigkeiten, der, durch beständige Ausfälle aas deu Schlnpfwüikcln 
in den Gebirgen , die Erhebnng der Abgaben zu stören , und die spanische Herrschafl nnsichcr zu ma- 
eben wufste. Da die Spanier nicht im Stande warm, eine hinreudiende Truppenmacht auf der Insei zu 
holten, so sahen sich die Dorfbewohner genöthigt, scflbst zu den Waflen gegen die Gebirgsvölkcr zu 
greifen, bis nach fünf und zwanzig jiilu-igsn Unruhen, an die Stelle der aufgehobenen Jesuiten, Franzis- 
kaner traten. Dem General -Vicor derselben, der Pfarrer in Baclayon war, gelang cs mit Dagohoy 
eine Art von Vertrag zu schliefsen, der aber, da die Indier die ihnen bewilligte Verzeihung nicht be- 
nutzten, ohne Erfolg blieb. Da nun dis Zahl der Empörer durch alle sich zn ihnen flüchtenden Unzu- ' 
friedeilen wuchs, und sie nicht nur dos ganze Innere der Insel in ihrer Gewalt hatten, sondern auch 
mit den Feinden der Spanier aufseclialh der Intel in Verbindung standen, so wurde im Jalire 1824 ein 
allgemeiner Kriegszug gegen dieselben beschlossen. Der beabsichtigte Zug gegen die Empörer untcr-^' 
blieb, wodiuth diese noeh dreister uud Terwegner wurden, und neue AusCilla ans ihren Gebirgen mach- 
ten. Der neue Alcaldc Mayor der Insel Zehn, Don Jose Lozaro Cairo, reichte nun dem General -Ka- 
pitain der Plülippiuen eine DenksehrifV ein, m vrclcher er die Unzulangliehkeil der bisher gegen die 
Empörer versuchten Mittel vorstellte, and rieth, die Inwohner Ton Zebu, als dazu bei weitem geschick- 
ter, zur Bezwingung derselben zu gebraneben. Dlcähr Vorschlag worde genehmigt und am 27. Mai 
1824 landete die von Don Cairo befehligte Expedition auf BohoL Es wurde nun zuerst der Weg der 



Dis bsrähmtc KsUutein - (Btsimor -) noUe svlscliea dm Monte Puninksn nnd dem Maats SsbUran; Terzl. Böbs im 
TstetMabneh dar Beissn XTIII, S 18 . Arsaoa uglt ,.£i« eonstaats dl fa« tu dieba Qwsa ds aaa de las Cosas ssas sta- 
gaiorsa fas se ballaa ea lat blot (FfUfmat) far tu mmtrria, forma y strs aa staa We t.” Pros, de Toodo , No, II , 4t. — ~ 
aitjeai. Histeris dor Busen n Wasser a. en t.ande, XI, S9t. Matt, da Zaaifa I, b. — *J Forreat, Ml, S. Dw- 
selbea Verhal tnii et sefaeioea aach /tut noch Statt so baden; deno Rnrias wird ja deo atallatischaa TabeUea ton Ara- 
foa nicht als apaoisebea Baaititbuni aaffafitbrt. — Martinas da Zufiiga I, C44. 
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Güte versucht , Amnestie imd zehnjährige Abgabcnireiheit. rorsprochen; ab eher die* nicht hinrcichic, 
luid eine Menge Empörer dabei blieb, die Wafien nicht ablegen zu wollen, wurde das Heer von Don 
Calro in zwei Abtheiliuigen zmn AngrilF beordert, wuvuu die eine, 1100 Mann atork, mit einigen Ka- 
nonen, unter des Alcalde Mayor eigenem Belehl gegen die Nordscite der Insel, das andere, gleich starke 
Detaschement , luilcr Uon Pedro Cabanlilt, von der andern Seite bperirte und beide gegen den hLltel- 
punkt der Insel hin. Nach einem 22tägigen Feldzug wurden die Bergbewohner vollkommen geschla- 
gen, und in ihre frühem Wohnplätze zurückveractzt. Auch würde dieser Zug zm- Beruhigung der In- 
sel hiugereicht haben, wenn Don Jose L. Coiro mit soiucn Truppen dort hatte verweilen können. So- 
bald aber die Inwohner von Zebu wieder zu ihren Arbeiten etc. zurückgekehrt waren, fingen die Unru- 
hen auf Bohorvon Neuem an, und die Zahl der Empörer vermehrte sich. Nun wurde endlich, um 
es nicht wieder zu neuen blutigen und cerstdrenden Einfillleu kommen zu ItLssen, im April 183S Don 
Manuel Saiiz, ein erfahrner OlTizicr, mit einer kleinen Ablheilung Fufsvolk, und einigen Geschützen 
nach Buhol abgescudet, der in zwei höchst mühsehgen und wenig glänzenden, aber dafür desto nütz- 
lichem Feldzügen, endlich die ganze Insel und deren Bewohner zum Gehorsam zurückbracht«. Wenn 
es gleich beim erwachsenen Geschlechte schwer hallen wird, dofs sie ihre kriegerischen, unruhvollen 
Gcwohulieiten ahlegen, hofft die Regierung dennoch durch den Emflulii der Geistlichkeit, ciucn groisea 
Theil derselben cur Sittlichkeit und Gesittung zu führen, und vor Allem durch den Unterricht der Ja- 
gend das heranwachsende Geschlecht zu einem ndügereu und besseren zu bildeu, als dessen Vater ge- 
wesen aind •<“). 

Durch eine linie, welche die südliche Küste von Lucon, die Ostküste von Mindoro, die Nord- 
küsten von Pansy, Negroa, Zebu, Leytc, und endlich die weaüiche Küste von Somar berührt, ist der 
Umfang einei Binnen -Meers bezeichnet, welches man das bisaj'iache nennen könnte. Alle Inseln dec 
Bisayat sind hoch und mit Bergen angeluUt, ja Mindoro soll die höchsten Giplel im ganzen Archipclo- 
gos enthalten *){ indessen sind die Nachrichten über die Izge und Erstreckung der Gebirge tu unbe- 
stimmt und mangelhalt, um als Wegweiser dienen zu können bei einer graphischen Darstellimg. £a 
ist daher vorgezogen worden, eine zusammenhängende Terroinfiguration liabzr wcgzolaisen, als Dingp 
onzugeben, die dem Znatande unserer Kenntnisse gemäfa niobla als ein Spiel geographisclior Phaolazie 
sciu können. Innerhalb des Arehipelags der Isias Biaayaz kennt man nur einen einzigen Vulkan, den auf 
Siquiyor mler Fuegos, d. h. Feuer-Insel ')% seine Stellung ist sehr beuchlungswert h ; denn er liegt in 
einer Reibe mit den Mindanao- Vulkanen und der Insel Ambil, und diese Reihe lauft ^voUkomraeu pa- 
rallel mit der Vulkan-Kette von Camorinet, während der Feuerheerd des Taal eiu VermiUiuogsgliad 
beider Reihen, an ihrem N. Ende ist. 

Einige der bisayiachen Inseln führen mehrere Namen; so heifst Samar auch Ybabao, und 
zwar bezeichnet der letztere Name die östliche, gegen den offenen gtofsen Ocean gerichtete, Küste, der 
erstore die westliche Küste, welche dem Binnenmeer zugeweudet ist *); Leyte (nach dem Dorfe dieses 
Namens auf der Nordküste) heifst auch Tandaya, nach einem Fürsten, der die Spanier 1543 freund- 
lich aufiiohm *), oder Baybay “); die lala de loa Negros wird auch Isla de Baglas ge- 
nannt >'); und der Name der Insel Zebu nach anderer Orthographie Cebu, Sibu, Sogbu, bei Pi- 
gafetta Zubn, geschrieben. 

g 11 

^ Geographinche Positionen Ungs der Rüsten im Archipelag der IsUs 

Mindoro ist unter den hUaytschen Inseln die)ctugep welche am weitesten gegen Westen liegt; 
▼oo länglicher Gestalt nüfat sie 96 Meilen in der Länge von N. na^ S. und 40 Meilen in der BreiICa 

A(u «ia«8i Bcricbt ta der Ceceta d» Msdrid , Jeli 1830» — Spraagel, Geeoäklite «. Beichrvtb. der phitipp. losejn. 
5* 16. — ') t». T. Ra^ Ciotr. In*., 8. 877. — Allgom. Hiitorie der fteiera , XI, tOO. Arasoa'e TebrlWi^. — 

*) tliirillo; Arafon. — M«c. bei Jecquet «. a. O. — tiy Bbead«. Merillo und Melle Bniu Pr^s IV p 231. 
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§. II. Geographische Positionen etc. der Isias Bisajaa. 



43 



PuNTA DE CALAVTrR Ut (lio Qordwestlicluta Spitxc der laael , gegenüber den Uu de Lüben , nach den 
Beobacht ungen, welche 1792 an Bord der Ueioubierta und Alrerida engeatellt worden sind, in Lat. 13* 
25' 50" N. *<*), nach Beobachtungen an Bord der Kompagnie- Surrcying-Bchi&e OUcovery und Inrcati- 
gator, im Jahre Y18I6, bei Gelegenheit der Aufnahme det chiueoiacheu Meerca angeatelll, in 13* 27 ' 
0 » mittlere Lat. 13* 26* 25" IS. Durch Zeitnbertmgnng fanden Malospina und aeine Ofliziere 

den Meridiannnterschied tcwischen Panta Calavitc und hlanila- Kathedrale . . 0* 40' 15" W. 

daher Lange TOn Pnnta ColaTite . . . . . . . 118 245 0. 

Kapit. Rofa maafa mit aeinen Kronometem die Lingendiflerena ü. Ton Macao 

6* 48* 0", mithin . 118 1 25 a, 

Long. Il8^ 2' 



Pnnta Calavite, im Mitte], in ....... Long. Il8* 2' 05" O. 

Die Mcaaimg dea Kapitaina Rofa diente auch lur Lüngenbeatimmung ron Manila (s. S. 12); hier 
'gebrauchen wir da* mittlere Resultat der letztem wiederum zur Position von Celarilc, und lieachreiben 
euf dicM Wdac gleichsam einen logiachen Kreis. Nichts desto weniger glauben wir iina zu diesem Ver- 
fahren um so mehr berechtigt halten zu dürfen, ale die Abweichung, wclolie aus der einseitigen Anwen- 
dung hlnfs eines dieser beiden Beanltate entstehen kann, nur Minute betragt, demnach iimerholb dar 
FehlergrSnxe hegt, welche für die Zwecke der Hydrographie und NaTigafion atattheR ist. ln genannr 
Verbindung mit der Lage der Pnnta Galarile steht die Position des Monte uk CalaMte; Malaspina'a 
Beobachtungen setzen diesen Berg um 2' 10" IS. imd tP 15" östlicher als die Loudapitze '*), mithin in 
Lat. 13* 26' 35" N., Long. 118* 10' 20" O. 

PCNTA DEt. EscarsF.o. d. h. Spitae der Sobwenknng, ist das nürdliehste Landsendc von Min- 
dom; der lala Verde im Eotreclio de Miodoro gegenülior. Ala die Descubierta und Atrevida vom Puerto 
de Sorsogon nach Manila fuhren, wurde dia I.ag« dieses Vnrgebiigs in Lat. 13* 31' 00" N., 2* 48' 
44" VP.*8oraogon *'). lamg. 118* 46' 16" U. bestimmt. Aragon fand, bei Gelegenheit der Vcrmcsaimg 
der Provinz Batangas auf Nueva Gistiila, Lat. 13* 31' 48" N., 0* 0* 38" O. Manila, d. l, Long, 118* 
43' 38" O. östlich Ton der Punta del Rscarseo lii^ Berradero vingo, ein Hafen, wo die Aoalpuco 
Gallcono anxnlegen pflegt. 

Die geographische Lage der folgeuden Küatenpunkte der Insel Mimloro ist theila aus den Ope- 
rationen der Descubierta nnd Atrevida, theils aus den Messungen der Piiotha Don Juan Maqneda und 
Don Geronimn DeIgado,'Ton denen alle Bcatimmnngen heerühren, welche anf die bisayiseben luaeln 
Bezug haben, hrrvorgegatlgen. Der Meridian von Manila liegt hier durchweg zum Gnuide. 
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Puuta Daiiitgan . . . i . 


13* 


28' 


50" 


0* 


34' 


30" O. 


119* 


17' 


30" 


Punta Diimali 


13 


07 


45 
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.35 


00 
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119 


18 


00 


Puhta Calapan . . . . . s* 


13 


25 


06 
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14 


30 
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118 


57 


30 


Westküste.. 






















PUlltA Talabo« a* a ^ a s 


13 


01 


30 
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13 


30 


W, 


118 


29 


30 


Piuila de Paudan . . 


12 


44 


45 


0 


08 


50 
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118 


34 


10 


Isla Amboion, Nordende . , 


12 


13 


30 


0 


04 


00 


o. 


118 


47 


00 


Pnnta Binimcnn . , . 


12 


11 


00 


0 


15 


30 


M 


118 


58 


30 



a 



Horsburgh vermiithet, dafs Malnspiiia die Spitze von Pondan, {welche auch nacli der weiter 
südlich gelegenen OrtschtR Döngon genannt wird) um 2' zu weit östheh gesetzt habe; der eagliacho 
Hydrograph stützt sich iuerbei auf die' Aufnalirac des Kapit. Rofs von der Apo-Bank **); allein dies 
ut nicht der Fall, wie eine Vorhiudiuig heider Operaliuncn zur Genüge zeigt. Die Pnuta Binuncin 
ist das aüfserstt Vorgebirge der Insel Mindnro gegen Süden. Westlich vor demselben liegen, dicht 
»«•5 Esplo.. Msa. Ol. 97. — •») Horib. II, i». — Espls! s. x O. — Etpis. x x O. — •*) IIor.b.n. 448. 
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Philippinen and Sulu -Ingeln. 

an der Käste, cinif^e Imeln; unter ihnen die in der Tabelle anfgeführte leU Amboion, die aber Ton 
Malaspüia nicht TolUtandig relevirt worden ist, denn Eapinoaa’s Karte zeigt nor die ISordspitze. Eben 
so lüTst aie die Konfiguration einer andern Insel zweifelhaft, welche zwischen jener und dem Hauptlandc 
Ton ALndoro gelegen ist, and Ylin heUst; es sind aber zwei Inseln, nämlich Ylin 0esto und Ylin 
Este, wie bereits Murillo’s und d’Anville’s Korten zeigen; imd dahinter liegt noch ein viertes, kleines 
Eiland, Namens Garsa. Ost Ylin springt von diesen Inseln am weitesten gegen Süden vor; die süd- 
liche Spitze dieser liucl liegt in Lat. 12* 9* N. und nach Kronometer- Messungen 7* 43' O. Macao 
d. i. in Long. IIS* 56' 25" O. Südostwirts ist die Gmppe von Korollcnbönkcn eingefafst,- welche die 
Aunülierong ans Land sehr gefuhrlich machen. Auch westwärts liegen Korallenklippen; als Horsbnrgh 
auf der Anna im Jnni 1792 von China zurückreiste, fand er 9 Faden Grund in Lat. 12* 13' N. Die 
niedrige Landspitze vom SW. Ende Mindoro's lag UNO. { N., die Endpunkte der Inseln daselbst reich- 
ten von ONO. bis O. g. S. { S., die Mitte von Amboion O. | S., ungafehr drei Seemeilen weit und 
die Colomianes von W. bis W. , SW. { S. 4 Meilen W. von diesem Standpunkte des Schilfs war der 
Rand der KoroUeubouk mit 13 Faden, dann aber 3 Meilen NW. wiederum eine Untiefe von 12 oder 
13 Faden. Diese Gefahren scheinen jedoch nicht mit den Ylin- Inseln zusammen zu hangen, denn der 
Lord North und andere Schilfe , nicht minder auch die Descubierta und Atrevida fuhren längs der West- 
seite von Amboion, ohne Grund zu finden. Mindoro Kat an seiner Westkiiste mehrere gute Uofenstel- 
Icn: die Ensenada de Manguirin, die Bahia de Usuanga, die Häfen von Santa-Cruz, Ta- 
labas, MasG Mamburao, und die Ensenada de Palaoan, oder Palasan, die aber üut alle 
wegen vorUegender Riffe grofse Aufmerksamkeit erfordern *'). 

Isias Semorara, oder Simirara, sind zwei Inseln in dem Kanäle zwischen Mindoro und 
Panay. Nach Elspinosa ist die eine acht Meilen von NW. nach SO. lang, und vier Meilen breit, die an- 
dere ist klein und liegt 7 Meilen NNO. von der grofsen. Uorsbnrgh macht sie dagegen beide klein und 
lcg\ sie dicht zusammen in LaL 12* N. Allein als die Descubierta und die Atrevida von Manila nach 
Zamboanga fuhren, bestimmten Malospina und seine Offiziere die SW. Spitze von Grofs- Semorara in 
Lat. 11* 49' 30" N. und 0* 29' O. Manila ••), mithin Long. 119* 12' O. Horsburgh setzt ferner in der 
Mitte zwischen Semerara und der Piuita Potol, in Lat. 11° 53', zwei niedrige Eilande Caravaos oder 
Buffalos gcnanul, dies küimen indessen, Espinosa's Karte zufolge, keine andere als Sibay und Cu- 
laya sein, welche unfern der Panay- Küste gelegen ^d. 

Pakay hat die Gestalt eines gleichschenklichen Dreiecks, dessen Grundlinie 97 Meilen und die 
Schenkel 78 Meilen Ausdehnung haben. PfNTA Potol, das nordwestliche Endo der Insel, liegt nach 
Malaspina's Beobachtungen in LaL 11° 47' 10" N. und 0° 56' O. Manila *°), also in Long. 119° 39' O. 
Horsburgh hat dieses Vorgebirge, dos sich durch einen hohen, aus weiter Feme sichtbaren Berg aus- 
zeichnct, um 6' nördlicher uud 7' östlicher niedergelegt; überdem fuhrt auch, nicht die westliche, son- 
dern die nordöstliche Spitze den Nomen Potol °^). Als sich der Kapitoin Ramirez, Belc^lshaber der 
spanischen Fregatte Rita, au der nördlichen Küste von Panay befand , stiefs er auf eine Untiefe, welche 
in der Richtung von NNO. nach SSW. 1( Meile lang und in der Milte | Meile breit ist. Diese Gefahr, 
welche früher nioht bekannt gewesen zu sein scheint, liegt nach den Beobachtungen des genannten Of- 
fiziers in LaL 11° 38' 20" N., Ung. 128° 30* O. Cadiz »»), oder 120° 1» 10" O. Paris. Wir haben sie 
Ramirez-Bank gouannL 

Der Pueblo de Antique, an der Westküste der Insel, wurde von dem Offizierkorps der Des- 
eubierta und Atrevida, in LaL 10° 53' 30" N. und 1° 1' O. Manila ••), mithin in Long. 119° 44' O. bo- 
stimmL Horsburgh erwähnt der Antüiue-Bai, wo das Schiff tho Laurel auf seiner Reise Ton Bengalen 

Honb. II, 44E. — Toa dsr Boebt voa FslsoiS, so ois Tom Hsfea Ctlipsa bst Dalrvmplo ipesieno Pläat bs- 
ksBot zreucht; dto sntsra Im Mss&stsbo von 0.s eagL Zoll ssf dis Mslls, oseb sizsatn im J. 1761 sngcstsllmm Ver- 
mstsoosca und ascb Aofnsfamed Ton Don Tbomd Caspar i den sweitso hn MssTeatabo Ton 0.« sngL Zell s 1 Meile noch 
einer Mitiheilonz des Kspit. Aflieeb. — Eepin. UL 97. — *°) Ebd. 99. — *•) Ilonh. China Jos. — Csns- 
ta de Madrid, 19. Jnni 18*7. — **) Bepü». HI, 99. 



45 



§. 11. Cfeographische Positionen etc. der Isias Bisajas. 

nach Macao, im Jahre 1788, vor Anker gegangen aei and die Breite acinea Ankerplatzes, 1} his 2 Mei- 
len vom Fort, das O. s. N. { N. lag, zu 10* 42' N. bestimmt habe ***). Hierunter ist jedoch nicht der 
Pueblo Antique tu verstehen, sondern San Jose de Buenavista, der Hauptort der Ponay- Provinz 
Antique. Hie westliche Küste von Panay, welche darum auch die Antique -Küste heifst, ist im Allge- 
meinen unmittelbar an der See von möTsiger Höhe, gut bevölkert und ongebaut, an vielen Stellen mit 
Rcu^kultur; man sicht, wenn man vorüberlldirt, viele Dörfer mit hübschen Kirchen, aber landein er- 
hebt sich eine Bergkette, die an mehreren Stellen anfserordcntlich jih und steil, von der Polol- Spitze 
bis zuf PüKTA Noao, oder Nasog reicht, dem südlichen hohen Vorgebirge von Panay. Die geogra- 
phische Lage desselben ist bereits bei der Längenbestimmung von Manila benutzt worden. Nach Mala- 
spina ist die Lat. 10® 26' 43" N. ••), nach Kapit. Heywood 10® 24' 0", nach Kapit. Horsburgh 10® 23' 
0" ®*)t mittlere Breite von Pta. Naso 10® 25' 15" N. Nach einer Reihe von Mondabständen und nach 
Kronumetcr-Messungen , deren Resultate mit einander harmonirten, fand Horsb. die Long. 110® 45' 15" O. 
Ileyw'ood erhielt durch Kronometer . . . . . . . . 119 40 15 » 

Malaspina, kronometrisch 1® 5' O. Manila 119 48 00 s 

Punta Noso ira Mittel ans drei Bestimmungen . ... . . . 7f9®ll6' 50" O. 

Längs der südöstlichen und üsllichen Küste von Panay lauft eine schilTbare Strafse, mit mäfsi- 
gen Tkrcn zum Ankern zwi.schen den daselbst liegenden zahlreichen Inseln und Rilondcn; Dalrymple 
fuhr durch diesen Kanal auf dem Schoner Cuddolore im Jahre 1761. 

Wir fassen die übrigen Punkte, welche von den spanischen Hydrographen längs der Panay^ 
Küste und den Küsten der übrigen grofsen bisayischen Inseln, mit Ansschlufs von Samar, aatronomiseb- 
kronometrisch gemessen worden sind, nach Anleilung von Espinosa’s Tafel •»), in folgender Übersicht 
zusammen: 



Isla Panay. 

Puerto de Yloylo (HÜo Hilo) • , , ' 


Lat. N. 




Lvugitudo 0. 


von 




Manila. 


Pom. 


10® 


41' 


00" 


1« 


36» 


15" 


120® 19* 


15" 


Pan de Aznear 


11 


15 


30 


2 


09 


30 


120 


52 


30 


Punta Bularabi . , , .• \ , 


11 


33 


45 


2 


09 


00 


120 


52 


00 


Puerto de fialong, die Mündung . 


11 


36 


00 


1 


30 


00 


120 


13 


00 


Isla de Nogros, oder Baglas. 




















Punta Sogoton 


9 


SO 


13 


1 


24 


00 


120 


07 


00 


Paula Bombonon, stitlUche Spille von Buglos 


9 


05 


00 


1 


36 


20 


120 


39 


20 


Nördlichste Spitze der Insel Negros , “ . 


10 


58 


00 


2 


15 


00 


120 


38 


00 


1»1« de Fnegoc, oder Siguijon. 




















Nördlichste Landspitze der Insel 


9 


15 


15 


2 


34 


00 


121 


17 


30 


Südwestlichste Spitze derselben 


9 


00 


00 












Isla de Zebu, Sibn. 




















Punta dcl Toflon, südliche Spitze der Insel 


9 


26 


00 


2 


07 


00 


120 


SO 


00 


Puerio de Zebu, od* )Li Santo ^onibrc de JcsU 3 


10 


17 


30 


2 


45 


30 


121 


28 


30 


Pimta de Bulalagni * 


10 


59 


00 


2 


55 


30 


121 


38 


30 


Isla de Bohol, Bojol, BooL 




















Ponta Namanueo ...... 


9 


48 


CO 


2 


26 


00 


121 


09 


00 


Punta de Cruz 


9 


53 


OO 


2 


40 


00 


121 


23 


00 


lela de Leyte, oder T a n d a y a. 




















Pimta Ninipo, südliche Spitze von Leyte 


9 


51 


00 


4 


01 


00 


122 


44 


00 


Vigia Inaposon 


11 


04 


30 


4 


03 


00 


122 


46 


00 


Puerto de Biliran Nuevo , auf d. Insel gleich. Nam. 


11 


28 


00 


3 


29 


30 


122 


12 


30 


Isla GigtuUngou, an der NW. Ecke von Leyte 
Pueblo de Palorapon. oder Palamipon 


11 

11 


34 

00 


40 

00 


3 

3 


16 

24 


00 

00 


121 

122 


59 

07 


00 

00 


Punta Hilongos 


10 


24 


(10 


3 


.3,5 


00 


122 


18 


00 



“■•J Horsb. II , MS. — Bspia. a. s. O. — Rerib. B; 444. — BspU. UI, 99, 100. 



'46 ^ Philippinen und Snln- Inseln. 

AN die Dcucnbierta und Atrevida vom Puerto de Sorsogou nach Manila aegelten, «elztcn eie ih- 
ren Run eiiLTat auf den Kanal , welcher Ticao und Maahate von Bnriu «cheidet und dann steürrteo 
sie gerade WNW. an der Südspilea von Mtrinduqnc rorüher nach dem Estrecho de Mindoro. Dies 
ist der gc%vühiiliche Kurs ron und nach dem Embocadero de San Bernardino. Wihrend dieser Naei- 
gatiiin, auf der die Schi Hjul eile an vier Standpunkten durch astronomioche Beobachtungen restgclegt 
wurde bestimmten die OiiRiiero der Korretten folgende Punkte der kleinen Inseln im bisayischen 

Binnen -Meer •’): 

Isi.a SintiYAN, der obere Pik Cpfr» nipeHar), Lat. 12* 19* N., lA>ng. 1* ly 04" W. Sorsftgonr: 
120* ly 56" O. Pari». Der Gipfel muf« «ehr hoch »ein, denn er wurde aus einer Kntfemung ron 50 
Meilen durch Kreiispcilungen relerirt. Die Konfiguration der Insel ist nicht roltstündig bekannt; die 
Form der Südkiiste wurde ron Maijneda und Uelgado anfgenommen , als sic siir Vermessung der süd- 
Isofacn Bisayas hier vorüber segelten. Die Ist.a dk Tari-.u, oder Oetablas, hat Espinosa ehenfolls 
ihrer ganzen Gestalt nach nicht eingetragen, weil nur die Ostscite relevirt wurde; Horabnrgh hat dage- 
gen anch die Westküste. Die Insel mnfs ron ansehnlicher Höhe sein, denn Malaspina relevirte sie ans 
einer Eiitfcniung von zehn Seemeilen und bcstinnnte ihre nördliche Spitze in Lat. 12* 33' 45" N. , 1* 
4t' 34" W. Sorsogon, d. i. I.A)ng. 119* 53' 26" O. In der nördlichen Vcrlängcmng von Tablas liegen, 
unter mebrern andern kleinen Eilanden, die Insclchen Bonlon und Bsntoncillo. Die Beobachtungen an 
Cord der Descubierta und Atrevida, setzen sie in folgende Positionen: 

I.aL N. W, Sorsogon. O. Paris. 

BANTOxenxo, üstendc . 12~46^30" 1^46'^" ’ 119* 4^ 06" 

Ba.\tom . Ostende .. 12 54 00 I 46 34 119 48 26 

Weiter gegen Norden liegt die grofse Insel Marindnqnct sie erstreckt sieh in. der Richtung von 
SSO. nach NNW. vierzig Meilen; ihre Breite bleibt sich gleichlörmig und beträgt neün Meilen *»). 
Malaspina und seine Offiziere relevirten die nördliche und die südliche Spitze (letztere hcifsti Punta 



Mahanguin] auf folgende W'eLse: 


Ut. N. 


W. Sorsogon: 


0. Paris. 


MABi-M/iitiOK, Südendc 


13* 7' 0" 


1*^ 34" 


119* 49' 26" 




- , Nordende 


13 45 0 


2 00 34 


119 34 26 



Von der südöstlich von Mnrindnqne gclegeoeo laset Burias bestimmten die Offiziere der spani- 
schen Korvetten die westlichste Landspitze in Lat. 13* 5' N., 0* 55' 4" W. Sorsogon, Long. 120* 39' 
56" O. Don Antonio Siguenza relevirte von der Halbinsel Camarines aus das Nordende von Burias und 
bosliinmto cs in UL 13* 11' 5" N., I* 55' 40" O. Manila •'), Long. 120* 38' 40" O. Warum die Of- 
fiziere der Desenhierta und Atrevida nicht aucli das Südende von Burias nnd die nördliche Spitze von 
Mashate, von dieser lasel überhaupt gar keinen Punkt relevirt haben, ist nicht ahza'^cn, da doch der 
Kurs der Scliiffo diese Undsenden dicht berährtc. Der nächste,' nnd letzte. Punkt innerhalb der klei- 
nen bisayischen Inseln, welcher von Malaspina bestimmt worden, wt'dcr PrimTO de San JACrvro auf 
Ticao, an der Nonlostseite dieser Insel gelegen. Den Längeniuiterschicd W. von Psiapag gaben die 
vier llbrca an Bord der spanischen Korvetten 1* 16' 50", daher Long. 121* 2(J* 43" O.; die Breite 
ward XU 12* 38* N. bestimmt ••),'iiaeh Beobachtungen, welche Horsburgh milthedl, ist sie vier Minu- 
ten kleiner ••), denmach im Mittel Ul. 12* 36* N. Von diesem Hafen, wo die Acapuleo-Galleonc ein« 
Station zu macboo pflegte, bat Dalrympl« einen Plan, im MaafssUb von O.l engL Zoll ~ 1 Meile, be- 
kannt gemacht und denselben mit einer nautischen Beschreihnng bcgjeitet **}- 

•”) »ii-lj» BipiooM's Kort«. — *•) Espio. Mem. 111 , 98. — Her*, gicbt ««««r fowl ri»« gsns »odrt« Osult »!• 
Eapipoas aad legt ihr dsc Lisg« von nur S8 Mrileo bol. — *') Signrnra'. Karl» »o» Cseiarino«. — •*) Kspi«. s. 

s. O. — *s) Hör*. II, S99. — •*) D«lr. Eiplsast. of t CuUscl. of Plsw of Port» io th« Es« lodin. S'h Ei- IWt- 
*• 1*9- 
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SAMAa, oder Ybabao, die wtli«hstc niilcr deu buayuchcn IiimsId, hat, «le Panay, die Ue- 
atalt eines Dreiecks, dessen Spitze Süden gerH'htel ist, mit einer Grundlinie toii 60 Meilen und 

einer Hohe von 104 Meilen Ausdehnung. Auf der Nordscitc dieser Insel liegt der PuKllTO DE Palapai., 
Palapa, Psrapag, Pulpa, der erste Ruliepuukt, Wo die spanischen Kurretten unter Mulaspina'a 
Befehl, nach einer beschwerlichen Reise ron der mexikoischea Küste quer duidi den grofsen Ocean, 
welche 76 Tage gedauert hatte, am 4. Marz 1792 vor Anker gingen. Die Instrumenle wurden sofort 
ausgeschiOl und dos Observatorium auf der Insel Batag, Batao crrichleL Daselbst sind folgende 
Beobachtungen ongestelll worden 



4P* . 



Sterne gegen N. 
ö Ursa niayor 
( ideui . . 

Gegen S. 
s Navis . . 

A idem . . 

^ idem . . 

« idem . . 



Breitenbestimmung. 
Wahre Hohen. Breite N. 



44t 2Ci üo« 

43 ai 44 



12* 37' 13" 
12 37 07 



VT 

n 



12* 37* 11« aus nordl. 



18 

34 

8 

23 



12 

48 

36 

64 



12 * 

12 

12 

12 



36' 

36 

37 
37 



38" 

38 

20 

16 






Breite von Polapag, Obserrotorium der Insel Bulag 



12 37 03 aus südl. 



12 37.0J..N. 



■ 






Laugenbestimmung. 

Für diese bieten sich verschiedene Wege dar; die Lange von Palupag läfst sich bestimmen aus 
kronometrischcn Zeitühertragungcn und aus uuinittclharcn , astronomisciicii Bcolmclitungeti. In Bezie* 
hung auf flie erstere Methode wurde Polapag an UmatM auf Guaxon (Marianen) geknüpR. Die Lange 
von Umatac steRt sich folgender Mafsen: 

Nacli einer 39tägigen Überfahrt zeigten dio vier Soeuhren der Descubierta und Atrevida cineti 
Löngenuntcrschicd zwischen Umatac und Acapulco an der Westküste von Neüsponlcn, von ••) 7^ 41' 49",o 

Die Liugo von Acapulco ist W. von Paris •») 6 48 46,3 

Mithin Länge von Umatac, O. von Paris 9 Ö9 24,7 

Kapitain Froyciuel, auf der Urania, im Jahre 1819, fand ••) . . . . 9 30 07,o 

Kapitoin Kotzebue, anf dom Rurik, im J. 1817, bestimmte die lAnge des Hafens 

la Caldera de Apra aul' Guoxan zu 142* 29' 5t" O. Paris **)j Freydnet setzt Umatiw 
45" im Bogen östlich von der Cahiers ; folglich T.ängc von Umatac . . . . 9 30 02,4 

Mittlere Länge von Umatar auf Gnaxou . . . 9 29 51,3 

Die Descubierta und Atrevida fuhren in eilf Tagen von den Marianen nach Pala- 
pag, und es ergab sieh eine McridiaudilTureaz, reriniltelat der vier Zciüudtcr, von 19* 

33* 33" W. oder in Zeit . . . . • 1 18 22,3 

Mithin kronomeüiseh bestimmte Longe von Polapag ..... 8 "ll 29^ 

Dos Kap Espirilu Santo, doo Dordöotliriie Promontorium von Ybabao, ist noch 
zahlreichen Beobadilungea und Kronumcler-Messuugcn vieler englischen Chinafahrer, 
die, bei ihrer Bückreiso von China auf dem östlichen Wega, dies Kap passirten, im 

■ ***^ Eiptm. Mrw. III, 40, 1,1. — KbeacU.. 1. — Acspales Uejit asch 4en, tob Ohmann.' nril brrochnBtsD 

^ Boobs^ltmoeii der OKskre der in>Uipin.'KhrB Cspeditioa , «, «ds nach A. t. Hnmboldl’s BrabachtsngTn , tm Mittal 
6^ W 88",t W. Parüj sach Kapit. BuU HaH’a KraoomatcfMrtftua^ von San Bla« (7. 10. fl, 7.) 48^ 49'>j mch 

K^ie Bsccliil3'a KiODomMcr-Masauaa ebesfijl. t«o S. BIu asa 6I> 48' 61",a l milllara Ud{. tos AcsiKiko = 68 48' 
— **) Itniaeaie Boc. da Maai. bydrof. U. — •») Koticbu's Eutdrcluoguoiis. 
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Philippinen und Sulu -Inseln. 



Mittel 125* 38' O. Grw. nach den Beobachtungen an Bord der DcscubierU and 
Atrerida ist aber Palapag 0* 12' 9" W. Espiritu Santo **); demnach kronometrioch be- 
itimmle Länge von Palapag 12'22",i 

Den 4. März 1792 beobachteten Mahupina’i OiBziere eine Immcraion de« laten Ju- 
pitcra- Trabanten, woraus Eapinooa den lüngcnantertchied zwischen Cadiz und Palapag 
15*' 14' 55" berechnete, folglich ..........8 10 33,7 

Den 6. Marz wurde abemuJs eine Immersion des laten Satelliten beobachtet. Du 
Resultat, welches Espinosa durch Vergleichung mit den Tafeln daraus hcrgeleitot hat, 
setzt Palapag 15** 14' 53" \V. Cadiz, oder ....... . 8 10 35,7 

Den 5. Mörz observirte Espinosa die OLkultation des Sterns 0 im Löwen (414 
Mayer); diese Bedcckiuig ist sowohl von Espinosa selbst, als anch zwanzig Jahre spä- 
ter von Daiissy uud Wurm bereclmet worden. Espinosa fand fiir die Länge von Pala- 
pag 15*> 15' 00" W. Cadiz (alte Sternwarte), öder ....... 8 10 28,7 

Daussy dagegen**), und zwar durch den Eintritt des Sterns, . . . . 8 10 43,8 

durch den Austritt 8 11 07,4 

Die Berechnung von Wurm**) endlich giobt ....... 8 10 55,; 

Länge von Palapag, Observatorium auf der Insel Batag 122* 45' 33" O. — . 8^ 11' 02",» 

Espinosa war bei 122* 35' 10" O. stehen geblieben**); aber sonderbar ist es, dafs er diese Zahl 
m seuier Tabelle um 4' 50" vergröfsert, wodurch der Unterschied mit unserm Endresultat nur noch 
5{‘ beträgt; ebendaselbst hat er auch die Polhöhe mit 1' 8" vermehrt, ohne den Gnmd anzugeben. 
Warum dies geschehen ist. — Die übrigen Punkte längs der Küsten von Samor, welche von Molospina’s 
Piloten, Don Juan Msqueda und Don Geronimo Delgado bestimmt worden sind, ergeben sich ans der 
folgenden Tafel: 







Longitudo 




Let N. 










TOB Paliptg. 


0. Toa Pant, 


Cabo del Espiritu Santo 


12* 33' 40" 


0* 12' 09" O. 


122* 57' 42" 


Visite de San Miguel .... 


11 47 30 


0 11 50 W. 


122 33 43 


Pnnta Celulnra 


11 29 00 


0 14 50 » 


122 30 43 


Pueblo de Boscy 


11 17 00 


0 01 30 0. 


122 47 03 


Pnnta Alipate 


11 06 00 


0 10 09 s 


123 05 42 


Isla Candulo, südlich von d. Insel Giguen 


10 55 45 


0 48 40 s 


123 34 13 


Puerto de Buruhsn .... 


11 40 30 


0 24 20 » 


123 09 53 


lala Jomonjol, südöstliche Spitze 


10 40 00 


0 47 10 s 


123 32 43 



Horsburgh sagt, dafs die Breite des heiUgen Geist-Vorgebirges von englischen Chinofahimii zu 
12* 40' N. bestimmt worden sei **); anch scheint Kspit Hunter, der auf seiner Reise von Port Jackson 
nach Batavia, im Trausportschiif Wosksamheyd, atn 30. Juli 1791, ira Angesicht des Kaps war, die- 
selbe Polhöhe gefunden zu haben **); allein diese Zahl ist oflenbor zu grofs, und schon die Gollsonen- 
Kapitoinc des Ulen Jalirhuuderts kannten die Lage des östlichen Promontoriums von Samor genauer, 
wenn sic dasselbe in Lat. 12* 30' N. setzen **). 

’*•) Iturib. It, S99. — *'J. Etpin. IIl, 94. — **) CoBnsüisiice d« Tems poar l’siio^c 1890, p. 46. — *•) Asiroao- 
mUdir KschricLtea ron ScKunscher, T. VI, No. 139. — **) Eipto. Dl, 42. — **3 Ilo«b. o. s. 0. — **J Hott- 

ter’. hi.tov. lourn. of tbe Trsaisctlolu st Port-lscisoa, deütasb von J. R. Fursttr, 8. 159. — **) Gemslti Cirvrl, 

. . V . Jß9, 
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§. 1& WeBt-^ Nord- und Ostkustc von Magindano. 



- § 12. 

Die We«t-, Nord- und Odtkflst« Ton Magindano. 

Magikdako, gemeiniglich Mindanao, auch Melindauo und Moincca Bazar, d. h. Grofa- 
Molukka **■}, genannt, ut die audlichate, und nach Lnzon die grölate Inacl im Archipciagua der Phi- 
lippinen. Ihr Name, den aie ron den heutigen Bewohnern führt, bedeutet im Malaiachcn ao riel ola 
„Verwandte in der Gegend um den See”, indem er aua den drei Wörtern Mag „Verwandte oder Ver- 
bündete”, In .Xand" und Dano „See" zuaanunengeaetit iat**). Der Name Magindanoa unicracheidet 
die hierher gewanderten und an den Kuaten ongeaiedelten Malaien Ton den im Vatcrlande zurückgeblie- 
benen. Die Urbewohner, welche aich meiatena ina Innere der Inacl zorUckgezogen haben, heifacn Ha- 
raforaa und gehören zn dem auf den oalindiachen Inaeln weit verbreiteten Urvolk, welche« von den 
Holländern , (ob nach arabiacher Ableitung?) , Alfoereeaen, oder Bergwilde genannt wird Sie zerfal- 
len in mehrere Stumme, unter denen die Subanoa, Corogoa und Lutaoa die bekanntcatcii aind. Ein 
Zweig der Magindanoa aind die lUanoa oder Illanon, wie jene Mahommeder. Die Sprache beider iat nur 
ein Dialekt der malaiachcn Sprache, welche aber durch den Verkehr mit Chinesen und durch die Tren- 
nung Tom Mutlerlonde mancherlei Veränderungen erlitten hat. 

Politisch betrachtet zerf&llt Muginduiio in drei Theile: 1) daa apaniaohe Gebiet, bestehend aus 
den Provinzen Caraga nnd Miaamia, die an der Oat- und Nordaeite liegen, nnd dem Preaidio von Zam- 
boanga auf der andweatlichcn Spitze der Inacl { 2) das Sultanat Magiiidano auf der Süd- und Sudoat- 
seito nnd 3) daa Gebiet der Ulanoa, welches um die Dlano- Bucht nnd den Sec Lano gelegen ist. 

An den Kuaten von Magindono wurden Ton dem Oilizierkorpa der Descubierta und Atrerida nnr 
wenige Punkte bestimmt. Die Korvetten beaclufllen dos westliche und andliche Littorale dieacr Insel 
auf ihrer Fahrt Ton Manila nach Port Jackson im November und Dezember 1792. Piinta de la Galera 
war die erste Landspitze, welche aie rcicrirten; von dort steuerten sie südwärts nach Zamboanga, wo 
vom 24. November bis zum 7. Dezember am Laude verweilt wurde. An diesem Tage gingen die Kor- 
vetten wieder unter Segel, um die Südküstc des östlichen Theils von Mindanao, welche bis zu den Se- 
rangaui- Inseln verfolgt wurde, aulzonehmen und dann in den Oceon zn steüem. 

In Zamboan'GA, Samboangan, Sainbnanga, Samboingan, Chombongo (bet Dam- 
pier) schlugen Malaspina nnd seine OfTiziere ihr Observatorium in dem Gouvernements - Hause des Pre- 
sidio auf, nnd stellten daselbst folgende Beobachtungen an “): 

Für die Breite. 

Meridionhuhen von Sternen im N. und S. des Zeoitlu. 



Gegen N. 
a Casaiopejt . 
ß im Triangel 
V idem . . 

Gegen S. 
d Hydra . . 
& Eridauo . 



Wahre Höhen. 
34* 15' 3Ö" 
G2 53 52 
01 



64 



06 



Lat. N. 

6- 53' 5»'' 
6 53 46 
6 53 44 



6* 53' 50" aus nbrdUchen 



13 

41 



04 

51 



07" 

02 









6 55 04 aua südlichen **. 



Wahre Breite von Zamboanga . . ^ 6' 54' 27" N. 

Hörsburgh setzt die Polhöhe zu 6* 43' an **); dies iat aber unstreitig ein Druckfehler; s« soll 
walirscheinlich 6* 53' heifsen. Sonncrat bestimmte die Breite von Sambuanga im Jahre 1770 auf 6" 

Vslesty« Osd en Nisuw OiliadisD 11. — A Vojrigs to New Gainea and tlle Molaccas, ßy Capt. Thomat For- 

rtit, Loadoa 1T79. p. 197. — VsteniyB a, s. O. BeschryTUia« vsn Aabotea, p. 71. — ßapio. Mtwsria 
inn 61. 62. — ») lodia Dir. 11, HD. 

Pauirpursa. 7 
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Philippinen und Suln- Inseln. 

54' N., und Kapit. Mearei zu 6° 58' N. und zwar gilt die« Resiilut fiir den Ankerplatz, da der Gou- 
remeiir ca nicht geatatten wollte, irgend ein lastramcnt an’a Land zu bringen; aber Mcarea zagt aelbat, 
die Beobachtungen acien unter ungunatigen Umständen angestellt worden *'*). 

Für die Länge. 

Bei der Untersuchung über die Länge von Manila haben wir bereita auf die BcobachtungeD 
Rücksicht genommen, welche ziu* Bestimmiuig der Länge Ton Zamboanga angestellt worden sind (*. oben 
S. 12). Maiospina's OlBzicre obsersirlen am G. Dezember eine Immersion des laten Jiipiters-TnibanteD 
um 17ä 20' 36". ln Cadiz (Antigno Uluerratorio) mufste sie nach den , mit 22" Tcrbcaserten Tafeln ei^ 
folgen um B** 47' 06"; daher ^itonterzchied 36' 30", oder auf den pariser Mcridiaa redusirl 

7ä5Ö' 58“,? 

Nach den Kronoracter-Measungen und Monddistanzen, welche Horsburgh und 
Heywood beobachtet haben, ist die Länge von Zamboanga ..... 7 5 9 35,0 

Mittel aus beiden Bestimmungen HD* 49* 12" O. Paria, in Zeit . . ^ 59' 16",* 

Nimmt man den Längenunterschied , der mit den Uhren an Bord der Uesonbierta mid Atrcrida 
zwischen Manila und Zamboanga ermittelt wurde, and geht ron der Länge des zuerst genannten Punk- 
tes aus, so wird der Meridian von Zamboanga um noch nicht volle 3* im 'Bogen westlicher geschoben; 
es wird dann die Länge 119' 46' 26"; und ün Mittel aus allen drei Bestiinmnngen erhalten wir 

Loiig. 119* 48i' O. 

Sonnerat, im Jahre 1770, fiind die Unge 120® 13' O. •♦); und Kapit, Meares, im Febrrtar 1788, ans 
zwanzig 05 Abständen mit guten Sextanten gemessen 120“ 7|' O. ; die Verbesscniiig von Meares’ Me- 
ridian beträgt mithin — 19}'. Coulier zitirt nach den „Ammalet marilimn s* ce/oBMloe'’ eine Länge, 
welclic dos Presidio in 119“ 40' O, setzt“). Zamboanga hat nicht einen cigpntliehen Hafen, sondern 
nur eine Rhede, (Ce überdera wegen zweier Untiefen nicht ohne Gefahr ist *“), 

Westwärts Ton Zamboanga liegt der spanische Posten la Caldera, mit einem Hafen, io Ltt. 

6“ 48' N. und 0“ 9' 13" W. vom PresieUo, nach Maiospina's Beobachtungen *“), demnach in Loog. 119“ 

39' O. Die südwestlichste Landspitze von Mindanao liegt in LaL 7“ 6' N., sie heifst Punta Alira- 
papan. Von Zamboanga bis hierher ist die Küste nicht sehr hoch; nun aber,- nachdem sie sidi nord- 
wärts gewendet hat, steigt das Land bedeütend in die Hohe ••) und bildet viele steile loindspitzen und 
kleine Hafenbuchten, o. a.: den Hafen Bioeon in Lat, 7“ 25' N., wo dos englisohe Schiff Revcnelie 
Wasserproviant einnahm, aber eine sehr gefahrvolle, steile Küste fand, und der Puerto de Santa 
Maria in Lat. 7“ 34' N. , von dom Dalrymple einen speziellen Plan, im Moafsstab von 1,6 engb Zoll 
auf (Ce Meile bekannt gemacht bat , nach einem spanischen Mannskript , welches ihm vom Kapit. King 
mitgctheilt worden war. PinrrA BAlaooxak ist ein vorspringendes Kap, das sich sanft gegen die See 
verlauft. Auf der malospins’schen Expedition wurde die Lage dieser Landspitze bestimmt in Lat. 7“ 

45' N. ••); englische Schiffskapitaine haben die Polhöhe 7“ 51' beobachtet ‘“); daher mittlere Lat. 7“ 

48' N, Maiospina’s Uhren gaben die LängentUITerenz mit Manila, nach einer Überfahrt von sechs Ta- 
gen, 1“ (P 30" O., mithin Long. 119“ 43' 30" O. Nach Monddistanzen, welche auf englischen Schiffen 
gemessen wo^cu sind, ist die Länge 119“ 43' 45" O. “). Die nächstfolgende Landspitze heifst Punta 
Gorda, welche nach den Relevirnngen der Dcscubiertz und Atrevida in Lat. 7“ 57' N., nach den Bcob- 
oehtnngen engUscher Schiffer in Lat 8“ 1' N, gelegen ist ; diese Landspitze zeichnet sich dnreh einen 
kleinen Hügel ans. Von hier an nimmt iCc Küste von Mindanao eine ONO. Richtung an und geht zur 
Punta de la Galera, welche dos Westende der flachen Sindongan - Bucht bildet Die genannte Land- 
spitze hegt in Lat 8“ 5* N. und 1“ 27' 30" O. Manila, mithin Long, 120“ lOJ' O. •“). 

•••) MMivi Voj. 46. — ••) Voy. ms iodw «t 4 U Cäiu, Itl. Ch. 10. — TsbUs *d«oio. II , 78. — “J Dsw- 
?i*( I| 878. Msoras o. o. 0. — Bipioois Mrm. III, 100. — *•) Drapier I, 879. — ‘“J Eipioois s. t. O. — 

Ilonb. II, 443 . _ ei) Hdrsbursh loft iwsr I**“ *4' 0. Onr.t sUeis srfr renaetlieo hier eine« DeneUeWerl ot>- 
• «hl «1 ud> mSglkh «ü«, dsts die C *l>***«d( wiiWieä m »W *e*»ben hSiten; dann «rire aber die«* >«iiara<siH! . 
*■ 1 Orad Mg. — “•) Baplaoea a. «. O. 
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§. 12. West-, Nord- und Ostkuste von Magindano. 51 

Pnnta de la GeJera iet der aär*ente Punkt gegen Norden , dessen Lage Ton Malaspina an Min- 
donan’a Kiisten l>eslin]mt worden ut. Von hier an gegen Osten bis aum nordöstlichsten Vorgebirge der 
Inaal, bei Surigao. hat kein neUrer Seefahrer die Küste rclerirt; selbst die altem befoiircn selten diese 
Gewässer, und nur yon zwei Schiffen weife man es, dafs sie den dnreh die Estrecho (Meerenge) 

TOD Surigao emschlngen , um noch China zu fahren: der Royal Captoin im Oktober 1762, dos Schiff 
London im Oktober 1764. Kapit. Forrcst hat die Nordküste Ton Mindanao nicht gesehen: die spärli- 
chen Nachrichten, welche er über dieselbe beibringt, gründen sich auf Hörensagen. Dalrj'mple machte 
im Jahr 1760 eine Karte Ton der Cagnna de Panguyl oder Siddum ***) bekannt, welche Ton 
spanischen OlBzieren im Jahre 1754 anfgenommon und ihm von Hon Manoel Galves mitgetheill worden 
war. Unsere Horst cllong von diesem nördlichen Litlorole ist ans Espinosa’s Karte entnommen; doch 
haben wir seine Lage einer Korrektion unterwerfen müssen, weil die Polhöhc Ton Simic.to, Surigow, 
Suligow, die Espinosa zu 9* 33' und die Karte von Förster und Sprengel in 9° 36' angenommen ha- 
ben , im Jahre 1809 von Maitland , dem Master des englischen Königsschiffs Psyche, zu 9° 47' und die 
Lange zu 123<’ 4}' O. beobachtet worden ist **), Schon Kapit. William Greer, auf dem Royal Captain, 
1762, hotte die Breite von Surigao 9* 45' N. gefunden, wie ans dem Plane berrorgeht, welchen er von 
der Bucht aufgenommen hat; dieser Plan ist von Halrymple in einem Maafsslabe von O.4 engL Zoll aui 
die Mcilo 1780 bekannt gemacht worden *‘). ln dem Kanäle, welcher Magindano von Negros und 
Fuegos scheidet, liegen die zwei niedrigen Waldeilande Aliguai (bei Miirillo Sibugucy) und Siliiio,. 
letzteres nördlich über der Landspitze Taglo oder Tagola. Weiterhin liegt, Tor der Punta Sipoca, 
Camiguin, eine sehr hohe Insel, mit einer knoplahulichcn Erhöhung in der Mitte; sie kann zwanzig 
Seemeilen weit gesehen werden. Surigao’s Rhede ist in beiden Passaten gut , abor in der Strafse glei- 
ches Namens sollen hefUge Strömungen herrselien. 

Anf der Nordoatseite von Magindano erstreckt sich parallel der Küste eine Reihe von In-sehi, 
welche imter dem Nameu der Isias de Surigao bekannt sind. Aber sie sind bisher wenig unter- 
sucht worden. KapiL Greer im Jahre 1762, luid dos Schill Loudon zwei Jahrs spater hoben einen Theii 
derselben, und ihre schwierigen Kanlle besucht. Hin spanischen Piloten Hon Juan Maqueda und Hon Ge- 
ronimo Helgado bestimmten die Lage der nördlichen Eilande bei ihrer Aufnahme der Insel Leytc, aber 
nur aus grofser Entfernung. Hie Psyche beschilfte sie ebenfalls, im J. 1809; doch sind die Nachrich- 
ten, welche Horshurgh nach einem Plane giebt, den Master Maitland von diesen Gegenden entworfen 
bat, zu unbestimmt, um eiu klares Bild zeichnen zu können. Wir haben daraus indessen den Namen 
des Psyche’s Kanals entlehnt. Hie ganze Inseircihe. scheint für die Schinfohrt sehr viel Gefahren 
darznbicten; die aiiiserste Insel, welche gerade gegen O. von der Surigao-Buebt liegt, hat an ihrem 
Notdostende ein Riff, auf dein im Jahre 1806 ein spanisches Schiff verloren ging. 

Alle neuere Karten ignoriren eine grobe Insel, welche südwärts von der Surigao-Reihe gelegen 
ist. ln der Tliat sind die Nachrichten über dieselbe sehr spärlich ; kein iicurer Erdbeschreiber thut ih- 
rer Erwähnung, kein neürer Seefahrer hat sie gesehen, denn die östliche Küste Ton Mindanao wird we- 
nig beschilft; hier wüthet der NO. Passat mit aller Gewalt und hat dieselbe zu einem luiwirthboren Lit- 
torals gemacht, das zum Besuch Wenig einladend ist; darum hat man wohl gar an der Existenz jener 
Insel gczwrilclL Trotz aller emsigen Nachforschung haben wir nur drei Reisende aufgcfiindm, welche 
iheer erwähnen: Her älteste uuter ihnen lafst sich am ausführlichaleo vernehmen: „Tic Jl** Doif of 
June (1086), sagt Dampier, ica orrtpsd at tk» bload S*- /oAn, iMtrA it omt af tke Fhilippine ItlaniU” 

. „5'- Jekn't ItlanH ü em tka Ka$t-»Ut tf Iha Mindaium, and dbtatU from Ü 3 er 4 Uofun. It 
U in lat. aiout T er 8 Aorth. 7%i$ htand it in teugth abeut 18 leagutt, ttretMnf: NAiy. and SSK. 
and it it in breadth about S4 loagutt. M tho middle of tke Mond. The uorihermoit end it broadtr, and 
the touthtrmoatt it narrower : Thit htand it of a food hrightk, and it full of mang tmaU HUU, Tis 
iand of Ikt SoHik- Sattend (ichere I vat atkoar) it of a black fat mOuldt and tke vhole htand termt to 

**?) Forrstt 826. — Horsb. II, 89ft. — Löt of.Plsos of Purti, eic , ia Uu tadiaa Navtgatioo, pobt i o hwt äjr 
Al Dabyoplt. Loodoa 1786. p. 87. 49. 
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farlake af Iha tarne fatneu, ig Ihe vatt numier of large treee that Ü prodaeetki for Ü looke all ever lOte 
ane great Groae." .... „Whten tte eame aboard aut Skip again, we eteared ateag for Ike Illand Min- 
danao, lekick trat nov fair in ligkt ta tut Ü keing abtmt 10 leagntt dittant frem tkit pari (Südoitcode) 
ef S>- Jokn’i" ***). Du Eweite Mal aab Dampicr die.se Inael im Oktober 1687, ala er ron den Baacfai- 
Inaeln, linga der üstseite der Philippinen, nach Celebea ateüerte *'). Caiieret aagt: „Nachdem wir 
am 36. Oktober (1767) den nordöatlichen Theil der Inael geaehen hatten, aber nicht gewifa waren, ob 
ea Mindanao oder die Inael St. Johann aei, ao ateüerten wir deraelben am folgenden Tage näher, 
und erreichten daa Vorgebirge St. Auguatina" *'). Kapitain Hunte/ erwähnt ihrer mit wenig Worten, 
indem ca in aeinem Tagebuch heifal: „Am 5. Augoat (1791) aahen wir die St. Johannia-lnael and 
am 6. Mindanao” **). Auf der Karte, welche eu Hanter'a Werk gehört, iat die Inael St. John an- 
gegeben: 

Daa Nordende in Lat. 9® 30' N. 1 , „ 

Daa Südende » » 8 00 » f °- 

Sprengel and Förster haben eie auf ihrer Karte (von 1783) ebenfalls angegeben; dagegen fehlt aie auf 
Pater Murillo’a Karte. Bellin, der diese für die „Hittoira gdndrale des Fogagetf’ kopirte, Terrollatän- 
digte aie, indem er die Inael St. Joan cintmg. Er aetst dieselbe twiachen Lat. 7® S3' und 8® SC N., 
Long. 134° SO'. Alle diese Zciignisae möchten wohl eur Genüge beweisen, daiä man nicht Recht gethan 
hat, die in Rede seiende Inael auf allen neuem Karten wcgEuloasen; dafs aie wirklich exialire,' erhellet 
auch aus den weiter unten folgenden atatiatiachen Tabellen über die Philippinen, wo, ala xnr Prorins 
Coragau gehörig, die Missionen von San Juan aufgeführt sind. Unter diesem sponiacboii Namen ha- 
ben wir die Insel wieder hergeatellt, dieselbe jedoch, bei der sehr unvollständigen Kenntnifs ihrer Lage, 
Ausdehnung und Konflgnration nur durch einen punktirten Umring, wobei wir der bellin’acheo Karte 
gefolgt sind, angedeütet *). 

,J)en 33. Jmii (1686), crsahlt Dampier, kamen wir der Ostaeite von Mindanao bis auf eine See- 
meile nahe, und da wir südöstlichen Wkid hatten, ao ateilerten wir gegen daa Nordende hin, immer 
der Oatscite folgend, bis wir in die Breite von 7® 40* kamen, wo wir in einer kleinen Bucht, nngefehr 
eine Meile vom Gestade, in 10 Faden auf Sidilick- Grund vor Anker gingen” *®). Diese Bucht durfte 
wol keine andere sein, als die, welche Murillo und Espino.aa’s Karte mit dem Namen Hinatoan w.- 
der aber richüger Jinatnan geachriebcB wird — beaeichnen, und die in Lat. 8® 15' N. liegt, ob- 
schon es auch möglich iat, dofs an dieser so nnbekannten Küste noch mcdirere kleine Buchten befind- 
lich seien. Tandag, Tandao und Catel sollen während des NO, Monsuns schlechte Rheden haben, 
weil sie in dieser Jahresteit luvwärts der Insel liegen ®>). 

Aufser den Gefahren, die dem Schilfer durch die Heiligkeit des Passat windea drohen, wegen der 
er dos östliche Gestade von Mindanao gern vermeidet, bietet ihm die Stiömnng andere dar.- Carteret 
fand sie von da on, wo er die Küste Euerat erblickte, also nngefehr in Lat. 8|®; sie lief nach SW. E. 
S. mit einer Geschwindigkeit von 64 Meilen innerhalb Ewei Mal vier und EWaneig Sttmdcn ’■). Eben 
ao heifst es bei Hunter: „Wir hatten in dieser Gegend eine südliche Strömung, die uns in vier und 
Ewanzig Stunden 30 bis 50 kleine Seemeilen weit trieb”®*). Beide Seefahrer stimmen darin überein, 
dafa dieser Theil der Küste ziemlich niedrig sei, aber im Innern der Insel erhebt sich ein Berg über 
den andern zn aufscrordentlichcr Höhe, daher ea kaum möglich ist, auf offener See zu bestimmen, wie 
weit man noch von Magindano entfernt sei; „denn, aagt Carteret, was man in Vergleichung mit den 
über sie hinaus ragenden Gebirgen nur für kleine, kaum aus dem W'aaser hervorateigeode Hügel zu 
halten geneigt ist, das sieht man wahrend der Annähernng zu hohen Bergen anfäcfawellcn, *mid man fin- 
dat alsdann die Entfernung wohl drei Mal so grofs als man sich dieselbe vorgestellt batte. Vielleicht 

Dampivr Vuy, I, S06, 8. 9, — *®) A. a 0. 442, — **J lUwkesworth*# G««chlcäw II, 196. 7, — *•) Unster't 
kiitorlidwi loarnsl. Drätjcll von Fonter 169. — Noeä etwas äber diese Issel ist weiter astes im Appendis ge- 
. sagt. — Dsmpisr I, 909. — Forrest 227. — ®*J Hswliesvortä Jl, U&. 197, — Ilwntcr’s äistoriKbs. 
levo. 154. 
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liegt hierin der Grund, def« dieser Theil der Insel so schlecht aufgenommcn, und die Lago desselben 
io allen unsem englischen Seekarten so sehr ron einander verschieden ist.” 

§ 13 . 

Die SQdkflste von ^fagiiidano. ^ 

An der südlichen Küste Ton Mindanao bestimmten Malaspina und seine OlTuiere durch Kreüi- 
peilungen von der KnrsUnie ans die Lage des Pmeto ub Lbno. Die Beobachtungen gaben für die 
Mitte des Hafens Lat. 6* 36* N. und 1" 5V 30" O. von Zomboanga »'«), daher Long. 121* 43J' O. 
XapiL focrest hat von diesem Hafen einen genauen Plan und eine schöne Ansicht gcxeichnet '*). Auf 
der Westseite erhebt sich ein hoher spitzer Berg, dessen Fnfs von einem RiB' umgeben ist, svelches sich 
bis in den Hintergrund der Bucht ansdehnt. Der Hafen Leuo liegt südöstlich von der Punta de Bam> 
ban, welche die ösüiohe Landspitze des geräumigen Busens ist, welche Bahia lllano genannt wird, 
hie führt ihren Namen von der Völkerschaft, welche ihre Küsten bewoluit. forrest hat den östlichen 
Theil dieses Busens in den Jahren 1775 und 1776 speziell aufgenommcn und eine sehr schöne Karte 
darüber geUeiert ’•). Indem wir dieselbe für luisere Uantelliuig benutzten, war es jedoch zuvor noth- 
tvendig, die Breiten- and Lingenbeslimmtuigen, auf welche Forrest seine schatzbare Arbeit gegründet 
bat, einer Benston zu unterwerfen} denn, abgesehen von den sehr irrigen Längcn-Angaben, so sind auch 
die von Forrest beobachteten Breiten mit einem Fehler behaftet, den wir als konstant betrachten. Ma- 
laspina hat, wie wir oben gesehen haben, Puerto de Leno in ... . Lat. G“ 36' N. 

F'orrest dagegen in . . . . . . . . . . . 6 42 » 

Mithin Hifferens u (16 » 

Uerselhe Unterschied eigiebt sich auch bei der Punta de Bamhon, welche Forrest in Lat. 6” 
45' N. die spanischen Offiziere aber in 6* SIP niedergelq;t haben. Es müssen daher die forrest- 
schen Polliöhen um 6“ verringert werden. Dals sie zu grofs seien, hat auch schon Dalrymple bemerkt, 
indem er sagt: „Capt. Furrat asoFas iU (Smumi hi.) Lat. Vf* JV. 6ut I Mhva k ü rat mear so 

OMek” »•). Um »eine Löngen zu benutzen, schien es am zw-eckmöfsigsten zu sein, selbige als relative, 
als Meridianunterschiede, zu betrachten, indem 'Sie als absolute Längen durchaus keinen Werth haben. 
Zn diesem Findzweck nahmen wir die Lingendiflerenzen mit dem Pnerto de Leno, für den er glückli- 
cher Weise eine Bestimmmig hat, und bezogen sie auf den Meridian dieses Hafens, tun absolute Lön- 
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Um an Einem Punkte xu »eigen , wie sehr die besten Anlorilslen in der Darstellung der Ulan». 
Bucht von einander abweicheu, wihlen wir die Barre vor der Mündung des Mmdanao oder Pelangy- 
Flusaes. Zwar- hat Forrest bei derselben keine astronomische Beobachtungen angestelll, allein die g'o- 

*'•} Etpiaois, Ilern. lll>s 6*. loi. — *i) Hsrkosr Lsso st Viadanso PI. 19. isiaer Keiitbsschr. — •*) A Ohsrt ot 

^ iilaiHl Banwooi grsnded to ihe BsgK.b by die Sslisn of Misdssso is Üie Ytn 1775 st tbs •olliciutMs of Cspt. 
Tho. Porreais— Pofitlomtarel «af ForretPi Grarralkirt« imd dcMen PIm Ton Lvno-Hifcii.— Formt Voy, 
SUt. — Li« ol Plant of Poitt, «o. is tbs ladiis Nstifstlos, psbliabcd by A. Dalrymple. Losdea 1786. 
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aaue Aafiiahnie, welche wir ihm verdoiikea, geatattet e«, die Position mit grofscr Sicherheit «tu den 
utmiiiimisch bestimmten Fixpunkten henuleilen. Hiernach ist die Barre in Lat. 7° 6', Long. 133” 03j'O, 
Arrowsmilh hat auf seiner Karte von den ostindischeu Inseln . »79 » 133 IB — 

Espüiosa auf der Karte von deu Philippinen . . . . » 7 10 » 133 06 — 

Hursburgh hat als ungefehre Bestimmung *”) • . ... » 7 10 » 133 15 — 

Darapier ist wohl der erste Seefahrer, welcher die Breite and Länge des hier in Rede seienden 
Punktes angegeben hat; er setzt den Mindanao- l'lufs in Lat. 6° 33' N. imd 331° 13' W. ron Kap Le- 
zard *’}. Da mm Kap Lczard nach Colonel Mudge 7° 33' westlich von Paris gelegen ist, so ergiebt 
sich die lünge vom Mindanao - l lufs ZZ 131° 16' U. und cm Unterschied gegen die wahre Länge ron 
etwas mehr als } Grad, was einen Beweis abgiebl von der aufserordeutliehen Genauigkeit, womit Dam- 
pier seinen Schitlskiirs regislriret und bei seinen vielen Kreuz- und Querziigen durch den grofsen Occan 
auf deu Eil'ekt der Strömungen etc. Riieksicht genommen liaL Pater Murilln (1734) setzt den Minda- 
nao-Flufs, ludern er die dumpier’sche Polhuhe beibehält, in Long. 1*32° '30' ü. und BoUin, welcher 
Murillo’s Karte nicislentlicils kopirte, in Long. 133° 35' O. Zwischen der Punta de Bambon und der 
Mindanao-Borrc ist die Mimdung des Flusses Xubnan und die 'i'uka (d. h. Landspitze) Xapian. 
Arrow'smiüi ist in den seltsamen Fehler rerfallen, dofs er diese beiden Punkte doppelt angegeben bat, 
«las erste Mal in ihrer richtigen relativen Lago gegen die Insel Bunwut, das andere Mal in der Nahe 
von der Punta du Bambau *°), 

Diese Landspitze ist von nufsigcr Höhe; von ihr aiu wendet sich die Küste gegen NNO. zur 
Mündimg des Xubuau und hat auf dieser Strecke mehrere kleine Creeks und Dorfsobaften. Weiterhm 
folgt die Muiidung des Mu 1 1 uba 1-Flusses, dessen Bane zur Ebbezeit trocken liegt. Die Punta 
Tapian ist niedrig, ohne joduch platt zu scio. Von da bis zum Berge Ximoko bildet die Kiiata ein 
schöne.s Saudgostade; aui' halbem Wege bemerkt man landein den Berg KablaUang. In der Nahe 
des Ximoko, der dis Gestalt einer umgekehrten Mulde bat, wird Seosola licreitat, besonders l>ei Kabng 
an der Mimdung des Xamanteko. Zur Flulbzcit hat die Barre diase.H Stroms 3 Brossen Wasserstand, 
lind die des weiter nordwärts folgenden Pclaugy oder Mindanao 3 Brassen. Der ganze Küsleo- 
distrikt von diesem Strome südwärts bis Glang und der westlichen Seile des Supid Boyon führt den 
Namen Bowan. Die Insel Bunwut heifst beim Pater Murillo Pongor. bei Valcnlyn Bongat. bei 
Bartou Baugaout, bei Espinosu und Andern Bongo, daher die Bucht zwisclien der Insel und Min- 
danao Bahia de Bongo. Dolryrople hot von derselben, noch einer spanischen Uamischrift. vor dem 
Jolirc 1779 einen Plan bekannt gemacht, im Moolöslabe von 0,a engL Zoll auf eine Meile; die Kupfer- 
platte zu diesem Plano scheint noch gegenwärtig zu csistireu; tiiein er ist uns nicht zugänglich gewe- 
sen *')• Die westliche Seite des Puerto de Pollock, bei Valcnlyn Bollsk, ist durch eineil Hügel 
gleiches Namens bezeichnet , der weniger wegen sciuer Hohe ols wegen der Lage auf dem Ende einer 
Lendzunge bemcrkenswcrüi ist 4 doch erhebt er sich pikXucaug an 31X1 Fufs. Den Puerto de Pollock 
oder Sugud, dL h. Hafen, schildert Fnrrest als einen vortreinichea Ankerplatz; bei seiner Darstellung 
hat KapiL Forrest aufser den von seinen Offizieren angestellten Messimgen auch die oben angeführte 
Karte von Dalrymple benutzt, ln neuerer Zeit hat Kapit. Heywood einen Plan von dieser Buclit gelie- 
lert **). Bei der Xuka Psugan beginnt das Gebiet der lIlaniM, die wegen ihrer Seeroüborei berüch- 
tigt sind. AU im Februar 1798 die englischen Fregatten FoX und In Sybille im Pollock - Hafen vor 
Ainker gingen, um W'asserproviunt einemiebmen, wwrde ihr Boot von den lUonns liberfallcu; drei Mann 
von der Besatzung des BooU fandou ihren Xod und die übrigen eine schmälige Gefangrnschaft ; ein 
Jahr spater wurden diese vom Kapil. Lynch rantiouirt und uncli Amboina gebracht. Der Hafen Lubu- 



**°y Iwlta Oire«aory 11, 456, — Osmpiar \oj, f. 546. An «üicr snilvni SurlU 558) |trbt Dampisr ilie Bretts sn 
7° fO' N. so. Lieuien. Bsrtoa leut die Sudi Miodsnu« in 7° 15' N.i ober die«c Polhubo bei seiner Ansresonbett 1770 
»Irblicli boobstditet hebe, bleibt sosorrirs (siehe Dslr. Orient fiepert. II, SO.) — Afrorrsm. Chsn af tho Bost tn- 
- dis Iil. Sh. t. — Dalrynpls a. s. O. 57. Catolofoe of Cbsrls, Plans, Views etc. coostrncted ander Ihn Orders 
dP Um Lords CnBnniisiooers nf Um Admirslity, fnr tbe Usn nf H. M. Nsrj. Lnadoo 1850. — **) Ebisdns. 
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gaa iat klein, «her darch ein RilT «ehr gut geachiilzi. Eine Meile weiter liegt da.« Dorf Liisino (auf 
Forrcal’s Karte Letjm genannt) und fenseit.« dea.«elben erheben «ich drei kleine Hügel mit den Tiika«, 
Banngan und Matinua, d, i. SaU. Bei der letzten Spitze iat der Hafen Tetyan, d. h. die Brücke, 
abo genannt wegen eine« kleinen Eiland«, da« mit dem Hauptlande diueh eine Art natürlicher Brücke, 
die bei hohem Meere bedeckt nt, in Verbiiulung steht. Im Hintergnindc dieser Bucht liegt da« Dorf 
Bungabnng, wo der Radja ron Bangalan seinen Sitz hat. Die Küste, welche von hier nordcv&rts 
lauft, bietet erst b« Tubug (Tubiie) einen Hafen dar; hier ist der Haiiptrersammlungsort der min- 
danao’schen Freibeüter. Zwei Meilen nördlich liegt das kleine hübKche Eiland Ehus, bei Dalrymplc 
Boa genannt, mit einem guten Ankerplatz swischen der HlscI und der Küste, an der hier dos Dorf 
Bras an der Mündung eines Flusses (der auf der dalrymple’schen Karte Bala« genannt wird), gelegen 
ist, Ebns ist der nördliche Endpunkt von Forrest’s Autopsie der llhino -Bucht; weiterhin gründen sich 
seine NachrichtcD nur auf dia Aussagen mindanao’srher Beriehterstattcr, die ihm, als innerhalb des II- 
hmo-Gebiets gelegen, folgende Punkte nanntent 8e Lean gen. Tielleicht identisch ipit dom Rio IJan- 
gnan auf Bspinosa’s Karte; Be Marnga, Helleieht Maharga deiMlbra Karte; Dagoloan, Kalibon. 
Pekulang, Tukoran, die Resideni des Radja der IHatioa. Sn der westlichen Grtinze ihrer Küsten- 
besirko *"). Espinosa*« Karle hat einen Flufs TneUran; alle andere Namen längs dieser Küste bis znr 
Pnnta de Fleehas, cL h, Pfeil-Spitze;- sind ons derselben Karte entlehnt, mK Au.mahme folgender, 
welche Foirest anfnhrt, die aber nicht alle wegen Mangel an Raima aiifgenommen werden konnten: 
Dnpulisan, Labangao, Miasain, Lukurail; Babudy, Gassakan, Tahino, Tampatuan. 
Einer von Forrest’s Berichterstattern sagte, dofs die Puiita'de Fleehas anefa Bagannao genannt werde; 
ein anderer ineiote, die beiden Landspitzbn wären rersebieden, aber emander benachbart ■*). Pater Mn- 
rillo und EspinoM führen die Insel Caragao an. 

Die Pfeil-ßpilse beseichnet dM südwestliche Ende der lllano- Bucht. Foirest hat sie onf «einer 
Fahrt von der Mindanao- Barre nach dem Srem KAMA1.ADAN, im Jamiar 1776,' rcletirt. Sie liegt 7 
Seemeilen im OSO. von dam kleinen Eiland Malebegas, das seinerseits am Eingang des so et>on ge- 
oonutcii Hafens gelegen ist. Kamaladan ist eine geraümige Bai; die ron S. nach N. an 16 Meilen 
weit ins Land dringt , und im Durchschnitt S Meilen hroh ist. Forresl hat einen speziellen Plan von 
derselben tn^eiiommcn *') and baschreibt sie 'ab sehr sicher. )m Hinlergninde der Bncht liegt die 
Stadt Se Toppo. Die von ihm ongesl^ltco Beobachtungen setzen sie in die korrigirte Lat. 7a 15' N. 
und 1* 12* W. von Leiio, daher Long. 120« 36j* O. Latangan bt eine In.«el an der Südwestseite von 
Sngnd Kamaladan und durch einen engen , seichten Kanal vom Hauptlande getrennt. Forrest hält sie 
für die Isla de Santiago des Pater Morillo and der sponiaohen Mannskriptkarte des Hafens von Siibngy, 
welche Daliymple bekannt gemacht hat '*). Horsbnrgfa sogti Latangan sei „a eemMerailt IriamT •<), 
dos iat aber nach Fonresl’s Karte keines Weges der Fall. Kapit. Foirest steuerte von Kamaladan nach 
Sulu; die Beschreibung, Welche er von dom übrigen Theil der SüdWestkuste ron Mindanao raitlheill. 
gründet sich daher nicht auf eigene Anschammg , sondern auf die Ersablnngen seines mindanao’schen 
Berichterstatters. Jenseits I.utongan folgen die Inseln Pandaaliiaan and Batyan, von denen die er- 
«terc eine gefährliche Untiefe an ihrer Nordseile hat. -Die Bucht von BmroY, Sibngucy bietet einen 
guten Hufen dar, wo alle Lebensmittel wohlfeiler sind als in Mindanao. Hier ist eine grofse SrhiHs- 
werft , wo viele FahrzeOgc ans einem vortrefflichen Holze gebaut werden , dos die benachbarten Wälder 
in Fülle liefern. In der Nähe von Se Bugy ist ein atemlich gmfser See, der anch von Murillo’s Kurte 
angeführt -wird, imd ein kleiuer Hufs,- dessen Wasser an einer Stelle heifs ist (Therme), ober- und un- 
terhalb derselben ist cs kalt. Jenseits Se Bngy gelangt man nach Se Lansan,- dem Flnsse Tapila 
und dem Hafen Sampang-Mangurio. Der Mündnng de« Tapila gegenüber liegt die ziemlich hohe 
Insel Buloan, hinter der ein guter Ankerplatz sein «oll. Weiterhin ist das Eiland Bangahau oder 
Bangan, das mit Ebus .\lmlichkeit hat; walirsclieiulich ist es oincrlci mit der Isla Larac, welche 



•••) Farrett *17. 8. *95. 6. 80*. 8. — Bb«sd. XII. — •») Hsrboor Kaanlsdia, PL *t. sriaar neiubeschrritiaat.-«. 
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Philippinen und Sulu -Inseln. 

von der tnalaspina'schen Expedition relerirt worden ist. Cberhaiipl sind alle die kleinen Eilande, die 
von hier aus südwestwärts gen Zamboanga liegen, auf der Descubierts und Atrevida bestimmt worden. 
Forrest fiilut noch an , dafs wesüich von Bangan der Flufa T i b b u münde, und dann komme man nach 
dem Flusse Curuan, welcher inuerhalb geräumiger, von Hirschen belebter. Wiesen fliefse. Hahmter 
erhebt sich der Berg Cunian. Endlich nennt er Panabigan, wo ein Hügel ist, der Schwefel hervor- 
bringt. Hier granxt das Gebiet des Sultans von htindanao an dos spanische Presidio von Zamlsoanga * *°). 
Die ganxe Küste vom iliulergmude der lllano-Bucht bis Zamboanga ist betrichüich hoch („of a geod 
ksight") und sehr waldig, und im limcm der Insel erbUckt man hohe Berge 

Wir kclircn nach dem Puerto de Leno zurück, um den östlichen Theii der Südküstc von Min- 
danao geographisch zu mustem. 

Südöstlich von jenem Hafen liegt die Punta de Dunnowan oder Denowan und die Insel 
gleiches Namens, hinter der ein guter Ankerplatz sein soll, Oer Insel Denowan gegenüber liegt der 
Küstenort Kräng. Weiterhin folgt die Puuta 'i'nna und der Fondeadero (iL i. Ankerplatz) de 
Tuna, eine kleine Bucht, die nördlich ins Land dringt. Etwa acht Meilen südöstlich davon liegt Isla 
de Arena, d. h. Sandiusel, wenn sonst cm Sandhaufen, dar nur einen halben Acker grols ist, als In- 
sel bezeichnet zu werden verdient. Sie ist von blinden Klippen nmgeben. Nordwestlich von diesem 
Eiland ist eine niedrige Landspitze. Betraohtet man vom Gestade aus die Berge, welche dahinwiirts im 
Innern des Landes liegen, so gleiclieu sie einem Hahneukamm; zwischen Tuna und dem Sandeiland hat 
das Land die GeaUlt eines Sattelberges. Auf das Sandeiland folgt eine hohe steile Landspitze, Bluff 
Point bei Forrest, über der sich ein zuckeriuitförmigi’r Berg erhebL Au den Seiten dieses Vorgebirga 
soll gotcr Ankergrund sein, aber im Aliguoment des Kaps und des Berges weit in See eine Untiefe sein. 
Tugis ist cm Küstonort, der drei Meilen südöstlich von BlidT Point entfernt ist; dann folgen die Hafen- 
stellen Luan und GiatXO. Das Land erbebt sich, bevor man Glang erreicht, ziemlich hoch tmd steil, imd 
zeichnet sich durch seine platte, tafelförmige Oberfläche aus **,), Ghuig liegt nach den Beobachtungen, wel- 
che an Bord der Descubierts und Atrevida angestellt wurden, als sich die Korvctlca geoau im Meridian des 
Orts befanden, in Lat. 5* ät' N. und. 2‘ 46' 30" O. von Zamboanga, mithin in Long. 122* 33}' ü.**). 
Hier ist die Mündung einer grofsen Bucht, welche uns Forrest luitcr dem Nomen Bovan kennen ge- 

lehrt hat. Indessen kann man nicht daran zweifeln, doTs sie schon von Dampier im Juli IGHü und von 
Cartcret 1767 besuclit wurde. Dampier sagt: „TkU Bag it not aiova tmo Miln tfid» at tka Moutky btU 
farthvT i» U U tkrn Uagut» widt and laven Falkoau dtofi rttnning in AA'B'. Thare ss a good DejUk qf 
H'ater nbout fonr or five laagum in , bnt rotkg foul grannd for aioul two Uaguoo in , from tk* motuh tn 
kolk stdes tf Iko Bag, »sooft onig in tkat placo tokoro w« lag. Akout tkroo loaguot in from iho moutk, 
on tko eatlom-oida, thero aro fair landg bagi, and vorg good anckoring in 4, h and 6 fatkanu. Tlw 
land on tko oaot-iido io kigk, numntainouo and woodg, gol vorg moU tcalorod urith »mall iraoh, and 
Ikoro io ono Rhor largo onoagk for Canoo to entor. On tko tooot-oido of tko Bag, tko land U of mtan 
koigktk tritk a largo oaramiak, bordoring on tko toa, and tlrotcking from tho moutk of tko Bag, a groat 
wag to tko wootward . ... tfo oaw a groat mang ptantationa kg tko tido* of tko monntaino, on tko oaot- 
oido of tko Bog” **), Die Beschreibung, welche Cartoret von dieser Bucht mischt, stimmt mit Dsmpior 
im Weseutliclieu überein; er sagt: ,JJic Boi laüil so weit nordwärts und nordostwvts in dos Land hin- 
ein, dafs ich üircn imierstcn Theii nicht sehen konnte. Die westliche Spitze ist niedrig, jedoch wird 
das Land bald wieder bergigt und lauft nach NW. g. W. hin. Dos Land, weicbci dieser liefen Bei ge- 
gen W. liegt, ist ganz flach , und in Vergleichung mit den andern Thcilcn der Insel nur dünn mit Holz 
bewachsen. Hinter dieser F.beoo sicht mau eine erstaunlich hohe Bergspitze, die aicli gleich einem 
Thurm in die W'olken verliert. Es ist möglich, fügt . Czrtcjret liinzu, dais diese Bai eben diejeni- 
ge ist, deren Dampier erwälinl” “). KapiU FoiTost aohälzte die Breite der Mündung von Sugud 

. *••) Foirsst tJl. *. 8. 4. 895. 6. 7. — *‘) Dsispitr I, 878. — Foirsst 188. 9. 808. 4. 5. — ♦•) Espiu. Mmont 
. 111» 6S. 101. — Dsmpi« 1, 847. 8. — Usvtssworüi GsscUclitt du Dsuestes lUUca um die Well, deutsch 
voa BeUUer^ Edit ta 8. II. 140. , . 
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§. 13. Südkuete von Magindano. 
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Boyaa za fünf bis sechs Meilen***); das Minimum dieser Zahl landen Malaspina and seine Gefiihr- 
Um **). 

Cartcret lief in eine Bucht ein, velche er die betrügerische, Deceitfnl-fiay, nannte, sreil 
er Ton den Küsienhewohnem beim Einhandeln Ton Wasser- and anderm Proriant sehr übel anfgenom- 
men srurde. Sie liegt an 5 Seemeilen N. 7* W, von der Hammock- Insel. Im Hintergründe war eine 
Stadt nebst Fort **). Diese Bucht ist unstreitig dieselbe, welche Forrest Batnlakki nennt, wo der 
Ort Bat ul an gelegen ist. Man erkennt sie an einem ausgezeichneten Fels Ton der Gröfse eines Hau- 
ses und der Farbe des Pfeifenthons; benachbart liegt eine kleinere Klippe, die mit jenem grörsem durch 
ein Riff verbunden ist, über welches bei der Flnth Boote fahren können. Aufserhalb des Hafens gehen 
die Lothtiefen auf 33 Faden Schlickgnmd , innerhalb auf 10 Faden **). Nordwestwärts Ton dem Hofen 
Batulakki liegt ein sehr hoher Berg, von dem ans wahrscheinlich ein Zweig an die Küste laüft, um die 
Landspitze zu bilden, welche Forrest’s Karte Blaff Point nennt. 

Das Südende von Mindanao besteht nach Kapit. Corteret ans drei oder vier Landspitzen, welche 
in einer Strecke von ungefehr sieben Seemeilen einander ost- and westwärts liegen. Malaspina giebt 
dieser Direktion 'jedoch eine geringe Ablmkong gegen NO. Die westlichste Landspitze heifst Pitnta de 
Mixdanao; sie liegt nach den Beobachtnngen von Cartcret in . . . Lat. 5* 34' 0" N. **°). 

Auf der Desenbierta und Atrevida, 1792, wnrdo die Polhühe gcfiuiden 5 30 0 » ’}. 

Der spanische Fregatt - Lieutenant Don Jnaü lbargoits^ anf dem Schiff Fili- 
beobachtete sie am 3len Dezember 1800 5 32 18 » *). 

6»Ur V 



pmo. 



Mittlere Latitudo . . 5* 32' 

Nach Malaspina’s Relerirnngcn liegt die Punta de Mindanao anf dem Meridian der Wcstspilze 
von Bclk. Carteret fand die Länge aus seiner Sehiflärechnnng 126* 25' O. Loud.; dies giebt, wenn wir 
eine nothwendige Korrektion anbringen, auf welche wir nnten zoräckkommen, Long. 122* 49' O. Paris. 

§. 14 . 

Die hin de Serangani and der südöstliche Theil von Mindanao. 

Die Sehakgaxi- Inseln, Pulo Sirangan, Sarangani, Carongan, liegen vor der S. Sp. von 
Mindanao. Pigafetta und Dampier sagen, es seten ihrer zwei und der Umfang betrage zusammen genommen 
ungefehr 5 Seemeilen *). Nach Kapit. Corteret, der sie ouf der Schaluppe Swallow im Oktbr. und Novbr. 
1767 besuchte, sind es dagegen zehn bis swölf Inseln mit einem Umfange von wenigstens 15 Scemei^ 
len*); Kapilain Forrest kennt dagegen, wie Dampier, nur zwei *). Kapit. Hunter, auf dem Trans- 
portschiff Woaksamheyd, verweihe hier auf seiner Fahrt von Pott Jackson nach Batavia im Jahre 1791 
einigo Tage *}. Ihm zufolge sind es drei. Eben so viel hat Arrowsfflith’s Karte von den ostindischen 
Inseln und Espinosa’s Karte von den Philippinen. 

Nach Carteret liegen sie 5, 6, 7 Seemeilen von der Südspitze von Mindanao entfernt, womit 
Hunter übercinstimmt ; Forrest giebt dagegen die Entfernung za 12 Meilen an, was sich aber nach dcu 
weiter imten folgenden Breite- Bestimmungen nicht bestätigt. Die grofseste dieser Inseln liegt Süd- 
Westwärts Ton den andern und ragt, mittelst einar steilen Borgspitze, über diese hervor, daher man 
sic auch, sagt Cartcret, sobald man dem Lande näher kommt; unter allen znerst, und selbst in ei- 
ner sehr grafsen Entfernung, erblicken kann. Carteret nannte sie Hummock, d. h. Hügel-Iii- 
seL Kapit. Forrest, KopiL Hunter und Horsbiirgh bestätigen es, dafs sie sehr hoch sei, sic bezeich- 
nen sie als ciucii zUckerhnt förmigen Pik. Hunter scliätzte ilure Länge von Norden nach Süden auf 6 
kleine Sccmeilea, und Forrest giebt ihren üiheitnischcn Namen Belk an. Ihre nördliche Küste ist steiL 

•••J Forrsst *#. — tf) B.pinoui’i Kirt«.— Hswke.irorth ISO. — Forrwt 187. 8. SOS. — ■"*) »UwkMwortk 
189. — '7 Espioosa'i Karte. — sj Eapinou Mroi. Illta 98. — Dampier 1, 448. — Haerltarworth II, 198. — 
Forremt Voj. to Nerv Gatoea, 8. 164. — *) An Hiaiorical Acconnt of tha Traaaaotioas at Port Jackson and Hnr- 
fälk Island. By Joäa Hnntcr. London 1795. 
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Philippinen und Sulu -Inseln. 

Oie niiclute O. too Belk gelegene, Candigar genannt, iat nngefehr eben ao lang, aber nur mittelmaraig 
hoch oder Ticlmehr flach, nicht ao angebant; und nach Kapit Honter die östliclute ron allen Oreien iat 
ein kleiner runder Fleck, mit niedrigen Baiiinen oder Straüchem bewachaen, am Strande ringa umher 
mit weiijem Sande. Dieaes Inaelchcn rührt bei Forreat den Namen Linitan. Auf der Oataeite 
deaoelben eralreckt aich weit in die See hinein ein Riff, mit atarker Brandung; nach Corteret iat ea die 
einzige Gefahr, die er in dieser Gegend bemerkt hat. Die andern Inseln acbeinon gtnzlioh ron einem 
Riff umgeben >u sein , das nur anderthalb Kabcltaulängcn vom Ufer entfernt ist. Oie Swallow sowohl 
als die Waakaamhej'd fahren swiachen Linitan nnd der östlichen Sirangan -Insel durch; in dem Kanäle 
war eine starke Strömung gegen Westen, die Kapit. Hunter für eine ragelmkfsige hält, weil er den 
ganzen Tag über nicht von seiner Richtung abgetrieben worden war. Zwischen llummock- Insel, als 
der gröfsesten und westlichsten aller dieser Inaeln, sagt Corteret, und zwischen denen ostwärts von sel- 
biger abgelegenen, die inagesamrat flaoh und eben sind, ist eine Durchfahrt befindlich, welche von Nor- 
den nach Süden laüR, tmd sicher au sein scheint; Kapit. Hunter zufolge wird sie von einer langen 
Klippenreihe versperrt, welche sich von einer niedrigen Spitze auf der Huramock- Insel durch deo gan- 
zen Kanal bis an die entgegengesetzte Küste zu erstrecken schien. Dies ist indessen nicht der FoU. 
Forreat dubliiie die von der Nordostecke von Belk auslanfendc Sandspitze und ging in dem Kanals 
zwischen beiden Inseln in 7 Faden auf Schlammgnuid mit Saud vermischt vor Anker *). Hier liegt dicht 
an der westlichen Serangani- Insel ein kleines Eiland, Namens Moleron, bei den Malaien Bunge 
Mellora Kapit. Hunter war auf der Rhede, an der Nurdostaeitc von Hummock, vor Anker, 

eine kleine Seemeile weit vom Ufer, in 22 Faden Tiefe. 

Was die geographische Lage dieser Inseln anhelangt, so liaben wir dafür folgende Angaben, die 
wir sammtlich auf Belk oder die Hummock-Insel, d. L den Pik von Weat-Sirangan kezieheo. 

Breite. 

Nach Angabe Pigafetta’s war der Ankerplatz der Spanier, 1521, in Lat 5* 9* N., nnd nach den Beob- 
achtungen von Dompier im J. 1701 ist die Breite der Inseln, ohne jedoch den gemessenen 
Punkt genau anzngeben, . . . . . . . . . . 5* KP N. 

Nach den Beobachtungen des Kapitains Carteret im Jahre 1767 . . . . 5 24 » 

Oer Ankerplatz der Waoksamheyd war nach den Bcobachtimgeai des Kapit. Hunter 
1791 in fie 27' N.; er lag 1* vom Lande und rechnen wir, Espinoaa’s Karte zu- 
folge, den Abstand dea Piks von der Küste zu 2', so ergiebt sich für diesen • 

^ ebenfalls ............524s 

Oie Offiziere der malospina’schen Expedition bestimmten die Wosts|iitze von Hum- 
roock, Forresl’s Bluff Point, zu 5* 22' 30" '); diese Spitze liegt aber naeh 
Espinosa’s Karte um 1)' südlicher ab der Pik, folglich dieser . . . 5 24 » 

Nach den Beobachtungen des Fregatt- Kapitains Don Juan Ibargoita *), am 5. Do* 

zember 1800, Mittagshöhe der Sonne . . . . . , . 5 24 s 

Eine schönere Uhoreinstinimnng in den Beobachtungen, die ein halbes Jahrhundert in der Zeit 
aus einander liegen, ist wohl kaum zu erwarten. Wir haben nur noch hinzuzufügeo, dafs ilorsburgh 
die Breite der ganzen Gruppe zu 5° 20' für dos Südende, und 5° 31' für das Nordende ongiebt, wo- 
mit KapiL Hunter’s Ralavirungen nnd Peilungen korrespondiren. Was die 

Länge 

dieser Inseln anbetrilTt, so ist dieselbe bereits bei der Längenbestimmnng von Manila benntzt worden, 
mnfs hier aber im speziellen anfgafnhrt werden. 

*) IKs GsCiJirtea von MafrlliMa giogni, sieh dsnea Tode, Usr eüenlsllt vor Aoker (im Ottober 15(1). — **0 For- 

rcit Voy. tu Neu Gaioes, Z. 164. — *) Biptoois Memoria Illr« 101. — *) Der spaoieotie Fregatt - Lieoteaaat 

Duo Insu Ibargoita, Bcfehlihaber dea SebifTa Filtpiao , war am 15. loU 1900 aas der Baoht eoa Manila abgeaogalt, um 
nach Lima sa itedero. Beüma IVeg ia die Biidtee aabm er dnreb die Embocadaro de San Bemardliio. tfoeb in deor- 
iclbac labre kebrta er nacb den Phtiippinea aaetick aad aetste auf diaaer Ractrelas aeeaen Knra aof die Gruppe der Pe- 
ieoe-Iaeeln nnd die SüdbBats ron Hiadanao) tm 1. Dezember wer er im Aaae el eät dieeer loael. 
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§. 14. Isias de Seranganl. 
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Kapitoin C<urteret schaUte die Lange der Hununock- Insel, der Schifirechnnng sofolge, anf 126* 
37' O. London oder da St. Panlakuppel, London, 5' 47" W. ron der Sternwarte Greenwich liegt, auf 

126» 31' O. Grw. 

Kapiteln John Hunter fand dagegen die Lange seines Ankerplatxes , Termiltelst der an Bord das 
Waaksomhevd befindlichen Lkngennhr 125» 12' O. Grw., ein Besaitet, das durch beobachtete Abstünde 
des < von der Q vcriBzirt worden an sein scheint; Eapinosa’a Karte cnfolge ist der Ankerplate 2' ölt* 
lieh rom Pik, folglich dieser in ....... . 125» KP 

Horsbnrgh theilt dagegen als Besnitet der Kronometcr- Messungen meh- 
rerer englischen Chinafahrer die Länge ....... 125 32 



mit; das Mittel uns beiden Angaben, das wir oben bei Manila in Anwendnng ge- 
bracht haben, ist .......... 125 21 O, Grw. 

oder . . 123 00,4f O. Paris. 

Die Oflioiere der Desenbierta und Atrevida fanden den Meridianabstand zwischen Zatnboanga 
und dem Westende von Belk, Termittelst ihrer vier Uhren, im Mittel . 3» KP 00" 

Beduktion auf den Pik . . . . . . ..4- 0 03 00 

Länge von Zamboonga . . . . . . . ..+-119 4S17 

Länge von Hununock- Insel 
Obige fiestimmong 

Mittlere Länge des Pik« von Hnmmock- 
Die westliche Landspitze oder Bluil' Point 
Es erhellet ans dieser vergleiebanden Znsamroenstellaag , dafs die Längen von Carterct mit 
— 1» 10' korrigirt werden müssen , um sie anf möglichst wahre zu bringen. Formst setzt die westliche 
Sirangan- Insel in Long. 123» O. Grw.; es ist mithin die Korrektion seines Meridians -4- 2» 21'. Kapit. 



lia 

123 



01 

00 



15 

45 



-Insel oder Belk 



123 

122 



1 00 
58 00 



O. Poris. 

O. - 



Hunter bestimmte die Polhöhe von Liniton 5» 37', Nordende von Ost-äirangan oder Condigor 5» 33', 
Südeiide 5» 19' 30". 

Cabo San Agitbtin oder Pandagitan, das südöstlichste Vorgebirge von Magindano, liegt, nadi 
Carteret’a Belerirung, N. 40» O. 20 bis 22 Seemeilen von der Hummock-lnsel in Lat. 6» 15' N. *'»). 
Auch die Offiziere der Desenbierta und Atrevida haben die Lage dieser Landspitze bestimmt. Es ge- 
schah dies von einem Standpunkte, nördlich, und von einem andern, südlich von den Serangani- In- 
seln. Sie fanden durch Kreüzpothmgen Lat. 6» 14' 30" N. und den Langennnlerschied mit der Insel 
Belk 0* 42' O. “). Genan dasselbe giebt auch Carterel’s Direktion«- und Entfemnngs- Angabe, und 
eben so die Differenz zwisclien seinen Längcnbeslimminageii von der Hummock-lnsel and dem Kap. 
Er setzt Pandagitan in Long. 127* 20' O. London, was, mit Berücksichtigung der oben angegebenen 
Verbesserung 123» 44' O. Paris giebt; ans Malaspma’s Messungen folgt 123» 1' .+• 0» 42' ~ 123» 43' O. 
Diese Übereinstimmung läfst in der That nichts an wünschen übrig, und es ist daher sehr zu verwun- 
dern, dafs Horsburgh die Länge von Kap Aguslin, indem er dem Jesnitan Murillo folgt, am f* irrig 
ansetzt >*). Es ist vielleicht nicht ohne Interesse, die Varianten für die Position von Cabo Sen Agustin 
übersichtlich zusammen zu stellen: 



Die Karte von Mnrillo 1734 ' . 

Bellin’s Karle 1752 . . . 

Bobertson’s Karte >♦) 

Horsburgh in seinem Indio Directory 
Purdy im Oriental Navigator 
Die Karte von Förster und Sprengel 1786 



Breite. 
6« 47*' 
6 30 
00 

04 
24 
47 * 



Länge. 
124» 2tP 
124 30 



124 

124 

123 



28 

28 

46 



' •'*) Hawkr>«etth II, IBS.— SipisoM Mm. III'« 101. o. i«ia« — **) H«»ke»»orlli II, 155. fl7. — '*)I«ä. 
Dir. II, 4B6. — «*) Hach etssia C«tat tos Bsptnoss. 
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Philippinen und Sulu -Inseln. 

Breite. Länge. •'« 

Arrowsmitiu Klarte Ton den Ostindiichen Inseln 6" 18' ISd" dßf 
Espinosa’t Karte 1806 .... 6 14^ 123 36 

Man sieht, daTs nicht allein die Länge, sondern auch die Breite sehr schwankend gewesen kt. 
ln Bcciehniig auf die letztere stimmen die Messungen Ton Malaspüia bis auf 30" mit Carterets Beob- 
achtungen überein. Indessen, wenn man bedenkt, dafs des erstem Peilungen aus grufser Elntfemung 
Torgeoommen und auf eine kurze Basis gegründet wurden, so darf man dem Rosullat wohl nicht dos 
Vertrauen beilegen, welches Beobachtungen gebührt, die in der unmillclbaren Nahe des Kaps von 
neücm Seefahrern ongestellt worden sind. Darum sind wir der carteret-malaspina’schco Breite nicht 
gefolgt, sondern der Bestimmung, welche Don Juan Ibargoita aus der am 1. Dezember 1800 beobach- 
teten Mittagshöhe der Sonne hcrgclcitct bat; dieser zufolge ut Kap S. Agustiu in Lat. 6* 20' 0" N. *“). 
Zu bedauern ist es, dafs derselbe üOizier nicht auch die Länge beobachtet hat, da er doch zehn Tage 
früher bei der Insel Niour oder Angour, der südwestlichste der Palaos-(Pelew-) Gruppe, mehrere Rei- 
hen Ton d Abständen maaCs, deren Resultat mit den Kronometer- und Distanz-Messungen vieler eng- 
lischer Schifib bis auf eine Minute im Bogen bormonirt **). Doch glauben wir nicht, dafs er die Länge 
Ton Kap S. Agustin viel anders gefunden haben würde, als wir sie aus Corteret’s und Molaspiua’s Beob- 
achtungen bestimmt haben. 

Kap Agustin *), bei Forrest Pondagitan genannt, laüft in eine niedrige flache Landspitze aus, in 
deren NachbarschaA zwei grofse Felsen im Meere liegen. Von diesem Kap an siebet sieh das Land nn- 
gefehr 6 bis 7 Seemeilen weit W, und W. zum S. hin bis zu der Landspitio, welche Murillo’s Karte 
Pnnta Agundat nennt; dann wendet es sieh nach NW. hinauf, and macht eine sehr tiefe Bucht, din 
Bahia Tegloc bei Murillo, deren iunersteii Theil Corterct nicht sehen konnte, als er von San Ago- 
stin nach dem, auf der westlichen Seite gelegenen hohen Lande, .dos ist; nicht weniger als 12 Seemei- 
len weit quer über dieselbe vorbei lieL Die jenseitige Küste, die ans dem inuera Theil dieser Bai her- 
auf kömmt, zieht sich anfangs südwärts und süd-süd- westwärts, und alsdann nach SW. g, W. gegen 
das südliche Rüde der Insel, d. i. gegen Pnnta de Mindanao, hin. Diese Beschretbung von Corteret >’} 
hat der Tagloc-Bai eine andere Gestalt gegeben, als sie auf allen bisherigen Korten dargestellt ist, 
Murillo läfst mehrere kleine Flüsse in die Bucht fallen, darunter einer Namens Tho; anch giebt er 
zwei Inseln ohne Nomen in derselben an, die wohl keine andern sein können, als die Inseln Bunwnt, 
welche Forrest neimcn hörte. Dos Land bildet nach unsrer Zeic h nun g zwischen dem Sugud Boyan and 
der Tagloc-Bai eine kJeiuo Halbinsel, auf welcher sicli der Distrikt Serangani auszubreiten scheint; 
darin liegen: Tugis (7 wohl zu Bewan gehörig), Balehan, Nea, Pangan, Batttlan, Lnang, 
Ballangauan; auch gehören zu diesem Bezirk die Serangani -Inseln >'). Die meisten dieser Namen 
haben, wegen Mangel an genauen Nachweisungen, nicht auf der Karte eingeschrieben werdoi können. 
£ben dasselbe ist bei dem Bezirk Kalagan der Fall, der sich westlich nnd nördlich vom Kap S, Agu- 
stiu atubreitet, Forrest nennt als Bestandlheile dieses Distrikts: Gegen W. Kesaraddan, Dabow 
und die schon angefülirte Insel Bunwnt; gegen N. £u, Sumülug, Tukka, Balon; letzteres gränzt 
mit Calci in der spanischen Provinz Coraga. 

In diese Gegend lallt die Bucht, welche Carteret Disappointment-Bai, der fehlgeschlage- 
neu Hoffnung, nannte. Sie liegt imgefebr 8 bk 10 Seemeilen weit N. zum U. vom Kap S. Agustin, 
demnach in Lat 6° 46' N. **}. „Als wir, erzählt Kapit Corterct, auf der Höhe dieser Bai anlangtrn, 
und in dieselbe biueiaslcüem wollten, kam uns ein grofser Berg zu Gesiebte, welcher einer Insel gleich 
sah, der aber, wie ich vermuthe, durch eine niedrige Krdzungc mit dem Hauptlande verbunden, und 
fblglicli nur eine Halbinsel kt Dieser Berg kt das nördliclte Land in dieser Einfahrt und eine audero 
ho^ und steile Landspitze, die ihm gegenüber liegt, macht den südlichsten Theil der Buclit aus. 

"*) EapiaoM Mm. III, 18. — '*) Bonb. II, 440. Ktassaitmi S«, dt M«. II, SS4. Bspio. s. t O. — *) Veigt 

dta Aahsiif dlcttt Menoin. — Ilmktsworüi t. t. 0. — ■') Fomu 80S. — ArrowuBitb Ult dieta Beda 
tbr elntrici aül dm Mciato Iltfoa foa Ctraas: diet ist eia Urthta. 
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§. 15. i}ber das Innere von Mindanao. 



.%m.U * 



B. Boyon. 

Sc, Semoy. 

K, KabaUkui. 

Uta. Utaadan. 

P L. Pelangy Lamo. 
Ud. Udaudan. 

Bo. Babuiogad. 



ZwLachcn dieacn beiden LnndapiUicn liegen einige Untieren, welche die Einfalirt gefährlich machen, nod 
eenchiedene kleine Inseln, von denen man aber in der Feme nur eine einzige nnd die übrigen nicht 
dicr sehen kann, bis man ihnen sehr nahe kömmt” Jener Untieren wegen , welche die Einrahrt rerhin- 
darten, gab Carterct der Bucht den oben angeführten Namen, ln dieser G^cnd fand er keine Merk- 
male von Bewohnnng. i)os Land umher ist aafserordeutlich hoeli, und ein Gebirge auf dos andci-c ge- 
thiirmt, so dafs sich die Gipfel in den Wolken yerlioren; gegen Kap S. Agnslio nimmt es ]cdoch an 
Höhe ab Jenseits der Tagloc-Bai und rund um diese ist dos Land ebenfalls sehr hoclu 

§. 15. 

über die Darslcllang des Innern von Mindanao. 

Forreet liat nach den Berichten eines unterrichteten Mindonaors den Lauf des Pelangy-Stroms 
gezeichnet 31), Dieser Strom sowohl als der Flnfs, welcher Ton den Seen Lignassin und Buloan 
herabkömmt, iliefsen in geraümigen Tbälem, die an zwölf Meilen breit sind **), Längs des Pelaugy- 
Strouies sind auf der Karte die Zuflüsse nur durch die Anfangsbuchstaben ihrer Namen bezeichnet wor- 
den; folgendes ist die Erklärung: 

La. Laguingan. 

Dn. Diipilas. 

Ma. Makatudog. . 

AL Meliduggu. •- 

Ko. Kobakan. 

Ut Utupelanga. 

d. P. (Quelle des Pelangy, 

Zwischen dem Buloan und dem Sugud Boyan findet eine Kommunikation auf ebenem Boden Statt 3i), 
also ein ziisammeuhangcndes Thal von Küste zu Küste. Einer von Forreal's Beisegefahrtoa, Namens 
Baxter, untemahm eine Excursion ins Innere, nach Marra, wo Goldgruben sein suliten. Diese Rcise- 
linie ist in imscre Karte anfgenommeu worden, nach den Richtungen nud Entfsnimigcn , welche Baxter 
genau angiebt Sie beginnt an der Mündung des Flusses Tubnan, steigt über den Berg Taban- 
gan, der hoch nnd steil ist, und endigt am ersten Tage in Teroalan. Den zweiten Tag geht es über 
Panagba, durch ein wellenförmiges Land mit vielen kleinen Flossen, unter denen der Medapa der 
bcträchtbchste ist, nach Panaban, nachdem man Laiiow vom VVega aus gesehen halte. Am dritten 
Tage wiederum über mehrere Flüsse, darunter der Kalnssn, nach Marra, das an einem breiten 
Flusse liegt, welcher NO. g. N. fliefst, wahrsefaeinlich, wie olle andern, zum Bassin der Seen Buloan 
nnd Liguassin. Gold wurde in Marra nicht gefunden. 

Der Lano, d. h. See, ist gleich weit entfernt von Tubng an der Südknste nnd Tiigan an der 
Nordknste; von beiden Orten rechnet man eine Tagereise bis zu seinen Ufern; luid imgcfchr einen Tag 
branclit man, um herüber zu fahren. Die Breite »dl 15 bis SO Meilen betragen und der Umfang un- 
gefelir GO; seine Länge geht von Ost nach West. Zwischen Guenapy und Sawir ist das Land hooh; 
dort soll der See mehrere hundert Faden tief oein. Zwischen Sawir und Taraka dehnt sich ein« 
grofse, von vielen Flüssen durchschnittene Niedemng aus, die oR überschwemmt wird. Alle diese Fluss« 
ergieisen sieh in den See, der hier eine Tiefe von 20 bis 30 Faden hat. Taraka ist der volkreichst« 
Distrikt; er zählt 10000 Bewohner. Moraway liegt au der Nordostseite des louio; hier ist dos lajid 
seltr hoch; die Bergkette setzt westwärts fort und scheidet den Sec vom nördlichen Meere; doch ent- 
strömt ihm in .diesem Bezirk ein Flnfs, der sich über einen oder mehrere Katarakten stürzt und bei 
Yligan ins Meer fallt. Von Madnmba, eine halbe Tagereise westwärts, liegt der Gunong Ina- 
wtyan, ein sehr hoher Berg, wo der Flufs Insyawan entspringt, welcher sich in die Lag uns d« 

lUwkesverth II , tS6. 7. — A Part oF Miadanao from täo Harboar of Tatyaa to tba lilaada of SanozaaL PI. 

1«. saiiMv BaaMbuchKÜMng. — Forraat 106. — Das. US. 806. — •«) Dax 880 bis SOt. 
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Panguyl oder Siddum ergiefst. Ungefehr 6 Seemeilen W, von Gnenapy triffV nun auf den kleinen See 
Apu, Ton dem ein kleiner Flafs nach einem andern See, Namens Nunaingan geht. Im Lano liegen 
fier kleine Eilande: Balak, Apu, Nuaa and Sela n gan **'). 

Auf Murilln's Karte i*t aüdnatlich von der Stadt Mindanao ein hoher Berg, Namena Sangnili, 
angegeben, der ein Vulkan sein soll **). Forrest kennt <liescn Namen nicht; nud nicht wahrseheinMofa 
dürfle cs sein, dafs dieser Berg, wie L. von Buch vermnthet, einerlei sei mit dem Gnnong Salatan, 
d. h. Süd -Berg, in Lat. 6* 47‘ N., iMxtg, 133* 32' O.; denn Forrest erwähnt des letstem nnr als be- 
kannt wegen seines Goidreiclithnms, nicht aber als feiicrspcicnd , was doch, wenn er ein Vnlkan, ge- 
wiTs von Forrest berührt wäre, da er sich so lange in der Naebbarschaft atifgehalten hat Dagegen 
spricht er von swei andern Vulkanen. Der eine, ein hoher Berg, liegt im südöstlichen Theil der In- 
sel, im Distrikt Kalagaii, ein weuig westlich von Pandagitan oder dem Kap S. Agustin; der andere, 
im Hintergründe der Illano- Bucht, serKs bis sieben Meilen landein, kann von der Insel Bnnwut gese- 
hen werden; in ihrem Hafen Ubal erbliekt man ihn etwas links von der loindspitzr Bunagean. Der 
letztere ist wegen der grofseu Verheerungen bekannt, welche sein um das Jahr 1765 erfolgter Ausbruch 
anricbtetc **). Zwischen dem .Siigud Boyan und dem Hafeu fiatulakki liegt ein dritter Berg, der wahr- 
scheinlich feuerspeiend ist. Carteret, der ihn gesehen hat, sagt: „es ist ein sehr hoher Berg, dessen 
Gipfel die aüfsero Gestalt eines Vulkans hat, ich fand aber nicht, dafs er Feber oder Rauch aasslicfs”**). 
Es ist dies derselbe Berg, dessen wir schon oben (S. 57) bei Gelegenheit der Bluff Point erwähnt ha- 
ben; vielleicht wäre in ihm der Sangnil zu erkennen, da er, wie dieser (zufolge Murillo’s Karte), den 
Scrangani- Inseln gegen Norde:: liegt. Anch spricht Sonncrat von einem Volkane auf der Südseite von 
Mindanao, der nnaufhörlich brenne niid ilen Schiffern als loindmarke diene **); der loige nach kann 
es kein andrer sein als der Berg C.-irteret’s. Auf welche Autorität man sieh stützt, den Berg Kablal- 
lang zu einem Vulkane zu machen “), ist uns nicht bekannt; Forrest sagt nnr von ihm: er habe 
keine Baume, sei aber mit Kraulern bedeckt, was ihm ein ausgezeichnetes Ansehen gebe*»), in diesen 
waldreichen Landschaften. Sprengel spricht, nach Le Gentil, von einem Vulkane, der in der Nachbar- 
schaft von Zamboanga, im Gebiete des Sultan von B:ijaen, liegen soll; er sagt, der Vnlkan habe ioi 
17ten Jahrhundert furchtbar gcwütliet, sein Toben sei in Manila,- und sogar in Temate, wie Salven von 
schwerem Geschütz dcütlich gehört worden und sohl Aschenregen habe sich bis Lnzon und Borneo er- 
streckt. Seit 1765 sei er wie der Sangnil mhig , der dem vornehmsten Sultan der Insel zwar )ährlieh 
eine beträchtliche Menge Schwefel liefere, doch aber wegen angerichtetcr Verwüstungen auf der Insel 
viele Bewohner nach Sulu und selbst nach Borneo verjagte ••). Das Meiato von diesen Angaben erzählt 
Forrest von dem Vulkane an der Illano- Bucht, so dafs nur dieser gemeint zn sein scheint; überdem 
liegt das Gebiet des Radja von Bujaen nicht in der Nachbarschaft von Zamboanga, sondern im südöst- 
lichen Theil der Insel zwischen dem See Bnloan luid dem Sugud Boyan. 

■ asy Forrest Ö7, 909. 10. 11. — L. r. Bsch's ghyjük. Aascliroib. dar Caoor. lareU 976. — Forreol £11. •- 
Forrest 907. £19. Raadsicht des llsfeos Ubsl. Tsf. 19. Vsr^l, Zimmcmsoo's Tsicbcub. der Reis, XVTT1 , 194. — 
**) Ilswkeswnriti II, 140. — *®) Soonersl t'oy. ITT^ Cb. 10. ■ — Orod' Csrte da grsad Archipel d'Asle. 1896. 

Goooii]; Ksblalloas liegt sof dieser Karte viel so «eit gege« ft. nod O; « **y Forrval 196. — **y Sprengel o. Fos- 

stsr Beiirsga II, 1>7. Lo Geotil Voy. II. 90. 
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Zweiter Th eil. 



Palawan, der nördliche Theil ton Borneo, der Sülu- 
Archipelagus , DIB Mindoro-See und die Inseln 
LM SÜDEN VON MlNHANAO. 



§ 16 . 

Die Islfti de Calamlaoe«, PaUwaUi und die Inseln in den Balabac * Straften. 

V oo Mindoro aiM Uöft eine Reihe von Iiueln in der Richtung SSW. bi* onf den PereUel von Lol. 
7 N., um sich d**elb*t on da* Nordeude ton Borneo aniulehnen. Den Kanal, welcher die uördlichen 
ln*eln die*er Reihe von Mindoro scheidet, nennt man die StraTsen von Mindoro, weil er durch 
eine in der Mille liegende Untiefe in awei Zweige abgesondert ist, von weicher der westliche die Nor- 
t h u m h e rl an d-5 1 r a r*e heifst, nach einem englischen Scliill' dieses Namens. Jene Untiefe ist die 
Baju DB Apo, eine Gefahr von bedeutendem Umfange, deren Ausdehnung und Lage, nachdem beide 
lange schwankend gewesen, im Jahre 1816 auf den ostindischen Kompagnie-SehifTcn Discovery und In- 
vestigator genau bestimmt worden ist; das Nordende der Bank liegt in LaL 12* 46' N. und nach den 
Kronomoto-Messuiigen des Kspit. Rofs 0* 11' 16" O. vou Punt* de Calnvilc de Mindoro, demnach io 
Long. 118* 13' 27" O. Von diesem Nordende erstreckt sich die Untiefe in der Richtung SO. z. S. 7j 
Meilen weit, wo sie eine sehr schmale Spilac, oder den östlichen Punkt bildet, in I.at. 12* 40' 30" N„ 
Long. 118* 18}' O,; von der Ostspilse liegt die Siidspitze 8. 35* W. 5} Meilen enlfcmt; auf dieser 
Strecke hat die Bank mehrere kleine Einschnitte. An der Westseite liegen nwei kleine Eilande, von 
denen das wesiliclisle das gröfste, mit ungefehr } Meile Durchmesser, ist, mit Baümen besetzt und an 
der nördlichen und westlichen Seite ein weifsos Gestade, rundum von eiiiein Kiff umgeben, das } Meile 
vom Lande abslehL Dieses Eiland scheint mit der Apo-Untiefe nicht in iinmillelbarcr Verbindung zu 
stellen; allein 1} Meile ONO. von ihm liegt das kleinere Inselchcn, ein öder schwarzer Fels, auf 
dem w^lichstcn Fheil der Bank. Das gröfsere Eiland, welches wir Isla de Apo nennen, ist io 
Lat. 12* 3SP N. und 8' 16" östlich von der Calavile-Spilze, Long. 118* W 27" O. Die ganze Aus- 
delmnng der Untielc betragt zehn Meilen von Norden nach Siidcu und nciiu Meilen von der östlichen 
pitze bis zum wcsllichen Thcilc de* gröfseni Kilaads. ^urdÖstlicH vou demselben liegen zwei hohe 
•chwÄTxe Felsen f wclcfao niAn auf zwei Soemailen weit erblicken kann ; das Juiland sclbat sicht man, bei 
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zwanzig Fuf» ITidic über dem Wa*ser*piege4 in der Enlfernnng von viertebalb Seemeilen. Zur Zeit <lcr 
Ebbe liegen viele kleine Klippen trocken, bcaondera an der Nordaeite der Untiefe. Eine kleine runde 
Korallen-Bank, auf welcher die Uiacovery vor Anker ging, liegt 7 Meilen üatlieb von der Apo- 
OjL<pitze und hat 9 Faden als geringsten Wosserstand. Die Breite der dstlicben Miiidoro-Strafse giebt 
Kapit. Rnfs nur zu 4 Seemeilen au ; allein Horsborgh fand sic bei einer zweimaligen Durchfahrt nicht 
unter fünf bis scctu Seemeilen ‘}, was mit der malospioa’sehen Bestimmung der Westspitze von Min- 
doro und der oben angegebenen Lago der Apobank, nach Kapit. Rofs's Beobachtungen, genan über* 
einstimmt. Die Northiunherland-Strafse ist ira Durchschnitt sechs Seemeilen breit. 

Hursburgh giebt nach den Aufnahmen und Beobachtungen, welche an Bord der Schiffe Disco- 
very und Investigator augcstellt worden, folgende Beschrcibong von den Calamianes und Paragna ‘)i 

Die NoRDkUPPK (A'or/A AocF) in Lat. 12* 27' N. und 15' 30" W. von der Pnnta Calavite, da- 
her Long. 117’ 46|' O., nach den Beobachtnngen des Kapit. Rofs, im Jahre 1816. ITorsburgh selbst 
fand, als er im Jalire 1792, auf iler Anna, hier vorüber fuhr, Lat. 12* 26' N., Long. 117* 45}' O., in- 
defs das an Bord des Schills Castlcrcagh befliidliehc Krunometer 14* 39' O. von Pulo Domar, d. i. 
Long. 117* 42}' O. gab *). Die Nonlklipfic ist ein hoher schwarzer Fels mit einigen andern kleinem 
umher und das nördlichste der kleinen Eilande, Avcichc die Northumbcrland-Strafsc auf der VVestseite 
begriiuzen, die zwischen ilir Und der Isla de Apo'25 Meilen breit ist; man kann den Fels vom Duck 
in der Kntfemnng von 4 oder .5 Seemeilen erkennen. L^ngefehr 7 Meilen in südöstlicher Richtung von 
der Nordklippe liegt Turrct Island, Thürmehen- Insel, ein kleines Felscneiland. das iinf seiner Süd- 
westspitzo einen Hügel Irigt, welcher mit einem Thürmehen Ähnlichkeit hat. Weiterhin in derselben 
Richtung, 10 Meilen von Tnrret - Island , liegen zwei kleine Waldcilande mit Sandgestaden imd einer 
Klippe an der Nordseitc, welche wegen ihrer Farbe von Kapit Rofs die schwarze Klippe (JBlack 
Rork) genannl worden ist, während die Inseln den Namen der östlichen Eilande (Rattern 7s.) er- 
hicItcD. Es sind ohne Zweifel dieselben, welche bei Mnrillo Tarn heifsen. Vier Meilen nördlich und 
chen so weit östlich von ihnen liegen zwei Korallenbänk« mit 25 Faden Was-sorsland. Zwischen Lat 
12* 17' und 12* 8' N. liegt eine (jrnppe kleiner Inselchen, am nächsten an Basvagon, die bei Hors- 
burgh keinen Namen führt, wahrscheinlich aber dieselbe ist, welche auf Miu-illo's Karte Divaran 
heifst Die nördliclute Insei dieser Gmppe ist die gröfste. In der Milte der Northnmberland-Strafse 
sind Lnthtiefen von 24 und 23 Faden auf Korallengriind gemessen worden; was auf das V'orhandcnseio 
mehrerer Bänke sehlieften läfst , welche indessen für die SchifTTahrt ohne Gefahr sind, 

IstA CAtATiTR, auch Hoch-Inscl (High Tiland) genannt, liegt nach den Beohachtnngen 
des Kapit. Rofs in Ia»t. 12® 21' N., Long. 117* 36' 15" O. , -«fAva zwei Meilen von dem Nordende von 
Biisvagou. Der Trennnngskanol scheint von Gefahren nicht frei zn sein, -gesunde Klippen wurden süd- 
ostwärts vom Eilande bemerkt. In nordwestlicher Richtung sind Klippen, welche sieh sehr ouszeich- 
nen: die Segel-Klippo (SaU Roth) und di« NoitUwEST-Ki.mni, du grofser schwarzer Felshaufen 
in Lat. 12* 23' 15" N., Long. 117* 34' 30" O. Zwischen J»eiden fand man 38 Faden Tiefe und nnge- 
fchr zwei Meilen NNO. von der zuletzt genannten Gefahr eh» Korallen -Plante mit 8 Faden Wasscr- 
ätand. Pinnacle-(Rock, d. i. Gipfel -)K lippe liegt -in Lat. 12® IS* 30" N. , auf gleichem Parallel 
mit «lern Nonlende von Bnsvagon; es ist ein scharfer Fels liber der Wasserfläche mit 25 Faden Tief« 
bei ZAvei Meilen, imd 12 Faden hoi einer Meile F.ntfemnng. Weiler südlich ist der Hatcock, d. i. Hefi- 
asihober, ein hohes Felsenbiland in Lat. 12® 9' N., IsAng. 117® 31' O., ungefehr zwei Meilen von Bnsva- 
gons westlichof Küste entfernt; cs kann sechs bis sieben Seemeilen weit in See gesehen weislen. Grees 
I n.A>'n, d. i. Grüne Insel, so genannt wegen ihres .Ansehens, indem sie mit Baumen bedeckt ist, liegt 
M'Lal. 12® 3' N., lomg. 117® 27' O., ist von mäfsiger Höhe und kann fünf Seemeilen weit erblickt wer- 
<)en; cs ist dos wcslliehslc Eiland unter denen, uciclia auf der Abendseite vor Busvagon gelegen sind, imd 
von einem Korallcnrill' nmgeben, das f Meile vom Lande abstcht. Die lu.sel bildet den Vorposten zu 

llsrib. II, 446 , 7 , 6, — ind. Dir. II, 444, 9. 50,' — ■} Piile Domsr iit asek KronoRittcr-MeMaagm 49' uitUek 
Pna' Aorrmd knttscM Bika4 «aah sti» stUSekäm Baekaclttmtceis lemf. tOf® t4}' 0/ 
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•incr gcraümigni Bncbt, in welcher eine Menge kleiner InAcIchcn den Kanal zwischen Bnsragon and 
Calomioncs Teraperren, der dolior auch nicht Ton dem Kapit. Rofs auTgenommen werden konnte. Auf 
der NW. Seite Ton Green I. ist eine Koralleubauk Ton S Faden VVasserstond. In Lat. 11° 56' 15" N'., 
I.oug. 117° 31' 15" O. liegt dos weaüichste Vorgebirge Ton Calamiancs, eine hohe Landspitze, welche' 
mehrere Klippen ror sich hat. Von hier an krümmt .sieh das Land gegen Südosten bis zu einem ho- 
hen Gipfel in Long. 117* 36' O., wo es eine ganz östliche Richtung oniunchmcn scheint. 

Die Gruppe der lsi.AS us CAiAiilA\r.s besteht aus fünf grofsera und einer grofsen Menge klei- 
ner Inseln. Unter ieuen ist Busragou oder Bussuagan die grofste; dann folgen Calamiancs, 
Coron, Linacapan, Ylon. Aber die Gestalt ist, nach ihren wahren Bimensionen, eben so nnbo» 
könnt als die Lage der batlichcn nnd südlichen Thcilc. Man ist hier üsst allein auf Murillo’s Karte be- 
schrankt, die darch einige lokale Untersuchungen ncüerer.Zcit hin und wieder verbessert worden ist *), 
Corou ist die ösUkhslc von den gröfsem Inseln, und scheint mit dem Südende in Lat 11° 46' N. zu 
Degen. Dabei ist das kleüicre Eiland Delian, welches ror seiner Südspitze eine runde KDppe hat, und 
weiter nürdUch Gap Island, d. h. Spalten- oder Loch-InscL 

F.ttAWAN oder i'aragua üt eine der gröfslen Inseln im Archipelagns der Philippinen. Sic ei^ 
streckt sich in der Richtnng Ton NO. nach SW. und mifst dahinworts 240 Meilen Länge, während ihre 
mittlere Breite nur den zehnten Thcil der Lange ausmacht Palawan ist meistens ein hohes Land mit 
mchrern ausgezeichneten Bergkuppen theils an der Küste, ihcils landein. Selten werden seine Küsten 
Ton europäischen Scciahrem besucht, denn es wird, mit Ausnahme der wenigen spanischen NiederUs- 
anugeu, Ton eioem Volke bewohnt, dos in einem Zustande wilder Barbarei verharret Vorzugswci<)| 
sind cs britische SclüiTor gewesen, die das Littorala befahren haben; darum tragen auch die 'meisten 
Punkte längs desselben eaglische Benennungen. Der imermüdliche Kapitoin Rofs hat dos Verdienst, 
auch diese Insel in ihrer Westküste untersucht, und die Lage der vor derselben sich ausdehnenden Ge- 
fahren genau bestimmt zu lubcn. llorsborgh hat die Resultate dieser Aufnahmen in seine vurircfTlicho 
Karle Tom chinesisciicn Meere aufgenommen, von dw.sie in die unsrige übergegangen jist ; leider aber 
spricht er über die Einzclnheiten wenig in seinem Werke und beechrankt sich auf die folgenden frag- 
mentarischen Bemerkungen*}: Das NoiU>kM>e von PABJiGrA Legt in Lat 11° 3Ü* N- Long. 117« 17' O. 
Zwischen dieser Nordspitze und der Malompaya-Boi findet sich zwischen den zahlreichen Eilanden, wel- 
che längs der Küste ziehen, an verschiedenen Stellen ein guter Ankerplatz. Ragceo Islands, d. i. 
rauhe, knorrige Inseln, liegen in Ia«t. 11° 15' N., Long, 117° 1' O. znfolgc Kronometer-hlcssimgen. 
Mal ampaya-Bai ist nül einer Monge kleiner Eilande ongcfüllt; am Sudende der i^dzungv, von 
welcbcr aio gegen Westen cüigafafst ist, stellt in Lat 10° 49' N. ein hoher Tafelberg, der kein oudoier 
als der Monte de Capua der mnrillo’scbcu Karte sein kann. Thrce Peakod Island, d. i. ürei- 
Gipfcl-Iusel, liegt anfserholb vor dem Eingänge zur Ulugan-Bai, welche auf der arruwsmithVhcu 
Kart« unter dem Nomon der Tiefen Bai (D««p im Spanischen ßaiia Uoada) vorkomnU. Der 
Eingang ist in Lat 10° 12' N. Innerhalb liegen einige Eilande, darunter eines den Namen Uarbonr 
Island fuhrt Auf der Ostseite ist die Bucht von hohen schroll'en Berggehangen b^nüizt Lo.sg Poi.st 
liegt nach den Beobochtnngen und Kronometer- Messungen des Kapit Rofs in Lot 9° 39' N. , Long. 
116° 1' 30" O. und die südliche Spitze von Palawan, d. L Ta-njono. (d. h. Kap) BiiLtLUYAN, oder Bu- 
lilahniyan, in Lat 8° 24' N. , Long. 115° 53^' O. Es uulerDcgt keinem Zweilel, da&, Arrowsiuitii 
di« Karte benutzt hat, welche Dalrymple noch den Berieblcu des Suluurs Bahatei zusammensetzte *)• 
(über die weiter imtca mehr gesprochen werden soll); wir sehen bei ihm nämUeb Taujong Canipau 
in loit 8° 24' N.. also in der Breite von der Südspitze von Palawan; doch hegt es von derselben, dem 
freilich etwas mongelhaRcn Maofsstabe von BahaUil’s Karte zufolge, vierzig Meilen cnlfomt, d. u m 

°y Men .eile Awovnnith*. Cbert of tte Ee,t India bl. Sb. 2. Bipinoia's Gerts eefcrica de Ise Idee Filipinee, insbeiondera 
aber Ilor.bnrsh'a Cban «f tbe Cbint Sea 8b. 2. — India Dir. II. 871. — *') Cbert of Ibe Kurth End nf Bonw* 

and tbe Sooloo Arcbipeleso leid doera Irora tbe laformelioa of Behetol, a Ketiro of Sooloo br A. Delrraiplo 1761. 
PubUebed 1807. , 
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Lat. 9“ 0* N. , wo auch Honborgh's Karle eine Landtpilzc bezeichnet. Vier Meilen Treitcp liegt tii« 
Flnfsmününng Canipan, welche vielleicht einerlei üt mit dem Flusne Poniqnian der murillo'achcn 
Karte, und neüu Meilen von diesem Flaue Ut der Fluls Laan, dem Beiq;e Mantalingaban gerade 
gegenüber. Zwischen BuUlohuiyan und Canipdn ist die Küste uiedrig { aber hier wird sie lioeli und jan- 
seits Laan beginnt dos Felsengestado Pampangd uyan (ein Name, der auf Espiuosa’a Karte Pampong- 
duayou geschriclicn ist), welches von wilden Negritos bcTölkert ist. 

Längs der südwestlichen Küste vou Palawan aielit eine Ueihe von Gefidircii, welche die englischen 
Seefahrer Inner Shoala nennen , im Gegensatz zu deu aüfsem Untiefen .mit denen das obincsisolie 
Meer weiter seewärts wie ubersäet ist. Da die letzteren in dem Memoir zur Karte vom chincaiaehen Mccri 
betrachtet werden, so übergehen wir die innerhalb des Rahmens der Philippinen- Karte lallenden, nm 
sie im Zusammenhänge mit den übrigen cinci hydrograplüschcn Rerisiuti zu unterwertaM Die Binnen- 
Untiefen fangen in Lat 8» 27' N., Long. 114‘ 40* O. an, mid bestehen .aus. zahllosen untiefen Stellen, 
oder abgesonderten Riffen nud Brandungen, die sich in nordüstlicher Richtung parallel der Küste, vier 
bis sechs Seemeilen von ihr abstehend, erslreckou. So heifst cs auf Bahatol’s Karte: „To the ire^> 
leard teheu tha .M'* o/ Canaapaan ara atitl in aiglU tha Pfopla oj Canaapaan Te/iart tkara is a larga Shoal 
at lou> iroler." Paraqnaa ist der Name eines dieser BilTo, vou runder Gestalt, mit einem Durchmes» 
•er vou beinahe 3 Soemcileu, vielen Einschnitten und mehreren abgesonderten Plasten, von denen dio 
aülscrsto in Lat 9" 10* N. an 16 Meilen von der Küste entfernt ist. Die nördlichste unter diesen Bin- 
nen -Gefahren scheint das Riff zu sein, welches York Breakes genannt wird, nach dem Schiff York, 
von dem cs zuerst gesehen worden ifl. Als Kapit. Rofs, auf der Discoveiy, am 12. Mkrz 1817 dio Mi^ 
tagshöhb der Sonne beobachtete, und daraus seinen Standpunkt in Lat. 9* 55' 24" N. fand^ lagen dio 
.York Breakers in OSO. | Meile weit; die Waasertiefia betrug 58 Faden '). Das Fahrwasser zwischen 
den Inner Shoala und der Küste gewährt zwar Lothtielen, allein es wird selten benutzt, da es durob 
Andere Gefahren, die unmittelbar vor der Küste liegen, sehr eingeengt ist Die inner Shoala sind der 
Schauplatz manches See-Unglücks gewesen. Den 12. Oktober 1822 strandete das Schiff tlie Regent auf 
einer dieser Untiefen in Lat. 8* 28', Balabac- Insel gegen S. z. W., der Bulonhow-Berg gegen NO„ und 
^üfste sein Ruder ein, was später den Verlust des Schills herbeiführto. Am Oktober 1815 stran- 
dete die Herefordshire auf einer 4J Faden Klippenbauk; Bulanhow- Berg lag in O. } N., dos Südendo 
von Palawan in SO. } S. Das Schiff Countess of London , von Bengalen nach China bestimmt , schei- 
terte im Novonjber 1816 auf einer UnUefc, welche Kapit. llaninimid, der Befehlshaber des Schilfs, b 
Lat 10* 2' N. vermeinfe; allein Kapit Collingwood, anf der Susanne, welche in GesellschoR segelte, und 
die Mannschafl an ihr Bord* rettete, hielt die Bank Bttt York Breakers, wo die Snsanuo in der Nacht 
Aorher gestrandet und leck geworden war *}. 

Die Ostscite von Palawan ist selir unvollkommen bekannt Es giebt eine Karte von derselben, wel- 
che Antonio Fuveau Quesado im J. 1753 zusammengetragen und Dalrymple 1780 bekannt gemacht hat. Sil 
.ist in eiuem Maafsslabe von U,i cngl. Zull auf dio Meile gezeiehnet Spezialblätler hat Dehymple gelk-felk 
über Ypolofc, noch einer sjum. Karte von Thomas de Castro, 175^ im Maafsstabe von 3,j engl. Zoll ^ 
4 Meile, und von Pochiri auf Dnmaran, nach einer Zcichnimg von Pedro Castambidc, 1762, dio ihm Vota 
Admiral Sir Uyde Parker mitgetheilä worden war. Ypolote setzt Dalrymple in circa Lat 8* 45' N. und 
Pachiri in Lat. 10* StV N. •). Ferner giebt cs eine Karte von Palawan, welche von dem Lieutenant Jamba 
.Barton gezaichnst ist der in den Jahren 1709—1774 anf ßalamhagan stationirt war und von da aus 
.mehrero Gegenden der MindorO-Soc aufgenomraen hat •'). Doch keines dieseri Blätter haben wir füF 
unsere Arbeit benutzen können und sind beschränkt gewesen auf Arrowsmith's , Espiuosa’s und Ilort- 
burgh’s Karten, aus denen, nach den 4ehr zahlreich emgetragenen Lothtiefen, erhellet, dafs diese Oslü 
köste, obwohl Horsburgh bemerkt, dafs der Kurs längs derselben wenig bekannt und, wie man glaube, 

') llonb. II, J7S. _ S) Ebmd. *S9. — *) Dilr. LUt of PUn. of Forts aic. 1787. p. *7. 47. 5t. — ''•) Cstslagas of 

- CäirLi -tr. cooit. oader üw ordefs of ibe Lords Comm , of Üio Admirslitj. Land. 1830. — • *) Dalrjvplc's OfWzIal 

•*»•”**7 '*. *• — — _ — ss„»^ - : ‘ 
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•Bit Unüefen nn(c™i*chl .ci«.), von S-fohrvm der neuem Zei. besnehl tmrden üt vVanu und v n 

u„ Srxtx-.rÄr*'"”“ '■■■"-« 

Aber «?t k.“ “ff/“ k 3" «eld,o ungefehr 24 Seemeilen breit iek 

«ne kleine Boebt, >Lcne Bal.wan, voi^eT üaWmplf pL’ ’ h“ *** 

n..., de Ca..ro, vom Jahre 17M. in einem Ma.rJXT^o/r/oS Z^I uTT M .""“f e“ 

IMCI.1 bat«*). Auf der \Ve»t«ite aojl sieb bie auf 7 ^ 8 Meil^^r ^ i f 

Inbac und der nonllicbaten SpLe von liorneo^i ‘“«'f ‘ 

Jönder .w« Mal. 1774 und 18U3, da, erato Äfal auf Bjl^mpr/ Wcld^ v‘’ ’“eh“^“ 

euicn raibtairisclicu Poeten au aninden na. .tw.r ^ a - “en Versuch gemacht, bier 

«en AuMiebt auf waliren Nutacn. von keinem Erfolg 

Truppen und Kriemvorriilbe dahin Kr! ii. i? ^ • **° **** Lakodre, weiche im Jahre 1803 

lende, war. d«TSS“ LeT^ff/^^r ^ 8<- 

fituken der Balabac-Strafaeii diireli SeWH h ’ «»«1 die ThonduU, auf den aablreiche« 

Balanibongon i eben " T;;/ T. L veri.,^, wobei viele Men.whon nn« Leben kamen, 

pompok. slpM mT k/f der . r“ "" <li* «'rgo Bat»: 

der Inael ist in ^^odhallern «•). Das Södeude 

Von Ink < IC r n«di der Aulnahme de, Lieuteuwit, Barlou ■'). 

Pl«.c aufgeL— , hai Balrymple im Jahre 1764 awei 

andern von ^ engl. Zoll auf die Meile ««L II n ’ “ i'*”*" Maafaatab von 1,6, den 

5pil2€ TOD Bcrohaiigaiiy wrldic Tunionff H#*n * I^ger-lnieL Von der nurdlicheo 

eier Meilen weil auf BtNoray i,t d e / f» fienannt wird, lauft em gefahrlieheB. RilT 3 b|| 

in der flicl.luiig von NO. nach SW 6 bUo’i / /"“l“.’“ d®" Balabac-SlrafacBi aie eratreckt «ch* 

Jeu iJ« Wllt hoch nudtkgt de“.flv“ ,r -“.lem Bmit. von 4 SeemeiA 

lic’ijc Sccniorkc fiir die fiesrhifFimn i n i u c r (£®^^***^*R*'n Berg, velofaer «ij eine vorlreiT* 
ge**cKen £ Balabac-kStrar^on dient; dem. er kann 14 bu 15 Seemeilen weit 

riai«aaiBtreni «wiith* n ^M,| ^ Lok Bo^ k!!/- ^ » Chart. — •») Hor«b. II, J9S. rie IB»-' 

s«- i'rii - »3 ii « “•** *“ ^ 

9 • 
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Philippinen und Solu -Inseln. 



Die Bajluuc-Strassen lic{;ea eigcutlich zwüclieu dem SSdende der Insd dieses Nameos nnd 
den Nordenden Tun Balambangon nnd Banguey. Auf dieser Strecke ist dos sicherste Fahrwasser. Di® 
zwei kleinen Eilande Lnmbuecan, auch the Rabhit genannt, und Candalaman, oder the Co« 
ney (d, i. Kaninchen) bilden die nördliche, und dos kleine Eiland Salingsingan mit den roriiegeus 
den RilTcn die südliche Grünze dos roittlern Kanals, der indessen selten gebraucht wird; trotz der 
regelmUrsigen Tiefen son 17 bis 23 Faden bei Sandgruud , triill man zuweilen auf Brandungen von 5 
und H Faden auf Korolienplaaten am Rande der Gefahren , welche den Kanal begränzen. Der s li d 9 
liehe Kanal wird Torgezogen; er hat guten Ankergrund von 18 bis 25 Faden, ungefehr 4 oder 5 Mei- 
len von den Nordenden Ton Balambangan nnd Bangney. Auf der südlichen Seite ist er Ton einer Untiefil 
und fünf kleinen Eilanden, die sich an dos Nordostende Ton Banguey onaohliefsen, Und deren aiifser- 
stes Guhnan oder Passage I. heifst, und auf der nördlichen Seile von den zwei kleinen Mancsi- 
Inseu« begrünzt, die in Lat 7’ 32' N., Long. 114* 38f' ü. gelegen siud*°). Aufser diesen Kanälen gehen 
auch noch Fahrstrofsen nördlich Tun Bolabac, und südlich Ton Bolimbongau, Bangney und Mallawalle, 
die aber alle wegen der vielen Gefahren nur im Fall der Noth benutzt werden. Mallawalle, Mal- 
wally ist eine Insel von möfsiger Höhe mit einem Ton Wold catblöfsten Gipfel und sehr romantischm 
Ansichten. Sie hat zwei Bafmstclien auf der Südost- und Südwestseile, von denen die erste Tollkom- 
men sicher ist Forrest setzt dos südliche Ende dieser Insel in Lat 7* 0* N., Long. 113* ü* O. si); al- 
lein, da die Meridiandifferenz mit dem Banguey- Pik 0* 12* gegen O. beträgt so ist die wahre Län- 
ge von Mallawallc’s Südende 114* 57}' U. , und es ergiebt sich die Korrektion des rorFest’schen Meri- 
dians zu beinahe -f* 2*. Die DarsteUung der vielen Eilande, Riffe, Bänke in den Balabac - Strofsen ist 
aus einer Kombination von Horsburgh’s, Arrowsmitb’s und Espinosa’s Karten hcrrorgegongeti. 



i 



§. n. 

Die nördliche KQsie von Borneo. 



Auf dem, durch seinen Reichthum an Krystall ausgezeichneten Gebirge, welches das grofse In-r 
selland Borneo, Bmnai, in seiner ganzen Ausdehnung durehzielien soll, erhebt sich als nördlicher End- 
punkt ein gewaltiger Eckpfeiler, der Berg Kini Balu, Kiney Ballu, Kienieh fialluh, gewaltig 
durch Mächtigkeit und Höhe; denn man erblickt ihn bei hellem Wetter aus dem chinesisebeu Mecr^ 
wemi man noch vierzig Seemeilen von ihm entfernt ist; er dient als erhabene Landmarke für die Be- 
schiffung der nordöstlichen Bomco-Küsle, wenn man aus der Mindoro-Seo kömmt, wo er in den Go- 
wassem von Cagayon Sulu erkannt werden kann, dos durch einen Raum von zwei nnd vierzig Seemei- 
len oder mehr als ein und dreifsig doütschen Meilen von ihm getrennt ist. Er steht von dem nächsten 
Küstenpunkle, gegen W., vier und zwanzig geographische Meilen ab und stellt sich, wenn man ilm 
aus dem chinesischen Meere in südöstlicher Richtung erblickt, in der Form eines grofsen Klumpens 
dar, dessen höclisler Theil gegen W. liegt. Seine geographische Lage ist zwischen Lat 6* 3' und 6* 
7' N., Long. 114* 20* O. *'). Die nördlichste Landspitze Tun Bomoo ist Tanjoug Sanpanmangio 
(aucli Piraten - Spitze genannt**)), mit einem kleinen Berge, in Lat 7* 3' N. Zwischen diesem Vui^ 
gebirge und dem Tanjong Inaruntaug, einer andern Landspitze Ton Borneo, welche Forrest Freo 
*Stone Point nennt»»), liegt die grofse Bucht von Mallndu, welche südlich lief landeinwärts dringt 
und an mehreren Stellen gute Ankerplätze darbiefet, wegen der ungastlichen Bewohner aber von euro- 
päischen Schiffen selten besucht wird. Dies gilt überhaupt von allen lläfen an der nordöstlichen und 

llonb. n, 894. — »*) Forrcit 406. Oriiji>t*l Bspnt. I, 538. — “) Atrowim. o. Itonb. — s»)'nor«h. II, 891. 
, - ttini ndu Ut Bseä türoBometcr - MewoBgett IS* 6}' O. tob PbIo Aor, «ad dm dtete« EUbsü iu LoBg. tOt* 141' O. 

legTB i»t, so esgiebt sieb di« ttoga tob Ktoi B«lo tl4* 19' 46* Ä 

Ntch dea B B o b o ch tnngeo de« Kspitalo« Bor. beUigt slo ........ . 114 SO SO 7 

Mittel 114 *0 7,1 - 

Dalrvaiple Cb«rt of FcUcta bdJ Forrest 4*7. — **) Pst< of dir Rarth-Eul Cosrt of Bomoo front tho lilond Iji> 

r Io nügiav 1778. iv- * ‘'Vt' i-i.....**, 
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§. 17. Nordkiiste von Bomco. 69 



nordwesdiefacn Kfiito von Boraeo. Du geringe Iiitercue, wclchei die englischen Seefalircr au jenen 
Küsten nchnicu, ist es auch, weshalb Horsburgh fast gar nicht, oder doch uur wenig über sie spricht. 
Die Darstellung von dem ganzen nordüstlichea Thcil von Borneo, der innerhalb des Rahmens unserer. 
Karte fällt, ist ans einer Verbindung der Karten Ton \rrowsmith, Horsburgh und Cspinosa hegrorge- 
gangen, die sich ihrerseits auf die Arbeiten von Doliymple stützen, welclie, gcmcinscliaiUich mit der 
hydrographisrheu Aufuahme TOii Kapil. Forrest, nocii immer die einzigeu Fulircr für dieses Littorale 
sind. Dalrymple stellte seine Karte aus den Aufuahmen zusammen, welche John Roberts von der Mal- 
ludu-Bai, James Barton von der Sandakan-Boi, tmd'er selbst im Jahre 17G4 von einem grofsen Theil 
dieser Küste too den Balabao-Strafsea bis zur Cehirgshaibinscl Uusang vorgenommen hatte. Forrest 
befulir die Küste Ton dem kleinen Eiland Libarran bis Bangney zwei Mal iu einem kleinen Fahrzeuge 
und trug dordi die Ton ihm ongesteUlo Untcrsucliung zur genauem Kennlnifs dieses Küstenstrichs imd 
der ihm yorlicgenden zahlreichen kleinen Eilande und Gefahren wesentlich bei. Er legte den tou ihm 
gesehenen liuelii ilirer Gestalt und ihrem Aussehen entsprechende Namen bei, die aber nicht iu die 
noüera Karten übergegongen sind, weshalb wir cs Tersuchen wollen, sie mit den Bcoeimungen unserer 
Karte zu identifiziren. Forrest iiingt seine Beschreibung ■’) bei der Insel labarron an imd geht nord> 
westwärts gen Bongnc)’. 

Die lusel Li heran, Libarran, sagt er, liegt in Lat. 6* 2* N., Long. 113* 4B* O. Wir ha- 
ben oben bei MolwoBy gefunden, dofs die furrcst’scbcn Laugen um beinolie zwei Grad, oder genau um 
1* 57j‘ Terbessert werdeu müssent cs wird «lemnach die Longe von Libcran rr 115* 46’ O. Die Insel 
hat sehr viel VVildprett luid die gegennbcrlicgeude Küste Ton Borneo ist mit einer Bank umgehen, die 
Vou der Austerniuschcl belebt isL Oer Kurs Ton Libcran nach der Sngut-Spitzc (Soogoot PuiiU) 
geht quer über die Labuk-Bai, in dtren Mitte Kapit. Forrest in der Nacht oiue klchio blinde Koral- 
Icnklippe fand. Die Fluth geht in die Bai nach SW. mit einer Geschwindigkeit Ton yicrtehalb Knoten 
in der Zeit; die Ebbe gellt uach NO. Die Mündung des Sugut- Flusses, welche durch einige Bau- 
me bezeidinct ist, fand Forrest grade an der nordwesüichcu Spitze der Labuk-Boi; und damit »timrat 
Bahatol’s Karte, wälirend alle neüera Korten sie um 17 Meilen weiter gegen VV. setzen; der Flufs soll 
dem See Ton Kini Balii entströmen*'). Sieben Meilen in der Richtung NO. } O. von Sugut -Poiut 
fand Forrest eine platte fuscl, der er, wegen ihrer Form, den Namen Chcoso Island (Ktlsc-Iuscl^ 
gab; dicht dabei sind mehrere oudero kleine Eilande und Riffe; pntcr jcuco eines gegen OSO., weiches 
den Namen Jockey’s Cap (Vurrcitcr- Mütze) erhielL Die Kosc-Insol ist Tagypil und die nördli- 
chen Anhängsel Bille hilteau unsrer Karle. Jockey’s Cap könnte wohl Lankayan sein, obwohl die 
Richtung und Entfernung von Cheese- Island, welche Forrest zu fünf Meilen ongiebt, ni.chl üborein- 
stimmt Im SSW. und SW. von Cheese -Island, ungelchr 1} bis 2} Meilen %veit, liegen zwei andere 
kleine Eilande, von denen das östlichere den Namen Tufty-lsland (Buschige L) erhalten hat. Diese 
beiden lassen sielt mit keiner Insel der neuem Karten idculillzircn; es mufs aber auch angemerkt wer- 
den, dafs Forrest selbst sie auf seiner Karte vergessen lut. Eine kleine Sandbank über dem Was- 
serspiegel liegt 9 Meilen NW. g. W. von Cheese Isl.; sic ist Tielleicht dos Cuya Cuyahau unsrer 
Karte. Dann kommt man nacli Raggcd Island, einer mit Tcrknippclten Baumen bewachsenen In- 
sel, welclie acht Meilen östlich von der Oslspitze von Scmaddal, Simaddal, d. i. von Tonjong Babahan- 
tun entfernt ist. Man könnte vielleicht vemiuthen, dafs dieses Eiland einerlei sei mit dem, was unsere 
Karte Leonan qennt; allein' dies ist nicht der Fall; Leonen liegt in lut. 6* 46' N., Ragged 1. dagegen 
nacli der Breite von Tau)uiig Babahonuau, iu Lat. 6* 3S' N., was auch Foirest's Karle seihst hat. Da- 
gegen scheint Kalangan identisch zu sein mit seiner Pi ne Island, hier betragt diq Differenz in dv 
Lat. uur zwei bis drei Muiutcn. Westlich davon liegt One Treo IsL Und nördlich von dieser giebt 
Forrest auf seiner Karte, aufscr mclirero Untiefen und kleinen niedrigen Eilandcu, eine High Island 
an, 8 Meilen von jener, die ohne Zsivifcl mit Tigabu einerlei isl. Eine Insel, deren westlicher Thcil 
gipfelförmig sich erhebt, nannte Forrest Bird Island, weil sic während der Nacht der Aufculhall ei- 
•*) Fumst 408 . — Ebwidu. 401 , 5. ö. — **J DsliyinpU Otieaul Bepertarr t , SS3. _ . . .. . 
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Philippinen nnd Suln -Inseln.^ 

ucr grufMii Menge Vügel ist; aio iiegt 8 Meilen «üdlioh Tun MaliaweUc'a öetUohstrr Spitze. Nach die- 
ser Distanz -.\ngal>c ist sie gleicitbedeüleml mit Mandidam unserer Karte. Fünf Meilen NW. von 
Bird Island liegen vier oder fiiuf gosnndc Klippen, einem Wrack gleichend, welche Forrcst Bishop 
and Clerks genamit hat; der Ranm hat cs nicht gestattet, den Ort dieser Oelahraii. in unserer Kort« 
cinzutragcn. 

Bereits im Obigen Ist die Karte von Bahatol, einem logcbomcu von äulu, mehrmals erwähnt 
wurden. Läcul. B.irtou belehrt uns, dafs Bahatol ein erfahrner Pilot gewesen sei, den er im Jahr 1774 
anf Sulu noch am Leben fand ’*). Da im Verfolg unserer Darstellung auf diese Karle Terwiesru wer- 
den inufs, so wird cs niclil unangemessen sein, zu. huren, was ihr lleraiisgeber Dalryniple über dieselbe 
sagt: ,^,4mongtt Ihe aatkorilin of tkis Und”, bemerkt er, nimheh der Berichte von lugeboruen, — „i * 
eannot emü mmtHoniiig a verg nitraordinarg Oiart, of the Sooloo hin, and Aortkem pari qf ßonuoi 
Ü ina» formed ög tho drocription of Bakalol, from ih» rofletlod esperienct of almoot a Cnturg: partiat- 
loT obtercation iras mode toma me of, in timäing tha iaJanda adjaeent to Sooloo, and mialaltat, in lieaa, 
trara the aourca of toma confiuion; bat, Ihougk il eannot ba anppoaed a drangkl, nuida from memorg, and 
delineated bg tka kandt of auolhcr, akontd be frea from rerg material error» and ominioru; l need »at 
ke afraid of eicaading, in mg jipptamea of to remarkable a Hork of Natural Geniitil trken 1 conaider 
aiio, that hi» drteriptiom rare conregrd thnmgh mean» of an luterprator , and in a feto daga, ukiek pa- 
riod did not admit a raeoUectiou of tho»» inaerurarie» , trkick ar» fouud in Hork» aseetUed bg tk» min 
ef Srience. To conßrnt mg »entimaiU» of thi» Perton» Geuint, l hava pra»entcd a faitkful Copg of pari 
(f ki» PerformoHca, man vitkuut ki» lattar Correctiont: 1 need not be afraid to tag, that, kad thi» old 
Man been inatructed in the prinripte» of Hgdrographg, hia detcriptiunt rould haee merited the utinoet 
conJUenrai bat, l am almutt afraid to add, ha raa to ignorant tf thne pritmplaa, aa to buc» not tha 
leaat Idea of ang tcale of diatanee, and prababtg,aa little, of eoet kaeing hi» obaercationa esaminad» 
from hit gouth ke daligkted in vitiling foreign parta, from tehieh diapnition iiidulged. ke attained great 
knorledga, at tke tarne time that he rat ecer a Modal of meeknaft and modeatg. Mn old man, good k»- 
munred and artiee, thirating öfter knorledga, and commuuicative of that, rkick ej-perienee hat tkorered 
on hia »Heer lock», preaent» the moat afferling Picture of Human Nature, vhatever be tke rompleaiott g 
and 1 am inclinod to imagiue, tkia one Inatanca {rithoat mentioniag otkera), rill be Ikonght ample proof, 
that colour doea not, in ang meatura, diagualifg a Perton front atiaining a Proßcivnrg, in, at leaat tho 
pratiiee of, Hgdrographg, and, ou tkia pteaumption, eannot omit kiatiug the atltatUaga rhich a little 
oondneenaion , in gieing Inatructian to tke Bugguetn, Chineae, eie. might produre, bg obtainiug partiaa- 
lar dearriptiona of place», citiied otdg bg tkem” •“). Diese Karte enthalt die ganze N'ordkusle von Bor- 
neo zwuclicu Kimauis (und darüber uucli hinaus) au der WesUcile, und L'usaiig on der Üstseile; dta 
loschi m den Balabac-Strafsen, nebst dem siidlichcu Tiieil von Palawan, so wie siimmtliclie Inseln dos 
Suln-Arvbipciagus mit Aiissclilufs von Bosilan. Was den Maafsslab diosar Karte onhalongt, lo schätzt 
ilm Dairj'mple auf 3 eugL Zoll fiir 1*- oder ÜO nautische Meilen. Mifst nun mit demselben einige £ut- 
iemuugun, .so fimlet sich, trotz der obigen Bemerkong von Dalrymt>le, an vielen htelleu eine übaixa- 
scliende Cbereiostimmuog mit europäischen Beobachtimgpu ; so ist u. a. die Kulfcrnung zwisclien dem 
Südcode von Balabac und dem Nordende von Banguey zu 29 Meilen angegeben, was mit unserer Karte 
geu^u honnonirt; Cagayau-Snlu ist von Bohatolis 7ü Meilen entfernt, die Karte des Sulu-Piloten iiat 
72 Moilcu; die Distanz von Paugularan nach fiaiisn, auf Sulu, beträgt 30 'Meilen, dio Karte von Baha- 
tnl hat 27 Meilen, ii. s, w. Auch in, den Küsloiifomieu und den luseikonluren zeigt sich hin und wie? 
der eine seltene llariuunie. aber vorzüglich wertlivoU ist die Karte des Sulu-Piloteo wegen der reich- 
haltigen Nuinraklatiir. Alle Namen, welche wir aus derselben in unsre Karte übergenommen haben, 
sind, wie schon oben hei Palawan cnvuliiit wurde, mit feinerer Schrill gestochen worden. 

■ Die ganze N'ordküsle von Borneo steht unter der Heirschaft des Sullous von Sulu und wird ip 

vier Distrikte elngclhcill: Tiruu, Mangidara, Malludü und Kiiiey-Ballu oder Pappal. Die 
Bepsrtotj II , 31. — ssj Ebeoilss. I , fiOl. J. 
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$. 17. Nordkiistc von Borneo. 

Nachrichten, welche Dalrympla über dieselben gcsamnicit hat, sind in Dcutschlnnd wenig bekannt ge- 
worden, nomcnllich diejenigen, welche er in seiner kostbaren Sammlung ,^Oritnlal Reptrlorg” mit- 
theilt *1). Es gehurt dieses Werk su den literarischen Seltenheiten; und darum dürAc ein Auszug iUcr. 
niclil am nnrechten Orte seiiu 

Der erste Distrikt erstreckt sich Ton Kanninngan bis Sibocco, welches der letzte FluFs im TLnin 
ist. Mangidara reicht Ton Sibocco nordwärts bis Tuwsan Duyon Malludti bcgreiA das Nordende 
der luscl und Pappal die Gegenden, welche an das eigentliche Borneo gränzen. Indessen sind die Grän- 
•cn zwischen diesen Distrikten nicht sehr genau bestimmt. Aurscr diesen Besitzungen auf dem Vest- 
lando (tou Borneo) gehören noch Tiele kleine Inseln dazu , die längs der Küste verbreitet liegen. 

Distrikt Tirvn ••). 

Die Küste ist überall niedriges Mnngrowy-Lan<I, die Berge, sehr weit landwärts ein, sind von 
den Idaons (Eidahns) bewohnt. Das ganze Land ist mit Sago-Palmcii bedeckt, welche das Ilauptnoli- 
nuigsmitlcl der Ingebomen liefern; jährlieh wird eine grofse Menge gepllanzt, nm etwaigem Mangel 
Torzubeügen, deun .sie bedürfen zum Warlisthum lange Zeit. Es giebl viele Flüsse, sehr grofse und 
scliinliarc, Aufscr dem Sago sind die Vogelnester das llanptprodukt; beide Artikel sind aufserordent- 
lich schön und in Fülle vorhanden. Aufserdem emdtet man Wachs, Zucker, Rattans, Honig; man 
verfertigt Mallen und einige Gegenden liefern Gold, Gulega und Baat oder „8ea-Slug.” Auch soll es 
eine grofse Menge Salpeter und viele Capis geben. 

T.vnjoxo KiNMlAGAN liegt in Lat. !• 5* N. Long. llö* 491' O. •*) oder nach andern Angaben 
um 6' oder 9* svcsllichcr ••). Diese Landspitze bildet das Ende einer schmalen Halbinsel von hohem 
plattem Tafellande, die sieh am etwa ssvanzig Seemeilen ons dem Körper von Borneo gegen Osten er- 
streckt. Tanj. Koniiuigan bildet den nördlichen Eingang zur Macassar- Strafse auf der Westseite; go- 
gonüber liegt auf Celebes dos Kap Donda. Dicht an dem Vorgebirge liegcu zwei kleine Eilande, imd 
ein anderes von mittler Höhe ungefchr dritlohalb Seemeilen vom Ijinde aui' der Südseite der Halbimci 
mit einem sichern Kaiuil zwischen sich imd dem (k-stade. Dos Meer hier umher ist aufseronicnilich 
tief, keine Sonden gieht ca auf der Süd - nnd Nordseile des Kaps innerhalb 1 bis 2 Meilen vom 
Lande. — Urolse linsiclierhcit herrscht in der Oslküsto von Borneo von Tonjong Kaimiiingan bis' 
Tanjong Unsang. Seit scchszig Jahren hat kein europäisches Schiff dieses Liltorale berülul; 1771 (nach 
Arrowsmith, 1774 nach Horsburgh) fuhr die Schnau Jason längs dieser Küste; seitdem kein Schilf wie- 
der, so weit wenigstens bekannt geworden ist. 

Der erste Flnfs von Tirun ist Tapeandurian oder Tapedurian, hauptsächlich bemerkens- 
werth wegen der bösen Gemüthsart seiner Bewohner. Der nächste ist ein kleiner Flnfs, Namens Sa- 
montay, und nördlich davon liegt Dnmaring, ein bedeiitcuder OrU Etwas weiter liegt Talisyan 
und nördlich davon eine Landspitze mit einem Berge gegen das Gestade hin. Hier sind mclurcre Bänke 
längs der Küste, wo Ticl Baat gesammelt wird. Der nächste Flnfs ist ein sehr grofser nnd wird luld 
Barow, bald Curan genannt, nach zwei Orten dieses Namens an seinen Ufern; der erste bildet einen 
nnabhongigen Staat, wxlchcr mit Sulu in Allianz steht; der andere Ist dem Snltan von Sulu unterwor- 
fen. Der Flufs hat an seiner Mündung 3 Faden Tiefe, aber es giebl viele Unlicfcu in derselben, welche 
einen Lothsen erfordern. Es wird hier eiq bciieülendcr ILviidcl mit Kokosnüssen getrieben, die man 
von Tualli auf Celebes nach Barow, Barong, führt. Der Flufs soll imicrbalb sehr tief sein; dos Land 
bringt viele Vogelnester und andere werthvolle Artikel hervor; allein, obschon die Solner in der Grofse 
des Flusses übcrrinslimmcu, so laügiien sie doch, dafs das Land hiiisuhts seiner Produkte von irgend 
einer Bedeütuug seL Der Flufs mündet in dem Hiutergruude einer tiefen Bucht, indem das loind von hier 
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Philippinen und Suln- Inseln. 



octwörts laiifl iintl in einer Spitie rolhen Lande* '*) endigt, %rclclie Tanna Mcra bcifit tmd'>iele In« 
teln ror sieh liegen hat (dieses Vorgebirge heifst hei ArrotTsniith Taballar Point, bei Uorsburgb 
St. Anthony’* Point). Der nördliche Thcil dieser Landspitce heilst Sabannnng, Ton wo da* 
Land sehr weit westwSrts lauft bis au einem grofsen Flu*se, Namen* Barungan oder Balnngan, 
welches ein bedeutender Platz i*t, der früher imter Posair stand und, aiifser den gewöhnlichen Produlo- 
ten Ton Tiruu, viel Gold hervorbringt; eine aehr ergiebige Mine ist ueüerlirfa entdeckt worden; auch 
giebt es hier Erdöl. An Barungan gränzt Sicatack oder Lalawang, das al* eine schöne Boi go> 
schildei-t wird, in welcher der kleine FluTs Talangang auf der Südseite, und der Mantabuling anf 
der Nordaeitc mündet. Die Erzenguisac dieses Platzes bestehen, aufser den gewöhnlichen Tinm -Pro- 
dukten, an* 100 Picul schwarze Vt’igclnester nnd einigen weifsen. liier li^pn viele Inseln lang* diese* 
Theils der Küste, WO der Flnfs Lilidong in die Seefiilltj eine der Inseln, Namens Tara kkan, 
bringt jührlieh 20 bis 30 Kröge Erdöl hervor. Der Flitfs, welcher zuweilen anch Leo, oder Lidong 
genannt wird, nach Orten an demselben, kann die grüfsten Schilfe aufuchracn und seine Ufcrlandscbaft 
ist stark bcvulkort. Gegen das Innere hin wird viel Reis gebaut, uelcber einen Ausfuhrartikel bildet, 
da man, wie in andern Theilrn von Tinm, von Sago lebt, Angränzend an diesen Platz ist ein andere* 
rothes Land, welches ebenfalls TSnna Mera heilst (auf Uorsburgh’s und ArrowsmiUi’a Korten eine 
Insel). Sambacung bringt über 30 Pieuk Vogelnester horvor. Es ist ebenfalls ein grofser Flufs, ob- 
schon kleiner als Leo, mid hat viele Liotiefun am Eingänge and mclirere Inselu, welche durch schmale 
Kan&lc von einander getrennt und mit Nipahaümen bedeckt sind. Die aüfaerste der Inseln, welche mit 
einer schürfen Spitze endigt, hclfsL Pedadda (bei Arrowsmith: Sambaekung); oie bildet auf derSüilseile 
die Sibooco Bai (bei Arrowsmith St. Lucia genannt), in welche sich der Flufs dieses Namens er- 
giefsl , der gi'öCter als Sambaomig ist und mehrere Untiefen in seiner Mundiuig haben soll ( er strömt 
so schnell, dsfs die Flulh niemals liinaulsteigt ; alle* Was sie bewirken kann, ist eine Ennäfsigung der 
Strömung. Alle diese Flüsse sind iuucrholh selir tief. Vor der Miüidung dieses Flusses liegen zwei 
ncmlich grofse Inseln, Namens Samaiigkaru oder Samaktdu und Sibattickt die letztere ist 
hocli nnd bringt viel Dämmer hervor. 

Der Maratua-Insixn (bei Arruwsmith Maratuba, bei Hursburgb auch SU John'a Islands 
genannt) sind sechs an der Zahl: Marstna, Kakabban, Sang-alaki, Simamak, Dalawan 
oder Darawan, Fulo Pandjang und Rahu-rabu. Alaratua ist von müfsigor Hohe, ohne Berge, 
and hat viele Süfswasserhrmineii , die von den Sulus angelegt sind, die liierher gehen, um „Sea-Slug” 
zu sammeln, der auf den houochbarten Bänken in grofser Menge vorkomml; die Insel bringt anch viel 
Culit-Ixiwang, oder Nägcicinzimmt hervor, kaum aielit mau irgend einen andern Baum; nicht minder 
liudct mau sclir seltene Korollco, viel Kima und etwas Tipy, . Au TapiauUuriau grönzen Viele klsino In- 
seln, tmd eine unzählige Menge Untiefen, wo die Bewohner viel Baat ünden. Auch bei Kanniungsn sind 
venchiodene Eilande und Bänke, allein da dieser Thcil der Küste unbewohnt ist, so werden sie wenig 
besucht (unter den zuletzt genannten Inseln sind wahrscheinlich die verstanden, welche bei Uorsburgb 
Bomige oder llarings lioifsen und in Lat. I* 40' N. gelegen sind *'). 

Distrikt Mano-idar.v *•). 

Dieser Bezirk ist der östliclistc von Borneo uud streckt sicli gegen den Sulu -Arcltipcbigns in einer 
langen schmalen Landzunge, Namens Uosong, Er erzeügt Vogelnester, W'aclu, Gummi, Dämmer uud 
sehr viel icbuncs Gold, das so weich wie Wachs ist; der Platz, welcher sich in Beziehimg auf Gold am 
meisten anszeiclmcL, ist.Talassam, innerhalb Giong, doch der Flufs ergiefst sich in die nünlliche Sen 
zwischen Tambisan und Soudokan. 

Der erste Flufs in Maug-idora ist Tawao, der Insel Sihalick gegenüber; östlicb davon ist eine 
hohe Landspitze Nomens Biraug, en welche der Flufs Pallafs gränzt, wo es sehr viel Vieh giebt. 

^ Oie Sula-PUeten Lwsktertören die Lsedipittea, luclo, ete. necli der Beleiichtuns eed Färben^, ooter deoco die TTrr- 
, . icbiedeeeo Geseeoaude crMbelnen. l«t die BeleucbtaDS reih and tenri*, se in der Berg feUi*. (Siebe Orient. Bep. 
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Von hier bis zur Giong Bai ist das Land durch Creeks in verschiedene Inseln geschnitten, deren süd- 
lichste und gröGitc Cnly Babang beifst; die nördlichste fuhrt den Namen Tanna Baln und die süd- 
liohe Spitse derselben Tanjong Timban Malta. l)io Giong Bai (oder Darvel, bei A.rrowsmith 
und Horsburgh) ist sehr grofs und umfafst viele Inseln und mehrere Untiefen. Längs ihres Küstco- 
saums sind verschiedene Berge (UUU), von denen der erste, Madai genannt, eine V'ogelneetcr- Höhle 
liat) der uäohsic auf der Westseite, ein hoher, wird Bad Silem genannt. Gegen den nordwest- 
lichen Theil der Boi mündet der Flufs Giong, wo es sehr viele V'ogelnester, aber schwarze, giebt. 
Jenseits desselben ist ein anderer Flnfs, Namens Ling-gang; jenseits dieses triiH man einen drit- 
ten ziemlich breiten, und östlich davon eine niedrige Mangrovy- Spitze, welche die Bucht von Giong 
achliefsL 

Die Sädküste von Unsang, von hier bis znm östlichen Ende von Bomco hat viele Baien und 
Flulsmündungon. Salurung ist eine kleine Bucht, mit zwei Riffen, die von den Landspitzen weit in 
See laufen. B a b a t u ist ein kleiner Flufs , wo es sehr viel wildes Vieh giebt. Malabung ist ein an- 
derer angrinzender Flufs, Tuncu ist der nächste und Sibait der letzte. Diesem Thcile von Mag- 
indara liegen viele Eilande und Untiefen gegenüber, von denen Polo Gaya, welches vieles RoUiwild 
hat, und Siparran, voll von grünen Schildkröten, die bemcrkcnswerlhesten sind. (Die Inseln Lige- 
ton, Danuawan, Si Amei, Rohapa, welche auf den Karten, nach dem Kurse der Schnau Jason Vorkom- 
men, nennt Doliymple nicht.) Des Suln-Piloten Bohatol Karte nennt ein Vorgebirge oder Tanjong 
Tuncu, . welches wahrscheinlich einerlei ist mit dem Berge dieses Namens auf der arrowsmithsclien 
Karte, in der Nabe des Flusses Tuncu; ferner, nur wenige Meilen von Unsong, eme andere Landspitze 
Tan|. Labian Palappal. Takjono Ukzavo, das nordöstlichste Vorgebirge von Borneo, endigt mit 
dner steilen Landspitze pciut ) ; über die geographische Longe desselben herrscht eine grofso Un- 
gewifsheit. Alle Autoritäten stimmen darin überein, das Vorgebirge in Lat 5* ÜO N. zu setzen*’). 
Horsburgh giebt die Long. in seinem Werke nirgends an ; allein auf seiner Karte **) liegt Uosang auf 
116* 40* O., während Arrowsmith 117* 1' hat**). Hier ist also ein Unterschied von mehr als einem 
Drittel Grad zwischen zwei GewährsmäDoem. Doch mögten wir geneigt sein, der arrowsiuithschen Lange 
den Vorzug einzuranmen ; denn nach Forrest's Karte **) betragt der Meridianuuterschied zwischen der 
Insel Liberon und Tanjong Unsang 1* IO*; wobei sich Forrest, wie er sogt, auf Dalrymplc stützt, da 
er Unsang nicht selbst gesehen bat; es wäre mithin dos Vorgebirge in 115* 46* -;. 1* IO* — 116* 56* O. 
Ferner setzt er, gleichfalls nach Delrymple, dos Vorgebirge um 1* 42* VV. Bauon Sulu, was auch Hors- 
burgh’s Karte hat; dies giebt für die Länge von Unsang 117* KP O. Zwischen beiden Resultaten ist 
noch ein Unterschied von { Grad; aber das arithmetische Mittel giebt lU* O., genau eben so viel 
als Arrowsmith hat. Unter diesen Meridian haben wir die nordöstliche Ecke von Bomco nicdergelegt, — 
einstweilen, bis genaue Beobaehtungen in jenen, so unbekannten Gegenden der Erde angestclit wer- 
den. — Vor Unsang liegt ein kleines Eiland, Namens Tainbisan, welches mit der Küste einen Ha- 
fen bildet, wo grofse Schilfe sicher liegen können; westlich davon ist die Tagnsow-Buch t. Die Kü- 
ste befert sehr schönes Zimmerholz. 

Die nordbcho Küste von Unsang hat viele Bnchten, aber keine gewährt -Schutz wider die Nord- 
winde. Auf dieser Küste münden viele grofse Flüsse, dreifsig an der Zahl, zwischen Tambison und 
Bondakan, die alle, mit Ausnahme des Maroak (vielleicht Malu-ap auf Bahatols Karte), Zweige 
des Kinbatongan-Flusscs sind, welcher aus dem See von Kiney Balln kommt. Die vier westlichen 
Arme sind die bedeutendsten, und vor allen der letzte. Towsan Abai; die Barre ist sehr seicht, aber 
innerhalb soll er für jedes Schiff tief genug sein, und vielleicht würde nun, — wäre das Land gut be- 
völkert, — durch den Hafen von Mamuyong fahren können, wodurch sich die Barre wahrscheinheh 
öffnete. Licut. James Barton zahlt von O. nach W. folgende Flüsse auf: Subapucull, Talasam. 
Kinabatangan, dann kommt Towsan Abai, oder Abia, wie er schreibt. Er sagt auch, dafs 

•*) Dsliyeiple, Foireit, llonb., Arrowtm. — Chios Scs. Sfi. II. ISSt. — Aach Jsmet Gtrdasr hat diss« LBogt 
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74 Philippinen und Snlu- Inseln. 

«liese Flüue Tiel Gold fuhren, das zur Regenzeit von den Bergen herabgeströmt vrerde **). ArrowamiUi’s 
Karte enthält mehrere Berggipfel auf der Halbinsel Unsang, nach Bahatol ist die Nordknste niedrig, 
svofhr auch die zahlreichen FluTsmündungcn sprechen. Im östlichen Tbeil von Unsang giebt es sehr riel 
wilde Elephanten, die nicht in die übrigen Thcile von Borneo vorgedrungen sind; überhaupt ist Mang- 
idara reich an Hornvieh, das von den Spaniern hier zurückgclassen worden ist, die vor onderliialb 
Jahrhunderten längs dieser Küste Weideplätze besalsen, welche sie an die Suluer abgetreten haben. 

Distrikt Malluov. 

Towsan Dnyon soll den Hafen von Mamuyong mit der Bai von Sandakan in Verbin- 
dung setzen. Lieutenant James Barton giebt von der letztem folgende Beschreibung **): ,4Be Insel 
Bahalatolis liegt in Lat 5* 54' N.” Sie zeiclinet sich sehr auaj von der See gesehen, gleicht sie, wenn 
sie gegen S. liegt, emem Pantoffel, und bleibt sie gegen SW., so hat sie die Gestalt eines doppelten 
Pantoffels *'). „Die Insel hat gutes Quellwasser in reichlicher Menge, und bildet die Einfahrt zur Bai 
von Sandakan, einer sehr sichern und schönen Bucht, welche an 5 Seemeilen tief ist und drei schöne 
Häfen enthält: den Hofen von Bulyluku gegen W., Sigalleyhud gegen SW. und Dumondung 
gegen S. Die zwei zuletzt genannten haben Flüsse desselben Namens, deren Mündungen die Hafenstal- 
len bilden. Sandakan hat eine gute Lull und eine Menge Inseln, die reines Wasser in Fülle liefern. 
Die Eilande und dos Land zunächst an den Flüssen, ist mit grofsen Baumen bewachsen, die ein vor- 
treffliches Holz zum Schiffbau abgeben. Auch fiudot mau Steine, die sieh zum Haüserbau eignen, 
und Mörtel kann aus der grofsen Menge von Muscheln leicht bereitet werden. Die Sulus haben 
hier auf dem kleinen Eiland Lubuk caun, in der Nähe des Hafens Dumondung, eine Niederlas- 
sung gegründet und trcilien von da aus Handel mit den innera Gegenden von Bomeo} und mit den 
Anwohnern des grofsen Flusses Kinabatangan, welche Heiden sind, haben sie eine leichte Ver- 
bindung mittelst einer Tagereise zum Flufa von Sigalleyhud, wogegen, wenn sie den grofsen Flols 
und längs der Küste von Bomeo herabkämen, sie fünfzehn Tage gebrauchen würden, was sie in 
drei Tagen auf dem andern Wege zurücklegen. Während meiner Aufnahme sah ich dieses Volk 
auf Lubuk caun; es ist ein starkglicdriger, gut aussefaender Menschenschlag, von bei weitem wei- 
fserer Gesichtsfarbe als die Küstenbew ohuer , und ich habe von Sulns, fUe sie in ihren WohnpU- 
tzen besucht hatten , viele erstaunenswertho Dinge von ihren Sitten und Gebraüchen gehört , die 
ich, als ich die Leute selbst kennen lernte, bestätigt fand.” Der Bucht von Sandakan gegenüber liegt 
ein Haufen kleiner Eilande, welche wir theilweise schon oben bei der Vergleichung von Forresl’s No- 
menklatur kennen gelernt haben. Dos östlichste Eiland in diesem Haufen ist Baguan, bemerkens- 
wertb wegen der grofsen Menge grüner Schildkröten, die hier bei den südlichen Winden gefunden wer- 
den. Dieses Eiland und Sipparran an der Mang -idora -Küste sind die einzigen Stellen, wo die- Punu, 
oder grüne Schildkröte in grofser Zahl vorkommt. Die Poyukan, oder Schildkröten -Muschel -Spezies, 
wird auf allen Malludu- Inseln in anfserordeutEchcr Menge gefunden **). Zwei bis drei Seeweiten nörd- 
lich von Baguan und Tagonac sah dos Schilf Laurel, welches im Juli 1787 von Conlon nach Balavia se- 
gelte, eine Klippe von der Gröfse eines Boots, mit Brandungen auf der Westseite*’}. Wir haben 
sie unter dem Namen der Laurel -Bank eingetragen. Sie kommt übrigens schon auf Bahatols 
Karte vor. 

Paitan ist eine Bucht, mit der Flnfsmündung gleiches Namens, und bemerkenswerth wegen 
der Fülle von Kamphor und Gewürxnägelein , die hier wachsen. Sie ist voll Untiefen und die Küste an 
beiden Seiten aufscrordeutlich nnrem. BaliatoPs Karte nennt die Bucht, welche westlieh von Simaddal 
liegt, Paitan; allein dies ist ein Irrthum, denn Dalrymple sagt: „nsre ü a Crttt” (wahrscheinlieh 
der, welcher Simmaddol von der Küste. scheidet) ,Jrom Paitan, leading mlo a larga Bag, bttvtea it and 

**) Orirat. Rep, II. JR, — •*) Esplsastivn of ths Plsos of Ports in the Esst-IaäJei. Poklished by A. Dslryisple 
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§. 17. Nordkuste von Borneo. 7& 

Hmllaodoo Bag, offwkiek are mang Ittands, 6ul ihe Sag, at wM a* tk» MamU, estremtlg gneumkared 
mtk $koal$’’ 

Malladu ist in tWct Hinsicht einer der anagezeicfaneteslen Bezirke Ton Borneo; wenig Gegenden 
kommen ihm an Fruchtbarkeit nnd Ergiebigkeit gleich, wenige liefern dem Handel so riele werthTolie 
Ar^el. V'iele Flhsse fidlen in die Matludu Bai, die bis in ihren Uintergnmd gute Lothtiefen haben 
soll. Anf der Ostseite befindet sich eine grofse Untiefe, welche, wie man sagt, bei Bankoka einen 
schönen Hafen mit gutem Ankergnmdc bildet. Hier wachsen sehr schöne Cnlit-Lawang oder Gewüra- 
nügelein. Die Westseite der Bai ist wegen der Perlbänkc ausgezeichnet, die sich hanptsächlieh nächst 
Songy Basar erstrecken. Der ganzo Distrikt Mallndn hat Gberflnfs an Rattans nnd Korn. Das In- 
nere Ist sehr bcTölkert. Ostwärts Ton Kinney Balln bis Sandakan hin, ist das Land niedrig and eben, 
mit wenigen Hügeln, aber keinen Bergen, eine Reihe südlich Ton Bankoka anagenommrn, die in nahe 
West-Ostrichtnng gen Paitan streicht und eine Oelfnnng niedrigen Landes zwischen sich iäfst. Am Hin- 
tergrande der Mallndn -Bncht, zwischen dieser Kette nnd derjenigen, welche ron den Tampassnk- 
Bwrgen gegen Samponmangio lauft, erblickt man Ton Bangney and den Mallndn -Buchten znm gro- 
fsen Vortheil (der Schiilfahrt) den hohen Berg Ton Kiney Balln, wie er anf der Westseite plötzlich 
za einer erstaunlichen Höhe anfsteigt and gegen Osten mit einer sanften Abdachung (gentle dedkilg} 
gegen das niedrige Land ron Sandakan abfalll. Dieses Land würde eines der fruchbarsten Länder der 
Welt sein, wäre es angebant und ron einem siTilish-ten Volke bewohnt; in diesem Falle wurde es eine 
leichte Landrerbindung ron 40 oder 50 Meilen nach dem See ron Kini Balln geben, der an Grofs- 
artigkeil den See (Meerbusen) ron Manila ühert reffen **}, oder, nach einer Bemerkung Ton Lieut. J. 
Bartoo, an himdert Mailen im Umfang haben **), nnd Tisle Inseln enthalten soll. Man sagt, er sei an 
vielen Stellen 6 oder 6 Faden tief und die Mutter aller beträchtlichen Flüsse von Borneo, hundert an 
der Zahl; sein Wasser ist nicht klar, sondern wcifslich. Rund nm sein Gestade sind unzählige Städte 
Ton Idaans, die hier einen Sonrerain haben, an andern Plätzen aber nur Häuptlinge oder Orankys. 
Dieser Tribns ist anfserordentlich zahlreich, aber wegen Mangel an fremden Verbindnngen and verschie- 
dener meikwurdigen Gebranebs halber ist er weniger dem Handel ergeben, als der Werth seines Landes es 
glauben machen könnte. Doch haben die Idaans eine binncnländisehe Verbindung mit Benjar und wui^ 
den auch Neigung genug znm Commerz und zur Feldwlrthschall haben, würden sie nicht durch ihre 
Vonirtheile znm Kriege verleitet 

Distrikt PappalO). 

Dieser Distrikt, welcher auch, wie bereits oben bemerkt wurde, Kiney Balln genannt wird, 
cntreckt sieh, auf der westlichen Küste von Borneo, vom Tanjong Sampanraangio,- dem nördlichsten 
Vorgebirgo des Insellandes, bis znm Kimannisflafs in Lat. Dieser Fliifs ist nach einem Traktat 

die südliche Gränze der Saln- Besitzungen gegeu Borneo Proper, Die Erzeugnisse sind im Allgemciucn 
äogo, Reis, Betelunsse, Kokosnnfs-Üi, Kamphor, Wachs,' etwas Pfeffer und Zimmt; besonders der 
letztere kommt in einiger Quantität in Kimannis vor. Das Land ist sehr bevölkert, vorzüglich d^s Bin- 
nenland, welches, so wie anch einige Kiistenplätze, von den ld.vans bewohnt wird; Es eignet sich aufser- 
ordentlich für die Knltur des Pfeifers imd Zimmts, ist gut bewässert and hat den Vortheil vieler Flüsse, 
die für Boote, einige sogar für grölsere Fahrzeuge schiffbar Sind. Der Flufs Tawarran führt nach 
•lern Sec Kiney Balln, der nngefehr 10 bis 15 Meilen entfernt irad mit Booten erreichbar ist; der 
Flnfs Tambassnk soll ebenfalls von daher kommen. Aber der raüberische und rerrätherischs Ka- 
rakter der Bewohner dieser, wie der ganzen Küstennmgebung von Borneo^ hat gegenwärtig fast jeden 
Etiropler abgeschreckt, hier anf Handel auszugehen; darum ist auch dieses Küstenrevier sehr unbe- 
kannt geblieben. Doch ist es von Kapit. Forrcst besucht worden, der von einem Theil desselben eue 
sehr schätzbare Karte anfgenommen hat t*). 

Ortes*. ItrpcTt. f. 5S5. — •») Ebradu. It. 16. — Oiiest. R»|>eit. I. 5». 7. Psrt of iha Kortb-WMt 

Casit at Boraca Iro« tha Palni Kattaa ta ibr Tawa at Bonwa. 
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Philippinen und Sulu -Inseln. 

Zwischen Sampanmangio nnd Batomandi (d. h. gewaachner Fels) sind mehrere Buchten, xn> 
die Küstenfahrer sicher ankern können. Unter Batomandi rerstcht Forrest eme Laudspilte wäh- 
rend dieser Name bei Bahatol einem Paar kleinen Eilanden Tor dem Kap entspricht and dieses T an- 
joug Agal-Agal helTst **}. Der erste Flufs ist Tarn b alulan <*), tod Idaans, aber nur wenigen, 
bewohnt; Leo, der nächste, ist ein kleiner Flnfs; Pandasan hat eine gute Barre nnd eine geringe, 
mahommcdischc Inwohnerschaft. Die Stadt soll nach J. Barton 6 Meilen aafwärts liegen. Zwischen 
Pandasan und Tampassuk ist ein Wasserfall, der sich hier ins Meer stürst, riclleicht der gröfsle in 
der Welt ; man sicht ihn viele Meilen weit in See. Tampassuk (eine Stadt von 200 Haüscm, 
nach J. Barton), Abai, Lnbuk und Ambnng sind von Mohommedem bewohnt und bilden snsam- 
men eine Jurisdiktion. Der erste ist ein Süfswasserflnfs , mit einer Barre von 2 Faden bei der FlntJi. 
innerhalb ist er 3 bis 4 Faden tief; in seiner Nähe soll ein Goldbergwerk sein. Der Tampassuk nähert 
sich einige Meilen aufwärts dem Flufs von Abai, welcher viele Meilen weit salzig ist, und bildet so ei- 
nen schmalen niedrigen Isthmus, den die Ingebomen durchtngraben beabsichtigt haben, um beide Flüsse 
mit einander zu verbinden. Der Hafim und Flufs von Abai, in Lat. 6* 21' N. **) wird als der beste 
zwischen Sampanmangio und Pulo Gaj-a (er ist in der That der einzige Platz, wo Schilfe vor den West- 
winden geschützt sind) gerühmt, enfser Ambung, das in der Nahe von Abai liegt und als ein guter Ha- 
fen geschildert wird. Der Bulea Abai, den Forrest Abia nennt, wird von dem hohen Eiland Usukan, 
das bei niedrigem Wasser eine Halbinsel ist, gebildet ; vieraehnfiifsige Schiffe können hier zur Fluthzeit vor 
Anker gehen; dos Fahrwasser liegt nördlich von Usukan. Nach J. Barton ist der Abia-Flufs der nördliche 
Eingang zum See Kini Balln, er sagt: „/ Aare Seen two or three milet up the entretnet of tk 0 laka" **). 
Das Land um Abai ist sehr ergiebig an Kom; und Pfeffer und Zimnit würden in grolser Quantität in kurzer 
Zeit zu gewinnen sein , würde die Kultur nur eüiigermafseu ermuntert. Der nächste Flufs ist S u 1 a m a n, 
von Mohommedem bewohnt. Tawarra ist von Idaans bewohnt; in diesem Bezirk sind viele Ziegen. An 60 
Chmesen, welche Borneo (Proper) vor langen Jahren verliefseu, haben sich hier niedergelassen. Der Flufs 
soll für Boote schiffbar sein bis zum See von Kiney Balln. Jenseits Tawarran folgt die Landspitze Dal- 
lid **) und darauf der Mangcabung-Fluls, dessen Mündungsafer von Mahommodero bewohnt .sind; 
hier ist eine Sandbarre von 2 Faden bei hohem Wasser und niedrige grofse Sulu-Boote können cinfohiVB, 
innerhalb 3 bis 4 Faden Tiefe; eiu Salzsee liegt 3 Meilen von der Barre, er ist 2 und an einigen Stellen 
1 Faden tieL Oberhalb des Sees hat der Flufs eine starke Strömung und liegt voll Felsen, so dofs er 
nur fiir Conots schiifbar ist. Einige Berichterstatter sagen, dafs dieser Flufs ebenfalls aus dem Sec 
Kiney fiallu komme, andere aber verneinen es *•). Die pikförmige Landspitze (Tan)ong) Kaitan 
liegt 5 Meilen SW. g. W, von Dollid, südlich von Tan)ong Gewel **), sie bildet dos nördliche 
Vorgebirge einer geraümigen Bucht, vor welcher fünf Inseln liegen; Pulo Paiigir (auf Bohatols Karte 
Sepangdol bei Dalrymple irrig P. Gaya genannt), die von mofsiger Hohe ist; Udar, Klein Udar, 
nnd Pulo Gaya, das gröfste dieser Eilande, bei der auf der Südseite melurcre Klippen liegen, die auf 
Bahatols Karte Dalawan heifsen *o). ln dem nordöstlichen Theil der Bucht ist ein guter Hafen, wo 
der Flufs Labutuan mündet, südlich davon sind die Mündungen der Flüsse Inanan *‘) und Man- 
gatal“). Die Landspitze, welche der Intel Gaya gegenüber liegt, heilst noch Forrest’s Karte Po- 
lampan; südwärts davon ist die Doppelmündung des F'lusaes Patatan, an dessen Ufern vier Meilen 
au^ärts die aus imgcfehr 100 Haüscm bestehende Stadt gleiches Namens gelegen ist; oberhalb dersel- 
ben haben Chinesen mehrere Pfeffer- Pflanzungen. Weiter abwärts an dar Küste folgen die Flnfsmün- 
dongen Kinarnt oder Kinalut **) (auf F'orrest’s Karte mcht angegeben) imd Pangalat; dann der 
Flufs Pappal, der in zwei Armen ins Meer lallt; der westliche heilst Benoni **) (Foirest's Karte bat 
diesen Zweig nicht); seine Ufer smd mit Kokosbaümen besetzt, deren Fruchte bei OberschwemmimgeD 

**) Forr««i 427 , _ DalrjnpU PUa fot Esteodlag ste. 1769. — **) OrleaL Hop. L 5S6. — Ilartä. 11. 408.— 
•») Oricai. Bap. II. 86. — ‘0 PaiTMt 4(8. — ••) Orlwit. Bsp. I. 587. — •*) Fssiwi 40*. — *•) Dslsvsn irlicfat 
ein AppellMlrtm ko »ein. Forroil 4S9* Bobatoli Kart«« ^ BolMtoU Kttrie «• Orient. Bep. I. 

CteiHiM. 



Digijized by Google 



r 



§. 18. Sulu - Arcbipelagas. 77 

in grofier Mcnf^ ioa Meer getrieben werden **). Vor der Mündung dieje« Flaaaes liegen einige kleine 
Felncncilande, Lyng lay angan genannt **).. die Forrest nicht erwähnt; rrahrscheinlich hielt er tiefür 
einen Thetl der Küatc, denn «ein Kurs ging von Gaya gerades Weges nach Polo Tiga, ohne die Küste 
in der Nähe an berühren. Anf den Pappal folgt der Kimanis, der Gräuzilufs gegen Borneo Pro- 
per, (seine Ufer sind von Idaans in grolscr Menge berölkert, die in eigenen Praws einen bedeutenden 
Uondel nach Jara etc. treiben), lud die Landspitze gleiches Nomens (die durch einen einzelnen Fels aus- ' 
gezeichnet ist), rou der Pulo Tiga an seciw Meilen *') gegen NO. { N. entfernt ist. Pulo Tiga fiihrt 
diesen Namen, weil sie aus drei, dicht neben einander liegenden Eilanden besteht. Forrest hat die geo- 
graphische Breite zu 5* 36' N. beobachtet **). Zu dem Distrikt Pappal gehören auch die kleinen Ei- 
lande Mangallnm, wo süfscs W'aaser ist, und dos zwoikoplige Mantanane in Lat, 6* 31P N. **), 
letzteres zum Bezirk Ahoi ’*). 

Die Zeichnniig des grofsen Sees Kini Bollu, and der ihm entstromeuden Fliuse, ist nach den 
obigen Nachrichten in Verbindung mit denen eingetragen, welche Daliymphi in seiner Sciinft über fio- 
lambagan mitgetheilt hat *<); da letztere durcli Sprengel und den altem Förster in iliren Beitrugen zur 
Länder- und Vulkcrknnde hinlänglich bekannt ist, so übergehen wir sie hier. Es gehöret aber diese 
Zcichnnug, wie die ganze Geographie dos Innern von Bomoo zu den grofsen geographischen Proble- 
men, deren Lösung den künlUgcn Gescbloclitera Vorbehalten bleibt. 





§ 18 . 




Der Archipelagnt der Snin- Inseln. 



Bomoo ist durch den langgestreckten Haufen der Sulu- Inseln mit Mogindonao gleichsam ver- 
banden. Dnrch drei Längengrade laufen sie in der Richtung von SW. nach NU. an ISä Meilen weit 
bei einer Breite, die sich ziemlich gleichförmig innerhalb 60 Meilen erhält. Der Sulu- Archipelagus be- 
steht zum mindesten ans himdert und fünfzig Inseln, Eilanden und Insclchcn, und mau erkennt, beim 
Blick auf die Karte, vorzugsweise ilrei Groppen: eine westliche, mit der Hanptinsel Tawi-Tawi, emc 
mittlere mit der Hanptinsel Solu, eine östliche mit der Hanptinsel Basilan, ,dJ>e SchillTohrt in diesen 
Gewässern, sagt Eühs, ist wogen der vielen Untiefen sehr gefährlich und die cluncsischen Djunken müs- 
sen an mehrem Stellen mit Stangen fortgeschoben werden (was sich insbesondere auf die Kanäle in der 
Tawi-Taui-Gmppe bezieht); diese seichten Plätze sind aber am meisten für die Perliischerei geeignet, 
die für die Bewohner eine Quelle des Rcichthnma tmd eine PBonzschule von Seeleuten zur Bemoimaug 
ihrer Praws ist. Die Namen der Inseln sind zum Theil von ihrer Ähnlichkeit mit irgend einem Theile 
des menschlichen Körpers entlehnt; die Bedeutung ist oR höchst sehmotzig und unanständig; Dalrym- 
ple hat es daher für rathsam gehalten, die Übersetzung wcgzulassen, um züchtige Ohren nicht zu be- 
leidigeo” *>). 

üiB Tawi-Tawi-Gruppb, 

Die westhehe, oder vielmehr südwestliche Gmppe, die von Tawi-Tawi, ist sehr unvollkommen 
bekannt vs), Ihre Hauptmsel acheint in der Normaldirektioo des ganzen Archipclagns zu liegen, wtdr- 
rend die andern grölsem Inseln von West nach Ost gerichtat sind. Die Gmppe besteht nach Dalrym- 
plc aus 56 Inseln, von denen Tawi-Tawi und Sibntu die grölstcn sind. Einige sind hoch, andere 
niedrig und nichts ab blolse Klippen. Die Insel Tawi-Tawi selbst ist so hoch, dofs man sie auf we- 
nigstens 35 bis 30 Meilen weit erbliokea kann; Lieut. Barton sah von Tambisau die Berge Bccha-Be- 
oha und Banga-n nnd Kapit. Forrest halte die Insel im Aagesichl, ab er bei Dosaan vor Anker bg ’*). 

Folgende Inseln wurden Dalrymplo, ab znr Tawi-Tawi- Gmppe gehörend, genannt: 

*') Formt «9. — st) BshitoU Karl». — ") Bortb. (a 40*.) M«t Knf Mcihn. — •») Fumt 4J0. — «•) Horsb. 
•• •• O, — V®) Orieal. Bep. t. 5SS. — Pisa for EitndiBs ths Conmme of ihir Kiagdom sad of tht SsM ladla 
CeiBpanr. Laad. 1769. — »•) Tuebrab. dar Rsim. 14r Jahif. 178. OiicBtal Bcp. 1, £B5. — ”) Boib. II, 897. 

Oricat. iU^ I, 9M. — ”) A. a. O. II, *9. Foimt 40*. 
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Tavri-Tawi, Simaloak, Cn-a d bassang, Tatiaan, Sipyak, Bakullapis, Ban- 
gao, Nasapapabag, Mannkmanka, Simouor, Sangysiapo, La, Samaraput, Unlang- 
dulang, Lupa Biiau, Tihecktiheck, Babagsovrka, Bilattan, Bassibulli, Pauampan- 
gau, Banarran , Mantab uau , Latoan, Sekiibum, Bo w-\ran, Kal ara papahan, Kaiai- 
lau, Ubian, Tabuaan, Biiitooolan, Kiuapussan, Magp«os, Tagan, Lnran, Tankola- 
luan, Tandu Balto, Balliuiigan, Tato, Batotapak, Maukaan, Giilimaan, Powmahan, 
Kanglipyan, Tanibagaan, Sigboyc, Kakataaii, Paraiigaan, Tapaan, Maglumba, Ma- 
niacolat, Babawan uud Bubiiau. Mancho dieser luseln sind auf unserer Karle nicht angegeben, 
andere anders geschrieben, als in dieser Le-Ic; dies riihrl daher, weil die Namen der Karte aus des 
Sulu- Piloten Karle cntuomnicn worden sind. Alles was Baliy niplo über die Tawi-Tawi- Gruppe in 
Erfahrung bringen konnte, beschrankt sich auf dos Nachstclicnde "): 

Ln Inucru von Tawi-Tawi ist ein Bee, Maincus LaoHu Tung-ang, mit einer Insel, welche 
auf einer Seite dem Laude so nahe liegt, dais die Wurzeln eines grul'sen Baums anf die Insel reichen, 
inui emo Brücke für lluchtige Sklaven bilden, welche sich auf dem Edand niedergelassen haben. Her 
See ist voll Krokodillou. Aufscr diesem gieht es noch cineu andern See von grofserer Bedeutung; er 
heifsl Uongon, uud war einst dex Woliusita des Sultans Badarodiii (der davon gewöhnlich Sultan Uon- 
gon gonauut ward); es fallen zwei Flüsse in <lonselbon, und die Küste zwischen denselben besteht ans 
steilen Fciscuklippeii; der See hat sufscs Wasser bei der Ebbe lind S Faden Tiefe. Uer Flufs, welcher 
bis Meer fiilu-t, ist 5, 6 uud 7 Faden lief; aber, auf der Barre, die aus schwarzem Sande besteht, nnr 
1} hei uiedrigem Wasser und uugefehr 4 zur FluliizeiL. Tawi-Tawj ist schwach bevölkert, hat aber 
rorlreiniches Bauliolz in reichlicher Menge. — Towsau Lnlaugdulang, welches an Dongon grknzt, 
bat sehr viele grofse Perlausleru. — Die luseikctle südöstlich von Tawi-Tawi bestellt ans lauter nie- 
drigen EUanden, mit eüicr iiuziibligen Menge von ünliefeii, zwischen denen die Fahrwasser 6, 7 und 8. 
Faden tief sind; aber die Kanäle siud so verwickelt imd eug, dafs die chinesischen Djunken, wie schon 
oben erwähnt wurde, mit Stangen fortgestofsen werden müssen. — Samara pult hat viele Allipo- 
lors. — Nusa Papabag ist uiedrig uud uubewohnt, in der Milte klippig und von Wasser entblölst. 
— • Simouor hat viel Aiauali. — Taukalsluau heilst so wegen der vielai Austern, die hier gefan- 
gen werden; Tagao, d. i. Haupt-Insel, vou der ,\hiiUcbkeit, dis es mit einem Menschenkupf haben 
solL Alagpocs ist ein eiuiolner Berg; Lnran ein kleiner Berg, bewohnt Sigbye ist ein hobes- 
Land, bat aber kaiu Wasser. Tambagaan, welches zwischen der vorigen Insel und Tewi-Tswi liegt, 
ist nicht sehr hoch, hcsilzl aber gutes Wesscr. Ksnytipyan besteht aus zwei kleinen Eilanden, dis- 
in der Riehlnug von Ust nach West parallel zu euuiudor liegen; daa südliche bot ein Kiipipenriff auf 
der Südseite, welches einen Hafen für kleine Fahrzeuge bildet Bubnan hat einen Sea in der Mitte 
und der Flufs, der in denselbep führt, liegt auf der MWSeile; die Insel ist ungrfehr so grofa oia Ta- 
puL — Kakatan, mit ALuis von fast gleicher Grbfse, ist ein nieilriges Wald-Eiland und von Moa-- 
quilos so sehr heimgeaucht, dals die Suliier siclufnrchleu dahin zu.gehen. — Maglumba, ein kleines' 
Eiland, hringt Vogelnester hervor. Eine Höhle hat oben einen Eingang, der aber zu eng ist, als dafs 
ein Aleiuch hindurch könnte, darum tauchen die Fkuger unter Wasser und dringen unter den Küppea. 
in. die Höhle hinein. 

Die SuLU-GniirpE ••). 

Zu dieser Gruppe gehören die eigentlichen Sulu -Inseln, die Tapnl- und <Ue Pengutaron- iMeln. 
Unter der Benennung der Sl'tv-lKSEtv- begreill Dalrvmple Sulu, Nose Sele. Tulcan, 
Bankungan, Pauganak, Kuhangan, Tiilyani Bnle Kutin, Kapnal. Bitinan, Saang,. 
Dong Dong, Taiubiiloan, Pata, Dammokan. I.iimhian. Patean und TeiimabaL 

Sulu (Sooioo, Jolo, Xulu) selbst ist in vcrwliicdeiic llaüptlingsscluiflcn eingelheilt, die zwar 
qllc der Hauptstadt nulerworfen smd, aber ihr« eigenen Beamten für die gemeine Bcchtspnegc in den 
versclucdciien Disti'iklsn haben. Die Häuptlinge dieser Bezirke sind vou versclücilcuem Bang, und wer- 
Orisst. I, 5*4. 5. 6. _ 'S) Ebwutek 10»— Bll, , o ^ 
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den entweder Panglima , Maharaja Palawan oder Orankys betitelt. Der Diatrikle liud acht an der Zahl t 
1) Lue, der berblkerUte von allen, umfafat da« l.aud um Bual und Palibulau; 2) Puddul, da« Land 
am Uohow{ 3) Panchual oder Panchuar, das Land westwärts vom Temonlongis} 4) Gitong, die 
UmgeboDgen von Simuinaan; i) Tandu Annan, die Gegend um Tandu; 6) Mymbuu, die Umge- 
bungen dieses Orts) 7) Pugpug umfarsl den Betirk ewischen Bud Dato und den See auf der audem 
Seite) 8} Parang die Londsclufl Tuky. 

Bjlvas, Bowan, oder Sung, Sug, die Hauptstadt der Insel, liegt nach Ualrymple in LaL 
3* 58* N. ”), nach Bartun und Forrest in 6* (F N. *■), nach einer Angabe der Connaüunu» de* teme 
in 5* 67', N. ^*), nach Horsburgh in 6' 1' N., mittlere Lat. 6* 69* N. Ualrymple giebt die Länge au 
121* 26* O. London an) da nun London, St. Pauls, 2* 26* 2" W. Paris liegt, so wiirde Simg in Loog. 
118* 69* O. sein) die Conn. d. T. hat 118* 65}' O. mid Horsburgh 118* 61}' Ü., dem wir gefolgt sind, 
in der wol begründeten Voraussetzung, dafs sich seine Angabe auf nenere Beobachtungen stütze. 

„Tkere ard’, sagt Ualrymple, ^perkape, fate place* in th* Iforlä more agreeaii* than Sooloo, 
particularlg in the arrangement amt ßgnre of Ik* HiU$, tom* tckereo/ are eoeered milk etatelp U'ood*t 
atker* ttilh elear Orot»- Land, deiigktfaUp eerdanl., eseepi in *pol*, »her* il ka* been burnt for CuUieo- 
(ton, and tvkiek,firom th* Variatp Ü afford*, eonrep* tnore the Idea of Pleatur* than of Bairenn***, Ma- 
ng ef tk* Hill* ara culticaled almott to tkeir mimmil * , and th* ß*ldi , turrounded icitk Clump* of Wood- 
tand, afford a deUgktfnl proepect to tk* Hg», tekieh onlg want* Coantrg-ieatt, Ckareke*, and auch de- 
eoration* of a eiviläed people, to form a camptet* Landtkip, a* ike kalt eekitk appear acattered oeer the 
eountrg, are but a poor eubatitnte for the tvant of better habitathna. The C’oaat i* generatig voodg, so 
that it it no amoll pleaamr* to th* ege, a* it teere, to tteul througk tkia barrter iato the eultirated aee- 
nea" Auch Forrest stimmt in das Lob eini nirgends im ganzen Malaien -Lande ist es so scliiin als 
anf Sulu, und nur wenige Gegenden kommen den reizenden Landscliaflm dieser' luscl nahe, woliiii er 
unter andern auch Salibabo und KabrUang rechnet **). 

Temontangis, die ausgezeichnetste aller Höhen, ist ein einzelner Berg, am Gipfel pikiur- 
mig) er liegt SW. rom Fort (Bauan) und abgesondert ron allen andern Bergen. Südlich Tun ihm li^l 
der Tuky, nicht so hoch als der vorige, aber einen noch schönem Prospekt dorbietend) naltc am Gi- 
pfel hat er einen merkwürdigen, anf allen Seiten steilen Vorsprung, der von der Natur zu einem üb- 
servatorhim bestimmt zu sein scheint) die Kuppe des Berges selbst soll eine konkave Fläche bilden, 
mit (üner Höhle in der Mitte, welche cingestürzt und bodenlos ist (ein ausgebrannter Krater?**)). Hier 
haben die Ingebomen eine Stadt erbant, „and indeed^’, bemerkt Ualrymple, „it appear a, feto mor* 
agreeaUe »ituationa are to be fonndß Gegen Westen hin, zwischen Tuky und Temontangis, liegt «iit 
pikltirmiger- Hügel, Namens Higang-an, nibht hoch, obsehon bewaldet. Östlich von Tuky zieht sieh 
eine Reihe von Bergen hin,' unter denen Talipan (Ta)eepow) der merkwürdigste isL Fr übertrilB 
alle andere an Schönheit der Ansichten, und ist von ansehnlicher Höhe, obschon er viele andere Borge 
der Insel in dieser Beziehung nicht erreicht) seine Südseite ist halb Waldloud mit Savanucn, luid die 
andere Hälfte klar mit einem Wald -Streifen, der in etneir Schianganlinie vom Gipfel zum Fufsc lanft. 
Dies ist die einzige Stelle auf der lusel wo es noch Elephantcn giebt ) denn die Zarstortmgeo , welche 
sie in den Pflanzungen anrichten, haben die Ingobornen voronlafst, sie möglichst anszurotten, zu wel- 
ehem Zweck alljührig nach der Eradte eine grofso Jagd angestellt wird. Dahau (Uahow) ist ein ziem- 
lich hoher nmder Berg in der Mitte der 'westlichen Landzunge; sein Gipfel bildet eine grofse Fliehe, 
wo eine Stadt erbaut ist; und da die Abhänge sehr steil sind,' so hat man Stufen elugchanen, um dos 

Pisa for ^eo'Ung etc — OrienL Bsp. II, t9. Forrast S64. — Cälrt von Coolier. Tsbl. päonoic. li , B7. { 
to den acuern -Jshrgsnaoa der C. d. T. bsbeo wir diese. Positiuassodsbe nicht sufTiodeii h4ioosB* Sie steht Mhri(ea\ 
soch in der Bertoch’Scheii Ssmmlang voa Ortsbesliomtiogea II. S9. mit den Nstnea „Elraore" sl. Quelle. Oflep- 

tsl Rep. I, 510. — Forrest 564. — •*) Zur 7elt des Gooreroeurs llortsdo de Corenera (1695 — 1644^ wStheten 
drei Vothaoe auf ein Mal, der Saarnil iat shdUchen Theil toq Miadanao, einer amf Solo, aod ein aadeeer ia deo Arla- 
gay-Bar(aa'(sialw Ai«|aa, Bo. V, Frovioda dl Paaiasiaoa, p. 
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An&teigcn zu ericichtero ; ron dieter Lage bcgiiiutigt, tcigon sicJi die Bewohner als arge Diebe, welche ih- 
ren freier liegenden Nachbarn, die indessen nicht eliriidier sind, dos Vieh von der Weide rauben. Zivi- 
seben Dahau und Temontangia , aber naher dem Fort, liegen vcrscliicdeue Berge, die von der Bauou- 
Rlicde gesehen, einen ansgczcichuctcu Anblick gewahren; einer derselben. Dato genannt, diente den 
suluiscben Häuptlingen bei der spanischen Invasion (im 17lcn Jahrhundert) zum Zuilochtsort. Dako- 
ta ist ein kleiner bewaldeter Berg, der abgesondert von den übrigen am Hintergründe, der Bnal-Bai 
liegt Urul, Tan du und die zwischeiigelcgcuo Kette, die südwärts zieht, zcicliucu sich ebenfalls durch 
Schönheit und Manchfaltigkeit der l.andschaft aus. Das Land zwischen diesvu verschiedenen Bergen ist 
keine todtc Flache, sondern wcllcurormige Ebenen, die.au vielen Stellen kultivirt, überall grün bero- 
set, und von Bergstroiucn betvossert sind, die sich nach allen Seiten ins Meer ergiefsen. Der Buden 
ist sehr ergiebig, aber der Mangel einer verstdudigen Londwirtbsebaft erzeugt niclit selten Mifswaclis. 

Sulu hat längs der Seckustc mehrere Städte, im Imicni meistens zerstreüte Hutten. Aul' der 
Nordküstc hegen, östlich von Bauou: Kauuyan unter dem Berge Patekul, liigassin und Tsgli- 
bi; — au der Bual-Bai: Bunbun, Su-ok, und einige andere Städte, Bual, Sapang, Karang- 
Karaug; — auf der Südostseite; Taudn; — an der Soaug-Boii Patebulan; — Maymbum 
liegt im Süden; Parang, etc. im Westen; — und anf der Nordwestseite findet man die Ort« Seno- 
gaan, Kan-djea, Bato-bato und Matanda**). Barton erwähnt 'fulyan, am Ostende der In- 
sel gelegen, als einer schuuen Bucht, die in beiden Monsimen sichern Ankerplatz gewahre. Die iudi- 
tchc China -Flotte ging im Juni 1795 hier vor Anker, um Wusserproviant einzonchmen '*). Die Rliede 
von Suug ist ebculolls sicher, and nur bei dom Überspringen der Monsun -Zeiten den W. und NW,- 
Winden blofsgestellt, die iudosacii nie von langer Dauer sind; der Ankerplatz liegt 1^ AUile von dw 
Stadt gegen N. 36* W'., der Berg Temoutaugis S. 36* W, , Tulaan -Klippo S. 67* W., dos Sudwes^ 
ende von Palliangan N. 60* W. •*). 

Nosa Sale ist ein niedriges kleines Waldeiland, dicht an der Landspitze der' Parang -Boi. — 
Taloan, ein kleines, aber ziemlich hohes Fclscniiiselchon , von Gestalt einem Pantoffel ähnlich. Hier 
giebt cs viele bunte Schlangen, die in die Schitle kriechen, welche Nachts bei dieser Insel vor Anker 
hegen. — Banknngon, ziemlich hoch und mit Wald bedeckt; doch sicht dos Eiland sehr klippig 
und öde ans; auf der Südseite liegen einige Fischerhülten. — • Panganak ist nur ein Fels, mit einigen 
Slraücheni besetzt. — Kuhangan ist unbewohnt und sieht zwei Inseln ähnlich, da in der Mitte «ine 
niedrige Landenge ist; dies Eiland ist dicht bewaldet. — X uly an ist hohes Land; die Berge bilden cm 
Amphitheater mit einem Thal in der Mitte, zu welchem zwei oder drei ÖQhnngeu in den Bergen den 
Durchgang bilden; auf der südUchoii Seite ist eine grofse bewaldete Ebene zwischen dein Peak Hill imd 
der Green Ridge; die Insel ist gegenwärtig nicht bewohnt, war cs aber frulier und damals sehr ergie- 
big an Kokosnüssen und andern Frtichlcn, mit bedeutender Viubzucht; aber die Spanier haben hier 
alles zerstört. Die Insel bildet die oben erwähnte Tulyon-Bai. — Bulekutin ,(auf der Karte mit B. 
bczeiclmct), welches ebenfalls mit einem Theile von Sulu einen Hafen für kleine Fohrzenge bildet, ist 
ein niedriges bewaldetes Eiland ohne Wasser. — Kapnal ist bewohnt und bringt eine bedeüteode Men- 
ge Reis hervor; es ist ziemheh hohes Land, mit Wold bedeckt, darin vurlrefl'Jiches hoohstüiimuges 
Zimmerholz, viel Rothwild. — Bit inen ist niclit so huch als Kapual, sonst aber wenig verschieden 
von dioscr Insel. — • Saang besteht ans einigen kleinen Folsen-Kajen, die mit der südlichen Kuste'Voii 
Sulu eine kleine Bucht (Cers) bilden; ob hier eine Passage, und wie tief siq sei, ist nicht bekannt. — 
Dong-dong ist ein langes niedriges Waldeiland, dos an seinem südöstlichen Ende mehrere gesundo 
Klippen hat. — Tambulean ist von derselben BeKhaQ'cuheit und scheint rund um ein Rill' zu ha- 
ben. — Pata ist eine ziemlich grofse bewohnte Inwl, auf der Höhe von Saang - Boi gelegen. Der west- 
liche Thcii ist hohes Land, der östliche niedrig. Starke Viehzucht; sehr weilte Salpeter -Erdo in 3 
Grubcu, — Dammukaii, kleines niedriges bewaldetes Eiland am Nnrdosleiide von Pata. — Lumbn- 
uau, von tiluilicher Beschall’uiheit und dicht bei dem vorigen. — Patean ist leidlich hoch, Wasser m 
•V) Oitaat. asp. I, 61«. — SS) Btnod. U, t». Hotib. 11. 896. — •») Bbaadok 



OigitiiHäd b^' Google 



' §. 18. Snlu-Archipclogns. 81 

Menge, und soll «nf der OsUcitc, der Küste von Solu gegenüber, eine Bacht haben, die für Schiffe 
TOD jeder Grüfse tief genug ist — Teumabal ist ein niedriges bewaldetes Eiland. 

Die 'fAPUL-lNaELN bestehen aus siebenzchn Eilanden, nämlieht Mord- nnd Süd-Kabing- 
aan, Taluk, Tapnl,' Bulipong-pong, Suladde, Tara, Sihassi, Nanka, Lamennsa, 
Parang-parangan, Sibihing, Karang China, Mannboi, Lapak, Pandamma nnd Sirliim. 

Die Kabing-aans sind swei niedrige Waldinseln, welche durch eine heüschoberfihnliche Klipr- 
penreihe mit einander verbunden sind; (auf allm Karten sind sie als Eine insei dorgcslellt). — Taluk 
liegt dicht dabei und gleicht ihnen; alle drei sind wegen des ergiebigen Fischfangs bemerkenswerth. — 
Tapul ist eine hohe Insel; Viehzucht; Anbau bis zum Gipfel. Die Inwohner stammen aus dem In- 
nern Ton Sulu nnd bewolircn eigenthümiiehe Gesetze und Gebrauche, die indessen, sagt Dalrympla; 
nicht Werth sind, naohgeahmt zu werden. — Bulipong-pong ist ebenfalls hoch;^ aber bewaldeter 
als Tapul. — Suladdi, ein niedriges Waldcilond, ohne Wasser. — Tara, nur eine hohe Klippe mit 
etwas Gesträuch. — Sihassi, eine hohe Insel, mit Wald bedeckt, doch an vielen Stellen ausgelichtet. 
Sie ist bewohnt imd mit süfsem Wasser reichlich versehen. — Nanka ist ein ziemlich hoher bewalde- 
ter HugeL — ■ Laminnsa hat ein Gestade von ganz lichtem weifsen Sand, scheint aber innerhalb durch- 
aus mit Wald bedeckt zn sein, und ist nicht hoch. — Parang-parangan, Sibihing und Karang 
China sind alle niedrig und bewaldet, mit einem Sandstrand. Es ist sehr schwierig, ihre Gr&nzcn 
oder Auzolii zu bestimmen, indem rin grofser Theil eine niedrige Sand -Reihe au sein scheint, hier nnd 
da mit Baum -Hänfen, die eben so vielen Inseln ähnlich sehen. Parang-parangan ist sehr niedrig, mit 
einigen Stellen hellen weifsen Sandes, die dos Ansehen von Brandungen haben; zwiarhen diesem Eiland 
nnd Laminnsa ist eine trockne Sandbank, Namens Nunban. Diese Inseln bilden mit Sihassi einen Ha- 
fen, der aber seicht sem soll. — Manubol, ein klemcs niedriges Waldeiland. — Lapak ist hoch nnd 
mit Wald bedeckt;*es scheint mit Sihassi einen gnten Schutz gegen die SW. und NO. Winde zu go- 
wahren; von Süden her ist es durch Untiefen verschlossen, welche die beiden Inseln mit einander ver- 
binden. — Pandamme wird als eine kleine Sandbank, mit etwas Buschwerk darauf, beschrieben; es 
liegt dicht an Lapak; — nnd Sirlum; eine kleine Insel grfinzt daran. 

Der PAkoUTJülAX-lNSEUi sind zwei nnd zwanzig an der Zahl, nSmlirh : Pangnlarau, Ubian, 
Tikui, Usadda, Kunilan, Bas-bas,' Malepn tbas, Pandukan, Kulassian, Bubnan, Tu- 
bigan, Patakiinan, Tcomabal, Tawitawi. Lahallahat, Kaangan, Palliangan, Tong- 
Tong, Marungas, Suhokan-Bo tod, Hegad und Minis. 

Pangntaran ist die nordwestlichste Insel in dem gaiuten Suhl - Archi|>clagns und liegt in Lat. 
6* 15' N., l^ng. US“ 20* O. •*). Hurdy setzt das Südwestende - in Lat. 6“ 13' 50" N., Long. 118“ 
134' O. *’), woa von nnsercr Karte, bei der wir der espinosa'schen gefolgt sind, etwas abweicht. Die 
Insel ist von S. noch N. 10 Meilen lang und im südlichen Theile, wo sie am breitesten ist, fünf Mei- 
len breit; sie ist nicht allein von Hsfenstclien ganz entblöfst, aoudem anoh von Schutzplätzen für Schifie, 
da die Küste, bis auf eine sehr geringe Entfernung, überall steil ist. Die Bcvölkernng der Insel ist be- 
träobtlich; der Hauptort, Maglocob genannt, liegt auf der östlichen Seite, etwas landein. Vor die- 
sem Theile der Küste liegen verschiedene weifte Korallen- nnd Sandbänke, zwischen denen enge Ka- 
näle zu den seichten Lagunen führen, welche, von diesen Bänken and dem Gestade gebildet, einen si- 
ohem Ankerplatz für Boote darbieten. Die Insel ist durchaus - ein Bette ron Korallenfcis , kaum mit 
einem Anschein einer Bodendockc; ja diese Docke ist so dünn, dafs die Leichname der Verstorbenen 
nach andern, benachbarten Inseln geführt werden müssen, um beerdigt zu werden. Doch trägt die In- 
sel vortrelTUchcs Bauholz und Kokosonfshaiune , deren Früchte eine Wahre Wohllhat für die Bewohner 
aind; denn die Insel leidet Mangel an gutem Wasser, dos in der trocknen Johrszcit salzig, und üi der 
Rcgoiiseil brakisch bleibt. Dennoch wird starke Viehzucht getrieben, besonders werden Ziegen gehal- 
ten, und Geflügel giebt cs in grofser Menge. Etwas südlich von Maglocob liegt der Ort Bayt-bayt, 
nur ans zwei oder drei Haüscm bestehend, ober merkwürdig wegen eines grofsen Baumes, mnerbalb 
*r> Bonb. U, M. _ st) oriaat. Msrigatsr. CsoL TaU. (äoa.11,6. ^ 
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dessen ein Kokosbeum gewachsen ist. — Ubian ist das gröfste Ton den Eilanden auf der Südseite des 
Kanals, welcher es ron Pangutaran trennt; es soll durch mehrere Creeks cingesclmitten sein und trigt 
in der Mitte einen Baum, der über olle andern herrorrogt. — Tikul ist die bbehste unter diesen. 
sämmUich niedrigen Inseln, aber ohne Berge; sie ist klein nnd fast rund; dos Ostendo ist am niedrig- 
sten. — Usadda ist niedrig nnd bewaldet; — Ton eben der Beschalfcnheit sind Kunilan und Bas- 
bas. — Malipotbas ist gleichfalls niedrig und waldig, Ton Untiefen rings umgeben, die auf der 
Nordwestseite über 2 Meilen weit in See laufen. — Pandukan, weirbes niedrig und bewaldet ist, soll 
im Innern eine Sale -Lagune haben; ilio Insel ist Isewohnt; vor den südlichen Landspitsen liegen swei 
Untiefen und swischen beiden eine Bank, } Meile Tom Strande, wo ein leidlicher Aukerplate ist. i>as 
Nordende ist siemlich weilhin seicht, enm wenigsten | Meile weit, wo man nur 2 Faden lotbet ; in gerin- 
ger Entfernung Ton der Nordweslspilse der Insel liegt eine trockne Bank. Horsburgh sagt, dafs der 
Kanal zwischen dieser und der folgenden Insel von einem RUT schwarzer Klippen, das auf weifsem San- 
de ruhe, und nur 6 — S Fufs Wassertiefe halte, Terspen-t sei **). — Riilassian, niedrig, bewaldst, 
unbewohnt und ohne Wasser. — Tubigan ist ein kleines Woldeiiand, dos in der Mitte etwas anf- 
steigt und unter allen Inseln zwischen Sulu und Pangutaran, die einzige, welche süTses Wasser hat. — 
Tcomsbal, niedrig und bewaldet. — Patakunan, gleichfalls niedrig tuid bewaldet; am westiiehsn 
Ende der Nordseite liegt eine grofse, und wie es scheint tiefe Lagime; längs der nurdlichoi Küste er- 
strecken sich mehrere Sandbänke, die hoch über das Wasser herrorragen, besonders am Ostende der 
Inscl, und mehrere fiir Boote sichere Buchten bilden. Auf den Bänken halten sich so Tiele SeeTögel 
auf, dafs mit Einem SchuTs 14 erlegt wurden. — Bubnan hat einen runden Hügel auf der Nordspitze 
und im Innern einen Salzsee; das Eiland ist bewaldet und Ton wenigen Pcr.M>ocn bewohnt. — Tawi- 
tawi, ein kleines niedriges Waldeihuid (auf der Karte T.). — Lahat-lahat, dem Torigen ihnlidi, 
liegt dem östlichen Theile Ton Palliangaii gegenüber, so wie — Kaangen, das noch kleiner ist, dem 
nördlichen Theile der genannten Insel (auf der Karte mit L. und K. bezoiolmet). — Pal liangan,' nie- 
drig und bewaldet; der südwestliche Theil ist ein Isnggedehnter Sandstrand; in der Milte der Insel ba- 
ilndet sich eine Salzlagune; auf der Westseite liegt ein kleines Eiland, Namens — Tong-long (anf 
der Karte T.), Ton Palliangan durch einen schmalen Kanal getrennt, den Boote bei hohem Wasser be- 
fahren können. — • Horsburgh führt eine Bank an, die ror der Westspitze Ton Palliangan imd auf der 
N. Seite des Fahrwassers liegt, welches Ton Pangutaran nach Sulu führt; sie heifst Takut Kababa- 
wan (auf der Karle T. K.) uud hat 4 Faden Wasserstand. Ala aus der Mittagshöhe der Sonne die 
Lat. 6* 15' N. beobachtet wurde, lag ein langes RilT schwarzer Klippen SO. ) S., die Mitte tod Ubhui 
8. z. O. 4 O., Usadda SW.; dieses Rill', wslrhos sich Ton NO. nach SW. erstreckt tmd gesunde Klip- 
pen hat, an denen hin nnd wieder Brandungen sind, scheint sehr geihhrliob zu sein **). — Msrun- 
gss ist ziemlich hoch und felsig, den ösüiohcn Theil ausgeuommen, welcher niedrig und waldig ist; 
hier sind eimge Pflanznngen. — Sohokon-Bol od zeichnet sich durch swei Berge auf der Südknste 
aus ; der westliche und nördliche Theil der Insel ist niedrig und wird überschwemmt , svas die Berei- 
tung Ton Salz sehr erleichtert. Uie beiden snletzt genannten Inseln konnten auf der Karte nicht nan»- 
boll gemacht werden; sie liegen wahrscheinlich SO. Ton Psleangan. — Hegad, ein niedriges WsUei- 
Ismd, wie — Minis, dos dicht am Gestade eine steile Küste hat, dann aber in eiiüger Entfernung Ton 
Korallenbetten umgehen iat, die zur Kbbezeit trocken liegen und das Aulaiiden sehr erschwerta. 

Hie folgenden Inseln, meint üalrymple, mülston oigcntlich zur Sulu - Abtheilung gerochuet wei^ 
den; allein da sich ihre Beschreibung btos auf den Bericlit des Piloten Buhatol itülzt, so hält er es für 
angemessen, sie abgesondert zu betrachten. Späterhin luit Halrymple selbst sie gaselMn; indessen bat 
er seine eigenen Bemerkungen nicht milgetheilt, fügt aber hinzu, dafs Bohators Beschreibung nicht 
ganz genau sei *0). 

Südwestwirts von Bas -bas, 4 bis 5 Meilen weit, liegt ein mndes Eil.md. Namens Tnbalnbuk, 
auf der südlichen Seite von Baümen entblöfsU Zwisclien diesen beiden Inseln ist das versunkene Eiland 
Henb. q, S9S. — >ä<»äai. «M. — Ocisal. Bep. I , &S1. 
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Apo-Lambn; noch bei Meiuchengedenkcn (d. i. za Dalrjinple’s Zeit, 1763) ragte e« über dem Was- 
•er henror, ut aber gegenTViirtig an der seiohlealen Stelle, 4 Faden unter der Wooserfläche. Die Insel 
hatte einen 3 Faden tiefen See in der Mitte, ohne Verbiodnug mit dem Meere, und war mit Wald be- 
deckt. Ein heftiger Sturm überilnthele die Insel nnd die Baüme, welche abgestorben sind, sieht man 
noch miler dem Wasser. — Tug ba bas ist 5 bis 6 Meilen westlich Ton Tnbalnbnk gelegen (soll wolil 
beifsen 16 Meilen südwestlich), und gleicht diesem F^ilond iu jeder Beziehung. — Westwärts ist ein In- 
selbaufcn, nngefchr 10 Meilen entfernt : Kinikehan, ungefehr Ton der Gröfae wie Tugbabas, mit^ 

Baümen bewachsen; Dockan, ein langes niedriges Eiland, so auch Laparan, welches daran grünst; 
Karaiigan, rund und ein wenig kleiner als Kinikehan and östlich eine Klippe, wie Tulcan aussehend, 
ohne Lothtiefen bis auf ) Meile Entfernung, Deotobalo genannt. — SüdwSrts Ton Tugbabos liegt 
ein anderer Uattfen niedriger Eilande, welche kreisförmig anf einer Bank gelegen sind, und wo viel 
Baut gesammelt wird. Sie heifsen Damray, Sin-gaan, Dasaan, Mammanuk, Bambannan, 
Billangaan nnd Uwaan. Dicht an Bambannan liegen zwei kleine Insolchep, Lahat-lahat ge- 
nannt, Den 20. Jannar 1776 ging Kapit. Forrest bei Dnsoan in 11 Faden Tor Anker und landete da- 
selbst; er beschreibt es als eine niedrige Sandinsel *'). 

Als eine besondere Abthcilung führt Dalrymple die SaxAR - Latrr - Inselk auf *■); er zülilt da- 
hin fünfzehn Eilande, nämlich: Mamung-ut (anf der Karte mit M. Ut bezeichnet), Bangüo, Si- 
missa, Bang-ing-e, Mamanuk (anf der Karte mit M. angegeben), Parnl, Tongkil, Mamud, 
Bnkutoa, Belawa, llalulncii, Tapeantana, Lanawan, Bubnan, und Duobolod. 

Manung-iit ist ein kleines nrades Hügel -Eiland und das westUchste der Bamar- Laut -Grup- 
pe; die Ostwirts gelegenen Inseln sind meistens Ton Wasser entblüfst und grüfstentheils Ton Badjowa 
liewohnt, welche die Produkte der ben.ichbarten See, hauptsächlich Perlaiutem und Cowries sammeln. 
Sie sind alle niedrig nnd waldig, mit Aitsnahme einiger; dahin gehört Mamud, welches einen kleinen 
Berg tragt; — Belawa oder Belawan nnd Bnkutna, dicht an einander liegend, imd beide Ton 
ziemlicher Höhe. Belawa, sagt Horsbiirgh, ist die gröfste Ton diesen (Samor- Laut-) Inseln. Auf dem 
westlichen Theile steht ein hoher runder Berg und eine lange Strecke niedrigen Landes laiift mehrere 
Meilen ostwärts. Die Ostspitze dieser Insel liegt in Lat, 6” 0' N. imd fast auf dem Meridian Ton Ta- 
poantana *'). Dicht an der luirdlichcn Seile von Belawan liegen zwei kleine Inselchon , in Gestalt Ton 
Zuckcrhülcn, Namens Dipulul; tmd tiagrfehr zwei Meilen Tom Nordwestendc der Berginsel Tata- 
ran eine Klippe, die Batumandi, d. i. gewaschener Fels, heifst (auf der Karte mit B. bezeichnet) 
und an deren Anfsenkante Lnthtieleu ron- 10 Faden sind **). Dos zuletzt genannte Eiland kommt in 
Dalrymple- Bahatol’s loste nicht Tor, Ticllricfat ist es einerlei mit der Insel Biikaton , die weder Ton 
Formst noch von Horsbtirgh genannt Tcird. — Halnlium scheint mit Lanawan einerlei zu sein, Bahalol’s 
Karte spricht wenigstens dafür. — Lanawan, Bnbtian und Tapeantana bilden in ihrer ge.grnsei- 
tigea Lage ein gleichschenkligtes Dmieck ; jede dieser drei Inseln trägt einen pikförmigen Berg ; der auf 
Lanawan ist der niedrigere, die beiden andern sind sich völlig gleich. TAPFJtKTAXA’a Südostspitze liegt 
in Lat. 6® 14' 30" N., Long. 119® 47}' O.» nach Mondsabsländen, welche von Horsbniy^h und Heywood ' 
beobachtet worden sind, und deren Resultate innerhalb 2 Bogenminnten mit einander stimmen; Krono- 
meter-Messongen Ton Kap Donda aus geben die Länge etwas westlicher an *•). Südöstlich Ton Ta- 
peantana liegt ein niedriges Eiland . das mit jener Insel durch eine Bank verbunden ist. Zwischen Ta- 
peantana und Bnbnan ist eine längliche Hank von 2 Faden Wassertiefc; rings umher lolhet man 6, 7, 
S,- 10 und 13 Faden; südöstlich von Bnbnan liegen auf einer Bank drei kleine Eilande *<), die Ticlleicht 
einerlei sind mit Salnping und Lamenusa anf der Karte des Piloten Bahatol. — Das Fahrwasser zwi- 
sehen Tapeantana und Lanawan auf der Nordscite nnd Belawa nebst Tatlaran auf der .Südseite wird 
Kanal von Tapeantana genannt, eine sehr besticble Seestrafse, welche in ihrem östlichen Theile 
an 3 Seemeilen breit isU — Duobolod bedeutet „zwei Berge"’ ; cs sind zwei kleine hohe Fclscncilan- 
•») Fönest 40*. — •*) Orism. Bep. I, 5«. — *•) Hont.. II, 441. - ••) Farrest'i Cäsrt of Ihe Island. WtaaM 
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de, mit Bnschwerk, ongofehr 12 Meilen wcriwSrt» von Taltaran. — Elw.i 5 Meilen SO. von Doo- 
bolod liegt die Korallen -Bank Tikut Saanga, — and fünf Seemeilen wculwärt* die Untiefe T«- 
kut Pabnnuwan, auf welcher das schwoduche Schiff Giutav Adolf im Jahre 179B strandete und sein 
Steiierruder einbülsle; die Untiefe liegt in Lat. 6® 13' N. •'). — Nähert sich ein Schilf den Siiln-In- 
seln von Süden her, so mufs cs bei NachUcit sehr auf seiner Hot sein, wegen eines hohen pyramiden- 
förmigen Felsens, der in Lat. 5® 28' N. und 0® 40* O. von Bauan, nach Krunometer- Messung, d. i. in 
Long. 119® 31 J' O., gelegen ist»*). 

Die Basilan-Grvppe *•) 

bestellt aus der Insel dieses Namens und den Pilos- Inseln nebst melirem andern Eilanden. 

Basilan, die llanptlusel, ist von W. nach O. an zwölf Seemeilen lang und im Durchschnitt 
drei bis vier Seemeilen breit. Durch die Milte der Insel zieht eine Bergkette, die Küsten aber sind 
niedrig und das Ganze dicht bewaldeL Kapil. James Hnrsburgh bestimmte die Lage des Ostendes von 
Basilan io Lat. 6® dtP K., Long. 120® 9|' O. im Mittel aus melirem Reihen von Mondabständen *®®). 
Unter den Buchten, durch welche die südliche Küste von Basilan ausgezeichnet ist, befindet sich auf 
der Westseite die Maloza-Bai, von der Kapit. Walter Aires im Jahre 1764 einen Plan aufgenommen, 
den Dalrymple, nach einem Moafsstabe von 0,8 engl. Zoll auf die Meile, 1782 bekannt gemacht hat. 
Auf dem Ankerplatz des Schilfs wurden folgende Richtungswinkel gemessen »): 

Richtung. 

Von S. 15» O. bis 8. 19® W. . 

W. 25i® W. 

W. 15® N 

Voll S. 27* W. bis Gr. Gowanen. 

Von S. 43» W, bis 8. 52® W. 



in einer Linie 



in einer Linie 



in einer Linie 



W'. 17® S 

von W. 6®, 8 bis W. 8® K. 

W. 9® N 

W. 15® N 



Kniferaung. 

( Meile. 

i - 

20 Meilen. 

5 bis 6 Meilen. 
4 Meilen. 

|9 



Die Insel Grofs- Gowanen 
Die Insel Klein -Gowanen 
Pilas, das südlichste hohe Land, 3 Hügel 
Insel ohne Namen 
dito dito 

dito dito 

Teypuann 

Teykcla 1 . 

Lang-grafs-raaty J ^ 

Dawaon 
Udell , 

Matoba I . 

Teyngolan f 
Teyngalakkit . 

Südende von Bolukbaiuk 
Die Nordspitze der Bai und das hohe 1 
Land von Balukbaluk in einer Linie f 
Kleines Eiland im oördL Theil der Bai 
’ Mündung des Flusses und das Dorf Maloza 

Klippenriff ........ Von O. 5® N. bis O. 5® S, 

Die Duobolods 8. 41« W. und S. 45® W. 

Tamck ein Eiland, welches südwestlich von der Maloza-Bai gelegen, 

NW. von Laos wen entfernt ist, liegt in Lat, 6° 28' N,, Long. 119* 35J' O. zufolge beobachteter Mond- 
distanzen und Kronometer- Messungen von Horsburgh an Bord der Anna, im Jahre 1793 *). Unge- 
fehr zwei Seemeilen NW. g. W. von Tamuk trillt man die Insel Mataha, deren Südspitzc in lat. 6® 
32' N., Long. 119® 29J' O., nach Kronometer -Messungen, gelegen ist») und die östliche Grunze des 
Eüigangs zum Filas-Kanal bildet, der auf der westlichen Seile von der Insel dieses Namens geschlo»* 
sen ist. Tamuk und Mataha, so wie aUe Eilande zwisclicii ilmeu und Basilan sind niediig. 

Hot.b. II, S96. — »•) Ebaad. 44a — •») Orient. Bcp. I, 5K. 8. — »®®> llor«l>. II, 439. — Esplsouka Io 

PUas of Pont, t Ed. LooS. 1787, p. 37. 8. — Ilorib. II, 441. — >) Ebrndss. 
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3 Kabellängeo, ■' 
24 Meilen, 
und vier Seemeilen 



j >y Google 



r 



§. 18. Sulu - Archlpcingus. 85 

Die Pilas- Inseln bestehen , nach Dalnmple, au.« der Insel Pi las und mehreren niodrißcn 
Woldcilandcu , die ihr benaciibart sind, aus Balluk-balluk, Gr. und Kl. Sangbuy, 'i'eyiig-a, 
Kalublnb und Dasaan, nebst dcu Salliolakit und Pilas-Klippcn. 

Pilas ist die grufslc dieser Inseln und milst awei Seemeilen in der Longe von Süden nach Nor- 
den. Dalrymple nud Aires stimmeu darin überein, dals sie durrhtreg rou aicmlirher Höbe sei 
ftxni kwigii”)f Horsburgh sagt dagegen, sie sei niedrig („aU loie Ittcel land"); ausgciiuinmen iin nörd- 
liehcn Theilc, der sich au ssrei Bergen erbebe. Wasser soll diese Insel nicht liabeu. Auf der östlichen 
Seile liegt das kleine £ilaud Tagowiu. 

Balluk-balliik, eine nicht unbelriichtlicho Insel, die an der nördlichen Seite den Kanal Ton 
Pilas ostwärts begränat, liegt mit Mataba fast auf demselben Meridian, ist ohne Wasser und im südli- 
cisen Theile niedrig, trägt aber auf der Nord.spilze einen aiemlich hohen nmdcu Berg. Der Pilas- \~'l 
• Kanal ist vier bis fünf Meilen breit und gewährt ein sicheres Falirwasser. Am südlichen Emgangc bei ’ 
Malulia ist die See 16 bis IS Faden tief, aber gegen die Mitte hin nclimen die Lailhticl'on auf 25, 35 bis 
40 Faden au. Anf der Südseite von Pilas Insel liegen einige Korallenploaten , auf denen das Boot des 
Neptuns, im Juni ISOl, nur 4 Faden lothcte, und auf der andern oder östlichen Seile des Kanals be- 
findet sich, halb Weges zwischen Matalia und Bolluk-balluk eine gelahrliche Klippe. — Die Saug- 
boys, Ton den spanisclien Scclohrem Orejat de Lieöre, Ton den englischen Hare't Kar», d. h. 
nnaseu-LölTel, genannt, liegen in Lat. 6* diP 30" N.; es smd awei kleine bewaldete Berginsclu, Ton de- 
nen Gr. oder Süd Sangboy die Gestalt eines Domes hat. — Fünf bis sechs Meilen westwärts tou dü^ 
sen Eilanden liegen die Griffins-Klippen, auf denen das SehilT dieses Namens SchilDirurh gelitten 
hat. — Tkync-a in Lat. 6* 52' N. , lo>ug. 119* 22|' O., nach Kronometer - Messungen vpu Hors- 
bnrgb ***), liegt- nordostwärts Ton KL Sangboy, fast auf dem Meridian des Nordendes Ton Pilus nnd 
bildet dos nördlichste Eiland ira ganzen Sidu-Archipclagus. Es ist klein, sehr niedrig und bewaldet- 
Auf der südlichen Seite lauft ein Hilf ziemlich weit in See, und Ton der Nordseito eine klippige Un- 
tiefe gegen NU. bis zu grofscr Entfomiuig. — Dasaan ist niedrig und sehr waldig} cs liefert scliöucsi 
Bauhola und auch Ebenholz wird hier gefunden, Trio auf allen benachbarten Eilanden. Es bringt eine 
groCtc Menge Cowries und etwas Kima herror. — Kalublnb ist gröfser als Dasaan, ist ihm aber 
sonst Töllig ähnlich. — Die Sallialakit bestehen ans fünf Klippen} die gröfste derselben, welche 
Ton den andern etwas abliegt, ist ein Klampen Marmorfels, mit einigen Straücbem und Grosbüscheln, 
die aus den Spalten des nackten Gesteins herrorsprossen. Diese Klippen sind der Aufenthalt einer uu- 
sibligen Menge Seorögel, deren Eier in grofser Zahl Torhouden sind *}. — Südöstlicli Ton SuUiukit 
liegt eine andere Klippe, Namens Bato Balow, welche Ton der indisohen Chüia-Flotte am 26. Juni 
1795 gesehen worden ist *). 

Strafse Ton Bnsilan nennt man den Kanal, welcher den Suln-Arebipelagos Ton Mindanao 
scheidet. Im östlichen Eingänge dieser Strafse liegen drei Eilande, Ton denen das südlichste. Isla de 
Cocos genannt’), niedrig und imgefehr 5 Meilen Ton Busilons Nordküste entfernt ist, NW. z. W, 
sagt Horsburgh, aber es mufs heifsen NO, a. O. Ton diesem Eiland, liegen die beiden andern, Ist..\a 
DB SiBAGO, die, eben sowohl wie jenes, an Bord der Descubierta und .\trevida relcTirt worden sind; 
West-Sibago ist dem zufolge m Lat, 6’ 44' 30" N. und 0* 19* Ü, Tom Presidio Zamboonga •), d. L 
Long. 120* 124' West— und Ost-Sibago smd hoch} und sehen, da sie hinter einander liegen, in clor 
Entfernung aus gewissen Richtungen, wie eüi Sattel aus. ln der Mitte des Kanals liegen, Tor Zom- 

•»*) Honb. II, 4tZ. BMbachtaegca Cbewerät Honbargh «. a. O. la eteer Nota), «eUhe an Bord des engl. K.'iaisieliirs 
BaUlqaeus, in JoU 1807, asguullt «ardra, actsas die SangboTS oai mehrere Miaoien ndrdticberi cbea so msebt Kapil. 

Toria, auf dem SeUO' CoaUs, die Breile aller |ai«la swirchen älalaha nsd Tejaga em uBgefehs V aröfier als Uors- 
bergb gcfajulen hat. Mit des Beobacblnngco des leCiterti slinmen aber die Reterirungen , welche an Bord der Bnm- 
bierta aad Atrerida gemuht worden lind , denn die« bringen Tbjnga eheofallB in Lat, 6® Sf N. (aleha Espinnsa’i 
Karte). Pardr muht die Breite dirsee Eilends nnch era V kleiner (Oriental Harigalor). — •) Orieat. Rep. I, StS. -sä 
•) Ilorsh. II, 4J9. — ') llariburgh aagt, aa heifse aach Maaalipa | Espinoaa giebt aber den Namen Uelanipi eieer ia- 
asl, welche snf der Notdteiu der SueTse, rot der Miiidtnao-Äusls Üegt. — •) üspuiose Memoria lUra, 100. 
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Philippinen und Snln- Inseln. 

boanga, die lala« de Santa-Crux, zwei an der Zaiü. mit gerdhrlichen Korallenbänkcn in der Näh«) 
und die Nordwcstapitzc der fiasilan-Strafse üt durch die Jn«el Teyng-a bezeichne!. Als Kapil. Mearea 
am 13. Februar 178S Millag« in beubachtelcr Lat. 6* 34' N. war, lag die Insei Basilan vier Seemeilen weit 
von SW. «. S. bi« WNW., zur gleichen Zeit bemerkte er zwei kleine bewraldete Eilande gegen N. z. O. 
vier kleine Meilen entfernt, die er, da «ie sich auf keiner Karte vorfanden, Felice’i Island« (nach 
seinem SchilT) nannte ’o*). Merkwiirdig ist o«, dafs sie nicht von Malaspina gesehen worden sind, ob- 
w'ohl der Kur« der Oetcubierta und Atrevida in ihrer Nähe vorüber lief; auch llorsburgh erwähnt ih- 
rer nicht. 

§• 19. 

Inseln nnd Gefahren in der Mindoro-See. 

W'ir nennen Mindoro-See (Mur de Mindoro, Mindore Soa) denjenigen Mcertheil, welcher öst- 
lich von den Philippinen. südUch von den Snlu - Inseln, südwestlich von llameo und westlich von Paro- 
gua und den Calamianen hegränzt ist. Er hat die Gestalt einer Raule luid enthält mehrere Inseln imd 
Banke, bald isolirt, bald gruppirt, deren geographische l.age wir in diesem Paragraphen zur Bctroch- 
timg zielten, indem der Aureiiiandcrfolge von S. nach N. gefolgt wird, 

Cagayan Soi.t' oder' Sulu ist eine Insel von nicht nubedeutendem Umfimge (nach Forrc«t 30 
Meilen**) und so hoch, dafs man sie sieben bi« acht Seemeilen weit scheu kann. Ihre Mitte liegt in I.at. 
7* 0' N., Long. 116" 15|' O. oder 1" 30' O. vom Bangiiey Pik, zufolge kronomcl rischer Zeitiibertra- 
gung"); Lieut. James Barton machte diesen Mcridianunlcrschied, indem er blofs nach der Sehiflsrech- 
mmg urtheiltc, um J Grad kleiner ••)j Forrest setzte die Insel in Ijong. 116* 45' O. Grw., wodurch 
«ich eine Verbessernng seiner Länge im Betrage von 1* SO' ergiebt *>). Cagayan Sulu wird als eines 
der reizendsten Lokale der indischen Inselwelt geschildert: „U i$ a pleoManl looHitf Iiland" , sagt For- 
rest, der Boden reich, ans schwarzer Uaminerde bestehend, die Vegetation luziirius- üppig, dos Gros 
wächst bis zu einer Hübe von sechs Fiifs, Derselbe Kapit, ging an der Südscile der Insel anf einer 
Rhede vor Anker, die meistens 6 Faden Tiefe hat und diueh vorspringende Korallenrifle vollkommen 
geschützt bl. Au der Nordseite sowohl als auf der Südseite liegen mehrere kleine Eilande und Untie- 
fen. Das gröfsere der M iiligi-Eilanda (welche auf Dalrymple’s Korten Mamlialu genannt werden), 
in Lat. 6* 54' N. hat die Gestalt eines Sattels. Noun bu zehn Meilen südlich von Cagayan Sulu trilR 
man die kleine Insel Mambahenavran. Alle diese Inseln werden zum Sulu-Dbtrikt Molladn der 
Borneo- Küste gerechnet •*). 

Die St. MicilAEi.s-lNSia.N, drei an der Zahl, M annk-Mannkan, Bangoawang, und Ban- 
euran genannt, sind kleine Eilande, die zwischen Lat. 7* 43* nnd 7* 5C N. imd auf dem Meridian 
von etwa Long. 116* StP O. liegen **). Die ansgcdchiiten Untiefen, welche sicli fünf bis sechs Seemei- 
len westwärts von diesen Inseln erstrecken und ebenfalls nach dem heiligen Michael genannt werden 
{St. Mirlutei ShocU), haben mehrere gesunde Klippen. Tnb Batalia, eine Bank, welche imgcfuhr auf 
dem Parallel von Lat. 8*- N., fünfzehn bu sechszebn Meilen üsliieh von St. MiclueU Eilanden liegt, 
fuhrt hei Arruwsmilh auch den Namen ,.Bq/a de Queeodo of FateoM" **), nach dom s|Mmbeben Kapit. 
Antonia Favean da Quetado. Ihre Ausdehnung und Lage scheint nicht genau bekannt zu sein. Die 
Konüguration, welche sie auf niucrcr Zeichnung hat. ist aus des Sulu-Pilulcn Bahatols Karte entlehnt; 
die Doppelhank soll auf ihren Spitzen zwei gesunde Klippen von der Gestalt eines Bootes tragen imd 
bei der Eblie stellenweise trockeu liegen. 

Die Cauayanks sind zwei bewaldete Eilande, von denen das gröfsere auf der Westseite hegt, 
während der schmale Kanal zwischen beiden mit luseichen uml Klippen angefiiilt ist. Dulrymple hat 
von dieser kleinen Gruppe eine Spczialkarte im Maafsstubc von 0,i cugL Zull auf die 51eilc bekaiuit 

•<“) M«r., Voy«*». 6*. — '•> Forre.t 16. — ") Hank, tl, S95. — '»1 Oriest. Ilep. tl, 81. — Forrss« a. 

«. O. _ IS) Ori.si. Bep. I, «4. - >*j Honb. U, S!H. — '*) ChsrI ot the Es« of lad. Ist., Sb. t. 
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§. 19. Inecln der Alindoro - See. 87 

gemacht, welche Guy iin 1. 1761 anfgcaoinmeo hatte*”). Die Mitte dieaer Gruppe liegt in l.at. 9* 34' N. 
Long. 119* 3y O. iin Mittel aua den Beohachliuigcn der Kapils. Horsbiirgh und Hrywuod, die iu der 
Länge um 4 Uogcomiiiulcn Ton einander ahweichen **}. Rund um dieae Inael zieht ein KilT, daa vom 
Nordende weit in Sec geht; ahgcaondcrt von der uatlichcn Seite, liegt 1( Sceinoilen weit, ein andcrca 
Riir. Gegeu Südweaten liegen in grufaercr Entfernung Ton den Cogayaiiea die Eilande Caluja und 
Cafilli, von denen daa letzte nichta ala eine hohe Sandhank iat, mit einem Haufen Baume darauf; 
au der VVeatacite zieht aich eine Klippenreihe aecha Meilen weit in See. 

Die l8L.ts UK Lua CuYos, d. h. Inacln der Liebhaber, bildcu eine aehr auagodchulc Gruppe ho- 
her Felaeueilaude Ton vcrachiedcncr Gröfac auf der Wealacitc Ton I’airny, Tou dem aic 12 bia 14 See- 
mcileu entfernt aiud. Gran Guyo, der grofae Liebhaber, in Lat. 10* 62' N. iat eine# von den aiid- 
lichatcii Eilaudeu und an einigen Stellen aelir gut angebaut, während viele der andern inacln dieser 
Gruppe völlig wüst und öde liegen. Sie eratrecken aich von Quiniluban, der nördUchaten luael in 
Lat. II* 26* N. Long. US* 50}' O. zufolge Kronomet er -Messungen englischer Cliinafohrcr **), in SSO. 
Richtung bis auf den Parallel von lost. 10* 40* N. Eapiuoaa hat diese Inseln auf aciiicr Karte nur aehr 
fluchtig augedeütet, denn sie wurden von Malaspina’s Expedition nicht berührt; besser sind sic auf der 
arrow.smith’srhcii Karte angegeben, am geiuiucatcu aber bei Horsbiirgh ■”); doch hat derselbe nur ei- 
nige Inseln namluR gemacht; die Namen, welche unsere Karte mein' entJialt, aiud thcila nach Murillo. 
theila nach Aragon’a statiatiachen Tabellen ergänzt worden (die Benennung der Insel Pagaguayan aohreibt 
llorabuigh irrig Pagiuyan), Auf der Oatseite dieser Inselgruppe sind Lolhticfen von 40 bia 76 Faden | 
auch innerhalb der Gruppe selbst, so wie westwärts derselben, wo die Tiefen von 30 bis 60 Faden ge- 
hen ; doch hält cs llorsburgh nicht für rethsom, die Kanäle zwischen den Eilanden mit grofsen Schiffen 
zu befahren, weil von einigen Inseln Riflb weit in Sec laufen, und auch vericbiedeno Korallrn- Ploaten 
daselbst liegen, deren Lage und Ausdehnung nicht genau bekannt sind. 

Eine trookene Sandbank (Baaco $tco anf Eapinosa’s Karte), hegt östlich von Quiniluban. 6 bia 
6 Seemeilen von der Pauay- Küste, iu LaU 11* 24' 30" N. Long. 119* 33' 46" O., noch den Bcobachtuu- 
gen und Kronometer- Messungen, welche Kapit. Horabnrgh im Jahre 1792, auf einer China-Fahrt im 
Schilf Ann.v, angeatcUt hat. Hie Bank erhebt aich nur wenig über den Wasserspiegel und kann vom 
Hock 6 Meilen weit gesehen werden. Wir haben ihr„ nach Horabnrgh’a Schiff, den Namen Anna 
Bank gegeben. In dieser Gegend liegen auch drei kleine Eilande, von denen daa nördlichste auf kei- 
ner Karte benannt ist. Hie Isige dieaer Gchihreu entspricht der Bank, welche auf Murillo’a Karte mit 
der Bemerkung „Pttaer dt 8 hratot" bezeichnet ist. Weiter gegen S. liegt der Ktcollo (Klippe) de 
Bombrtro in Lat. 10* 46' N„ nngefelir 9 Seemeilen von der Panay-Küate. Hieae Klippe ist nicht 
gröfscr ala ein langes Boot und kann von der Kampanje eines grofsen Schiffs 3 Seemeilen weit gesehen 
werden, wo sie durchweg schwarz anasieht. Lothtiefen giebt ea zwiocheu Sombrero und den Ciiyoai 
als das Schilf Coutta, Kapit. Torin, in Lat. 10* 66' N. war imd der Sombrero-Fels gegen S. 9* W. 
lag, von der Bagicnraa gesehen, wurde eine Tiefe von 120 Faden, auf grünem Sand, gefunden. Eine 
dritte Gefahr ist der Steolio blaneo i^WkÜt Bock) in Lat. 10* 28* N. Hieae Gefahren bieten für die 
SchiflTahrt wenig Hindernisse dar, weil der Kurs meist längs der Küste von Panay gesetzt wird, wo im 
NO. Passat zuweilen Ijiiid- und Seewinde benützt werden können, während höW in See Windstillen 
oder konträre Winde zu hcrrachon pflegen ■*). 

Hie Falmoiit ha-Ban k iat die uördlichate Gefahr in der Mindoro-Scc; aic liegt zwischen Qui- 
niluban und den Mindoro-Strafaen, in betrachUicher Erstreckung von S. nach N. Hie Tiefeu wech- 
seln anf ihr von 60 bia auf 20 Faden, und als geringster Wasserstand sind 12 Faden geiothet worden. 
Korallengrund. Hie Lage dieser Bank ist durch Peiltuigcn auf benachbarte Kostenpunkte von Muidoro, 
Semerara imd Calamianca, durch die englische China-Flotte am 30. Mai löOl bestimmt worden. — In 
der Nachbarschaft, abgesondert von der Falmoutha-Bank, liegen noch andere Korallen -Plaalen: so 

Ult of Plans of Puii« eie. — •*) Horsb. H, 444. — '*J Honb. II, 445. — *") CWas Sca, Sb. t. — Hsn- 
bsrgb s. B. O. 
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88 Philippinen und Sulu -Inseln. 

süilÖ5tIich eine Unlicfc mit 32 bis 25 Faden Grund, und westlich drei, wo die englischen Schifle Bct- 
scy und ßelli(|iicux, Ictitcres im Juli ld07, mit 5, 5} und 13 Faden Grund faud{ das erste dieser 
beiden Sclülle ging hei der, nach ihm geuauuten, Bank Tor Anker 

§• 20 . 

Inselgruppen im Süden von Alindanao, „de Noorder Eilanden” der Ilolllnder. 

Südlich von den Serang.mi - Inseln strecken sich mehrere andere Inseln ans, die sich in ewei Ton 
Norden nach Süden oieliende Reihen zerlegen lassen, von denen die westliche gegen das Nonlcndc von 
Celebes, die östliche gegen Gilulo gerichtet ist. Diese Insclrcilicn bilden die GrSnxe zwischen dem Meer 
von Celebes und dem grofsen Ocean, und lieilscn bei den Ilolldndeni rfe Aoordrr Kilanden, sreil sic 
nördlich von den Mulucken gelegen sind. So weit sie in den Umfang der Karte von den Philippinen 
fallen, kommen sic hier in Betracht 

In der westlichen Reihe ist PilX) Sakcir oder Sangney die Hanptinsel. Sic ist in der Rich- 
tung von NNW. 2* Meilen lang, indem ihr Südende in loit. 3* 31‘ N. und dos Nordende in Lat. 3* 
4ö‘ N. gelegen ist. Dies sind die Dimensionen, svcichc ihr Ilorshurgh nach neuem Beobachtungen giebt, 
indefs Forrcst ihr eine Lünge von zwanzig Seemeilen beilegt, nnd sic zwischen Lat. 3|* und 44* N. 
setzt SS). Die Breite der Insel beträgt im Durchschnitt II Meilen. Im südlichen Theilc ist sie von 
mittler Hohe, aber der nöiilliche erhebt sich sehr hoch, seine Spitzen sind in Wolken gehüllt >*), 
Unter ihucu ist der Volean Aboe (nach holländischer Orthographie, sprich Abu), der durch seinen 
Ausbruch vom 10. hüi 16. Dezember 1711 fast ilio ganze Insel verwüstete, die meisten Orte mit Asclie 
bedeckte und tausende von Mmselicn tödtetc**). Er mufs von aufserordcntlichcr Höhe sein; denn aiLs 
der Entfernung von 14 Seemeilen erscheint er schon als ein gewaltiger Berg (siebe die Landsieht); aiu> 
seinem Krater steigt beständig Baucli auf. Forrest's Karte giebt eine Menge einzelner Punkte an ; I.anil- 
spitzen, Dörfer, umliegende Eilande. Wir haben sie nach dersellten in unsere Karle übergelragcn. 
Forrcsl stützt sich hierbei vorzüglich auf V'alentyn, der nicht weniger als acht und zwanzig Inselclien 
in der Nälie von Sangir namluft maehl und aufserdein aehtzchn andere anfzahlt. Auf der Westseite 
ist unter mehrem kleinen Buchten eiiio, wo cin-Giefsbach ins Meer fallt und einen vortrcITlichcn Wns- 
ier))latz darbietet; in der Nahe ist das Dorf Taruna. ln dieser Bucht gingen die englischen SehiBe 
Royal Charlotte und Cuirnelia am 17. Februar läOO vor Anker; an Bord deraclben wunle die geogra- 
phische Position zu Lat. 3* 28' N., Long. 123* 23' 45" Ü. nach Krooometer- Mcsstingcn und hlondab- 
sländen bestimmt >*). Auf diese Lunge gründet sich die Orienlirung der ganzen Insel und ihrer Umge- 
bungen. Kapil. Hunter fand für den nördlichen Tlicil in Lat. 3* 44' N., Long. 1‘22* 51' O. *'). PiiHy 
hat für das Nordende 123* II' 45" und für dos Südende 123’ 14' 45" O. *■), van den Bosch für den 
zuletzt genannten Paukt 123* C O. *•), Forreat sehr irrig 120* 0' O. 

Unter den nordöstlich von Sangir liegenden Eilanden und Gefahren wird die Glattons-Klippe 
von Arrowsuulh imd Ilorsburgb aufgcführl; sie >curde im Jahre 1787 von dem Schilf Glalton in Izil.3* 
48' N. gesehen ••). Vier bis 5 Seemeilen N. zum VV. von der nördlichen Spitze von Sangir trilR man 
auf eine Insel, bei der westlich die Luis a- Untiefe gelegen ist **). Südlich von Sangir liegt eine 
Gruppe von fünf kleinen Inseln, welche die Passage zwischen Sangir und Siao (aufscrhalb der Karte) 
in zwei Zweige scheidet. Forrest crfulir von seinem malaisehcii Piloten, der auf diesen Inseln gewesen 
war, dafs die zwei grufslcn Karakila und Palla genannt würden. Ans den l.andsichtcn, welche For- 
resl von dieser Gruppe gczeiclmct hat, erhellet, dafs einer drillen der Name Grave’s Island beig^ 
legt worden ist. „Wu' liallcn, erzählt der Kapitain, gegen OSO. von Karakila, auf vier Meilen weit, 

***) Honb. s, s. O. 4o6. 9. * Arrownn. Esst lad. I.L , Sh. £. — Forrt.t 553. — Ebenda». 95. — *•) Valcn- 
tye Beiehrrv. Tan Oad ea Nlanw Ooat-Iodiirn I. — Ilorsb. II, iS3. — nitter. ionrnal of iht Traotact. — 

*1) Oriental Navigator. — Kaart der Tareataanicba EUandeo 1818. — Ea»trm Pa»»agea to China Shert 5.~ 
*>} Uortfa. U. 45i, 




@9 



§. 20. Inseln im Süden von Mindanao. 

eine kleine mit Kokosnnrsbaümcu bedeckte Insel, ans der sich eine Menge Felsen in Gestalt mn Zucker- 
huten erhoben; ich gab ihr dicserhalb den Nomen Rabbil ”<*>), d. h. Kaninchen, aber auch in der 
Seemannssprache Sponning. Mursburgh nennt dieses Eiland aueh Haycoek, d. i. Heüschober, und setzt 
es 5 bis 5} Seemeilen südöstlich Ton Sangtrs Südspilze. Es ist von mchrem Klippen und Felsen um- 
geben. Das Fahrsvasser zwischen Sangir und diesen Inseln ist siclicr. Wegen ihrer Loge zwischen San- 
gir und Siio, wo eine Uiuxhfohrt für den Kurs der Chinafahrcr ist, heifsen sie auch Passage-In- 
seln. Forrcst hat die Lage ron Karakita zu Lat. 3' 16' N., lomg. 122* 20' O. Grw. bestimmt 
allein ans Arrowsmith’s sowohl als Uorsburgh’s Karten erhellet, doTs dieses Eiland 15' siidlich von dem 
Südende Ton Sangir entfernt, demnach in Lat. 3* 6' N, gelegen ist *'). 

Uie Salibabo- oder Tl'LOL'R - Inseln, Ton den Holländern auch Talantse-Eilanden ge- 
nannt, liegen uordosüich von Sangir. Es sind drei Inseln von bedeutendem Umfange: Kabruang, 
Kabroang, Kabruwang, ist die südlichste und trügt einen hohen spitzen Berg, welchen man 13 
Seemeilen weit sehen kann **); Salibabo oder Lirog, Liroug, auch Talani genannt, ist die mitt- 
lere imd zeichnet sich durch einen tafelförmigen Berg aus; Tnlour, aiwh unter dem Namen Tanna 
Labu und Pulortang bekannt, ist die nördlichste und gröfsle Insel dieser Gruppe, und ron niafsi- 
gcr Hohe, mit wclleufurmigcr Obcrllüche. Kapit. Forrcst ging, als er Ton Ncü-Guinea zurüekkehrte, 
am 22. April 1775 bei diesen Inseln Tor Anker **); den Hafen, welcher an der Südostscite Ton Saliba- 
bo li^t, nennt er Leron, aber nach einer Bemerkung des Kapit. W. Greig scheint es, dofs die liigc- 
borncii besagte Bucht Salibabo uenucn, wahrend ein Dorf Leron weiter westwärts an der nördlichen 
Kiistc gelegen ist **), das zwei kleine Eiland« Tor sich hat, die auch Forrcst kennt *’], Er setzte den 
Hafen Leron (d, L Salibabo) in Lat. 3* 36' N., Loug. 123* 12* (in der Liste auf der Generalkartc 123* 
52‘) O. Grvr., aber schon die Hclcrirungcn des Schilfs Glattoo, dessen Kurs dicht südlich an den Sali- 
babo-Iuseln Torüberging, hatten gezeigt, dafs, abgesclien Ton der durchaus Tcrfehllen Lange, die Breite 
um 19' zu klein sei. Dies bestätigen auch die ucüem Beobachtungen. Arrowsmith und Tan den Bosch 
setzen die Gruppe auf den Meridian Ton 124* IO* O. Paris und Horsburgh um circa einen halben Grad 
östlicher; und beide so, dafs alle drei Inseln ungefähr eine ron Süden nach Norden gerichtete Krstrek- 
kung haben. Unsere Karte giebt dagegen den Inseln Kabruang nnd Salibabo eine nocdwcstlirhc Di- 
rektion, imd Toulour wendet sich Ton N. znin 0.| dadurch sind wir der ursprünglichen Angabe For- 
rest’s, Ton der Arrowsmith und Horsburgh abweiehen, Tvieder nühcr gekommen. Malaspina und seine Of- 
fnuere bestimmten das Nordende Ton Salibabo in Lat. 4* 6' 15" N. und den Lüngenuuterschied zwischen 
der Westspitze (Bluff foint) tos Bclk und gedachtem Nordende := 1* 26' O. "), daher in Loug. 124* 
24' U. Die südliche Spitze Ton Kabruang, srelche Ton den Bosch in loit. 3* 4U' N. angiebt, wurde im 
Jahre 1816 vom Kapit. Balaton in LaL 3* 47' N., Long. 124* 50' 45" U. zufolge kronoinetrischcr Zcit- 
übertragimg rnm Lorabock-Pik (Sunda- Inseln) nicdergcicgt**). Diese Bestimmungen geben den bei- 
den Inscbi eine Ausdehnung von etwa 35 Meilen, womit die Anfnahmo des Kapit. Forrcst bis auf we- 
nige Meilen übercinslimmt. Arrowsmith setzt südlich vor den Kanal, welcher Kabruang von Lirog 
scheidet, eine Insel, die Forrcst, obwohl er, nachdem er seinen Hafen Leron verlassen hatte, auf der 
Südseite von Salibabo ateüerte, nicht gesehen hat. Wahrscheinlich rührt die Zeiclmung dieser Insel 
Ton einer Milskennung des Kapitains der Glatton her, der die südliche Spitze von SaUbabo für ein ab- 
gesondertes Eiland gehalten hat. Tulour erstreekt sich bis zur Lat. 4* tÜ' N., nnd Forrcst setzt die- 
ses Nordende um W östlicher als die Nordspitze von Salibabo, daher in Loug. 124* 34' O. Die Lieu- 
tenants Ball und King, welche auf der Supply von Port Jackson nach Batavia segelten, beobachteten 
am 5. Jnni 1791 die eben angeführte Breite der nördlichen Spitze und bestimmten ilire Long. zu 124* 
11' U. Sie ■berschützten die Gröfse der Insel, indem sie den Umfang zu 80 bis 100 Meilen ongaben. 
Berge wechseln mit Thalem ab; alles ist mit Baüiiien und Gruslbicbon bedeckt, auch fehlt cs uicht an 

Forrcst 85. — A. a. O. 36. — Arrowim. Chsrt of ihe Esst India I.lanils, Sh. 4. Ilertb. Bast Pauagaa ta 

Chioa, Sh. 8. — »•) Fom.t 85B. — •») EhcaiUa. J59. — “J llonb. H. 485. — •') Flao das Halaa» Lorca. 

Taf. 17 der Reuebaaebreib. — Bipiaoia .Mein. Illia, toi. — Uortb. II, 485. 
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Philippinen und Sulu -Inseln. 

Aiil)iin **“). Der nönllirhc Tlieil der IiiacI soll von einem gefährlichen Riff eingcrafst «ein, da« mehrere 
Meilen weit in See laiiR; on der NordwesUeite befindet sieh ein guter Hafen hinter dem Eilund Ongid, 
rorrcst führt noch mehrere andere Hufeastcllcn on iin<l giebt eine Liste der VVohnplätze, die «icli auf 
43 belaufen, die alle längs der Küste liegen} auch Salibabo und Kabruung sind stark bevölkert '*), 
Bei Valentem und King kommt Tiibmr unter dem Namen Karkalaiig, Kercolang, Kerolung vor, und 
diese Benennung ist es auch, welche Horsbnrgh auf seiner Karte angenommen hat; doch scheint die- 
selbe einer Insel der Mrangis-Crup|ic aiisschlierslich anziigchörcn. 

Südwärts von Kabmong liegt uutor mehreren andern Gefahren eine Untiefe, welche von dem 
Kapit. Rees, auf dem North iimbertand, naher bestimmt und seitdem nach diesem Schiff genannt 
worden ist. Er sah sie am 31. Januar ITHS und rcleriric ihre Lage zu S. 14* O. vor der Südspitze 
von Kabrnang, 10 bis 11 Meilen weit**); dies bringt die Mitte der liuliefe, welche durch einen trock- 
nen Sandfleck bezeichnet ist, in Lat. 3* 35' N. , wie auch schon Krusenstern bemerkt haf’). Die Uu- 
liefc ist 2 Meilen von NNW. nach SSO. lang. In dom Tngcbiicli de« Schiffs Warren Hosting«, welches 
mit dem Nurthiimlrerlund in Goscllschafl aogelte, h.'ifst cs, dafs die Klippen nur 2 bis 3 Seemeilen von 
Kabruong entfernt seien; Kapit. Grcig bestätigt aber die obige Bestimmung. Arruwsmilh hat diese Ge- 
fahr nicht aufgenoramen ; dagegen zeichnot er em Rill', das an 6 Meilen weit von Kabruangs Südspitze 
auslaüft; es scheint ;cduch nicht zn existiren, denn Greig dublirte Kabruang auf ) Meile Enlfcmung, 
ohne eine Gefahr zu bemerken. 

Ifiiigkma- R iPi'. Als Kapit. Douglas, auf der Iphigmia, im Jahre 1788 von Zimboangs nach 
der Nordwestküsle von Nordamerika segelte, fand er am 2. Marz ein «ehr gefährliches Felsenriff, wel- 
clies sich von O. nach \V. nahe an 1U Meilen weit oralreckt. Diese Klippen, heifst es im Reise-Be- 
richt, sind auf keiner der Karlen angegeben, welche wir an Bord hatten; «ie erheben sich nngefehr in 
der Gröfse eiue« SchinViimpfes über den Wasserspiegel. Die Mitte des Riffs liegt in Lat. 4* ID* N., 
Long. 1‘24* 19' O. noch mehreren ^ Beolwehtungen •*). Hiernach würden diese Felsen auf der West- 
seite der Salihabo-Inscln liegen; alleiu dies ist nicht der Fall; sondern man überxcügt sich, dafs ihnen 
ihre Lage auf der Ostseile angewiesen wcnlen muf«, nenn man da« Tagebuch der iphigenia verfolgt, 
aus welchem erhellet; dafs, als du« .Schilf Mittag« den 1,’März in Lat. 4“ 18' N., Long. 124® 01' O. 
war, die südlichste der Kabiiong« (d. i. Salibabo-) Inseln (also der Gqrfel von Kabnisng) gegen SSW. 
^ W. lag *>). Mil dieser Richtung und der beobachteten Breite findet mau nun aber die Länge des 
Scliiffortc« am 1. März Mittags (von der iJnge' von Kabruang ausgehend) günau 125" O. , mithin eine 
Corrcklion von Douglas' Länge ■+■ 0® 59'; diese Verbeseomng^ auf die Position de« Riff, üi Anwendung 
gebracht, erglebt sich dic.«eR>e in Long, 125® 18* O. 

Dot'Ct.\!<-Ivsni.v. Die femerc Schifrialirl des Kapitains Douglas ist «ehr bemerkatiswcrth, weil 
sie in ein Ijtbyrinth »im F.ilaiidm und Klippen fiUirt, da.« «ich auf keiner Karte angegeben findet, ob- 
wohl sein Da.«cin «ehon von Forrest ongedeülct wordim; denn auf seiner Gciieralkarte ist 35 Meilen süd- 
östlich von Kabniang eine 8tclle;"mit der Bemerkung: „Shoal taid Io be.“ In blcurcs* Bericht von 
Dongla»’ Rci«e heifst es nämlich: ^They continHod theSr Courie odmid Ihit orrhipringo nf rerüy is/ets 
li/l tho B'* (.Varch); yhtn at noott of that dag, ihr latUudr trat 3* 45' K, and Ihr long. 12!)® 1' t‘. iCnr.). 
The Variation of thr eompa.ii trat 2® 15' W." ' Die« tsf nun freilich eine «ehr allgemeine Nachifchl, aus 
der sich nicht.« gropliioch entwickeln lär«t; ollem nimmt man das Togcbi:ch der Tphigeiiia zur Hand, so 
■giebl sich ein nähere« über die in Rede stehenden Gefahren zu erkennen; denn es heifst bein: 2. März: 
„,1t tun- »et so» 8 or 10 Maadi, trith dangrrom irrairrä, from SSK. to JF. bg fV. diiiant from Ihr bodg 
of thrm 2 milet." Die Position ist flicht angegeben, auch nicht die Ansdehnung der Inattln; jene liilst 
«ich jcdu<b approximatir herloilcn 'in.« dar Orlsbcstiminiuig dos Schilfs im Mittage de« 2. und 3. März. 
Nach Kapit, Douglas' Bvubaclitungeu war die Iphigciiia (w«:nn nun seine Längen wie oben mit -«- 59' 
Wbessert “)), 

ll.iatcr's hislor. Joani , äaUueh Too Focter 519. — Fott«*: J66. 7. — **5 Hor»b. II, 45(5. — «*)^R«e..äe 

Uoai. tiyäragr,' U‘, 53, — **') Ucores Vayszc, t9t. — **") Ebeadas. Appead. Tobte TL — ®®^ Dat« dt^Ub^a 
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$. 20. Inseln im Süden von Mindanao. 

den 2. Moirz AUltjge in Lut. 3° 31' N. , Loiig. 124o 43' O. Pari«, 
den 3. Mürz Millags iu — 3 00 » — 125 2H » » 

Cu nun du* ScliilT von einem ^Lttag zum andern einen iiud deuoelben K.ura stcücrie (nie auii der Karle 
zum raearea'oelica Werke liervorgehl) und die luHcln am 2. Maxz hei Sonncu-Uulerguiig gcaclien nur- 
den, fo »ird die Puailion ihrer Mille nahe laiL. 3° 24' N., Luiig. 124° 56' O. sein. £s «elieiut keinem 
Zweird zu unlerliegcu, dafa die Untiefe, welche auf dem Norüiumherlond hcalimmt wurde, da* Nord- 
ende dieser Insclkelte hitdcl. 

Fouhkst's Giiin*PK und Meabu.'i' 1.sziu.N'. Eine Reihe kleiner Eilande, sagt llonhurgh, cntrcckt 
sich von Sangirs Nordende his an den Südrand von Mindanao. Diese Inseln scheinen, wenngleich sie 
den iillem Seefahrern, namentlich den Holländern hekauut gewesen sein können °), doch zuerst vom Ka- 
pitain Thum. Furrest uüher heschrichen wurden zu sein, weshalb wir ihnen auch seuicn Namen beige- 
Icgt haben. Am 24. April 1775 verUefs er den Hafen von Salibabo, um nach den Serongaui - Inseln zu 
steuern; am fulgeudeu Tage, VurinitUgs um 11 Ulu', entdeckte er im NW. acht Meilen weil ciue hohe 
Bcrgiuscl; walirschciulich ist sie dieselbe, welche bei Arruwsnülh und Hursbiirgb den Namen llaycuck, 
d, h. Hciischuber , lulirt. Nachmittags wurden gegen N. nach und nach vier andere Inseln erblickt: 
die ciue hat ein wUdes, von Klippen zerrissenes Anselicu (lirokeu-lsland); eine andere ist platt 
(Flat-lslaud); die dritte gleicht cüiein ubgcstumpftcu Kegel (Obtusc Gone), und die. vierte trügt 
einen dieigipflichen Berg frhres peaked Island)*'). .Arruwsniith hat diese Eilande mit der Be- 
merkung: „It. sesa ig Capt, UuMer” eingetragen, weil sie auch von diesem Seefahrer gesehen wurden, 
als derselbe im Aiiguot 1701 von den Serungani -Inseln naeli der Macussar-SU'afsc segelte **). llurs- 
burgh bezcichuet sie auf seiner Karte, als ^^iMp^rfectlg A/ioipjs'' und yermchrt liu'e Zahl durch zwei In- 
aehi: Kaiingul gegen NO., und Saddlc gegen WSW. von Thrce Hill Island. Die zuerst genannte 
ut bereit* aus der SchiQfaiu’t einer mangaiuscheii Pirugue von Mindanao nach Celebes bekannt; in dem 
Tagebuche dieser Navigation wird die Entfcmimg zwischen Kaiingul und Seraugani zu 3 Seemeilen an- 
gegelieu; die Insel ist klein, unbewohnt niul gleicht der Insel Bunwut io der Bongo -Bucht, Von da 
fuhr die Pirogue in einem Tage noch der gleichfalla uubewulmten Insel Kabiu, und kam am folgen- 
den Tage nach dem EUand Ksbulusu. Cabalusu, an der N, Seite von Saugir **). 

ilursburgh's Saddlc~l*land, d. h. Sattel-Insel, ist eines von den drei Eilanden, welclie Ka- 
pilain Julm Meares, auf der Feiice, am 15. Februar 17SS gesehen hat, uud die wir ihm zu Ehren Mea- 
res-lnselu genannt haben. „Um Mittag des geuauntcu Tages, heifst es iu seinem Bericht, war die 
Lat. 4° 58' N. uud die Long. 126° 36' O. Grw. Zur selben Zeit erblickten wir zwei kleine Inseln gegen 
SSO., 5 Seemeilen weit; luid das Promontorium von Mindanao war uns im Gesicht gegen N., io der 
Eutfcmimg von 13 Seemcileu” »•), Die zuletzt genannte Richtung dient zur Berichtigung von Meares’ 
Lauge, die olfeubar zu gruls ist, Dia Feiice stand auf dem äleriihun von Mindanaos Südkap, d. i. auf 
dem nmguvlischeu ; die Korrektion, welche wegen der Abweichung •') für die Lange erfoiderlich ist, 
betrügt höchstens 3'; mithin, du Punia Mindanao in Long. 122* 53* O. liegt, Läu,|e des SchiOsorte* 
123’ 1' O.; folghch Korrektion von Meares' Meridian — 1* 15'. Nun aber treflen Richtung und Di- 
stanz der von KapiU Meares gesehenen Insel lost genau auf Saddle-lslaud. Hören wir ilm weiter : „Die 
Strömung lief jetzt so heftig nach S. hin, dsds wir die gegen SSO. hegenden zwei kleinen Inseln nicht 
luvwärts umschilfen kounicii; und da wir einen klaren 1^ Meilen breiten Kanal zwischen ihnen erblick- 
ten, so entscblosscu wir uns, durch diesen zu segclu. Die Eilande sind hoch (loftg) und bewaidet. 
Von der N. uud der S. Spitze des nördlichen lauft eme ilaclie Landspitze | Meile weil in See, und ei- 

kspit. Dsustas se wejslif-h itad. rrhcUtt suejt au. iter Lauge von Morty, Moralsy, die er am 4, Mars aa 127° 
SSf O. Grw. beaUmmte, die wahre Lange 128® 25' Ut. — •) Valentja fohrl aie, enf aeioer Kaart »an de Moloc- 

ooa, nicht aa. — *') Forrcit Voy. IfiS. — ♦•) Ilueter’a hUlor. Joemtl — *•) Forrest S4S.— Moarta Veya- 

gea, 64. — ••) Caneret beohachleu- die DeUination bat der Panta Miadaiiao t° iSf O. Sode Ohteber 1767 1 Maar« 

am IS. Fabraar 1788 an der Sbdhaate »OD Miodanao, der Illaoo-Üucbt gegeauber, 1° 10' O. fm Jabre 1806 fhed, ie 
dco Cewaaaem awiacbeo Miodanao uud Gilolo, wenig oder faat gor hetna Abweiebang dar M.igiKluadcl btatt. 
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nige ohgcfondertc Klippen von der nördlichsten Spitze nngcfelir 1 Meile weit ; anf diesen Klippen be- 
merkten vir mehrere einzelne Baüme, die ihnen ein ausgezeichnetes Ansehen gehen. Als wir in der 
hLtte des Kanals zwisehen beiden Inseln waren, wurde gelothct und mit GO Faden Grund gefunden, 
wcifsc und roihe Muscheln. Kaum hatten wir den Kanal passirt, als es sich zeigte, dafs das südliche 
Loind, welches wir Für eine Insel gdialtcn hatten, aus zwei Inseln bestehe. Zu gleicher Zeit wu nie eine 
andere gleiclifalLs bewaldete Insel gegen USO. in der Knlfcmung von 4 Seemeilen erblickt und vom 
Mastkurbe uuterschiedru wir ein gefährliches RilT, das sich drei Meilen weit von ihrem Südende er- 
streckt und durch seine weilse Farbe sehr ausgezeichnet ist.” Uics ist olmo Zweifel Furresl’a Obtus« 

Cone imd Broken - Island. Meares steuerte nun SW. Worts nnd erblickte dann noch eine Insel in SSO. 

8 Seemeilen entfernt , worin sich Ilaycock wohl nicht verkennen läfst. 

Die ScliinTalu't des Kapit. Meares müssen wir noch weiter verfolgen, um die Lage der Provi- 
dence-lnsel u&her erörtern zu können, die von ihm in der Nacht vom 15. auf den 16. Februar, un- 
gefehr um 12 Uhr, entdeckt wurde. Trutz Mondschein sah man sie nicht eher als bis man { Meile 
von ihr cnlfcmt war, denn sie ist sehr niedrig und erhebt sich nur wenig über den Meeresspiegel; kaum 
halte die Felicc so viel Zeit, nm luvwärts abzulenken und der Gefahr des Strandens zu entgehen. Um 
zwei L'hr Morgens war sic bereits aus dem Gesicht verschwunden. Bei Sonnenaufgang sah man Land 
von NW. nach W. in der Entfernung von 16 Seemeilen. „Tka tmail, lote, tamlif Ulet $etn m Ih* nifhl, 
va judga to Ua in tha tat. of 14* 1' JV. and in tha lang, of 187* 10* Ä. to lakick laa gava tha nama af 
Providanca FtlatuT’ ’ **). Diese Länge setzt die Insel ösü. von Solibabo; allein dies kann nicht sein, denn 
das Land, welches bei Sonnenaufgang erblickt wurde, war die Insel Songir, die nm Mittag, als die 
Bcobachtnng Lat. 3* 32' N. gab, ungefehr 15 Seemeilen weit gegen W. lag, indelä gegen NNO. die Tn- 
lour- Gruppe gesehen wurde. Bereits oben haben wir gefunden, dafs Meares’ Länge um 1|* verriugert 
werden müsse; dies bestätigt sich auch bei dieser Mittagsbeubachtung vom 16. Februar, welche den 
Schiilsort in Long. 125* 38* O. Poris gab, während er, nach der geschätzten Entfcmnng von Sangir, in 
Long. 124* 33' O. sein rnnfs, mithin abermals eine DiBcrcnz von IJ*. Dieser Untersuchung zufolge 
haben wir kein Bedenken getragen, Providencc- Insel in Long. 127* KF — 1* 15* O. Gn%'. — 123* 33|' ^ 

O. Paris niederzulcgcn. llorsburgh erwähnt dieses Eilandes mit keinem Wort; Admiral Krusenstern 
bleibt bei Meares’ Längen - Angabe stehen und hält die Breite, wegen der in diesen Gewässern selu* un- 
rcgelmäfsigcn nnd heRigcn Strömnngen, für nicht ganz genan “}. 

Mkaxcis, Menangus, oder K arcaratong-Inseln, eine Gruppe von zwei gröfseru und 
fünf kleinen Eilan<lcn, die von den spanischen Scelahrenl mit dem zuletzt angerührten Namen belegt 
und von den Holländern zu den talautsen Inseln gerechnet werden, mit denen zusammen es ihrer 
di'eizehn sein sollen •♦). Auf Forrcst’s Karte “) sind acht angegeben, von denen drei die Namen Ka- 
rotta (Karaten), Nanusa, Nussa (bei Arrowsmith Namusa), imd Karcrotang (bei Arrowsmith 
Karkarlang) lühren. Forrest setzt sie nordöstlich von den Tnlour-lnscln in loit. 5* KV N. Robert de 
Vaugondy giebt sie auf der Karte von den carolinischen Inseln, die er zum Behuf von de Brosse's Ui- 
atoire das \avigatiottM 1750 zeichnete, zu etwa 20 Seemeilen SO. vom Vorgebirge Angustm an, trennt 
jittber Karkarotaug davon. Der erste, welcher diese Inseln unter dem Namen Meangis auffuhrt, scheint 
Dampier zu sein. Er sagt an einer Stelle semes ReiseberichU , dafs sie 16 Seemeilen (laaguaa) südöst- 
lich von Mindanao entfernt seien; an einer andern Stella vergröfsert er diese Entfernung bis anf 20 
Mcilou. Zu zwei verschiedenen Malen hat Dampier diese Inseln gesehen; er kennt fünf; von drei der- 
selben liatle jede etwa 4 oder 5 Meilen im Umfange und war ziemlich hoch. Sic sind reich an (,old, ^ 

(was Valcntyn in Zweifel zieht), Gcwürznägoln und Muskatnüssen. Die Bewohner gehen nackt, uor 
mit etnem Scbiii'Z nm die Lenden; sie taltowiren sich und sprechen eine Sprache, welche von der ma- 
luischru völlig ahwciclieud ist. DieMaloien betrachten die Bewohner der Meangis -Inseln als halbe Bar- 
baren und belegen sie mit dem Schimpfnamen Bobby, d. h. Schweine ••). Die alten holländisc h en Be- 

“») Moa«, Voy. 67. — Kniwmt. B«. d» Mein. II, 6*. — Alldem. HiWor« dar Beben XVUi, 56. — “) d«»« 
sf ibs Trank of tlw Ktvirs; «f ih« Molsna« Wand., Soalooi, Cilolo, Cdram sie. — *•> Ounpicr » Vtij. tousd ihn 
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riclilc gaben die Entrernung dieser In.tcin ron Scroiigaiü zu ungefehr zwölf Seemeilen an. Arrowamitli 
hat tie in LaU 5* N., Loug. l'J4® 35' uicdcrgclegt, nach den Beubaclituiigcn an Bord des Schiirs Warren 
Hastings, welches 1787 diese Gruppe lierührte, und ihre rclatirc Lage und form genau hcstiiniiit hat •*’). 
Horsbiirgh hat jene Länge nm 50' rurgrofsert **). Nun aber fanden Hon Alcxandru Mulaspina luid 
seine Oifiziere, als sic mit den Kurccllen Hcsenbicrla und Atrerida von ilen Scrangani - Inseln ans einen 
südöstlichen Kurs ciiischlngcii, um in die Südsce zu segeln, dats die Insel Ariaga, welche von ihnen, 
als „en la» harcartttong'' liegend, zuerst gciianut wird, in Lat. 4° 50' N. und zufolge kronumel risehcr 
Zcitiibertragmig 1® 7' östlich von der \5'uslspilzc von Bclk, daher in Long. W4® 5' O. gelegen sei *•). 
Diese Position kömmt mit Harapicr’s Angabe nabe überein, wenn man roruussetzt, dafs er bei Bcstiin- 
mung der f.nlfeniimg von Mindanao die Scraugani - hucln gemeint habe. Bemerkeuswerth ist cs, dafs 
furresfa Karte dio Meangis-luseln 0® ‘jUf U. von Kap S. Augustin setzt; dies bringt ilicsellicu in I.ong. 
124® 4' O. , also geiian dahin, wo sie nach Malaspina’s Kroiiomctcr-Mcssungcu wirklich liegen. Nach 
dieser Langenbest immung haben wir die Lage der ganzen, Grnp|ie orientirt, ux-lrhc, ihr zufolge, nicht, 
wie auf allen bisherigen Karten, nordöstlich, sondern nordwestlich von den Sulibabo -Inseln gclcgcnist. 
ln Lat. 3® 36' und 3® 38' N. giebt Arrowsmith zwei kleine lusclcben an, welche wahrscheinlirher Weise 
auf dem Schiff Warren Hostings gesehen wonlcu sind; denn der Kurs dieses Schifl's ging durch den 
Kanal, welcher ilieseibeu Ton der Mvaugisgruppe ticunt *®); wir bubcu sie Warren Hastings-In- 
seln genannt. 

Als Kapit. Hunter im Jahr 1701 auf der Waaksamheyd von Port Jackson nacli Batavia reiste, 
'Sah er am 8. August eine Insel, welche er für PituiAS liielt. Wann und von wem eine Insel dieses Na- 
mens entdeckt wurden, haben wir eben so wenig ermitteln köunen, als Aihmral Ki'Usenstcni Auf 

der nordw'cst liehen Spitze der Insel, sagt llimter, ist ein hoher runder Hügel, und in seiner Nulle inch- 
TCre andere ähnliche, deren Höhe stufenweise abniiuint, wxs ihr iu der Liitfemung von fünf Seemeilen 
dos Ansehen von Klippen giebt ‘®). Kapit. Hunter giebt ihre Position zu lail. 5® 33' N., Long. 124® 
40' O. an; er fügt aber auch hinzu, dafs sie 16 bis 17 grofse Seemeilen von Mindanuo liege. Welcher 
Punkt von Mindanao hei dieser Histonzongabe gemeint sei, sagt Hmiter zwar nicht; allein es leidet wohl 
keinen Zweifel, dafs er den südlichen Thcil, welcher den Serongani-luschi gegenüber ist, bezeichnen 
will, denn das südösUieiic Vorgebirge von Mindanao kaun cs nicht sein, weil Hiuiter sagt: „Kap Agu- 
stin bekamen wir niemals deütlich zu Gesicht.” In dieser Vuruu.ssctzuug würde aber die Insel Palmas 
iu Loug. 123° 54' O. liegen, oder um drei Viertel Grad westlicher als Kupit. Hunter angiebt. Ilors- 
burgh berichtet, dafs das Schill' Voluntecr am 22. Juni 1813, als die Meaiigis- Inseln gegen S. zum O. 
ungefehr 6 Seemeilen entfcml waren, gegen N. z. W. ciuo hohe Klippe oder hciiscliobcriörmige Insel 
erblickt habe**). Dieser „Haycock” kann kein anderer sein, als Huiiter's Insel Palmas; die Peilungen 
an Bord des Voltmtoers setzen ihn genau in dieselbe Länge, welche wir für Pahnas angenommen ha- 
ben. Läge in Long. 124® 40' U. eine Insel, so mufstc sie auch auf dein Voliuitccr gesehen werden; aber 
cs heifat bei Horsburgh ausdrücklich: „na otker ütands teert leen iVi eieeriag to Ihe etuttrard." Hem 
Beispiele des Admirals v. Kruscusteru folgend , haben wir den Namen Palmas für diese Insel beibo- 
iialten, 

ln Uampier's Reisebeschrcihuiig liest man: „TAe 14** Daj of Ocloter (108T) «w came r/oie bg 
a »mall lote teoodg Irland, tkaf lidb Hast from the S. B. end tff Mindanao, ditlaiU front il about 20 lea- 
gtur. I do not find it tet doirn in ang Sea -Ciert’’ **), Und das timt man bis ouf den heutigen Tag 
noch nicht, ln der Thot ist cs auch schwierig zu bestimmen, oh dieses Eilaud libcr dem 5ten oder 
über dem 6tcu Parallel liegen werde; demi Hampiei- versteht imler dem SU. Endo von Mindanao den- 

VVorld !, S43. SaO. 513 nj. — ***J Arrow.m, Chart of the East IimI. Ul. — '*) Itorsh. 11, 43€. East. Pass, to China, 

Sh. 8. — **y Espioosa Vrm. litt* 101. Io ausorn Excerpten sot Espinäss'i Werke ist xwar der Läogenunterschied stsi- 
schen Sirangan and Ariaga nur xa 7' anzrjiebai:: alleio wir rermulhea hier eiaeo Schreihfehter in der llaadschrtA, — 
*®^ Arrowaoi. Ch. of the Eust Ind. Ist. Krasenst. Rcc. de Meai. 11,23.— * *) Kriueost. a. a. O, 50. — **J Hautes's bi- 

storiKhes Jooro. Oriziaat 247, — **) Itorsh, a, a. O, — tlaiapicr 1, 443. 
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'^eiligen Theil , welchen wir als das Südende kennen. Bei seinen Worten stehen geblichen, würde also 
die Ton ihm gesehene Insel ungefehr dahin fallen, «o wir i’almos eingetragen haben, mit dieser foig- 
li(h identisch sein; allein dem widerspricht seine Beschreibung; er sah eine niedrige Insel, und Pal- 
mas ist hoch, ein Heüschobcrl Vielleicht thut man am besten, seine Angabe des Piniktes von Min- 
danao auf dos wirküchc Büdosteude, das Kap San Agustin, lu beziehen; denn er konnte dasselbe, das 
hohe Land von Paudagitan, wohl bei der Insel erblicken, brauchte aber wahrlich nicht zwei bis drei 
Tage, um mit NÜ. W ind dahin zu steüeni; er erreichte nämlich dir Serangaui- Inseln am 16. Oktober. 
Dafs die Insel, welche wir unter dieser Voraussctzimg in Lat. 6" 20' N., Long. 124" 44' O, mit dem 
Nomen Bampier’s Insel eingetragen haben, nicht von Cortcrel und Munter gesehen worden, erklärt 
sich bei ilirer niedrigen BeschaUenlicit daraus, dafs beide Seefahrer nahe längs der Küste von Mindanao 
steuerten. 

J- ■ ' ' - fr 

« "" ANHANG. 

Zusatz ZU S. 51 und 52, über die Insel San Juan (SU John.) 

Uer Adiiüral James Bunicy hat (in seiner Otronologieal Hütoff of the Fogagm and Ditcovmitt 
in Iha South Sea or Parifle Orean, Vol. IV, London 1S16, S. 243) die Vermuthung aufgcslcllt, dafs 
Hainpier's Insel St, John nicht existirc, dafs riehnehr das Land, welches der Iremhinte Reisende als St. 
John bezeichnet, der Huuplinscl Mindanao ongchorc, und wahrscheinlich in der Nacliharschafl des Kaps 
S. Agustin au suchen sei. Burucy stützt sich hierbei auf dos handschriA liehe Tagebuch Uampier's, wel- 
ches in der Sloane-Samiiduiig des britischen Museums befindlich und daselbst unter der No. 32J6 ro- 
gistriret ist. ln diesem Mamukript heifst cs nämlich: „Wä rtia dotm (• tka Korthttard ärtweea Min- 
danao and St. John, and came to an anrhor in a iai/ tpkirh lioth in tii degree* Aorth Latitude'' , indefs 
die Polhohc dieser Bucht in der gedruckten Reiseheschreihung zn 7* 40* angegeben ist (s, oben S. 52). 
Uie Verschiedenheit der beiden Breiten ist die ilaiiptstiitze von Biimeys Vennuthiiiig; sic mag aber wol 
in einem Schreibfehler ihren Grund haben, insbesondere da jenes Manuskript ziemlich Oüchtig und we- 
niger vollständig zu sein scheint , als der gedruckte Bericht, In-i dem man doch nicht annehmen konii, 
der Herausgeber (Buchhändler Kiiaptoii) habe die Stellen, welche im Msk. der Sloane-Cnlleclion feh- 
len, aus dein Kopfe eingeschaltet. Itampier kann übrigens nicht als der Kutdecker von SL John an- 
gesehen werden. Alles in «einem Bericht deutet darauf hin. dafs sic acliou zn seiner Zeit in den Karten 
angegeben war; so best man auch auf einer der Karten, welche Burucy seinem schönen Werke beige- 
fügt hat (.1 Chart dnignad to ihoir the Aavigation of the Shipi of Magalhanet among Iht J^äippine and 
Molurca Itlandt, im Isten Bande) die Bemerkung: „Horrrra harn gioen to San Juan an e st ent of Vt 
tSitaniäh) leaguto. Desr. d» las Ind. Ore. Cap. SH." Valeiityn fuhrt die Insel San Juan auf zwei «einer 
Karten an (Tabula Indiae orientalis et Megnomm adjucentinm. J. ran Braam et G. ander de Linden ejc., 
so wie die Kurte von den Philippiucii , die ohne Titel ist) und sagt von ihn Dos Nordende läge reich- 
lich (mim) ouf 9 Grad der Breite; die Insel sei von NNW. nach SSO. 3S Meilen lang und von O, g. N, 
nach W'. g. S. in der .Mitte 24 Meilen in der Breite aiisgestrockt; doch am Nordende sei sie um <Ue 
HälAc breiter als am Südendc. Sie «ei ziemlich hoch, voll kleiner Berge an der SO. Seito,’*nil sehr fet- 
tem, schwarzen Erdreich (seer rei en steart van aarde), imd voll Baume, die hie und da einen grofsen 
Wald bilden (Oud vn Aienw Oost- Indien, 1*** Deel,, p. ItiO. Bordrecht en Amsterdam, 1724.) 
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BodknplÄciib, administrative Eintiieiluno, Volksmenge 

DER Philippinen. 
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§• 21. 

nodeiiflSche der Philippinen und der Suln-In 5 eln. 

Die Anj^ahcn ülier die Gröfie der Philippinen sind bisher sehr schwankend gewesen. Ur. Hassel, der 
sich um das Zahlcnwesen in der Geographie so sehr licmüht hat, sagt: Der FIHcheninhalt betrage ge- 



gen 6000 deölsche Quadraiihcilcn, da die nciui grörsom Inseln Manila (d. L Luzon), Samar, Mindoro, 
Panay, Leytc, Negros, Mashate, Zebu und Bohol 5740 Qoedralmeilcu umfassen «). Hr. Hassel findet 
diese Zahl nach einer Kartenberechnung ; welche Karle er aber bei diesem Geschäft znm (ininde ge- 
14gt hat, ist nicht wohl ahzuseben) dcnn'eine Berechnung des Flächeninhalts, die sich auf unsere Karte 
stützt, giebt jene Zahl Uber IKlO Quadra'tzneilen kleiner, obwohl unsere Karte, hinsichts der bisavischen 
Inseln, ron der e«piuosa’schcn Karte nicht so svesenüirh abwcichl, um jene Diflerenz erklären zu küu- 
nen. Dos Areal jener lusclu kommt Tcrglcichuncswcisc foleender Mafsen cn «ff»hrn • 



V.-“- 



l.uzod 

Samar 

Mindoro 

Panäjf^ ■' 

l.eyfe 

Kegros 

Masbatc 

Zebu 

Bobul 



Hasscl’s 


ficrechnimg. 


Neue Berechnung, 


Differenz. 




2401 


2670 


— 179 




021 


258 


d- 333 




602 


196 


■«■ 406 




533 


213 


y- 320 




479 


198 


H- 281 




437 


178 


279 




197 


- 57 


-r- 140 




20“.' 


. 102 


-s- 100 




13» 


63 


H- 95 


Total 


5740 


iW33 


1805* 



% ! 
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00 ^ *1 - Philippinen und Sulu-Inseln. ~ 

Dio neue Berechnung, deren RMultafc wir millhcilcn, ist i«!'“*' dnrchaii» un- 

verbesserlich tu bclrachlcu. Es liegt in der Natur ilcr Sache, dafs da, wo die Umrisse der Länder 
noch nicht genau bekannt sind, auch ihre Bodcnnächc nicht mit Bcslimmlhoit ansgcroittelt werden kann j 
ferner, dafs bei einem Inscllande, welches sehr tackig gespaltene K iistcnfonnim 1'»'. ^ 

Areal -Bercchuung mit grofser Schwierigkeit Tcrkniipft Ul. welche das uuwillkührlichc bnnsehlerclien 
mehr oder minder grofser Irrthümer leicht mftglich macht. Da beide Falle auf die Philippinen und 
Sulu -Inseln Anwcndiuig finden, so sind die folgenden Zahlen, wcli-hc in dciitschen Qiiadratmalcn an^ 
gedrückt sind (15 deüUchc Meilen = 1"), meistens nur als approximative VVerthe tu betrachten, die 
indessen ein gröfsercs Vertrauen verdienen dürften, als alle bUhcrige Angaben. Zur bessern Übersicht 
haben wir die verschiedenen Inseln nach gewUsc.i Haupigruppen zasammengefufst und zählen dieselben 
in geographischer Ordimuf! tron N. nach S. auf: 

“ V 

. 1 ’ 



1 
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DIB PHILIPPINEN 6326,2 QM. 



18,1 



1. Gruppe (L iiL*» (Bucht- Ins.) 13,0 

Isla, ßatano, 10, o 

Nord -Basrhi- Inseln ..... 3,o 

2. G'mppe d. IstAS BABtnrA!ii!i . . . 10, o 

Bahuyanes 1,1 

Calay.m S,6 

Palupiri 0,8 

Camiguiii 2,4 

Fnga 0,6 

3. Lrio5 2670,0 

Pa.Ton diellAlbimcl Camarinu . 1026,8 
Sccfliiclie . . . 28,11 

loigiina de Cagayan . 2,85 

I.aguna de Canarem . 1,50 

Lagiioa de Bay . . 21, )4 

Lagima do Taal . . 2,4) 

4. PoLii.1.0 mit den kleinen Inseln an der 
Ostseite, mit Jomalie und den Inseln im 
.Sriio de Lamon ........ 

Folillo . 13,0 

Die kleinen Inseln an der Oatseite . 1,) 

Jomalie, Lautao, Maulunul ... 1,3 

Balegin ........... 0.6 

Cab^cte 0,i 

Alabat 2,5 

5. Cataüdca.ibs mit d. Inseln an d. \ortl- 

u. Osfkflste von Camaiines . . . 38,9 

Catandnanes 20, 10 

Inseln der N. iCüsle Cainarinos . . 7, 80 

O, K liste ..... 2,0 

6 . Die kleixe!« Bisayas 133,5 

Mariiidlimie 23.5 

Macstre del Campo, dos llermanos, 

Banton, Bouluncillo, Simara . 2,o 

Tablos 15,0 

Romblon 2,0 

Sibiiyan 0,o 

Buriäs (iUauu'acli) ...... 15,a 

Masbate 57,3 

Ticao 9,5 

7. Misdoro 202,5 

Mindoro 196,0 

Amboion, Oiieste. Oarso, Libagao 2,o 
Laban. Ambil, Jamelo Yola . , . 3,o 

>Cabru . 0,5 

Verde, los Bacos l,o 

8. IsLAs DR Caeamiares 69,0 

Biisvagou 25.0 

Calaiuiaues 21, o 

Cnreu 4,0 

Lioacapan 6,o 

Ylo« . 3,} 






Die kl. Ins, N. tu W. von Bosvagon 3,i 
Die kl. Ins. innerhalb Coron, I.inea- 
pan und Yloe 6.6 

9. IsLAI DB LOS Cl'YOS ..... 

Gran Cayo 2,i 

Quiniluban etc. etc 5,3 

10. Paray 233,6 

I’anay 2l3,o 

Semerara, Sibay, Culaga ... 3,i 

Tinlotolo, Giganics. Cana, Si- 

coyen, etc. 4,9 

Apitbn, Guimaras, Culebra . . 12.5 

11. Isla de Xegbos 179,> 

Negros 178.0 

Baiilayan l,i 

12. Zrbd 112.Z 

Zehn 102,0 

Mal an, Olongo, Daris, Panglao . 2.3 

Fuego 8.0 



13. Bohol 65,5 

Bohol . . 63,0 

Mino 6tc. ......... 2,5' 



14. Lbyte 211,0 

Ijcyte 198,0 

Puno, Fospn, Pasijon, .... &o 
PanaoD, Limasagna elr. . . . 5,o 

Talagiiir,' Mesa, Bugalon ... 2,8 

Moripipi 1,0 

Partamao 1l,o 

Camasa, Gigantangan . . , 0,3 



15. Samab 274,5 

Samar 258,o 

Inseln des Pto. Patapag . . . 4,o 

Baliquatrn 1,5 



Dallipiri 2.3 

Capnl 



5.0 

NaranjiM.l.ilTSneabayan, etc. . . 2.3 

Giguaii, Manicimi 1,3 

Jomonjol 3,3 



16. Magirdaro 1700,0 

Magindano ....... 1681, o 

Islu de Surigao 13,o 

Isias .de Scrangani 6,o 



356., 



246, 



17. Palawar . . 

Spanisch Paragoa . 

Sulu'sch Palawan . 

Spouisoh Diimaran . . 7,ot . , 

Sulu’sch Diimaron . . 7,oI 

Corandaga etc. 5.0 

Inseln an der West- o. üstküstc . ll,o 



386.5 



Philiptirrr. 



13 
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DIE SULU-IX 

1. SuLU-GnrppE 34,0 

Sulu-Iiuvln 21,3 

Sulu lS,o . 

Tapul - Inaelu 5,3 

Tapul 0,5 • 

Sihaui 1«3 . 

Pangutoran - Insclu .... . 5,o 

Pangutaran 2,o . 

Samar-Lant- Inacln ... . 2.5 


SELN 83,7 QM. 

2. Basii.ar-Gri'ppb 23,7 

Bosilan 22,3 

Pilas - Inseln 1,5 

Pilas l,a . 

3. Tamti-Tawi- Gruppe . . . . 26,0 

Tawi-Tawri 15,0 


ISOLIRTE IksBLN OER MiMM>RO 

Baoarac - 

1. Die ItOLIRTEK llfSF.tS DER Ml5DO- 

ro-Skb 2,4 

Cagayanca, Caluja, CaTtlli . . 0,3 

St. Mtcfaaels-lnacln .*.... 0,i 

Cagayan-Sulu 2,o 


-See, und die Gruppe in den 
Strassen. 

2. Irsblr DEn BaIjAB.AO-StRASSBR 26,* 

Balabac und Biigsuk .... 6,o 

Balambangan 4,3 

Baognry 10,5 

Malla walle 

Die kleinen Inseln 


Borneo, nordöstlicher Theil, unter der Sulu-Hen'schofl 

1&40 QM. 


Die Noorder -Eylan de (der IIo 

1. Sarg in 14,1 

Songir 13,0 

Karakita-luaeln ...... 0,5 

Die klein. Eil. NO. n. 0. Ton Sang. l,i 

2. Forrest'i Grvppb l,t 

Fomut’a Grupp« l,o 

Mearcs’ Inseln 0,5 


Uäiidcr) DER MoijVCkbn 34,i QM. 

3. Meargis-Irselr 2,0 

4. Sambabo- Gruppe .... .15,0 

Tnlour 4,3 

Solibalio 5,3 

Kabruang 2,o 

Donglas- Inseln 2,5 


VERTHEILUNG DER BODENFLACHE NACH DE.M POLITISCHEN 
BESITZSTÄNDE. 

1. Spanisches General- KapiUnat der Philippinen (excL Mariannen) 4SI80 QM. 

2. Herrschaft des Sultans von Solu ...... 1996 

3. Herrschaft des Snltans von Magindano .... 650 - 

4. Herrschaft der Häuptlinge der Illanos 430 - 

5. HollSndischer Besita der Nördlichen .Molurken ... 30 - 
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Es Icnchlet übrigens ein, dafs, bei der nntoUslöndigen Kenntnifs, \relche man über die Begrön- 
■nng der Gebiete des Sultans von Magindano und der Illanos hat, der angegebene Fliichcniuhalt dieser 
beiden Gebiete nnr sehr schwankend imd ungewifs sein kann. Eben dies bezieht sich nicht minder auf 
einen grorsen Theil der Sulu -Herrschaften, wo namentlich nur die K\iste von Borneo unter dem Be- 
fehl des Sultans zu stehen scheint, während bei dem obigen Areal aueh dos Binnenland mitgcrcchnet 
worden} diu Westküste von Polawan oder Forugua steht in einer sehr ungewissen Unterwürfigkeit. 

§ 22 . 

Administrative Eintheilung der Phiiippiiicn und Vertheilung der Volksmenge. 

Oos topdgraphisehe Corps der spanischen Heeresmacht auf den Philippinen hat für seine ver- 
schiedenen Geschäftszweige auch eine Ablhellung, der die Sammlung statistischer Daten über alle Zwei- 
ge der Volkswirthsehsit obliegt. Der Direktor dieses topographisch -statistischen Bureaus, Don Yldc- 
fonso de Aragon, hat eine übersieht der Bevölkerung der philippinischen Inseln, für das Jahr ISIS 
gültig, zusanimcngcstcllt, die von dem Sladtrath der Hauptstadt Manila im Jahre 1820 l>ckanut ge- 
macht Wurden ist. ,Sie fülu't den Titel: „Kitaito* de la Poblaeim de Fitipimu corretpondenie a et anno 
de 1818. Lo da al puUico et Kicnw. AyttHtamienlo det M. N. g L. Ciudad de Alanita. Impreeo em Vi 
de Octoire de IHiO, em la imprenta dej). Vt. M. Bor D. Ameetario Gonoago" , und besteht ans zwölf 
Foliobogen *}. Da diese Tabellen ein voUstöndiges Ortschaftsverzcichnifs geben, und sich über die Zah- 
lenwerthe der Population der Philippinen auf eine Weise verbreiten, wie sie über jenes ferne asiatische 
Ländergebiet in Europa bislicr nicht bekannt gewesen ist, so glauben wir unsre Mittheilungen zur ge- 
nauem Kunde der Philippinen mit diesen tabellarischen Übersichten bcreichcni zu müssen. Die Haupt- 
fibersicht lautet in der Übersetzung folgender Alufsen *}: 

Philippinisoho Inseln. Jahr 1818. 

General -Etat der Bevölkerung der genannten philippinischen Imscln i^r das gciuinnto 
I Jahr 1818, mit der KIas.«ifikation der Inseln, Bezirke oder Provinzen, Ortschaften, und der 

steuerpflichtigen Individuen der ingebomen Sungleyen, und Sjngley - Mestizen beider Go- 
sclilcchter; der durch Privilegien o«ler wegen Alterschwäche und anderer Gebrechen Steuer- 
freien} der ledigen Manns- und Frauenspersonen } der Schulkinder imd Kinder beider Ge- 

i schlechter, der vorhergeuannten Ingebomen sowohl als Mestizen, der eüropSischen Spanier 

mit Unterscheidung derjenigen ihrer Nachkommen, welche mit dem Namen der phibppiui- 
schen Spanier belegt werden} der spanischen Mestizen} der Alormos, der Sangleyes oder 
V christlichen und iiuglaübigcu Chinesen; der Negros} der bekehrten und unglaübigcn, und in 

^ •. der christlichen Religion L nlcrrioht empfangenden Tgorrotes, Ylongotes, der Dnmagas, Neü- 

bekehrten, Berg-Neger, Wilden-ijpger, nenbekehrten wilden Indier, der ungläubigen caro- 
linischcu Indier und anderer vcrsclnodeucn Kasten; als da sind die Negritos Alaguutos, und 
die indischeu Völkerschaften der Apayaos, Adamitos oder Adacen, Guinaon, Colanasan, etc.} 
alle Vasallen der spanisclien Oberherren. 

Da einige Provinzen im Maafsstabe unserer Karte eine so kleine Fläche eiunehmen, dals cs 



.1 



Die Broutisss dioer ■tat)Mi«hva Uoloasate verdaiikea wir der «oMsrallrnden Jiiulieilnag dee Freilierrn A. ren non- 
bolilt. — Und io der Unprtche: «Made gtmal yee Ummifiata Io PoUedim de Oicäoe Jttai FOipfimat am. 

Vsadeete et dieko oihm de 1818 c«a clani/keei<m de leise, IVinidee, d Preeisedse, Psetlee, d Isdlridsee reslritayeolee 
de Setnralci y Sleetüee de SaegUj de amkot eene ileecreodee per PrinUgie, Kdmd y Kefamtdad, Mitrot y SeUo- 
ras, derari de Ktaielet y l'srMse IsaUies de siatee ecrse de Aalerslct y .Veeluee rt/eridee, Etpammolet ümptei, 
ton diilmeum dt Ist dandirmiti kijot de eetee yee ee ceiwce cea el sentrr de Kipmeol FUipinot; Malitoi de Ktpeene- 
Ittt MercMe, Smmgttyet, i Lkimet Ckrititamee, i h/kla, Sigrot ygorretee cesverledse hdise Iferretee AyMee, Ce- 
tetmmmet, ileegeta, Demegel, .Veeeelee, Ftgrilot det Mtnlt, JVefritee Ci’msrreiire yeeJUi». hdiei bjhdet redsee- 
des O/olhet y «tros eori« Caetae, tomt eea lae de Kegriloi Jlmgeetti, 4 /sdi'ee Jpeyeot, ddmmilet d Mette, (lei- 
emae, Calaeatm eie. sic. lodet Hualloi det OsderaM de Im* Aponsae. 
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nicht möglich war, ihren Namen gehörigen Orta anziihringcn, ohne der Deutlichkeit der andern Objekte 
zu schaden, so ist es vorgezugon wurden, diese Namen wegzulassen und die Provinzen duixh folgende 
Cil>rrsichl naclucuweiscn : 

Eiiilhciluiig des Gencral-Kapitanats der Philippinen in Provinzen. 



1. Provincia de Tondo. 



16. Plaza de Carite. 



2. 




» 


Bulacan. 


17. Corregimiento de Mindoro. 


3. 


n 




Pampauga. 


18. Provincia de Antii|ue. 


4. 


M 


» 


Pangasinnn. 


19. » u Y'lojlo. 


5. 




n 


Ylocos dcl Nortc. 


20. » » Capiz. 


a 


» 




Ylocos del Sur. 


21. » » Lej-te. , 


7. 


n 


» 


Cagayan. 


22. » » Zebx 


8. 


» 




Zembalcs. 


23. » » Ssmor. 


9. 


u 


» 


Baton. 


24. » » Calamiaucs. 


la 


r* 




Nueva Exija. 


25. Govirmo de los Yslos Batancs. 


11. 


» 


h 


Tayabos. 


26. Provincia de Negros. 


11 


n 


» 


Albay. 


27. » » Caraga. 


13. 


)» 


H 


Camariucs. 


28. » ^ » MisamU. 


14. 


» 


M 


la Laguna de Bay. 


29. Plaza y Prcsidio de Zamboonga. 


13. 


)» 


» 


Butangas. 





Zum General - Kapitanat der philippinisclieii Inseln gehören endheh auch noch die Isias 
Muriancs, über dereu Bevölkerung Don Yldcfouso de Aragon ebenfalls eine Tabelle mitgelheilt hat. 

Das Gebiet, welches Spanien auf Palawau oder Paragua besitzt, hat, seiner Begränzung nach, 
nur zweifelhaft eingetragen werden können, weil es au Mitteln fehlte, den meisten der auf dieser In- 
sel befindlichen Pueblos ihre richtige I.agc anzuweisen. Von Dnmaron besitzt Spanien nur die Hälf- 
te; die andere Hilitc gehört ziun Gebiet des Sultans von Sulu »). Die Anstrengungen, welche die spa- 
nuche Regierung in frühem Zeiten gemacht hat, die Sulu -Inseln zu unterwerfen, sind an dem aus- 
dauernden Widerstande der kriegeriseben Bewohner, die sich immer ols ein uuteroehmendes raiibe- 
risehes Seerolk gezeigt haben, stets geKhcitert; doch hat Spanien dun Besilztitcl auf die Inseln Ta- 
pul, Sihassi und Pangatarran bch.tuptet *), obwohl sic niemals dauernd, weder militairisch muh 
pricsterlich durch Mi.vsiouarc, besetzt woidcu -sind. 

Onentsl Htpertory It, Ä4. — Fiurest 17, Note. . 
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INSEL LUZON, oder NE Ü- CASTILIEN. 



PnmTKZ Tonho, mit Eiiuchlnfs der Haoptitadt (Cindad) Maxila. 
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